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In Extra⸗Tagung. 
Senat des neuen Kongreſſes hat ſich ver— 
ſammelt. — Vorerſt kein Einwand gegen 

Smoot.-Nachklänge vom alten Kongreß. 

Waſhington, D. K. 5. März. Der 
Senat des neuen (58.) Kongreſſes 
trat heute Punkt 12 Uhr Mittags zu— 
ſammen. 

Sobald die Sitzung eröffnet war, 
verlangte, Hr. Hoar im Namen vor 
Hrn. Burows, Vorſitzender des Aus— 
ihufles für Privilegien und Wahlen, 
einhellige Zuftinnmung zur Abgabe ei- 
ner Erklärung. Man erwartete, daß 
er bom ermählten Senator Smoot 
aus Uiah etiwas jagen werde; indeß 
erwähnte er denfelben nicht, jondern 
erilärte blo2, daß Jeder, melcer 
bie Beglaubiqungs-PBapiere habe, als 
Mitglied der Körperfchaft vereibigt 
werden fönne. 

26 Senatoren, welche wiedergewählt 
oder neugemwählt find, wurden ver— 
eidigt, darunter 13 neue (obmohl einer 
derfelben, Gorman von Maryland, 
Ihon früher 18 Jahre dem Bunbes- 
fenat angehört hatte.) Häufig wurde 
die Vereidiqung durch Beifall von den 
Gallerien unterbrochen. 

Die Eröffnung der Situng erfolgte 
durch den propiforifchen Präfidenten 
Frye, und das Schaufpiel mar ein 
glänzendes. Alle Gallerien twaren ge- 
fült. Viele Senatoren erhielten fo 
reiche Blumengaben, daß man diefel- 
ben faum unterbringen fonnte. 

Gorman erhielt eine riefige Dva- 
tion, als fein Name genannt murte. 
„Der Vorfitende ift diesmal befonders 
nahfichtig gegen die Galferien,“ he- 
merkte Hr. Frye. 

Es erhob fi fein Einwand, al& 
Smoot’3 Name aufgerufen murdg. 
Auch er erhielt einigen Beifall von ten 
Gallerien. 

Vier neuerwählte Senatoren übri- 
gend, Anfenyg, Clarke (Arkanfas), 
Gallinger und Stone, wurden noch 
nicht vereibiat. 
 Wafhington, D. R., 5. März. Prä— 
fident Roojevelt iiberfendet heute dem 
Senat die Nomination von W. D. 
Crum, dem befannten Farbigen, als 
Hafen - Rolleftor pon Charlefton, ©. 
K. Dies ijt Schon die zweite Nomina= 
tion; di? erfte war vom alten Senat 
nicht beitätiat worden. 

Mafhington, D. K., 5. März. In 
ber Gejfion des heimaegangenen 57. 
Konareffes wurden insgefammt 17,560 
Borlagen eingereicht, von welchen 3918 
die Komites paffirten, während mehr 
als 2000 zur Annahme gelangten. 
Der Haustalender enthält nun meni= 
ger unerledigte Vorlagen, al3 je in 
einer früheren GSeffton; denn nur 78 
Vorlagen wurden nicht erledigt. Aus- 
nehmend aroß war auch die Zahl der 
eingereichten Privatporlagen und die, 
welche erlediat wurden. — Während 
der Kongrekjeffion ftarben 15 Mitglie- 
der des Haufes, eine ungewöhnlich 
große Zahl. 

Wafhinaton, D. K., 5. März. Nad)- 
dem der übliheNlusfhuß ernannt wor— 
ben war, um dem Bräfidenten Rooje- 
belt jeine Aufmwartung zu machen, er: 
bob jih Tillman zu einer perfönlichen 
Bemerkung. Er mollte etwas jagen 
jiber eine merfiwürdige Rebe, welche im 
Kongreß-Bericht von geſtern erſchien. 
Pettus wies jedoch darauf hin, daß es 
gebräuchlich ſei, erſt zu warten, bis ſich 
der Präſident mit dem Senat in Ver— 
bindung geſetzt habe, ehe man die Ver— 
handlungen fortſetze. Tillman bean— 
tragte, daß der Senat auf eine halbe 
Stunde eine Pauſe mache, was auch 
geſchah. Man glaubt, daß Tillman die 
Abſicht hatte, über die erwähnte Rede 
des Kongreß-Abgeordneten Cannon 
zu ſprechen, welcher die „geſetzgeberi— 

che Erpreſſungs-Methode“ Tillman's 
charf angegriffen hatte. 

N Präfident-Roofevelt jandte folgende 

Botſchaft ein: 
„An den Senat: 

Ich habe den Senat zu einer Ex— 
tra⸗Tagung einberufen, um die Ver— 
träge zu erörtern, betreffs deren es 
ſich unmöglich erwies, eine Beſchluß— 
faſſung während der ſoeben beendeten 
Kongreß-Tagung herbeizuführen. 

| Sch made Sie bejonder5 auf den 

: Bertrag mit ber Republif Kolombia 
aufmertjam, welcher den Ver. Staaten 
das Recht fichert, einen Jfthmifchen 
Kanal zu bauen, fowie auf ben Ber- 
trag mit der Republif Kuba, melcher 
ein gewiſſes Maß Handels-Gegenſei— 
tigkeit zwiſchen den beiden Ländern 
ſichert. 

Die große und weitreichende Be— 
deutung dieſer beiden Verträge für die 
Wohlfahrt der Ver. Staaten und das 
dringende Bedürfniß ihrer Annahme 
erfordern es von mir, Ihnen die Un— 
bequemlichkeit eines Zuſammentretens 
zu dieſer Stunde aufzuerlegen. 

Theodore Rooſevelt. 
Weißes Haus, 5. März 1903.“ 

Dieſe Botſchaft wurde von Herrn 
Barnes dem Senat überliefert. Sie ge- 
langte nicht zur Verlefung. 

- „Hr. Hoar fündigte dann einen An- 
trag auf Abhaltung einer gefchloffenen 
Erefutivfigung an. 

Zillman bemerkte, daß er erft -nod) 
Zu fprechen wünfhe. Wie erwartet 
iourde, fritifirte er dann die Rebe, 

welche der Abgeorbnete Gannon kurz 

nor der Vertagung des alten Kongrei= 
 jes gehalten hatte. Er erklärte diefelbe 
für „ungerehtfertigt, anftößig und 
öt lichleit, ſondern aud) die 
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Waſhington, D. K., 5. März. Der 
Präfident überfandte bereit dem 
Senat die abermalige Ernennung des 
Yarbigen Wm. D. Erum als Hafen- 
Kolfektors von Charlefton, ©. K., und 
noch eine Reihe andere Ernennungen. 

Wafhington, D. K., 5. März. ©e- 
nator Hale ermwiderte auf Tillmans 
beftige Auslaffungen über den Abge- 
srbneten Cannon. Er meinte, bieie 
Jede werde bald in Verfchollenheit ge— 
ratben, und Hr. Cannon werde zu hö- 
beren Ehren aufiteigen und hundert 
Dinge haben, auf die er jtolzer fein 
fönnte, al3 auf feine Rede über die 
Nahtrags - Bemwilliqungs - Vorlage; 
Gannon jelber werde diefe Rede wohl 
bedauern, wenn er gelegentlih an fie 
vente; fie fei eben maßlos geweſen, 
und maßlofe Bemerkungen feien im: 
mer zu bedauern. Allifon jprad in 
ähnlichem Sinne und fagte, e3 jet nit 
im Einflang mit der bergebradhten 
Höflichkeit, dah ein Haus des Kon- 
grejjes vom anderen verlange, feine 
Geichäftsregeln zu ändern. 

Der Senat vertagte jih 15 Minuten 
nad 3 Uhr Nachmittags. 

„ Wichtige Ernennungen. 

MWafhington, D. 8., 5. März. Präfi- 
dent Roojevelt und General = Anwalt 
Knor einigten fich auf die Ernennung 
bon William U. Day, vom Diftrift 
Kolumbia, zum Hilfsanmwalt des Gene- 
ral-Anmaltes (mit $7000 Salär) und 
bon Milton D. Purdy von St. Paul, 
Minn, zumSHilfs-Generalanmwalt. Die: 
fe Stellen wurden erft neuerdings vom 
Stongreß geichaffen. 

Arbeiter-Rachrichten 
Neue Verhandlung vor der Kohlenſtreik— 
/Kommiffton. 

Wafhinaton, D. K., 5. März. Ver— 
ireter beider Parteien im Kohlenitreit 
erichienen heute vor derSchiebägericht3- 
Kommiſſion, einer Aufforderung bder- 
felven entfprechend. Alle Mitglieder 
der Kommiffion waren zugegen, und 
Bundesrichter Gray führte wieder den 
Borfit. Die Situng fand im Berhör- 
Zimmer der ziifchenjtaatlichen - Ver- 
tehrsfommiflion ftatt. 

Folgende Perfonen waren auf Beru- 
fung zugegen: “Grubenarbeiter-Präfi- 
dent Xohn Mitchell, John Fahen, Iho- 
mas D. Niholls und MW. 9. Dettry 
(Diftrifts - Präfidenten); Walter %. 
Wepl, Statiftiker für Die Grubenarbei- 
ter; ©. P. Molverton, Anwalt für die 
Philadelphia und Reading Coal and 
Ston Eo.; Francis %. Goman, für die 
Lehigh Valley Eoval Eo.; as. T. Tor: 
ten, Delamare and Hupfon Eo.; Eve- 
rett Warren, Delaware, Ladamanna 
and Wejtern; Temple ron Eo., Hill- 
fibe Coal and Iron Eo., und für die 
Pennfplpania Goal Eo.; A. 9. Me: 
Glintod, Lehiah and Wilfesbarre Eoal 
Co; John B. Kerr, Scranton Coal 
Co. und Samuel Dikfon, Ira M. 
Burns, und 9. E. Reynolds für die 
„unabhängigen“ Guıbenbefiker. 

E3 murde hauptfächlich die Frage 
erörtert, melches die bejte Methode der 
Ablohnung für aeförderte Kohle ei: 
Ob nad) dem Gemicht, oder nach dem 
Map. Denn hierüber wollten die Kom- 
miffäre noch mehr Klarheit haben. 

Die heutige Verhandlung läht an 
nehmen, daß die Kommijfion bald dem 
Präſidenten Rooſevelt einen Bericht 
erjtatten wird. Denn diefer Bunft mar 


| jo ziemlich der einzige, über den fic) 


die Kommilftion no nicht 
hätte. 

Es war die Abſicht, daß die Ver— 
handlung geheim ſein ſollte, und man 
bemühte ſich auch eifrig, dieſe Abſicht 
auszuführen. 

Albany, N. Y., 5. März. Vor dem 
Staats -Senats-Ausſchuß, welcher 
die Maßnahmen betreffs der Kinder— 
arbeit zu berathen hat, ſprach auchSa— 
muel Gompers, der bekannte Präſident 
der Amerikaniſchen Gewerkſchaften— 
Föderation. Er ſagte u. A.: 

„Wir ſind nicht imſtande, allen den 
vorgebrachten techniſchen und juriſti— 
ſchen Einwänden zu begegnen; ſolche 
Einwände werden ſtets gegen Vorla— 
gen oder Bewegung erhoben, welche die 
Verhältniſſe der Unglücklichen beſſern 
ſollen, die keine Technikalitäten zu ih— 
ren Gunſten in's Treffen führen kön— 
nen. Das iſt überhaupt die Geſchichte 
der Verbefferung der Zuftände unter 
den Arbeiterflaffen: Alle Arten juri- 
ftifcher und technifcher Einwände find 
geltend gemacht worden; aber jhließ- 
Yich hat der beifere Sinn des Volfes 
und der humane Inftinft der Gejehge- 
ber jtet3 triumphirt, und der Schritt 
ift gemonnen worden.” 

Sundert Stunden VBerfpätung. 

EI PBafo, Ter., 5. März. Ein Zug 
der Rod-%sland-Bahn, meldier am 
25. Februar von Chicago abgegan- 
gen war, traf mit 100 Stunden Ber- 
fpätung bier ein! 

Die Paffagiere befanden fi Alle 
in guter Verfaffung, hatten aber bei 
Alamogordo, N. M., in den Schnee: 
meben unangenehme Erfahrungen ge= 
macht, befonders ala im Speife-Wag- 
gon die Vorräthe immer fnapper wur 
den; Waffer gab e8 etwa zwölf Stun- 
den lang gar feines. 

Andere Züge, welche hinter dem obi- 
gen kamen, hatten noch weniger Glüd. 
Berjude mit Kinderdholcra: 
Serum. 


Baltimore, 5. März.Mit dem fürz- 
ih entdedten Serum geaen, Ktinder- 
Cholera wurden Erperimente im Wil- 
fon-Sanitarium gemadt, indem man 
das Serum in Ihiere. einfprigte. In 
diefem al zeigte fich basjelbe wmun- 
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Chicago, Donnerſtag, den 5. März 1903. 25 Uhr⸗-Ausgabe. 


Würde des Senats fei darin beleidjat. | derbar wirffam; über feine Wirkung 


auf Menfcheniefen weiß man nod 
nichts. — Die Entdedung, daß Kin- 
der-Cholera ebenfall3 dur) einen 
Keim-Organismus verurſacht werde, 
war zuerſt durch Unterſuchungen ame— 
rikaniſcher Armee-Aerzte auf den Phi— 
lippinen erfolgt. 
In eigener Sache! 
Geſetzgeber und kinderreicher Vater. 

Harrisburg, PBa., 5. März. Herr 
Blumle vom County Cameron, welcher 
Vater von 11 Kindern tft, brachte heu= 
te im Mbgeeordnetenhaus der pennfpl- 
bantichen Staatälegislatur eine Vor: 
lage ein, die bejtimmt, da große Fa- 
nitlien einen Zufhuß vom Staat, und 
die Mütter großer Familien goldene 
Medaillen erhalten follen. 

St. Lonis im Nebel. 

St. Louis, 5. März. Eine dichte 
Dede von Nebel und Raud) hing heute 
über unfererStabt, und feinWind zer- 
jireute,fie. &3 gab zahlreihe Zufam- 
menſtöße zwiſchen Straßenbahn-Wa— 
gen und anderenGefährten; jomeit aber 
befannt, tit Niemand fehmwer verlebt 
worden. Drei Straßenbahnwagen 
wurden bei einem Zuſammenſtoß de— 
molirt; ihre Inſaſſen kamen aber mit 
Brauſchen davon. Der Verkehr auf 
der Gads = Brüde ftodte mehrere 
Stunden, und fo dicht war der Nebel, 
dat man feine zwei Fuß meit Gegen- 
ftände noch deutlich fehen konnte! 


Brand und Erplofisnen. 


Norfolt, Va., 5. März. In Green- 
pille, N.=K., verurjachhte das Nieder- 
brennen eine3? GStalle® unmittelbar 
neben den Zagerbehältern ver „Stand: 
ard Dil Eo.“ die Erplofion mehrerer 
diefer Behälter, mwodurd) großer Sad): 
fhaben entitand. Einer der Behälter 
enthielt 7000 Gallonen Gafolin. Die 
Erplofionen demolirten auch mehrere 
Häuſer und beſchädigten ſowohl Woh— 
nungen, wie Geſchäfte ſchwer, darunter 
auch die große Fabrik der „Imperial 
Tobacco Co.“ 

Bahnunglück. 

Terre Haute, Ind. 5. März. Un— 
weit Roſedale ſtieß ein ſüdwärts fah— 
render Güterzug auf der Chicago de 
Southweſtern-Bahn mit einer Loko— 
motive zuſammen. Drei Zugbedien— 
ſtete wurden ſchwer, wahrſcheinlich 
tödtlich verletzt. 


Ausland. 


Wird Ichhaft werden. 

Der dentfche Reichstass- Wahlfampf 

Berlin, 5. März. rn parlamentari= 
Then Kreifen berrfcht einmüthig Die 
Anfiht vor, daß der Diesjährige 
NReihstags-Mahltampf der heftigite 
werden wird, welcher jemals dagemejen 
it. In diefem Sinn äußerte fich eine 
Anzahl hervorragende Abgeordnete; fie 
Alle erwarten, dab das Volt diesmal 
ein Sintereffe an der Kampagne bes 
thätigen wird, wie e8 bordem noch nie 
der Fa war. Die Kampagnefonds 
Ichtvellen denn auch Tag für Tag mehr 
an. Eine joldhe Opferfreudigfeit un 
ter der Wählerfchaft hat fich noch nie= 
mals befundet! Ganze Wagenladungen 
vor. Kampagnieliteratur liegen zur 
Vertheilung bereit. Das Feldgefchrei 
lautet auf der einen Seite qeaen den 
Sozialismus, auf der andern gegen 
den Brotwucher und für qute Handels- 
berträge. Aber noch immer ift nichts 
Beitimmtes über den Termin der nädh- 
ten Reichstagsmwahl befannt, Wahr: 
icheinlih wird Mitte Junt angefett, 
pielleiht aber auch ein fpäterer Ter— 
min, wenn der Reichstag noch mehrere 
Moden über Oftern hinaus in Gib- 
ung blieben jfolte. Mittlerweile wird 
die fojtbare Berathungszeit desReichs— 
tags noch immer mit Kampagnereben 
ausgefüllt, und eine Fertigftelung des 
Etats bi3 zum 1. April, die unter an= 
deren Umjtänden gar feine Schwierig- 
feiten bereiten würde, mag fo zur Un= 
möglichfeit werben. 


Prinz Reun zur Dispofition ge: 
ſtellt. 

Metz, 5. März. Heinrich der 10. 
Prinz Reuß, preußiſcher Generalleut— 
nant und Kommandeur der 34. Divi— 
ſion in Metz, iſt auf ſeinen Antrag zur 
Dispoſition geſtellt. Der Prinz lebt 
ſeit 1877 mit Marie, Prinzeſſin zu 
Hohenlohe-Oehringen, in kinderloſer 
Ehe. 


Geringes Intereſſe für St. Louis. 


Frankfurt a. M. 5. März. Der 
Hanauer Handelskammerbezirk zeigt 
wenig Neigung, die nächſtjährigeWelt— 
ausſtellung in St. Louis zu beſchicken. 
Nur die Silberwaarenfabriken ſowie 
eine lithographiſche Anſtalt haben ſich 
bis jetzt bereit erklärt, ſich an der Aus— 
ſtellung zu betheiligen. 


Kubelits Verlobte. 


Wien, 5. März. Von Budapeſt aus 
wird eine frühere irrige Meldung da— 
hin berichtigt, daß die Braut des Vio— 
lin-Virtuoſen Kubelik nicht eine Toch— 
ter des Magnaten Graf Vidor Cſath 
iſt, ſondern die geſchiedene Frau des 
Oberleutnants Graf Koloman Cſaky. 


Große Schwindeleien. 


Wien, 5. März. Leutnant Deſide⸗ 


rius Inandy vom 8. galiziſchen Ula— 
nen⸗Regiment hat zahlreiche Schwin⸗ 
deleien verübt, bei denen es ſich um ei— 
nen Betrag von nicht weniger ala 200,- 
000 Kronen handelt, und ift nach Ame- 
rifa geflüchtet. ei 
Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenfeite,), 
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Weitere türfifche Rüftungen. 
Nauchlofes Pulver in Dentſchland beſtellt. 


Konſtantinopel, 5. März. Das tür— 
kiſche Kriegsminiſterium unterhandelt 
derzeit mit einer deutſchen Firma be— 
hufs Lieferung einer großen Quanti— 
tät rauchloſen, oder eigentlich rauch— 
ſchwachen, Vulvers. 

Eine Anzahl Reſerveleute, welche 
zum 3. türkiſchen Armeekorps gehören, 
hat Weiſung erhalten, ſich ihren be— 
treffenden Regimentern anzuſchließen. 


Sczeſſionotlu 


Geſellſchaftlicher 


Berlin, 5. März. 3 if zur Zeit 
eine höchſt intereſſante geſellſchaftliche 
Bewegung im Gange. Gerhard Haupt— 
mann, RihardStrauß und andere füh- 
rende Geiler der Kunit und Wiffen- 
Ihaft haben die Abficht, unter dem 
Proteftorat des jungen Großherzogs 
MWilheim Ernft von Sachſen-Weimar— 
Gilera einen gelellichaftlichen Sezef- 
fionzflub in Berlin zu gründen, worin 
alle Beruf2zmeige verireten fein mer- 
den. Derfelbe foll eine Stätte des 
Ideen-Austauſches aller intellektuellen 
Kreiſe werden. Der Grundgedanke iſt 
folgender: Bei dem herrſchenden Ka— 
ſtengeiſte marſchiren die einzelnen Kul— 
turgruppen ohne Fühlung, getrennt 
von einander. Der Sezeſſionsklub 
ſoll ſie vereinigen, eine neueGeſellſchaft 
gründen und Gelegenheit zu gegenſeiti— 
ger fruchtbarer Anregung bieten. 


Dampfernachrichten. 


Aus Queenstown wird gemeldet, daß der, von 
Boſton nach Yiverpool beftimmte und unfern der ir- 
ländifchen Pitite aufgelaufene Dampfer „Merion“ 
wieder flott acmaht Mmurde und nah Yıvccpool 
weiterfabren fonnte, obwohl der Schiifsboden eiwas 
beſchädigt iſt. 

New Vorf: Dceanic 
Neapel und Genua. 

Tueenstown: Cedric, 

pool. 


bon Liverpool; Ligquria, 


von 
von Rem Vork nah Liper: 


Lotalbericht. 
Um die Herrſchaft. 


Kampf unter den Aftionären der Strowger 
Automatic Tzicpbone Ca, 

m Namen einer Minderheit der 
Aktionäre der Stromger Automatic 
Telephone Eo. ftellte heute Albert ©. 
Wheeler vor Richter Dunne den An: 
trag auf Erlaß eines Einbalt3befehles, 
der e3 ‘afob 2. Kesner, Präfident, 
Michael Sello, Xofeph Siteael, Louis 
Stumer und Mdolph Nathan unter- 
jagt, die gefchäftliche Leitung der ge- 
nannten Gefelfchaft in ihre Hände 
zu nehmen. Die Genannten fol: 
len, wie die Slagefchrift befagt, 
in der am. Montag. abgehal- 
tenen jährlichen Generalverfammlung 
der Stromwger Automatic Telephone 
Go. dur unlautere Mittel ihre Er- 
mwählung zu Direktoren der Gejellfchaft 
durchgefegt haben. Kesner foll Sich, 
ivie e3 in der Klage heit, die Stimm 
vertretung einer großen Anzahl von 
nicht hier anfäffigen Aftionären ver= 
Ihafft und durch feinen Anwalt und 
feinenSchwager, welche er zu „Teller“ 
ernannte, 4000 Stimmen als nicht zu= 
läffiq haben erklären laffen, die Whee- 
ler jich in Vertretung verfchafft hatte. 
Dadurch ſei es ihm möglich geiwefen, 
ich und feinen Anhang auf ungefeß- 
Iihe Weije al3 Direktoren und Leiter 
des Unternehmens zu mählen. Nach 
Wbeeler3 Darftellung find die in ber 
Generalperfammlung gejeglich ermähl- 
ten Direktoren er felbit, fotwie die Her- 
ren Kofeph Harris, Albert E. Wilfon, 
Edwin W. Gebhardt und ©. F. Har: 
ris. 

Der Richter erließ einen vorläufi— 
gen Einhaltsbefehl im Sinne des von 
dem Kläger geſtellten Antrages. Herr 
Kesner erklärte heute, daß Wheeler 
und ſeine Leute nur aufgehracht ſeien, 
weil der erſtere und andere frühere 
Direktoren nicht abermals als ſolche 
gewählt worden ſeien. Es ſei bei der 
Wahl durchaus geſetzlich zugegangen 
und das Vertretungsrecht der Aktio— 
näre, das er ſich verſchafft habe, ſei 
neueren Datums geweſen, als dasje— 
nige, welches Wheeler ausüben wollte. 


Zur letzten Ruhe. 


Das Begräbniß von D. KX. Juergens findet 
am Samſtag ſtatt. 

Vom Trauerhauſe, Nr. 1493 W. 
Adams Str., aus wird am Samſtag 
Nachmittag 1 Uhr die ſterbliche Hülle 
des geſtern verſtorbenen früheren 
Bauunternehmers, des 74jährigen 
Dietrich L. Juergens, nach dem Roſe— 
hill-Friedhof geleitet und dort zur 
letzten Ruhe gebettet werden. Der 
Verſtorbene, welcher im Jahre 1828 
in Deutſchland geboren wurde, kam im 
Jahre 1844 nach Chicago, machte im 
3. Infanterie-Regiment den mexika— 
niſchen Krieg mit und etablirte ſich 
nach ſeiner Rückkehr im Ichre 1848 
auf der Weſtſeite. Im Jahre 1856 
heirathete er Elvira Watſon, die Toch— 
ter von Obijah Watſon, der ſich im 
Jahre 1837 in Chicago angeſiedelt 
hatte. Der Verſtorbene, welcher ſich 
eines großen Bekanntenkreiſes erfreute, 
hinterläßt zwei Söhne und zwei Töch— 
ter. —— 

— Kreislauf. — 

Unbeſtreitbar lehrt Erfahrung, 

Daß der Durſt des Suffes Vater. 

Dieſer aber zeugt den Affen. 

Und der Affe zeugt den Kater. 

Der eriwedt Gelüft nad) Harung, 

Harung aber madt ung dürften, 

Und fo geht’3 auf’3Neu ansBürften, 

Eine Kreislauf-Dffenbarung! 


der Ohaar, 


Aus dem Kriminalgericdht. 


Der Dertheidiger des früheren In‘peftors 
der pharmazentiichen Staatsbehörve 
im Krenzverbör. 

Anmalt Kitt Gould mußte Heute 
Vormittag im Sntereffe feines Klienten 
Louis E. Chaffee, des früheren In— 
Tpeitor3 der pharmazeutifchen Staat3- 
behörde, fürmiih Blut jchwigen. 
Rechtsanwalt Norden rief Gould, fei- 
nen Amtsgenofjen dei der Vertheidi- 
gung Chaffees, auf den Zeugenjtand. 
Der Zeuge erklärte unter Eid, daß 
Wm. Bodemann, Präfident der be- 
treffenden Staatzbehörde, ihm gegen 
über die Drohung hätte laut werden 
laffen, er merde Chaffee wegen Betrugs 
gerichtlich belangen, falls er nicht das 
gegen ihn, Bodemann, zur Erlangung 
einer Geldanmweifung eingeleitete Re— 
plevin-Verfahren einſtelle. Hilfsſtaats— 
anwalt Olſon nahm den Zeugen als— 
dann in ein ſcharfes Kreuzverhör. Er 
verſuchte nachzuweiſen, daß Gould ein 
politiſcher Streber und Bodemann 
feindlich geſinnt ſei, weil dieſer, in ſei— 
ner Eigenſchaft als Vorſteher der be— 
treffenden Behörde, dem Rechtsanwalt 
Gould faſt gar keine Gelegenheit gege— 
ben hätte, ſich als Rechtsberather der 
Behörde hervorzuthun. Gould hingegen 
beantwortete dieſen Vorwurf mit der 
Erklärung, daß er freiwillig dieſeStel— 
lung niedergelegt hätte, als er in der 
legten Wahl zum Mitglied ber 
Staat3legislatur gewählt wurde, und 
daß er Bodemann feineswegs feind- 
felig gejinnt ei, obmohl er 
nicht verhehlen molle, daß er für 
denfelben das Gefühl aufrichtiger 
Hochachtung keineswegs verſpüre. 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon ſtellte der— 
artig heftige, verblüffende und auch 
ungehörige Fragen an den Zeugen, 
daß der vorſitzende Richter Theodor 
Brentano wiederholt Einſpruch erhob 
und den Zeugen anwies, dieſe Fragen 
nicht zu beantworten. Henry E. 
Stahl und Julius Schroeder, welche 
von Chaffee als Agenten zur Samm— 
lung von Proben aus Apotheken an— 
geſtellt waren, bezeugten, daß ſie für 
jeden einzelnen, erfolgreich zur An— 
zeige gebrachten Fall der Geſetzesüber— 
tretung von Chaffee mit einem Dollar 
bezahlt morden jeien. % MM. 
Smith, früher PBräfident der phar— 
mageutifchen Staatsbehörde, gab auf 
dem Zeugenftande zu, um bie Unter- 
redung Chaffees mit W. AU. Dyche, 
einem Mitglied der Staatöbehörbe, in 
der Fehlbetragsangelegenheit gewußt 
zu haben. Dyche habe Chaffee veit 
Vorſchlag gemacht, er möge doch die 
Hälfte der fehlenden Summe aufbrin— 
gen, die andere Hälfte würde ihm dann 
erlaſſen werden, doch habe Chaffee er— 
klärt, er hätte jeden Cent für Koſten 
verausgabt, welche die Behörde ver— 
urſachte; deshalb ſehe er nicht ein, wie 
er dafiir verantwortlich gehalten mec- 
den fünne, und weshalb er für den feb- 
lenden Betrag auflommen follte. 

— — 


Brand im Jabrifgebäuse,. 


Der verurfachte Schaden wird auf $2000 

geſchätzt. 

Auf bisher nicht ermittelte Weiſe 
entſtand heute früh im achtſtöckigen 
Fabrikgebäude Nr. 14 Clinton Straße 
ein Feuer, welches das ganze Gebäude 
mit Zerſtörung bedrohte, aber gelöſcht 
wurde, nachdem es einen Geſammt— 
ſchaden von 82000 verurſacht hatte. 
Dieſer vertheilt ſich wie folgt: 

Gebäude, $500; „Toy Gun Mfe. 
&o.“, $1000; „Waron Electric Eo.”, 
$100; „Peerleg Electric Co.”, $200; 
„Xdolpp Schneider Machine Eo.“, 
$100, und Fred 9. Knapp, $100. 


— — — — — — 


Erſchoß ſich. 


Die Polizei hält den Unbekannten für einen 
Gauner. 


Ein Unbekannter erſchoß ſich heute 
auf den Geleiſen der Fort Wayne & 
Indiana-Bahn an der 40. Str. und 
Stewart Ave. vor einem heranbrau— 
ſenden Zug. Die Leiche des Lebens— 
müden wurde nach MeInerneys Be— 
ſtattungsgeſchäft, Nr. 748 43. Str. ge— 
ſchafft. Die Polizei gelangte nach 
Durchſuchung der Kleider des Todten 
zu der Anſicht, daß er ein Gauner war. 

— ——— ——— 
Entlaitet. 


Chas. Nelfon und feine Gattin 
Annie. Nr. 77 OntarioStr. wohnhaft, 
wurden heute durch die KRoroneräge- 
ſchworenen von der,Anflage freige- 
[prochen, den Tod ihres zmeijährigen 
Kindes dur ftrafbare Vernadläffi- 
gung des Kleinen veranlaßt zu haben. 
Als ITodesurfahe murde Lungenent- 
zündung fejtgeftellt. 


Per Schub zurüd. 


Sofeph Mohr und James Bray, 
melche Lohn Lyons in feinem Geftänb- 
niffe der Beihilfe zur Ermordung von 
George Homard bezichtigt,” murben 
heute von St. Louis nah Chicago zu- 
rücgebracht und hier eingefäfigt. Ho> 
ward ftarb an den Folgen eines Be- 
täubungsamittel3, melches ihm angeb- 
ih von den Angeklagten in räuberi- 
Tcher Abficht beigebracht wurde. 


— Neues Dratel. — „Der Edgar 
liebt mich...ver Arthur liebt mid)...ber 
Georg liebt mid...ver Edgar liebt mich 
„Der Arthur liebt mid.....ver Georg 
liebt mid...ver Edgar liebt mid...alfo 
ih_babe e3 mir gleich ge= 

NZ, J 
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die Ve 
wachſen ift. Richt einem Beamten ift : 


Belte 


Deutjche Zeitung 


— für — 


Anzeigen. 


15. Tahrgang. — Ro. 54 


Der Gerichlsmißacjlung! 


Sollen die County = Kommilläre 
ſchuldig ſein. 


Herrn Foremans Erklärung. 


Er weiſt nach, wie geſchäftsmäßig der 


County = Haushalt eingetheilt wurde. — 
ODerhandlung auf den nächſten Mittwoch 
feſtgeſetzt. 

Die Mitglieder des Countyraths 
wurden heute Vormittag von Richter 
Hanecy angewieſen, binnen fünf Ta— 
gen den Nachweis zu liefern, weshalb 
ſie nicht der Mißachtung des Kreisge— 
richts ſchuldig erachtet werden ſollten, 
indem ſie nicht der Anordnung Folge 
leiſteten, welche die Richter am 27. De— 
zember letzten Jahres erließen und wo— 
nach der Sheriff 331 Gehilfen anſtellen 
darf. 

Ein Geſuch war dem Richter unter— 
breitet worden, worin angegeben war, 
daß der Countyrath ſich geweigert 
habe, die Gehälter für 68 Gehilfen zu 
bewilligen. Durch eine ſolche Hand— 
lungsweiſe habe die Behörde dem Be— 
fehl der Richter Trotz geboten. Rich— 
ter Hanecy ordnete an, daß die Ange— 
klagten binnen fünf Tagen ihre Ant— 
wort oder Einwände einreichen ſollten. 
In dem Mandamusverfahren, welches 
Sheriff Barrett eingeleitet hat, gab 
der Richter ferner den Angeklagten bis 
nächſten Mittwoch Morgen um 10 Uhr 
Zeit zur Antwort. 

Eine weitere Verwickelung entſtand, 
als heute Morgen der Anwalt W. J. 
Donlin ſich als der Rechtsbeiſtand der 
Countykommiſſäre Flanagan, Thie— 
len, Cruice und Budinger, der demo— 
kratiſchen Mitglieder jener Behörde, 
dem Richter vorſtellte. Er reichte eine 
Antwort auf das Mandamus-Geſuch 
im Namen ſeiner Klienten ein, in 
welcher es heißt, daß dieſe vor dem 
Countyrath darauf beſtanden hätten, 
daß dieVerwilligung für dasSheriffs— 
amt in Gemäßheit der von dem Rich— 
terfollegium getroffenenBeftimmungen 
gehalten fein follte. 

Kommijjer Flanagan habe einen 
Minderheitäberiht über das Budaet 
eingereiht und den Antrag geitellt, 
diefen an Stelle des Mehrheitsberid)- 
tes anzunehmen, fei aber damit nicht 
durchgedrungen. Die in der Untmwort- 
fhrift aufgeführten Kommifjäre feien 
Willens gewesen, jich den Anordnuns 
gen des Richterfollegiums zu fügen. 

„Wir haben hier ein Gefudh, in mel: 
hem darum erfuht mird, daß der 
Eountyrath aufgefordert werde, Grin 
de anzugeben, weshalb er nicht der 
Mißachtung dieſes Gerichts ſchuldig 
erklärt werden ſolle, weil er verſäum— 
te, die Gehälter für 68 Gehilfen des 
Sheriffs anzuweiſen,“ ſagte Anwalt 
Levi Mayer, als der Richter das Ge— 
ſuch zur Verhandlung aufnahm. „Wir 
erſuchen um baldige Anſetzung einer 
Verhandlung.“ 

„Das Geſuch iſt unzuläßlich, indem 
es nicht angibt, daß dieſer Befehl an 
den Countyrath gerichtet war,“ ſagte 
Countyanwalt Sims. 

„Wenn Sie beabſichtigen, Einwände 
gegen dieſes Geſuch einzureichen, ſo 
ſollte das ſchriftlich geſchehen,“ ant— 
wortete ihm Richter Hanecy. „Es fragt 
ſich nur, eine wie lange Friſt zur Be— 
antwortung des Geſuches gewährt 
werdes ſoll.“ 

Anwalt Maher ſagte, er ſei Willens, 
ſich ſtreng an den Inhalt ſeines Geſu— 
ches zu halten, falls der Anwalt für 
die Angeklagten ſich auf mündliche 
Antwort beſchränken wolle, aber der 
Richter machte dieſen Verhandlungen 
ein Ende mit der Bemerkung, er wolle 
nicht bei einem Schacher im Gerichts— 
ſaale als Unparteiiſcher fungiren. 

Anwalt Mayer beantragte, daß den 
Beklagten vier Tage Friſt zur Ein— 
reichung entweder einer Antwort- oder 
einer Einwandſchrift gewährt werde. 
Richter Hanech ſetzte dieſe Friſt aber 
auf fünf Tage an. Countyanwalt 
Sims klärte denRichter dahin auf, daß 
da3 Mandamud-'..rfahren im regel- 
rechten Gerichtämege Richter Dunne 
zur Verhandlung aeiwiefen worden 
jei; Richter Hanecy erklärte aber, 
daß er, ala er bei der Aus 
ftelung des Gerichtsbefehls bie 
Worte, diefer Gerichtshof” gebrauchte, 
feinen - eigenen Gerichtshof gemeint 
häbe. Ein Gerichtschert habe nicht 
das Recht, die Verfügung eines Rich: 
ter3 umguftoßen. Anwalt Sim3 be— 
gnügte fi mit der Erflärung, er be- 
fürchte durchaus nicht, daß den Coun= 
ty-Rommiffären fein gerechter Prozeß 
por Richter Hanecy zu Theil werden 
würde. Auf diefe Schmeichelei ermwi- 
derte Richter Hanech nur, daß er die 
Verhandlung gerne vor irgend einen 
anderen Richter verlegen laffen tmwürbe, 
ment beide Parteien fich auf einen fol: 
hen zu- einigen vermöchten. 

* * * 


Präfident Foreman hat heute bie 
Hauptpoften im Yahreshaushalt des 
County aufgezählt und fie folgender: 
maßen begründet: „Die Gefammtoer: 
milligung ijt $5,069,494. Bejchnitten 
find die Vermwilligungen für ſolche Ver— 
mwaltungäzmweige, in denen bie Ge- 
fchäfte fich verringert haben und meni- 
a re werben, erhöht find 

Uigungen, mo die Arbeit ge= 


der volle Betrag feines Voranfchlags 
beiwilliat worden. 

„sn den®efammtbetrag find $500,- 
000 aufgenommen, melde durch eine 
Bondausgabe für die Aufführuns 
von Neubauten in Dunning, die Ein 
richtung weiterer Krankenabtheilung 
im County-Hoſpital und die Anlag 
neuer Fahrſtühle im Courthauſe auf 
gebracht werden ſollen. Ferner ſind 
in der Summe 8518,000 zur Tilgung 
ſchwebender Schulden enthalten, die in 
den letzten vier Jahren gemacht wur— 
den. Bislang wurden die ſchwebenden 
Schulden nicht beſonders aufgeführt. 
Der gegenwärtige Countyrath handelt 
offen und ehrlich gegenüber der Bür— 
gerſchaft und ſich ſelbſt, und trifft 
Fürſorge für die Tilgung jener Schul— 
den. 

„Die Geſammtſumme entihält auch 
8200,000, um das Abſtrakt-Departe⸗ 
ment zu einer Einnahmequlle zu ge— 
ſtalten. Bisher koſtete es das County 
jährlich 315,000. Es ſollte $200,000 
das Jahr Ueberſchuß abwerfen. 

„Aus Sparſamkeitsrückſichten be— 
fürwortete ich die Einrichtung eines 
Zentrallieferungsamtes, und erwarte, 
825,000 das Jahr zu ſparen. Aus 
gleichen Gründen geſellte ich die Hand— 
werker der Abtheilung für den öffentli— 
henDienit bei, damit fie für allegmeige 
der County-Berwaltung verwendet 
iverden fönnen. 

„Dem Kouniy-Schatmeifter find 
$113,000 mehr vermwilligt morben ala 
im lebten Jahre, da er bie Arbeiten 
der Sieben Tomn-Gteuereinnehmer 
mitzubeforgen hat. SeineMehreinnah- 
men werden ſich erſt fpäter ergeben. 

„Für die alle vier Jahre vorzuneh— 
mende Neueinſchätzung des Grund— 
eigenthums im Counth ſind für den 
Steuereinſchätzungsrath und die Revi— 
ſionsbehörde 856,000 verwilligt wor— 
den, und dem Countyſchreiber $15,000 
für die Eintragungen in die für die er— 
wähnte Arbeit benöthigten Bücher. 
1899 wurden ihm für ſolche Zwecke 
$40,000 verwilligt, Diefes Jahr $15,- 
000. 

„sm Haushalt find $342,000 für 

in biefem Jahre einlösbare Bonds 
ausgemworfen. 
„Die Vermilligung für Gehälter im 
Sheriffsamte ift um $59,720 befchnit- 
ten worden, da fein Gefchäft feit 1898 
jehr abgefallen ift, ala das neue Yan 
ferottgefeß in Kraft trat, und nod 
mehr ſeit 1901, als infolge des allae= 
mein aquten Gefchäftsganges die 
DEN ganz gewaltig abfies 
en 

„Unter dem BVerfprechen, den linter- 
fuhungsgefangenen einen baldigen 
Prozeh zu fichern, eine Sache der Ge: 
rechtiofeit und Menfchlichkeit, wie der 
Einſchränkung von Verbrechen und he- 
beutender Erfparniile für Beköftigung 
der Gefangenen durch den Sheriff, ift 
dem Staatsanwalt mehr vermwilligt 
morden. 
„Die Vermilligung für vier der elf 
Glerf3 der Geichtvorenen-Kommiffäre 
wurde ala überflüfftg geftrichen, und 
jo werden $1800 erfpart. Die Koften 
ber Lieferungen für da3 County-Ho= 
Ipital und die Dunninger Anftalten 
find um $29,000 aerinaer, al3 im Bor- 
jahre. 

„Wenn die nothiwendigen, in vielen 
Fallen dringlichen, Mehrbemilligun- 
gen abgezogen merben, fo eraibt Tich 
eine Durchfchnittliche Verringerung der 
Gehälter gegen lebtes Kahr. Die Rate 
der Bezahlung ift aber ungefähr Die- 
felbe geblieben. Für Löhne ift in affen 
Fällen die Union-Stala maßgebend.” 

* > 

Zum erften Male feit drei Monaten 
erhielten die Angeitellten des County 
heute Lohn, nahhdem e3 gelungen war, 
einen Theil derSumme zu borgen. Käm— 
merer Monaghan erwirkte nämlich von 
der Chicago National Bank ein Dar— 
lehen von 8200,000 auf dreißig Tage. 
Im laufenden Geſchäftsjahre waren 
die Einnahmen der Gebühren-Aemter 
$121,000 und bie Steuerumlage Hat 
fomeit $80,000 ergeben. Diejfe Sum» 
men turben, zufammen mit bem 
Bankdarlehen, zur Bezahlung der 
Gountyangeftellten verwendet. Die 
meiften Leute erhielten Zahlungsan= 
meifungen, die bes Countnfchreiders 
aleich Baargeld, inägefammt $148,- 
000, 


S2UUL 
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Zeitungsjunge verunglüdt. 
Fojeph Dapis lebensgefährlich verlet. 


Der 15jährige Yofeph Davis, ein 
Zeitungsjunge, fiel heute auf derDear- 
born Straßen-Brüde von einem Lajt- 
wagen, an den er ji) angellammert 
hatte. Ehe er fich noch aufrichten fonn- 
te, fam ein Haujirer aus entgegenae- 
fester Richtung der Fahrt. Dapis ge: 
rieth zwiſchen beide Fuhrwerke und er- 
litt lebensgefährliche Quetſchungen. 
Der Verunglückte, deſſen Eltern Nr. 
315 Dearborn Straße wohnen, fand 
Aufnahme im County⸗-Hoſpital. 

— — — — 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Anbaltend bdrobendes 
Wetter beute Abend und freitag. Geringe Brrs 
änderung im der Quftivärme,, Minimuumtennperatur 
heute Abend in der Nähe ded Gefrierpunftes, Vers 
änderliher Wind, 

Illinois: Drohendes Wetter und wahrfgermiich 
Regen am freitag, im füdlichen Xheil f beute 
Adend und älter ebendajelbit. Veränderlicher Wind. 

Andiana: Drobendes Wetter beute Wbend und 
Freitag, imchrfcpeinlich gelegentliche Regengüfie. Vers 
Änderliher Winp, 

Nieder: Michigan: Urobendes Wetter beute Abend 
und freitag, beute Ubend möglicher Weife Regen. 
Veränderlicer Wind. 

Misfonfin: Droheudes Wetter heute Ubenb und 
Freitag. Weränderliher Wind. 

An icoge Meilte fich ‚der 
eftern Dis e Mittag \ote 

Gred; Nachts 12 Uhr, 
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ein Mann zum Vorſchein. 


Angegriffene Nerven ſind die 


— 
f 


Vorboten erniihafterer Leiden, 


Haben Sie Anfälle von Melancholie verbunden mit dem Gefühl von Nuhelofigkeit, abs 
mwechjelnd mit einer an Hyiteriiche Anfälle grenzenden Neizbarkeit? Jit Ihre Laune jo ent 
Pfänglich für alle Eindrüde, da Sie bald lachen, bald in Weinkrämpfe verfallen ? 

Haben Sie da3 Gefühl, ald ob ein Klunpen Ihnen im Hals aufitiege und Cie zu er- 
Stiden drohte; al3 ob in der That die Sinne verjagten ; find Sie übermäßig empfindlich 

egen Licht und Lärm? Haben Cie Schmerzen in den Eierjtöden, und bejonders zwifchen 
Schulterblättern; zeitweiligen Berluft der Stimme, nerpöfe Unverdaulichkeit ; jind Sie 
Schlechter Laune und reizbar, und genügt das Keinfte Xergerniß, um Sie zum Weinen zu 


bringen? 


Wenn ja, dann find Ihre Nerven üußerft angegriffen umd Gie felbjt ftehen in Gefahr, 
ein Opfer ber chronifchen Nervenichwäche zur werden. 

BWiewohl Sie felbjt gar feine Ahnung davon haben dürften, ift doch in 10 Fällen 9 Mal 
bie Urjache für dieje Erjcheinung in einem Uterusleiden zu juchen, denn die Nerven, die die 
weiblichen Organe verjorgen, üben einen unbegrenzten Einfluß auf das ganze ührige Nerven= 
Äyftem derjelben aus. Etwas mu gethan werden, und zwar jofort, um diefem Zuftand 
ein Ende zu machen, fonjt werden Sie Wochen, ja Monate lang leidend fein und jid) in 


ber übelften Lage der Welt befinden. 


Nun haben wir aber eine geradezu überwältigende Fülle von Beweifen, dab unter diejen 
Umftänden nicht3 auf der Welt jo geeignet ift, um eine Bejjerung herbeizuführen, al3 ge= 


zade Lydia E, Pinfhams Vegetsble Compound, 


ihren Briefen beftätigt. 


Zaujende von Frauen haben diejes in 


Wie Frau Holland von Philadelphia, Die Die allerbeften Aerzte des 
Landes Fonfultiert Hatte, Durch Lydia E, Pinfhams Vegetable Com: 


vound hergeſtellt wurde. 


Werthe Frau Pinkham! Mehr als zwei Jahre litt ich beſtändig an außerordentlicher Ner⸗ 
vofität, Berdbauungsftörung und Schwindelanfällen ; mein Monatsfluß war äußerft unregel- 


mäßig, dazu Fitt ih an Küdenichmerzen, großer Dattigkeit und Schwächegefühl, 
runtergefommen, daß ic) weder meine Arbeit beforgen noch ausgehen fonnte; dazır fan, 


fo 


daß ich an Schlaflofigkeit Kitt. 


ch fonfultierte einige der beiten Aerzte, aber ohne allen Erfolg. 


Id war 


Kurze Zeit aber, nachdem 


1 mit dem Gebraud) von Lydia E, Pinthams PVegetable Compound angefangen hatte, 
trat eine Wendung zum Beifern ein; ich vermochte wieder auszugehen und hatte nicht mehr 
das Gefühl, -als ob ich bei jeden Schritt umfallen müßte. Ic fuhr fo lange mit dem Ge- 
braud) bes Mittels fort, bis id) gänzlic) hergeftellt war. 

IH kann Ihre Medizin ‚gar —* genug rühmen, und empfehle Ihr Compound dringend 
allen leidenden Frauen und rathe ihnen, einen Verſuch damit zu machen; der Erfolg wird ſie 
lehren, daß ſie das richtige Mittel für ihre Leiden gefunden haben.“ — Frau Florence 
Holland, 622 So. Clifton Str., Philadelphia, Pa. (den 6. Jauuar 1902). 


Ein anderer Fall von Frauenleiden, wo Lydia E. Pinkhams Vege⸗ 


table Compoun 


eine vollſtändige Heilung erzielte, nachdem die ärzt⸗ 


liche Behandlung erfolglos geweſen war. 


„Werthe 


rau Pinkham! Eine Reihe von Jahren war ich bei ſehr ſchlechter Geſundheit. 


Ich litt an einer Frauenkrankheit und war außer Stande, meinen Haushaltungspflichten allein 


nachzukommen. 


Ich war abgemattet, äußerſt nervös und litt dazu an Schlafloſigkeit. 


Die 


verſchiedenen Aerzte, die ich konſultierte, halfen mir nicht; ſie behandelten mich wegen Ma— 


genleiden, ohne jedoch die geringſte Beſſerung zu erzielen. 


Zufällig las ich Ihr Buch und 


was Sie darin über Ihr Mittel ſagen; — beſchloß dieſes Mittel zu probieren und das Re— 
ſultat iſt, daß ich hergeſtellt bin, meine Arbeit verrichten kann und mich ſo wohl fühle, als nur 
möglich. Sonſt war ich immer mager geweſen, jetzt aber wiege ich volle 100 Pfund. 
—*8 danke ich Ihnen für die große Erleichterung, die Sie mir verſchafft haben und 
offe nur, daß jede Frau, die an weiblicher Schwäche leidet, Lydia E. Pinkhams Vegetable 


mpound verſuchen wird. 


Ich habe dasſelbe vielen von meinen Freunden anempfohlen.“ 


—Frau Maria Bowers, Millersville, Ohio (den 15. Auguſt 1901). 


Sind nicht die Bände von Briefen von Frauen, Die alle durd, Lydia €. 
— Vegetable Compound wieder Kraft und Geſundheit erlangt 


aben, genügend, um alle Frauen von den Vorzügen desſelben zu überzeü⸗ 
gen: Giebt e3 einen beileren Betveis dafür, dat Diefes Das richtige 8 
e 


dit⸗ 


I für alle Frauen ift, die verlorene Gejundheit wiederzubringen * 
ie wünfchen Doch ficherTich nicht, in dem Zuftand zu bleiben, in dem Sie 


S 
jent nd, Ichtuach uud Frank, entmuth 


igt, abgemattet von Der täglichen Ar- 


Sie leiden an einer Afiektion des weiblichen Organismus, und 
Lydia E, Binthams Vegetable Compound, dns jo vielen anderen geholfen 
hat, wird ficherlih au Shnen Helfen. 


‚Das Pharaonen : Armdand. 


: Bon Angufle Groner. 


’ E83 war ein ftürmifcher Herbitabend. | 


Gin Fiaker faufte durch die Straßen 
Hber großen Stadt. Sein Injaffe mußte 


'e3 fehr eilig haben, denn er jah uns | 


gewöhnlich oft nad) der lihr. Wenn 


'er fich bei joldem Anlaffe vorbeugte, | 
‚um im Lichte der Straßenlaternen Das | 


“Sifferblatt zu erfennen, blidte man in 
Hein blaffes, unruhiges Geſicht. Ein- 
imal aber, ba er fic) wieder vorbeugte 
\— diesmal nicht, um nach der Uhr zu 
"eine vorübergehende Dame zu ters 
fen — lädelte er, und fein Auge 
ı glängte vol Intereſſe, indeſſen er mur— 
‚melte: „Wie ähnlich einander zumeilen 
‚hübfche Weiber find!” 


‘ Der Wagen bog um eine Ede, und | 


ber Herr ariff nach einem Kleinen, ele- 
Iganten Reifefad, der neben ihm lag. 


ı Gleichzeitig legte er die Hand auf die | 


> 


Thürklinke, und kaum hielt der Fiaker, 
ſprang der Fahrgaſt auch ſchon eilig 
hauf das Trottoir. _ 

ı Dann reichte er dem Kutfcher ein 
nicht karg bemeſſenes Trinkgeld auf 
den Bock und ſchaute, gleichgiltig gegen 
das „Dank unterthänigſt, Euer Gna— 
Den,“ nach den Fenſtern des erſten 
Stocks. 
Hand, berührte ihn offenbar peinlich, 
Kbenn er rungelte die Gtirn.- 

‚ Im nädjften Augenblid betrat er das 


Haus. E3 war klein, vornehm, ertlufiv. 


Der Herr 309 ungeduldig an dem 
bligenden Klingelfnopf. enjeits der 
mattgejchliffenen Glaswand fan rajch 
Er: trug 
Zipree. Kaum hatte er einen Blid 
burd) das Gudfenfter geworfen, als er 
mit merflicher Haft den Riegel zurüd- 
fchob und den Anfümmling mit einer 
tiefen Verbeugung und dem erjchredt 
tlingenden Ruf: „D, der Herr Graf!“ 
Einlaß gewährte. Er wollte dann fei- 
-nem Hufe noch etwas hinzufügen, doch 
der Graf acdhtete nicht auf ihn, war 
Schon mit einem kurzen Niden an ihm 
porübergeeilt und verfehwand eben an 
‚ber Biegung ber Stiege, Kopfihüt- 
telnd fehrte der Pförtner in feine Loge 
zurück. 
Na, mögen es ihm die Anderen 


Jagen!” murmelte er dabei vor fich Bin. 


Der Graf war inzwijchen in dem 


a  Korribor bed erften Stodiwerfes an= | 
Be Dort erhob fich eine ältliche 


Frou raſch von bein Gtuhle, auf dem 
“in unrubiger Erwartung gejefien. 
Sie die Gräfin, mid in 
im on zu er> 


Ban 


+ 


Schauen, pielmehr um einen Blid auf | 


Daß er fie nicht erleuchtet | 


und y 


werk nach feinen eigenen Zimmern 

gehen. Xebocy er blieb plöglich jtehen. 

„Bas ift mit nen?” fragte er und 
Tchaute auf die alte Frau, die in lautes 
Meinen ausgebrochen war. Gie konnte 
| fih nicht fogleich faffen, da ward er 
| ungeduldig. 
„Reden Sie, reden Sie, Clementine,” 
| rief er übellaunia. Und fie redete, von 
Schluchzen unterbroden zwar, aber 
doch deutlich genug, daß er jie verjtehen 
fonnte: 

„Snädigfter Herr! Die — die Frau 
| Gräfin ift nicht bier — ift fchon feit 
zwei Tagen nicht mehr hier.” 

Er war die wenigen Stufen herab- 
geitiegen und JYangjam auf die alte 
Dienerin zugetreten. 

„Bas fol das heiken?" fragte er 
barjc) — aber e8 klang nod) etwas an= 
| dere3 al3 nur NRauheit durch feine 
Stimme War e3 Entrüftung? War 
| e3 Anatt? Eine Thüre im Sorridor 
| hatte jich geöffnet; das neugierige und 
| aud) ein wenig aufgeregte Geficht einer 
| Zofe zeigte ſich. 

Der Graf warf ihr einen böſen Blick 
zu, dann winkte er der Alten und ging 
in die Wohnſtube ſeiner Frau. Cle— 

mentine folgte ihm. Er ſelber ſchloß 
| die Thüre hinter ihr. Da fie vor Auf: 
| vegung zitterte, jchob er ihr einen Stuhl 
| zu, drebte den Docdht der jchon an 
gezündeten Qampe höher, Ieate feine 
| Reifetafche auf den Tifh und faate 
| dann freundlicher al3 vorhin, aber 
| fichtlich beflommen: „Und nun reden 
| Sie! Was ift’3 mit meiner Frau?” 

| Die Alte Schluchzte ein paar Mal auf 

| und dann fagte jie mit Anjtrengung: 

| „Wir miflen es nidt. Die Frau 
| Gräfin ift geftern Moraen weggegan- 
| gen und nicht wieder gekommen.“ 

Er jhüttelte den Kopf. Dann fragte 
er meiter: 

„Hat fie etwa eine Reife vorgehabt?“ 

„Sie bat feinerlei Andeutung dars 
über gemacht.“ 

„Auh nichts mitgenommen, 
darauf ſchließen läßt?“ 

„Nein. Die Frau Gräfin trug nichts 
als einen Regenſchirm, und ſie hatte 

auch nur einen ganz leichten Staub— 
mantel um.“ 

„Beſuchstoilette hat ſie alſo auch 
nicht gemacht?“ 

„Nein. Sie trug nur ein altes 
Straßentleid.“ Ä 

„Und ift zu Fuß weggegangen? 


Ja. 

Am welche Zeit?“ 

„Gegen neun Uhr Morgens.” 

Wieder jchüttelte er ven Kopf. Kals 
ter Schweiß ftand ihm auf der Stirn, 
und er fuhr mit dem feibenen, Tafchen- 





da3 


teinerlei Rachfor«' nehmet fein anderes, 


Thungen, gehalten?” begann er wieder 
— er. mäbte\an vielerlei denten, denn 
feine Rebe Hang zerftreut. 

„sh war bei der gnäbdigen Frau. 
Yedoch die Baronin ift jeit Wochen ver> 
reift. Sonft mochte ich nirgends Nach: 
frage halten. Xuch dachten wir, bie 
gnäbdige Gräfin ei vielleicht mit dem 
Herrn Grafen irgendwo zufammen= 
getroffen — mie — nie por einem hal- 
ben $ahr.“ 

Elementine hatte leife, faft furdt- 
fam geredet, fichtlich nur dem Zwang 
der Nothmwendigteit gehorchend; ihr 
Herr hielt dabei die Augen gefentt. 

Sie daten in diefem Augenblid 
Beide daran, mie Gräfin Abrienne 
eine3 Tages ihr Haus verlaffen hatte, 
um den Spuren ihres Mannes, den Jie 
mit rafender Eiferfucht liebte, zu fol- 
gen, und den fie damal3 im Begriffe 
fand, mit einer fleinen, hübjchen, blon= 
den Frau einen Ausflug zu unterneh- 
men. Der Auzflug unterblieb nicht, 
denn der Graf hatte Geiftesgegenmwart 
genug, rechtzeitig die Dame zu mwechjeln 
und feiner eigenen Frau die Schön 
heiten der Umgebung zu zeigen. Das 
mal famen die Beiden für längere 
Zeit verföhnt heim, doch nur für län 
gere Zeit, nicht für immer; — aud) 
daran dachten Herr und Dienerin mwäh- 
rend der furzen, peinlien Raufe, 
welche in ihrem GRLIOE eingetreten 
war. 

Clementine fette e3 fort. 

„Wir mollten aud) deshalb nichts 
unternehmen,” begann fie wieder, „meil 
wir dachten, Herr Graf würden jchon 
heute Vormittag zurüdtehren. Gie 
beitellten ja $emand für elf Uhr hier> 

| ber. Der Herr war da, oben liegt jeine 
| Karte,“ 

Der Graf nidte zerftreut. 

„Haben Sie denn auch überall nad): 
gejehen, ob die Gräfin feine fhriftliche 
Nachricht hinterließ?“ fragte dann der 
fichtlich jehr aufgeregte Gatte und fette 
hajtig Hinzu — e3 machte den Eindrud, 
als wenn ihm die Wichtigkeit diefes 
Punktes erft jebt einfalle —: „Schien 
die Gräfin erregt zu fein, als fie ging?“ 

„Wir haben überall nachaefeben. 
Uber fein Brief, feine Zeile! Aıurch auf- 
gefallen ift mir nichts an ihr, ala daß 
fie das Kleid genau unterfuchte, bevor 
fie e3 anzog.“ 

„Woraufhin unterſuchte?“ 

„Sie griff in die beiden Taſchen des 
Kleides.“ 

„Hm!“ machte der Graf und ſetzte 
ungeduldig hinzu: „So kommen wir 
nicht weiter! Sorgen Sie dafür, daß 
alle Gemächer meiner Frau erleuchtet 
ſind, und daß ſofort angeſpannt wird. 
Natürlich will ich allein bleiben.“ 

Clementine erhob ſich, ging von 
Zimmer zu Zimmer und entzündete 
überall die Lampen und Lüſtres. 
Dann meldete ſie dem Herrn, daß Alles 
bereit ſei. „Befehlen der Herr Graf 
vielleicht jetzt den Thee?“ fügte ſie 
hinzu. 

Der Herr ſaß in einem Fauteuil zu— 
ſammengekauert, als ſchüttle ihn Fie— 
berfroſt. Bei ihrer Frage ſchaute er 
auf. Sie erſchrak vor ſeinem wirren, 
unheilverrathenden Blick, vor der 
Troſtloſigkeit, die ihr aus jedem Zug 
ſeines bleichen Geſichts entgegenſah, 
und hätte faſt aufgeſchrieen, als er 
plötzlich aufſprang, mit eiſernem Griff 
ihre Schultern packte und zwiſchen den 
geſchloſſenen Zähnen dumpf hervor— 
ſtieß: „Kuhe — Ruhe will ich endlich 
haben!“ 

Im nächſten Augenblick hatte er ſie 
zur Thüre hinausgedrängt und hinter 
ihr abgeſchloſſen. 

Die alte Frau blieb ganz betroffen 
eine Weile ſtehen, dann ſtrich ſie ſich 
mechaniſch mit der zitternden Hand 
über die ſchwarze Schürze und ging 
in's Erdgeſchoß hinunter. Sie wollte 
den Befehl zum Anſpannen gleich ſelbſt 
dem Kutſcher geben. Sie wußte, daß 
auf den Diener wenig Verlaß ſei.— 


Geht nach 
Innen. 


Eure Bekannte und Nachbarn wer: 
den Euch zeigen wie. 


Das Reiben des Rückens heilt keine 
Kreuzſchmerzen. 

Ein Linimeht mag lindern, 
fann nicht heilen. 

Kreuzfchmerzen fommen von innen 

| — von den Nieren. 

Doans Kidney Pill3 gehen nad) in- 
nen — 

Sie heilen franfe Nieren. 

Hier in Chicago ift der Beweis, dak 
dem fo ift: 

Nicholas Williams 


aber 


| bon 794 Cly—⸗ 
bourn Ave, Nordfeite, Gripman auf 
der Elybourn Ape. Cable Car-Tinie, 
fagt: „Wenn ich nicht vollftändig 
überzeugt wäre, daß Doan3 Kidney 
Pills im Falle non Kreuzſchmerzen 
durchaus zuverläffig jeten, hätte ich fie 
nicht mehreren der Angeſtellten ber 
Bahn empfohlen. ch habe die beiten 
Gründe, diefesHeilmittel für unerreicht 
zu halten. Wegen der Schmerzen in 
meinem Kreuz war ich oft nit im 
Stande, mich vom Stuhl zu bemegen 
und häufig war ich gezwungen, einen 
oder zwei Tage die Arbeit einzuftellen. 
Dies dauerte drei bis vier Jahre, mäh- 
rend welcher Zeit ich fortwährend Me- 
dDizin einnahm, alle garantirt, Nieren- 
leiden jeder Art zu heilen. Wenn ich 
mich auf irgend eine Davon hätte ber- 
laffen fönnen, aub nur etwas bie 
Kreuzfchmerzen zu vertreiben, jo wäre 
ed mir nie eingefallen, zu dem Laden 
der Bublic Drug Co., 150 State Str. 
zu gehen und Doans Kidney Pillen zu 
faufen. Gie fünnen in meinem Na= 
men fagen, baß biejes Heilmittel nicht 
feines Gleichen hat.“ 

Zum Verkauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Fofter-Milburn Co,, 
Buffalo, N. Y., alleinige Agenten für 
bie Ver. Staaten. , 

- Beachtet ven Namen, Doans, und 


Unterwegs mußte fie fortwährend an 
des Grafen jeltfames, ihr völlig uns 
berftändliches Benehmen venten. Das 
„Endlih“ machte ihr am meiften zu 
Thaffen. Was mollte er nur damit 
Tagen? 

nit er denn jo aufgeregt, daß er 
nimmer weiß, ma3 er zujfammen- 
redet?” fragte fie fih. „Sollte er wirk⸗ 
ih jo unglüdlich fein? Er hat fie 
do gar nicht jo übermäßig gern ge> 
habt — oder —” 

Und dies „Ober“ rief ihr fo jchred- 
lihe Vermuthungen mad, daß Geilt 
und Sinne ihr plößlich mie gelähmt 
waren und fie feinen Fuß mehr von 
der Stelle zu feßen vermochte. 

Nein — nein — zu denfen, daß an 
dem unerflärlihen und unheimlichen 
Yortbleiben der Gräfin deren Gatte 
Schuld fei, da3 war der treuen Alten 
eine jo namenlos fehredliche Möglich» 
feit, daß fie darob faft ohnmädhtig 
wurde. Der kurze Weg bi3 zum Stall 
wurde ihr fehr jeher. 

Endlid mar fie wieder auf ihrem 
Zimmer. Dort fehte fie fich todtmiüde 
nieder und brücte die Hände gegen die 
hämmernden Schläfen. Sie fonnte e3 
aber doch nicht verhindern, daß des 
Grafen Antli mieder vor ihren ge 
Thloffenen Augen auftauchte, jo wie fie 
es zulegt gejehen, und dabei froch 
immer und immer wieder heimtückifch 
und leife wie ein feheußliches. Neptil 
ber Gedanke durch ihre Seele: „So 
fieht ein Tiefunglüdlicher oder — ein 
Verbrecher aus.“ 

(Fortfegung folgt.) 
— 
Franzöſiſche Soldatenzucht. 


Paris, Mitte Februar. 
Der franzöſiſche Soldat, für einen 
Führer, den er liebt, durch's Feuer zu 
gehen bereit, hat eigentlich nie recht 
jene Disziplin gehabt, die, ohne An- 
fehung der Perfon, nur ftummen Ge- 
horfam fennt. Die politifchen Vor- 
gänge der lebten Jahre, in meldje be= 
fanntli) das Heer jehr tief hineinge= 
zogen mwotben ift, haben eine erhebliche 
Verſchlechterung diefer Zuftände ge— 
bradt. Bon Strafverjegung von Ge- 
nerälen, von ftrengiten Maßregeln ge- 
gen den Gehorfam vermeigernde 
Mannfchaften haben wir mehr als ein 
mal gehört. Auch die lebten Tage ha= 
ben tpieder einige Falle diefer Art ge= 
bracht. In Poitieu verläßt eine grö- 
Bere Anzahl von Xrtilleriften ohne Ur- 
laub ihre Kaferne. Sie werden zur 
Strafe nad) Algerien verfegt. Im 
Difizier-Kafino zu Clermonts?serrand 
legt gefehmadvoller Weife deifen „Ges 
Ihaftsführer” — ob er ein Mann in 
militärifcher Charge ift, vermögen wir 
nieht zu fagen — eine Adrefje auf, die 
zur Beglüdwünfhung des Minifier- 
präfidenten Combe3 anläßlich feiner 
Ermählung zum Senator von den 
Dffizieren unterzeichnet werden fol. 
Darüber beklagt fich mittel3 Eintrages 
in das VBefchmerdebucd ein: Leutnant. 
Der dem Kafino porjiehende Kapitän 
ift mit diefer öffentlichen Yeußerung 
nicht einverftanden und fchreibt, dazu, 
der Leutnant hätte die Sache mit ihm 
perfönlich befprechen follen. Auf eine 
bom Korpsftabschefs eingeleitete Un- 
terfuchung wird über den Kapitän ein 
Tadel verhängt, der Kriegsminiiter 
entfcheivet jedoch, daß der Tadel gegen 
ben Leutnant hätte ausgefprochen mer 
den müffen. Auf diefe Mittheilung 
hat der Korpstommandeur General 
Tournier feine Entlafjung gegeben. 
Noch Fraufer fieht eg an der berühm- 
ten Bolytechnifchen Schule aus, deren 
Zöglinge den Vorzug genießen, daß fte 
ihre Militärpflicht nicht bet der Waffe 
zu erfüllen brauchen und fpäter jofort 
al3 Offiziere in das Heer eingereiht 
werben. Den jungen Herren ilt der 
Kamm fehr erheblich gefehmolien, und 
ihre Achtung nor den Vorgefeten tft 
äußerft gering, tie der fchon furz ge- 
meldete Vorfall zeigt. Vorige Woche 
follten die Zöglinge des erjten Jahrz; 
ganges — 60 an der Zahl — nad) ei- 
nem neu eingeführten Studienplane 
eine fchriftlihe mathematifche Arbeit 
"fiefern, zu der ihnen drei Stunden 
Zeit gelaffen wurde. Die jungen Leute 
waren durch einen Präzebenzfall im 
borigen Kahre auf diefe Forderung, 
die ihnen unbillig erfchten, vorbereitet 
getvefen und hatten nad Berathung 
mit den Zöglingen bes zweiten Yahr: 
oanges beichloffen, zum Zeichen des 
Proteftes leere Blätter, auf denen nur 
ihr Name und bie geftellte Aufgabe 
berzeichnet waren, abzugeben. Wegen 
diefes Vergehen gegen die Disziplin 
wurde ihnen der gemöhnliche Sonn 
tagsurlaub verweigert. Shre Kamera 
den vom zmweiten Jahrgang erflärten 
fich mit ihnen folidarifch und blieben 
gleichfall3 am Sonntag in der AUnftalt. 
Am Montag murben die Auffälfigen 
twieder in den Arbeitsfaal beichieden; 
man legte ihnen auf’3 Neue eine ma= 
thematifche Aufgabe vor, indem man 
fie mit ernjten Worten auf die Folgen 
einer neuen Gehorfam&permeigerung 
afmerffam machte. Sie gaben aber 
wiederum leere Blätter ab. Die Sadıe 
wurde nn dem General Billieu, dem 
Befehlshaber der Schule, gemeldet, der 
die Unbotmäßigen einzeln zu fich be— 
Ichied und fragte, ob fie mit mohlertvo- 
aener Abficht die Arbeit nicht geliefert 
hätten. Da Alle diefe Frage bejahten, 
wurde das Kriegsminiftertum von dem 
Falle in Kenntnig gefett. General 
Andre ertheilte umgehend Befehl, die 
jungen Leute, die, den Reglements 
entiprechend, bei ihrem Eintritt in bie 
Anftalt, fi zur Abdienung von brei 
Sahren Militärdienft verpflichtet hat- 
ten, jofort unter Esforte von Unter- 
Öffizieren nach verfchiedenen Artillerie- 
und Genie-Regimentern in Berfailles, 
Arrac und Lille zu verfchiden, wo fie 
ala gemeine Soldaten eingeftellt iver- 
ven jollen. In ber Kammer, wo die 
Kunde von diefer Unbotmäßigteit mit 
großer Beftürjung aufgenommen mwur= 
de, weigerte fich der Minifter, vorläu- 
fig meitere Aufflärungen über "hen 
Tall zu geben. 
An diefem Zufammendhang darf 
auch an die Plünderung des Palajtes 
des chinefifchen Prinzen Ci erinnert 


? 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 5. Mär; 1903. 
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Jockey⸗Kappen 
für Knaben. 


in toth, blau, grau, 

lohe. draun. 100 be⸗ 
J ſtidt an den 

Fronts, werth c 

Bc, Freitag..... 
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Regenſchirme. 


Gute leinene Regen⸗ 
fhieme für Männer, 
bon 3:30 bi3 4 Ube 
Nchmittags, nur, 
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Bies ift unzweifelhaft der größte Einkauf von feinften importirten 


hend - Kollimen, Hrleiderlloflen, Seide und Spike, 


B ber in einem "Jahrzehnt ftattgefunden Hat, und die Damen haben nicht gezögert, daraus Vortheil zu ziehen. Der 
ji Verlauf mar, furz gejagt, jtaunenerregend. Die Gelegenheit zur Auswahl aus 


White, Howard & Go.’s anuzem $150,000 Zaner 


(34. Straje und Madijon Avenue, New York) 


bat TZaufende von Damen herbeigezogen, und e3 gab auch wirklich wenige, die hier nicht etivas fauften — und 
die neuen Partien, die tir Joeben auspadten und fiir den Freitags-Verfauf bereit halten, jcheinen feiner undibeffer 
zu fein, al3 jene, welche hier während der ganzen Woche ein jolches Furore hervorgerufen haben. Diefe Kleidungs- 
jtüde find aus ben feinften importirten Wollenftoffen, Seidenftoffen, Satin und Sammet gemadt And zwar von 
den berborragendften franzöfifchen Kleidvermahern— berühmten Gefchäften wie 


Worth, Feliv, Naudnis, Baquin, Doucet, 
Hounet, Nouff, Nedfern, Doenillet 


und ein halbes Dubend andere find in diefer wundervollen Kollektion vertreten. Jhr Fünnt deren Handelsmarke 
a in ben Kleidern eingenäht finden, und Damen, die etwa davon berjtehen, wiſſen, was das bedeutet. Es iſt bei— 
nahe unmöglich, dieſes Lager in einer Anzeige näher zu beſchreiben, aber wir ſichern Euch die größten und beſten 


J ſeit Jahren dageweſenen Bargains, da wir jedes Kleidungs— 
J ſtück gerade ſo markirt haben, wie wir ſie kauften, und zwar 


zu 20e am Dollar. 


Wir lenken Eure Aufmerkſamkeit ſpeziell auf die eleganten 
Abend-Koſtüme, Waiſts, Wraps, Capes, Mäntel, Sammetkleider, Straßen- 
Koſtüme, Waiſts u. ſ. w., die Ihr mit Wiite, Howard & Eo.’3 Original-Preiſen markirt findet, die 
rangirten, mit den gegenwärtigen Verkaufspreiſen. 


812.98, 819.98, 829.98, 839.98, 549.98, 559.98, 569.98 


Steilags möüberſteſſiche Werthe in Kleiderlloſſen. 


Jvon 8100 bis $450 und niedriger 


Hübſche farbige ſchottiſche Plaids, doppelte Breite, wä—⸗ 


Even billig zu löc, Freitag, die Yard 


E 363Öf. Grantite Suitings, Whipcord8 und Homes 
fpuns, in guten Farben, 250 mwerth, Freitag 
Schwere Frieze, Meltons und Orford Suitings, 
ftoffe find nöthig, in fchlichfem grau, Streifen und 


Mijchungen, billig zu 3öc, Freitag, Yard 


B 583Öll. Pebble CheviotS und Hairline Streifen Homefpun Suits 


ings, in grau, blau, braun, oh 
werth, Freitag, Yard 


Ganziwoll. Granite Cloths, fchwere Storm Serges und Chev: 
iots, in jüammtlichen blauen, braunen, grünen, grauen, lohfarbi: 
gen, Gardinal, mweinfarbigen ufw. Schattirungen, | 


guläre 75c Qualität, Yard 


Futterſtoffe. 


Nirgendwo anders können zuverläfſige Standard 
Dualitäten zu fol niedrige Preifen ges 
funden werden. 


I Ertra Qualität 82-zöll. impt. Italian 2% 
Glotb, wirkt. 35e werth, Freitag, Vard.. 


Mardbreites Grabelotb Zwifchenfutter, 

die Sc Sorte, Yard 

Grau und fhwarz geftreiftes Mercerized Satcen 
Stirting, ausgezeichneter Werth, 12!e 
per Yard —2 


Fabrikreſter von Futter-Cambrics, alle Farben 
und ſchwarz, beſte Qualität, 
Vard, um 9 Uhr Vorm 


MM Hairclotb für die neuen Röcke, 163bllig, 
4 fertig zum Gebrauch, fpez., Yard 


36⸗ zöll. Schwarzes Percaline, double 4ie 
Fold, völlig 10c wth., morgen, Qd 2 
HM Gute Qual. Schwarzes Mercerized Sateen Sfirt: 
4 ina, 33 Zoll breit, gewöhnlich löc, sie 
m per YDard 
R Ehmarzed Double Warp —— Gloria Cloth 
FM für Iadetfutter, die 50c Dualität, 238 
2 per Yard 35e 


Muslin⸗-Unterzeug. 


J Svpezielle Offerte von ſchwarzen Mercerized Un— 
ME terröden, mit tiefer Flounce, Ruffles oder plai> 
m ted, Werthe bis $3.00, Freitag. C Be 
u 02.88: BE BEIN u0B....0s0n0ia 
MM Percale Wrappers, tadellos vafienng belle und 
J duntle Farben, werth 75c bis 81. 30 49€ 
DB morgen zu Se, 79ec, 69e und 
Galico Wrappers für Damen, völlig 69c 25C 
wertb, um 9 Vorm 4 
Geftridte Kinderröde, die reguläre 
25 Sorte 
Kurze Tennis Flanell Damen⸗-Unterröcke, — 
J Flounce tuded oder mit ausgezadtem Rand, — 
Hoke Band, gewöhnlich 50c, 


Tennisflanell Unterröcke, tiefer Saum, 8 
Vote Band, Undere verlangen We, zu... 15c 
19e 


Korfetihliger, alle Yacons, mtb. b. 1.50, 
J su 886 bi3 berunt. auf 39e, 25€ und. 


werben, über die der viel genannte Be- 
richt des Generals Voyron neues Ma- 
terial gebracht hat. Urheber diefes Ge- 
maltattes find die Miffionäre geives 
fen, die fih Silberbarren im Werthe 
bon 4,000,000 Franfen angeeignet has 
ben. &3 Steht aber feit, daf die Mif- 
fionäre fich bei ihrem Merfe von in 
Peitang ftehenden Soldaten und Ma» 
trofen Beihilfe leiften ließen und ihnen 
al3 Gratifikationen hierfür auf den 
Namen Jautende Ched3 von 2000 
Franc auf eines ihrer Bankhäufer 
gaben. Andere in der Nahbarjhaft 
untergebrachte Mannſchaften kamen, 
durch den guten Fund angelockt, auch 
noch hinzu und nahmen Silberbarren 
auf eigene Rechnung, und da ſie dieſe 
nicht an Ort und Stelle verwerthen 
konnten, verhandelten ſie ſie gegen 
Checks, die auf den Namen eines Pe— 
kinger Kaufmannes oder des Oberen 
der Miſſion lauteten, bei einer, wie es 
ſcheint, außerordentlich hohen Makler⸗ 
gebühr. Die von dem Vorfall benach— 
richtigte Militärbehörde machte dem 
Fortholen der Silberbarren ein Ende 
und ließ die Checks von den Soldaten 
einfordern, um eine gemeinſame Maſſe 
daraus zu bilden. Aber ſie erhielt we— 
der von der Miſſion noch von dem Pe— 
finger Kaufmann die Lifte der „Nuß- 
nießer“, und wenn aud eine große 
Zahl von Mannfchaften der geforber- 
ten Herausgabe nacdhlam, vermeigerten 
fie andere doch Hartnädig. Auch fon= 
derbar dabei ift, daß fich Offiziere mie 
Mannfchaften nicht erfolglos auf einen 
Artifel der Felddienftorbdnung beru= 
fen, der ein gemilles Beuterecht gu= 
laffen fol. 


Die Wiederherftichung des Seidel: 
berger Schloſſes. 


Als vor einigen Monaten der laute 
Streit für und wider die Wiederher⸗ 
ſtellung des Heinrich⸗Baues tobte, 
murbe berfchiedentlich der Standpunft 
vertreten, daß alles Gerede finnlos 
fei, biß einmal enbgiltig feftftehe, ob 


„Reiter“, 


C 

7 

- 
Sängen 3 


feine Futter⸗ 


Refter von dem White, Howard & Eo. Lager, 
feinen franz. Ctantines, 


Stoffe, Broadcloths, 


Spiken, Stidereien. 


N Stüde maihehte Spigen in den neueiten 
Früjahrs-Entwürfen, von It Zoll 1 
breit, zu, Yard, Se, Be, Ze um... 2 
500 Stüde Venife Applianes, Ginjak und Eds 
ing?, in Weiß, Cream und Wutterfarbe, werth 
aufw. bis zu 406, Freitag, Yard, 100, 
106 und 

3509 Stüde Fabrifanten Strivs don & 
reien, in Längen don 43 bit zu 6 Vards, 
fi von 3c bi3 zu 15c Wwertb, morgen, f! * 
Mrd, 8Se, G0, 3340 und 20 
Eines Fabrikanten Proben-Lager von Stickereien, 
ganze Stüde Waaren ein wenig beibdmust, von 
2 bis zu 10 Zoll breit, enge und durchbrochen ge— 
arbeitete Muſter, prächtige Werthe zu, 
Vard, 130, B30, 8é, 100, 150 u.. 
27: und 4öezöl. Embroidery-Slkirtings, 
und boblgefäumt, ein ausnabmäiwerjer 
Bargain zu, Yard 


Schu: Offerten 


tote fie fein anderer Laden aufweiſen 


9% 


gezackt 


kann. 


Dongola Kid Schuhe für Das 
men, nebe formen, Patents und 
Kid Tips, Starke Sohlen für den 


Winter, ale Nummern, türs 


den billig fein zu 60€ 


$1.25, Freitag, 
JJ 
Feine Damen-Schube, 
gefertigt von Vici Kid 
und BorGalf, auf neues 
ftem Xeiften,  mittiere 
Ichwere Wr: 
tenfion = Soblen, 
alteNummern, im 
Retai! font 82.00, 
morzer 095 
: — .e oc 
Edul:Schuhe für Miffes und Kinder, gefertigt 
von Picisfid, Vor Galfe und MWatentieder, 
Epriug und Quarter-⸗Abſatz, ſtarke Sohlen, alle 
Nummern und Weiten, anſtatt 31.5 
der ſonſtige Preis, 
Pat. Jederne mweichfohlige Infantsjchut 
alle N'rn. jpeziel für morgen, 
Gute Diralität Rubber für Kinder, 
Nummern, Freitag 


eine Erhaltung de3 gegenwärtigen | jondern: „Stürzen laffen 


Zujtandes möglich fei. Von demfelben 
Standpunkte ift die babdifche Negie- 
rung ausgegangen, al3 fie eine Kom= 
miſſion von Sacverftändigen damit 
betraute, den Bau eingehend zu unter= 
fuden und 21 Fragen über den Zus 
Itand des Baues, rein vom technifchen 
Standpunkt aus, über feine Erhal- 
tung3möglichfeit zu beantworten. Das 
Protofoll wird jegt in der „Deutfchen 
Bauzeitung“ veröffentlicht; vorläufig 
bringt da3 Blatt den erjten Theil, und 
danadı ift das Gutachten recht peffimi- 
ftifeh; die Herren feinen an eine Fort- 
dauer de3 jebigen Zuftandes nicht zu 
glauben, au nit an die Möglichkeit 
einer Ausbefferung. 

Die Bauräthe Koch und Geib, die 
Architekten des ehemaligen Schlofbau- 
bureaus in Heidelberg, erklären in ei- 
ner Anlage, daß die Zeritörung fortge= 
fohritten ift. Dann heift e3 wörtlich 
weiter: „Der Zufammenhang der 
neuen Sprünge in den Steinen und der 
eiteren genannten Schäden mit den 
durch die Lothung feſtgeſtellten Bewe— 
gungen iſt unverkennbar. Es können 
die Sprünge in den Quadern durch die 
etwa vom Winddruck hervorgerufenen 
Bewegungen herrühren, oder umge— 
kehrt können durch allmähliche lang— 
ſame Zerſtörung des Mauerwerkes 
und des Bindemittels die am Loth 
ſichtbaren Bewegungen entſtanden ſein. 
Noch wahrſcheinlicher iſt, daß die bei— 
den Fährlichkeiten, Bewegung und all— 
mähliche, durch die Witterung hervor— 
gerufene Zerftörung im Maueriwerf, 
in Wechjelmirfung zu dem oben ge= 
nannten, den Bejtand der Faſſade ge— 
fährdenden Refultate führten. Jeden- 
falls ift nicht zu verfennen, daß die Gtr= 
fahr für die Yyaffabe eine größere ge= 
worden ift, und daß ber gegenwärtige 


‚Zuftand gu die Möglichkeit des plöß- 


lichen Einfturzes näher rüidt, als dies 


“früher der Fall mar...“ 


Darnad) heißt nun die Frage nicht 
mehr: „Beltehen laſſen ober esneuen?“ 


von unferem eigenen Lager, in fchivarzen und allen 
bis 7 Yard und 25c bis Töc die 
Bon 3 bis 10 Vorm. am Freitag, die Yard, 


de, Sc und LW0e 


ö 
|: 


10,000 Yards Fabrik-Reſter und ſämmtl. 
Odds und Ends von kurzen Stücken uſw., 
Farben, 


Yard werth. 


beſtehend aus 
Voiles, Crepes, Seide und Wolle 
Cheviots, neuen Tweed Suitings uſw., in 


guten Farben, ſämmtlich markirt, um ſchnell damit am Frei— 
tag zu räumen, zu noch weiter herabgeſetzten Preiſen u. be— 
deutend unter dem Original-Koſtenpreis. 


> 


Weißwaaren, Leinen. 


3 Mards langes befranftes Leinen Tiihtub — BD 
mit rotben Vorders, gewöhnlich 90c 


ann ensansar puren nee 


Sröße reinleinene vollgebleichte 
ten, Andere verlangen $2.W, 


2:300. reinleinener ungebleihter Tafeldamalt — 
ertra Ihiwere Qualität, 
morgen, VDard 


aefnotete befranfte Damaft=$ 


Große ft Handtücher 
die 123 Eorte, 


farbige Borders, 


17-3ö0. vollgebleihtes Damaft:Hard: 
tuchjeug, anderswo 8c, per! War 
36:30. voligebleihtes Shirt Wailt % 
nen, böllig 50e mwertb, morgen, % 


62⸗ zöll. vollgebleichter mercerized Tafeldamaſt — J 
ſchwere Qualität, Die für 55c verfauft 39e 
werden follte, Freitaneecerunacoonunnene er. u 
32:30. mweihes Andia Seinen, glatt un 

fein, jpeztell, per Yar 
28:300. mercerized M 
mait und MWastet 
dem balben Werth, 
Nolle Gröke gehäkelte Bettdecken, auf 
ten befranſt, in roſa und blau, ar 
für $1.35 verlauft, morgen..... 


aifting, in Orfords, Da: 
Weaves, zu ungefähr j& r 
Dard 3de, ZYe u... de 


bier Sci: 3 
vom dbc 
N A 


58:3Ö0ll. aebleihter Tafel: Damaft, 


per Yard 
36:3öf. weißer Gardinen-Scrim, die 5c 
Oualität, um 4.00 Nachm., per X 


Handſchuh-Werthe 


welche das Department am Freitag ſicher füllen. 


Fist, Clark K Flagg Glace-Handſchuhe für T 
men und Männer, die Odds und Ends 

ferem großen Einkauf, in einer großer 

Partie Freitag zu 


50e ungefütterte graue Schafleder-Hand— 

ſchuhe j. Männer, Asbeſtos-Finiſh, ſpez..“ 
Canvas Männer-Arbeitshandſchuhe, 
derswo für 10c verkauft, 


an⸗ 


* 
BERN ans 


oder er= 
neuern?“ 

Man darf begierig fein, ob die frü- 
beren jchroffen Gegner der Wiederher- 
ftellung angefihts Ddiefer Lage den 
Muth Haben werden, offen herauszu-= 
jagen: „Stürzen laffen!“ Noch dazu 
jett, mo der Fund eines ficheren Dofu- 
mente3 über das frühere Ausjehen de3 
Dttheinrich-Baues der Ergänzung eine 
fihere Grundlage gibt. 

— 90 — 


Heiteres aus vergangenen Tagen. 


‘m Yahre 1849 lag in der damali= 
gen freien deutichenteichsitadt Frank 
furt eine Anzahl preußiicher Soldaten 
zum Schuße bes in Frankfurt tagen- 
den Deutfchen Bundestages; im gegen 
überliegenden Gacdfenhaufen lagen 
Bayern und Defterreiher im Quar= 
tier. Den Soldaten mar verboten 
worden, die über den Main führende 
Brüde zu überfchreiten und behuf3 
Aufrechterhaltung de3 Befehls mar 
hüben und drüben auf der Brüde je 
ein Wachtpoften aufgeftelt. Ein Sol— 
dat, der gerne jpaßte, fragte eines Ta=. 
ges den öfterreihiichen Wachtpoften, ob 
er ihm jagen fünnte, mie das Waffer 
unter der DBrüde Heike. Der aute 
Defterreicher bejann ji) furz und 
meinte: „Die da drüben“ — dabei 
deutete er nach Frankfurt — „hoeßen’3 
den Ma’n, und bei uns 3’ Hauf’ haft 
mer3 die Donau!“ — Derfelde Soldat 
(er war ein Preuße) fragte eines Ta- 
ge3 einen an ber Brüde auf Poften 
ftehenden ftämmigen Bahern, den er 
zum Narren halten wollte: „Mie ftart 
ift eine Kompagnie Bayern?“ Kaum 
hatte er ausgejprocden, jo befam er 
eine Obrfeige, daß er eine Rutfchpartie 
zum Brüdengelänber unternahm: „So 
ftarf it an Mann, mei lieber Preiß’, 
jegt fannft D’r denten, mie ftarf erft 
db’ Kompagnie 18.“ Gprad’3 und 
Tritt gelaffen wieder auf und ab. 


&efet die „Eonntagpof«, 


= 
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Pruft Eure Nieren. 


Tauſende, ſowohl Männer und Frauen, haben Nierenleiden und 


wiſſen es nicht. Es iſt erblich. 


Wenn irgend Jemand in Eurer 


Familie in dieſer oder vergangenen Generationen, mit 
Nierenleiden behaftet war, könnt Ihr nicht zu ſorg ſam 
fein. Ihr ſolltet ſofort Eure Nieren prüfen und 
Euch von dem Zuſtaud Euren Nieren 
überzeugen. 


Laßt Euren Morgen-Urin 24 Stunden ſtehen. 


oder Theile im Urin ſchwimmen, oder ivenn er trübe ift, 
Die Folge iſt, daß die Blaſe und die Urinorgane entzündet 
der Magen wird affizirt und kann die Speiſen nicht verdauen, 
wird ſchwach und ſchließlich wird Eure allgemeine Geſundheit zerrüttet mit Bright's Krankheit 
welche den Tod zur Folge haben, wenn ſie nicht prompt und mit größter Sorgfalt be— 


ihre Funltionen auszuüben. 
Harnfäure-Gifte, 


Etande 
werden 
Körper 
oder Diabetes, 


bandelt werden. 


== geplagt war, melde immer jchlimmer wurden. 


MWenn Ahr einen röthlihen Bodenjag darin findet 
fo find Gure Nieren erfrantt und nit im 


der 


Analyie frei. 


Wenn. nachdem Zhr diefen Verjuh gemacht habt, 
hr noch im Biveifel feid über den Uınfang der 
Krankheit in Eurem Körper, fhidt eine Probe Gures 
Urines an das Medical Department, Warner’5 Safe 
Eure Go., Rochefter, R. 9., und unjere Doktoren 
werden ihn eıner Unalyfe unterziehen und Eud ants 
worten mit ihrem Rath ohne Untoften, zufammen 
mit einem werthvollen Buch, melde: alle Krankheis 
ten der Nieren, Leber, Blaſe und des Blutes, und 
die Behandlung für jede Krankheit beichreibi. 

Ale Briefe don Damen iverden von einem 
Srauenarzt gelejen und beantwortet „ Alle Briefe 
durchaus vertraulich. i * 

Taufende unerbetene Briefe treffen täglich von 
dantbaren Männern und Frauen ein, die durch 
Warner's Safe Cute kurirt wurden. 

Achtb. J. C. Veterſen, einer der angejehendften 
Büurger von Minneapolis, Mun., ſchreibt: „Ih 
erfreute mid) immer guter Geſundheit, bis vor 
fünf Jahren, al3 ich wiederholt mit Zn 
J 
hatte einen ſcharfen ſtechenden Schmerz und mein 
Rücken war ſteif und wund. Ich ließ meinen Urin 


Aunterſuchen, der Doktor fand, daß er ſehr dunkel 
gdefärbt war mit bedeutend viel rothem Bodenſatz 


uͤnd erklärte das Leiden als Brights Krankheit. 
Ich ſehte wenig Vertrauen in ſeine Rezepte und 
bald nahm ic einen Wechſel vor und verſuchte 
etliche vielfach angezeigte Nierenheilmittel, aber mit 


— — En 
unzufriedenftellenden Rejultaten, big ih Warner’3 Safe Cure gebrauhte. Innerhalb zehn Tagen bi 
fand ih) mich bedeutend beifer, die Schmerzen ließen allmälig nad und berjhmwandben bald, der Urin 


nahm jein 


wiederhergfitellt. 


„ih erfreue mich jett guter Gejundheit feit Uber vier Jahren und empfehle Warner’3 


natürlie gejunde Farbe an, und in bier Monaten mar meine Gefundheit 


vollitändig 


Safe Eure 


als das einzige unfehlbare Mittel für Nierenleiden.“ 


Achtungsvoll, 


WARNER’S SAFE GURE heilt. 


Aerzte verfhreiben und SKofpitäler gebrauden 
tens und Blafenleiden. 


Adhtb. 3. E. PVeterfen, 722 Plymouth A 


„Safe Cure” ausfhlieglih In allen Fällen von Nies 


„Safe Eure“ ift rein vegetabilifh und enthält feine betäubenden oder fhädlichen Droguen. Es iſt 
frei von Bodenſatz und ſchmedt angenehm. Es verſtopft nicht, es iſt das werthvollſte und wirkſamſte 


Tonic, es fördert die Verdauung und rüttelt die 


zündungen bei, ſtimulirt die geſchwächten Organe und heilt. 


ihm Kraft ein und verleiht Energie. 


träge Leber auf. Es erſetzt die Gewebe, legt Ent⸗ 
Es richtet den ganzen Körper auf, flößt 


Kreuzſchmerzen, 


ſchmerzhaftes Uriniren, Blaſen-Entzündung, träge 


Leber, trüber Urin, Schmerzen im Hinterkopf und 


Genick, rheumatiſche Schmerzen und Anſchwellungen über den ganzen Körber, Eczema und Gelbſucht 


deuten an, da 


& Gure Nieren feit etlihen Monaten traf find, denn diefe äußerlihen Symptome zeigen 


fi) Selten, che das Gift in die verjchiedenen Organe eingchrungen ift und Ihr auf dem Bunt der 
Gefahr angelangt find. Wenn Ihr irgendwelche diefer Symptome habt, fo folitet Ahr fehr vorjichtig 


fein und den Lauf der Krankheit hemmen, bamit 
was Ihr braucht. 
Flaſche. 
Nehmt nichts anderes. 


Ihr könnt es in jeder Apot heke kaufen oder direkt. 
Beſteht darauf, Warner's Safe Cure zu erhalten, das Standard Mittel ſeit 50 Jahren. 


ſie ſich nicht als tödtlich erweiſt. Safe Cure iſt, 
50 GentS und $ldie 


sSsütet End vor fogenannten Kidney Eures, welde voll von Bodenfaß find und 
(hleht riehen—fie And abfolut Ihädlih und Heilen nicht. 
Warner’s Safe Pills führen leiht ab nnd fördern eine fAinelle Heilung. 


En —— — — — — — — —— — — —— —— 


Ceſegcayhiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der Aesoelated Prees.“) 
Inland. 


Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, Ill, 5. März. Das 
Abgeordnetenhaus hatte eine lebhafte 
Debatte über die Backus'ſche Vorlage 
betreffs Regulirung und Lizenſirung 
von Barbieren und Barbierſtuban. Die 
Vorlage wurde ſchließlich dem Lizen⸗ 
ſen-Ausſchuß überwieſen, nachdem ein 
Antrag Schlagenhaufs angenommen 
worden war, den Abſchn. 11 zu ſtrei⸗ 
chen, welcher von jährlicherErneuerung 
der Barbier-Lizenſen gegen Zahlung 
von $1 handelt. Hr. Schlagenhauf er⸗ 
klärte die Vorlage für einen Humbug. 
„Ich habe in Erfahrung gebracht,“ 
ſagte er, „daß Leute im Wandelraume 
des Hauſes für die Vorlage thätig 
find, welche erwarten, für die zu ſchaf— 
fende Lizenfirungs-Behörde ernannt 
zu werben. “ft e jo weit in $llinois 
gefommen, daß, menn Yemand nicht 
mehr feinen Unterhalt durch Arbeit in 
feinem Gewerbe oder Beruf verdienen 
fann, man jeinethalben eine Behörde 
ihaffen und ihn in derfelben anbrin- 
gen muß?” 

Senator Clarf3 PBorlage zur Er- 


/mweiterung des Territoriums vom Chi- 
cagoer Ganität3-Diftrift (dur) An- 


gliederung des Evanſton- ſowie des 
Galumet-Diftriftes) murbe an einen 
Unter-Ausfhuß vermwiefen, der aus 
Mitgliedern bejteht, durch deren Di- 
ftrift der Kanal läuft. 

Der Senat3-Ausfhub für Erzieh- 
ung beorberte einen günftigen Bericht 
über die Vorlage Humphreyg, wonach 
jede Perſon, welche über ein Kind im 
Alter von 7. bi8 14 Jahre Kontrolle 
bat, ein folches Kind dazu Bringen 
foll,;- mindeftens 110 Tage in jedem 
Sabre eine üffentliche oder private 
Schule zu befuden. 

Der Abgeorbneten-Ausfhuß für 
Arbeit und Induftrie einigte ich auf 
eine Kinderarbeit-Vorlage, die heute 
im Haus einberichtet wird. Darnad) 
darf die Kinderarbeit nicht mehr, als 
8 Stunden im Tag und 48 Stunden 
pro Woche betragen; Nacht-Arbeit von 
Kindern unter 16 Jahren ift verboten. 
Aus ben Erziehungs-Beftimmungen ift 
alle fpezielle Bezugnahme auf die eng⸗ 
liſche Sprache geſtrichen. 

Das betr. Komite des Abgeordne— 
tenhauſes einigte ſich auf eine Sträf— 
lingsarbeits⸗Vorlage. 

Senator Hall brachte eine Vorlage 
ein, wonach der Gouverneur in Ver— 
bindung mit der jährlichen Baun 
pflanzungs⸗Proklamation auch eine 
Vogel =» Proflamation erlaffen fol. 
Gine ähnliche Vorlage brachte Eridfon 
im Abgeorbnetenhauß ein. 

Die Vorlage betreffs Abſchaffung 
des Syftemd von Spezial-Anmälten 
für die verfchiedenen GtaatS-Behörben 
wurde vom Senat zur dritten Zefung 
befördert. 

Die, von der Kommiffion des Gou= 
verneurs Yates entworfene Zivilbienft- 
Dorlage erhielt vom Ausfhuß einen 
günftigen Beriht, und es wird ein 
entjchloffener Verfuh gemacht Imwer- 
den, fie zur Annahme zu bringen. 


Dampfernachrichten. 
Angeko amen. 


New Vork: Kaijer Wilhelm der Große von Bres 
men. 

Beyrut, Ghrien: Kaiferin Maria Therefia dor 
New Dort. (Auf ejner Mittelmeer-Erkurfionsfahrt.) 

Alerandria, Eghsten: Commonwealth von Bofton 
«über Genua u. j. ww.) 

Southampton: Et. Paul von New Vorf. 

Soutbagipton: Wulgerie, don Rem Vorl nad 

> 


mödurg. 
Damkturg: Graf Walderjee von New Vort. 


Gegen ‚„‚Ehriftlihe Wilfenihaft‘. 
Richmond, Ba, 5. März. Der 


GStaat3fenat von Virginien nahm nad) | 


einem jenfationellen Wortfampfe eine 
Vorlage an, durch melde den Anhän- 
gern der fog. Ehriftlichen Wiſſenſchaft 
verboten wird, die Behandlung von 
Kranten in diefem Staat zu betreiben, 
auägenommen, wenn fie von ber ärzt- 
lien Prüfungsbehörde nach erfolgter 
Prüfung eine Lizend zur Ausübung 
einer: regulären ärztlichen Praris er- 
halten haben. E3 wurde in der De- 
batte hierüber geltend gemacht, daf 
„ſchließlich auch noch Winkel-Advoka— 
ten beanſpruchen könnten, durch Gebet 
Prozeſſe gewinnen zu können“, wenn 
man die Sache nicht im Keim erſticke. 


Au⸗s laud. 


Aerztliche Wanderſchule in 
Deutſchland. 

Berlin, 5. März. Es iſt jetzt die 
Einrichtung einer „fliegenden“ medizi— 
niſchen Hochſchule geplant, deren ge— 
ſammter wiſſenſchaftlicher Apparat 
von einer größeren Provinzialſtadt zur 
anderen geſchafft werden und dadurch 
den fernab wohnenden Landärzten pe— 
riodenweis Gelegenheit bieten ſoll, ihre 
Kenntiniſſe aufzufriſchen und die neue— 
ſten Errungenſchaften der medizini— 
Then Wiſſenſchaften in eigener An— 
ſchauung und durch praktiſche Lehr— 
methode ſich anzueignen. Kaiſer Wil— 

helm hat den, ihm vorgelegten Plänen 
feine vollſte Zuſtimmung ertheilt, und 
wird die Univerſität auf Rädern“ aus 
Regierungsmitteln fubventionirt und 
durch verhältnißmäßig kleine Beiträge 
der verſchiedenen mediziniſchen Geſell— 
ſchaften erhalten werden. Mediziniſche 
Größen, wie Laſſar, Bergmann und 
Rumpf, wollen ihr Können in den 
Dienſt dieſer Sache ſtellen, ſelber Vor— 
träge und Kliniken halten und für die 
Zeitverſäumniß eine nur geringe Ent— 
| Tchäbigung verlangen. Profefjor Laf- 
far hat dem Unternehmen 1000 Prä- 
ı parate. zur Vorführung bon Haut- 
ı Tranfheiten zur Verfügung geftellt. 
| Der Lehrfurfus wird auf je eine bis 
| zwei Wochen bemeffen fein, und follen 
auch mit den neueften irurgifchen 
Apparaten Operationen borgenommen 
' werben. Die Urbeberin des Gedan- 
‚ ten3 einer „fliegenden Arzneifchule” 
ift feine Geringere, al3 die verftorbene 
Kaiſerin Friedrich. Uebrigens hat 
das Königreich Baiern, wenn auch in 
beſchränktem Umfange, derartige Ver— 
ſuche ſchon Früher mit gutem Erfolg 
gemacht. 


| 


' 


Kelegrapfifche Notizen. 


| Anland. 
— Sin ber Gtabtverwaltung von 
Mount Vernon, N. Y., hat man große 
; Veruntreuungen entbedt. 
| — In Morritomn, N. J., feierte 
der Farbige Preften Garland, ein 
früherer Sklave, feinen 104. Geburt3- 
tag. 

— Man glaubt, daß e3 mit ber 
Prohibition im Staat Vermont jogut 
mie borbei if. Dad Votum bon 
Städten und Orten unter dem neuen 

| Referendum-Gefet zeigt meift Mebr- 
heit für Hoch-Lizen?. 

— Der Morb-Würger Alfred Anapp 
in Hamilton, D., erklärte neuerdings, 
dab feine Schwefter Yrau King und 
beren Mann ihn ben Behörden ber- 
riethen, und daß er aus Rache, um fei- 
ner GSchmwefter und ihrem Manne 

| Schande zu bereiten, dad umfaflende 
Bekenntniß feiner Verbrechen ablegte. 


Abendpoſi⸗, Chiea 


— Aus unbekannter Veranlaſſung 
entleibte ſich in Lockport, N. Y., Her⸗ 
bert Brim, Kaſſirer der „Rational 
Exchange Bank“. 

— Bei Midah, unweit Piqua, D., 
prallten zwei Straßenbahn-Wagen zu- 
fammen, und 4 Berfonen wurden ver- 
legt, darunter QIom Xooney von 
Chicago. 

— Außerhalb Kanjas City, Mo., 
ftießen zmei Züge der Rod-%aland- 
Bahn zufammen. Ein Rauchmwagen 
wurde zertrümmert, und etwa ein 
Dutend der Infaffen murbe verlegt, 
jedoch Niemand tödtlich. 

— Die Polizei in Buffalo, N. 9., 
behauptet, faft genug Anhaltspunkte 
über die Ermordung de3 YFabrifanten 
Burdid gefunden zu haben, um eine 
gemwiffe Frauendperfon verhaften zu 
fönnen. 

— Eine Yurn des Kreisgericht3 in 
Kanjas City, Mo., fprad) der Tele- 
phoniſtin Frl. Eva Cook 812,500 
Schadenerſatz zu, weil ſie von dem 
betr. Geſchäftsführer vom Stuhl ge— 
riſſen und ernſtlich verletzt worden 
war. 

— Bei Evergreen, Fla., entgleiſte 
ein nördlich fahrender Perſonenzug 
der „Seabord“Linie; 2 Angeſtellte 
wurden tödtlich, und 6 andere ſowie 
ein Paſſagier leicht verletzt. Eine of— 
fenſtehende Weiche verurſachte das Un— 


Prätendenten geſchlagen worden. 

— In Paris ftarb Dr. Rafael Zalg 
bivar, früherer Präfident der zentral- 
amerifanifchen Republit Salvador. 

— Es hat ſich tieder ein heftiger 
Ausbruch des mexikaniſchen Vulkans 
Colima unter Blitz-Erſcheinungen er— 
eignet. 


— Der St. Louifer Ausftellung3- 
Präfident Francis hatte in der |pani- 
Then Hauptftabt Madrid Unterrebun- 
gen mit mehreren Minijtern. 


— In Men = Englifch - Arabien, 
murde ein ruffifcher Ingenieur verhaf- 
tet, der es verfucht haben foll, zum 
Bmede der Spionage in die britifchen 
Feſtungswerke einzudringen. 


— Die Zahl der bulgariſchen Re— 
bellenbanden in Mazedonien mehrt ſich. 
Die Zuſammenſtöße zwiſchen ihnen 
und den türkiſchen Truppen werden 
häufiger und blutiger! 

— Die Nachricht, daß die, wegen 
angeblichen Gattenmordes verurtheilte 
Amerikanerin Mrs. Maybrick aus dem 
Gefängniß in England nächſtes Jahr 
freigelaſſen werden ſolle, wird vorerſt 
als grundlos bezeichnet. 


— In dem merxikaniſchen Orte 
Union ereigneten ſich Peſt-Krawalle, 
wegen des Niederbrennens verſeuchter 
Häuſer. Ein Sanitätsbeamter wurde 
verletzt. Der Gouverneur ſandte Trup⸗ 
pen ab. 

— Ohne Widerſtand bewilligte die 
franzöſiſche Abgeordnetenkammer ei— 
nen Jahrespoſten von 1 Millionen 
Franken zur Vergrößerung der Pen— 
ſionen, welche die Grubenbeſitzer an 
Angeſtellte zahlen. 

— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, daß parlamentariſche Schritte 
zur Gründung eines Bundes gethan 
werden ſollen, deſſen Endzweck die 
wirthſchaftliche Hebung der mitteleu— 
rvpäiſchen Staaten bildet. 


Ein Wechſel zum Veſſeren. 
Wie Aerzte jetzt Katarrh behandeln. 


Aerzte, welche jonft Einathmer,Ein- 
fprigungen und lofaleWafchungen oder 
Salben gebrauchten, verorbnen jeht 
Stuart’3 Katarrh Tablet?, meil fie, 
mie ein hervorragender Arzt jagte, in 
angenehmer und nüßlicher Yorm alle 
die wirklich mwirffamen Katarrh-Heil- 
mittel enthalten, wie Red Gum, Biut- 
murzel und Hhdraftin. 

Sie enthalten fein Kofain oder 
Dpiate (fo häufig in flüffigen Katarrh- 
Medizinen und Huften-Syrup3) und 
fönnen feinen Kindern ohne Gefahr 
und mit vollftem Nuten gegeben mwer= 
ben. 

Dr. %. 3. Reitinger jagt: „sch litt 
jeden Winter an Katarıh in meinem 
Kopf und Hals, welcher mir biß zum 
Sommer anbaftete, verbunden mit 
Nafenverftopfung und Hals-Entzün- 
dung, die meine Stimme affizirte, fo 
daß ih immer meine Kehle reinigen 
mußte, ehe ich deutlich ſprechen konnte, 
das fich jchließlich auf den Magen er- 
ftredte und fo Magen-Katarrh ver- 
urfachte. 

SH Taufte ein 50-Gent2-Padet von 
Stuart3 Katarrh Tablet3 bei meinem 


glück. 
Ausland. 

— Abermals iſt das Gerücht ver— 
breitet, daß Papſt Leo ernſtlich krank 
ſei. 

— Die Truppen des Sultans von 
Marokko ſind wieder vom Thron— 





Apotheker, führte ſie in meiner Taſche 
bei mir und gebrauchte ſie regelmäßig, 
und die Art und Weiſe, wie ſie mei— 
nen Kopf und Hals reinigten, war 
einfach wunderbar. Ich hatte keinen 
Katarrh den letzten Winter und Früh— 
ling, und ich halte mich für gänzlich 
befreit von irgend einem Katarrh— 
Uebel.“ 

Frau Serome Ellifon von Wheeling, 
Tchreibt: „Ich litt faft mein ganzes Le- 
ben an Katarıh, und lekten Winter 
litten auch meine beiden Kinder fo jehr 
an fatarrhalifcher Erfältung und mun- 
der Kehle, dat fie lange Zeit im Win- 
ter au3 der Schule blieben. Mein Bru- 
der, imwelder dur Gebrauh von 
Stuart3, Katarıh Tablet3 von fa= 
tarrhalifcher Taubheit geheilt worden 
war, drängte mich jo jehr, fie zu ver— 
ſuchen, bis ich nach der Apotheke 
ſchickte und ein Packet kaufen Mn. und 
ih bin jehr dankbar für den Nuten, 
ben fie mir’ und meinen Rindern ge- 
bradt haben. ch halte ftet3 eine 
Schadtel der Tablet? im Haufe, und 
bei der erften Erfcheinung von Erkäl- 
tung oder Heiferkeit nehmen wir dieſe 
Iablets ald Vorbeugungsmittel, und 
Katarrh ift nicht mehr in unjerem 
Haufe heimisch. dibofa 


— 


— Der deutſche Kronprinz und ſein 
Bruder Eitelfriedrich erhielten in 
Brindiſi, auf ihrer Orient-Reife, einen 
Empfang mit Ranonenfalut. 

— General Bonilla, der ermählte 
Präfident der zentralamerifanifchen 
Republit Honduras, ift in der Haupt- 
ftadt Degucigalpa eingezogen. Doch 
bezweifelt man noch jehr, ob er fi 
dort halten und jeine allgemeine Aner- 
fennung alePräfident erzwingen fann. 

— Die geheimen Boten der ruffi- 
Iıhen Gejandtfchaft in Peking melden, 
daf die „Borer“-KRomites ganz China 
mit einem Neb überzogen haben, und 
die Bevölkerung nur auf das Signal 
zur Vertreibung der weißen Eindring- 
linge wartet. 

— Der amerifanifche Zahnarzt, der, 
wie gemeldet, megen ber angeblichen 
Beziehungen zur Prinzeffin Luife 
aus Sachſen ausgewieſen wurde — er 
wird in den Kabeldepeſchen bald Bry— 
an, bald O'Brien genannt — hat 
Dresden geſtern verlaſſen. Auch er 
droht mit Enthüllungen. 

— Bei den Generalwahlen in Ja— 
pan wurden, ſoweit bekannt, 138 Mit— 
glieder der vom Marquis Ito geerün— 
deten konſtitutionellenPartei, 92 Fort— 
ſchrittler, 14 Imperialiſten und — 
Unabhängige gewählt. Dieſes Aeſul— 
tat gibt der Oppoſition bereits 275 
Mitglieder. 


— Der Londoner „Times“ wird 
aus Shanghai gemeldet, daß die Zu— 
theilung der jugendlichen Söhne der 
Vizekönige Tſchang Tſchih Tund und 
Tuan zur Geſandtſchaft in Waſhing— 
ton großes Aufſehen in Eingeborenen— 
kreiſen erregt. Man erblickt darin ein 
Zugeſtändniß an den Gedanken des 
Fortſchritts. 


— Der betr. Ausſchuß der hollän— 
diſchen Abgeordnetenkammer hat ſich 
mit Mehrheit für die, von der Regie— 
rung vorgeſchlagenen Anti-Streikge— 
ſetze erklärt, und zwar ohne irgend 
welche Abänderungs- oder Ergänz— 
ungs-Vorſchläge. Die in der Minder— 
heit befindlichen Liberalen gedenken, 
mit „Nein“ zu ſtimmen, obgleich ſie 
der Bildung einer, einen regelmäßigen 
Perſonen- und Frachtverkehr gewähr— 
leiſtenden Eiſenbahn-Brigade nicht 
abhold ſind. 

Dampfernacht ichten 
Abaegaanacn. 

New Vork: La Savoie nach Havre: Königin Luiſe 
noch Bremen; Monterey, nach Kuba und Mrito. 

Gibraltar: Phoenicia und Calabria, von Neapel 
u. ſ. w. nach New Dorf. 

nach 


Tueenstoion: Sylvania, 
Boften. 


ton Liverpool 


Sofalberiht. — 


Um den Pak! 
Weshalb die benöthigten Schul: 
pulte nicht beitellt werden. 


Beihwerden über Brandcder. 


Der ftädtifhe Einnehmer foll das Zivil: 
dienftzefetz migachten.—Dier Pleine Parfs 
auf der Nordfeite. — Harrifon und der 
Spielertruft. 


— — 


Eine unerquickliche Erörterung 
fand geſtern Abend in der Sitzung des 
Schulraths über die ſchon zwei Mal 
dem zuſtändigen Ausſchuß wieder 
überwieſene Frage ſtatt, ob die 15,000 
Pulte, welche in den Schulen ſo dring— 
lich benöthigt werden, in der Werfftatt 
des Schulraths ladirt werden follen, 
oder ob man dies dem Lieferanten 
überlaffen will. Das niedrigite Ans 
gebot auf diefe Arbeit ift 30 Cents 
das Stüd, während Architeft Munbie 
erklärt, daß die Arbeit in der Werk: 
ftatt des Schulraths um adt Gent 
das Stüd billiger beforgt :verden 
fann. Ein Antrag-Ihompfons, die 
Arbeit vom Lieferanten, dem „Schul= 
möbel-Iruft“, beforgen zu laffer, fiel 
durch, und auch derVorfchlag, fie jelbit 
zu bejorgen, erhielt nicht die für Vers 
willigungen erforderliche Stimmen— 
zahl. Als nun Harris beantragie, die 
Angelegenheit als Spezialgeſchaft für 
die nächſte Sitzung anzuſetzen, lief 
Keating, welcher mit Gallagher die 
Oppoſition bildete, in die Garderobe, 
und ſomit war Quorummangel eni- 
ſtanden. Gallagher drängte auf den 


Erlaß neuer Ausfchreiben, in der Er: | 


martung, daß eine Chicaquer Firma 
ein niebrigeres Angebot einreicyen 
werde, al3 der „Schulmöbel =» Truft“, 
mweldher dur die „American Scheol 
Furniture Co.” in Grand Rapids ver» 
treten if. Galagber griff aud die 
MWerkitatt des Sciflrath3 als einen 
Mitbewerber hiefiger Yabrifanten an 
und behauptete, e3 fei überhaupt nicht 
zu ermitteln, wa3 deren Betried fofıe. 

Auf Supt. Eooley3 Antrag wurden 
zu Mitaliedern der Behörde, welche 
im näcjften Sommer Lehram‘3 -Kan- 
didaten prüfen fol, folgenne Mitglie- 
der bes Lehrförper3 ernanıt: B. F. 
Bud, Leiter der Hohjhule in Lafe 
Diem; Henry CE. Cor, Leiter der Gars 
field-Schule; Katharine Girling, Leh- 
rerin an der Hochfchule in Hyde Park; 
Dr. ©. PB. MaMillan, Aötheilung 
für Kinderftudien; %. MW. Tari:iig, 
Normaljchule; Frau Ugnes Hardinge, 
Leiterin der Alcott-Schule. 

&3 wurde befähloffen;-einen piermö- 
higen Sommerfurfus der Normal 
fchule, anfangend um 29. Juni, ein- 
zurihten. Lehrer von auswärts, mel- 
che fich betheiligen wollen, müffen 510 
Schulgeld bezahlen, hiefige Lehrer er= 
halten freien Unterricht. Vierzehn 
Lehramtsanwärter wurden feſt ange- 
ſtellt und den Lehrern in der Schule 
für teitrüppelte Kinder tmurbe ($e- 
balt3aufbefferung bemilligt. 

Jas. MW. Yobnfon, Mafchiniit Yır 
Everett «Schule, wurde wegen grober 
Pflihtvernadläffigung entlaffen und 
ebenſo, endgiltig, Frank Holly, der 
Gärtner in ber Zwangsſchule, deſſen 
Fall vor zwei Monaten bereits im 
Schulrath zu lebhaften Erörterungen 
führte. 


t 2 f ae Kr — 
go, Donnerſtag, den 5. März 1903. 
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Muslins 


9c 


feiner 


8 


ten Finiſher; unſere Kunden brauchen ſie für 
und 40 Zoll breit — es ſind alles abſolut tadelloſe 


Mehr von jenen glatten weißen Nainſook und weichen Longeloth Reſtern, neue reine Partie 
extra fein — einige Werthe bis zu 35c. Wir fontrolliven die Reſter dieſer ganzen Saiſon von dem größ— 
Babyſachen, Korſetſchützer, Nachthemden, Kleider ete. — 86 
— ganz ſpegiell zu Se. 


Stoffe 





ſene. Wir laden Euch ein, dieſelben 


zu 


Ueberzieher für Knaben im Alter von 4 bis 16 Jahren, große Räu 
mung unferer reg. $10 Partien zu dem bemerkenswerth niedr. Preiſe, 


in Augenfchein zu nehmen. 


aus 


20€ fanch Web Hofenträger für inaben zu dr. 
$1 Star Blonfen für Anaben— neue Facon— zu 50. 
50e Knabenkappen —neue Facons —zu 256. 





— 


Shirt Waiit Suiting3, 


gefüttert 
3.95 
Je) 
Neue Frübjahrs-Anzüge für Knaben, in Sailor und Norfolt Facons — Alter 3 


bis 10 Jahre—in all’ den neuen eleganten Effetten—alle Farben—zu 
einem Drittel weniger al3 dem reg. Preife—fehr fpezieller Preis zu 


L. 


Das Ergebnif eines enormen Eintaufes zu einer fpeziellen Preisermäßigung —neue Frühjahrs-Seidenftoffe werben 
offerirt, und zwar in den meiften Fällen zu Preifen, welche 3 bi3 3 niedriger find als der wirkliche Werth derfelben. 


10,000 Yards corded Wajchjeide, über 100 verjchied. Mujter, in prachtvollem Aifortment zur Aus⸗ ) 
wahl, in all den beliebteiten Karben der Saijon, einfchlieglich vielen weißen Effekten. Ganz fpeziell I5c 
marfirt für Freitag, per Yard, 
19-30U. reinjeidene jchwarge Taffeta, 39c. 
27-300. ausgez. Dual. fchwarze Beau de Soie, Söe. 
36-301. jehr jchiwere jchwarze Taffeta, 9de. 
20-3011. Ichwärze Beau de Soie, ganz fpeziell, 5öc. 


27-300. gute Qual. Schwarze Taffeta, 59e. 
Weißer Moire Velour unter dem Koftenprei3, 50c. 
Weite China Seide, reine, friihe Waare, 25. 
Natural Bongee Seide, zwei fpez. Bartieen, 50c und 42%gc. 
Reiter von jchiwarzer Seide jeder Sorte, in allen Längen, zu jehr herabgefegten Preifen. 


MDiumdervolle Bargains in Nellern von MOafchloffen, St. 


Großer Refter-Verfauf von neuen Wafchitoffen, Fabriflängen, 2 bi3 10 NYirds, die Sorten, welche in fommender Sais 
fon populär werden — unjer Kontrakt mit den Fabriken umfaßt nur neue Frübjahr- und Sommerjtoffe, 
nichts Altes in der Vartie. Feine Dimities, Vanditreifen, franzot. Laton, frangöf. Lappets, beftidtte Siwik 
Mull, Batiſte, Fil de Soie, Koulard, bedrudte Orford und Madras Waijtings, geivebte 

Shirtings in Cheviot und Madras, Galatea, Danijh Cloth, Dud 
Silfoline, Cretonne, Denims—jehr viele von einer Sorte, was die Auswahl für ganze Kleider ermöglicht, 12Yc, 9e u. Be 


Je 


Draperies, 


für Freitag, 


8e 


Hochfeine Konfirmations- Inzüge für Knaben, 5.95. 


Unfere Auswahl in zuverläffigen, zufriedenftellenden Kleidern für Anaben, in 
allen den neuen Frühjahrs - Facons unnd Effetten übertrifft alles je Dageme- 


Die Anabenkleider, die wir verfaufen, find nicht majchinengemadt, fondern von tüchtigen 
Schneidern, gemacht, welche die Methode der KnabenkleidersSeritellung veritehen. 
1000 Anzüge für Knaben im Alter von 6 bis 16 Jahren, gemacht 
Worfteds, breiten Wichiwarzen Serges—ales und navy und alle 
feiner Serge und durchweg mit Seide genäht — Werthe von derfel- 
ben Qualität findet man andersiwo zu $7.00 und $7.50 — peziell 


reinen 


mit 


2.95 |' 


re + 


4.25 


Außergewöhnliche Oferte in Knjneidergemachten Anzügen, $5. 


Unfer Vertreter, der während der legten Woche im Modemarft war, erftand bon ei- 
nem herporragenden Fabrifanten 500 Tailorsmade Guit3 
Preis - Ermäßigung, und diefelben fommen am Freitag zum Verkauf zu ungefähr 
der Hälfte des wirklichen Werthes derfelben. 

Sie jind abjolut von Männern gejchneidert in den allerneueften Facons der Saifon, und 

nad) der Bejichtigung werdet Ahr fie für die größten je gejehenen Suit-Bargains erflären. 
Neuer Bloufe Suit (wie Abbildung), mit Cape Effett, hübich befebter gored 
Sfirt, aus gemifchten und fchwarzen Stoffen, ein fpezieller Einfauf, that- 
fächlich das Doppelte des Preifes werth, jehr Tpezieller Preis für Freitag zu 
Schwarze Kerfey und mit Satin gefütterte Coats, alle&rößen, die endgiltigeRäumung 


gu einer beträchtlichen 


85 


aller Winterkleider, die während der ganzen Saiſon zu Preiſen rangiren aufwärts 


bis zu 810, verkauft wurden — wir wollen nicht ein einzigesKleidungs— 
ſtück in die nächſte Saiſon herübernehmen — deshalb haben wir ganz be— 
deutend erniedrigte Preife angefegt— Auswahl, 

Gingham ein-Stüd und Sailor Mädchenkleider, gemacht mit Yoke und 
Nuffles, durchaus echtfarbig, ein großer Werth zu dDiefem Vor-Verkauf, 
Goveri Frühjahrts Damen-Coats, in Caſtor— 


Gemiſchte u. ſchlichte Melton Cloth Promena— 
den-Röcke, in Gored, Slot-Nähte und Kilt Bot— 


ton-Facons, ſehr ſpez. markirt für 
morgen — Auswahl zu 


Angenommen wurde ein Anerbieten 
des Merchants Klub, einen Preis von 
8150 auf die Erfindung der billigſten 
und praktiſchſten Einrichtung 
Kochſchule für 
auszuſetzen. 


An den Ausſchuß zurückverwieſen 


wurde der Vorſchlag, die Legislatur 
um Verwilligungen für Bandagen 
und Salben für verkrüppelte Kinder 
zu erſuchen. 

* * * 


Vor dem Stadtrathsausſchuß für 


Spezialſteuerumlagen wurden geſtern 
Nachmittag Anklagen erhoben, daß in 
keinem Zweige der ſtädtiſchen Verwal— 
tung das Zivildienſtgeſetz ſchnöder 
umgangen werde, als in dem des ſtäd— 
tiſchen Einnehmers Brandecker, und 
die Zivildienſtliga droht dieſem Be— 
amten mit einer ſtrengen Unterſu— 
chung. 

Herr Brandecker hatte eine Verwil— 
ligung von 810,000 für die Spezial— 
ſteuerumlage-Arbeit verlangt, 32500 
mehr als im Vorjahre. Zwei Ange— 
ſtellte Brandeckers, Lombard und Me— 
Mahon, erklärten nun vor dem Aus— 
ſchuß, daß die Arbeit für 83500 ge— 
than werden könnte, und da die Mit— 
theilungen dieſer Leute dem Ausſchuß 
einleuchteten, ſo ſetzte er die Verwilli— 
gung auf 33500 herab und wird in 
der Plenarausſchuß⸗Sitzung, zu wel⸗ 
cher der Stadtrath heute Nachmittag 
behuf3 Berathung des ftädtifchenHaus- 
baltes zufammentrat, dieje Vermilli- 
gung befürmorten. 


Aber dem Ausfhuß wurde noch 
mehr. mitgetheilt. Wm. U. White, ein 
Angeitellter Brandeders, erklärt, >r fei 
mit Arbeit bejchäftigt, für die $1400 
Gehalt ausgemorfen jei. Er be- 


fomme nur $1080, obwohl er bei ber, | 


bon den alten Elerf3 von Herrn Bran= 


beder vor vier Yahren verlangten Zi- 
pildienftprüfung, die zweite Stelle er- | 
Meniger begabte Leute hätten | 


hielt. 
die fetten Boften befommen. Ein an= 
derer Clert, McCullougb, erhält, wie 
Alderman Brennan berfichert, $1199 
das Jahr; bekäme er $1200, fo könnte 
er dann an ber Beförberungsprüfung 
theilnehmew und fich vielleicht zinen 
PVoften von $1400 erringen. 


* * * 


Die Kommiſſion für kleine Parks hat 
die Anlage vom’ vier folhen „Zungen 


inet | 
den GSchulgebraud) | 


2.95 


| der Bevölkerung“ in der Nähe des 
| Ehicago-Fluffes auf der Nordfeite 
\ empfohlen, und die Lincoln Part: 
Kommiffion hat geitern beichloffen, 
die dafür empfohlenen Pläbe dald- 
möglihft in Augenschein zu 


| nungdverfahren erworben werben. 
Die Lincoln-Parkbehörde beichlof 
des Meiteren, den Bau der neuen 
' Schugmauer an Stelle der verfallenen 
ı längs des Lafe Shore Drive, jüplich 
| pon der North Upe., eneraifch zu be— 
treiben. Bei der alten Schugmauer 
ift das Fundament, ein Bretterbau, 
bom Wafler theils bloßgeleat, theils 
unterhöhlt, fo daß ein Stüd Mauer 
nach dem anderen einfällt. 

Der Vorfchlag, die Holzbrüde über 
die Laqune durch eine Drehbrüde zu 
erfegen, damit Segelboote auf die La- 
gune fahren können, wurde vorläufig 
zurüdgelegt, und 


nung bermiefen. 
* * * 


Geo. D. Omsley, ein Verwandter 
des WBürgermeifters, zieht angeblich 
die Miethe von den Bewohnern des 
Gebäudes Nr. 14 Clark Straße ein, 
melches den Erben von EChas. Loner- 
gan, dem Theilhaber Harrifons des 
Aelteren im Grundeigenthbumsgefchäft, 
gehört. In jenem Haufe befindet dich 
nun angeblich das Hauptquartier des 
Spielhöllen-Truft3 und dort foll un— 
ter Leitung von Morris Hirfchfeld die 
Verfammlung ftattgefunden haben, in 
welcher die Spielhöllendiftrifte der 
Stadt gebildet und mit Vertretern ber 
Stadthalle und der Polizei Vereinba= 
tungen wegen obrigfeitlihen Schuges 
getroffen wurden. Wie verlautet, be- 
zahlt der „Sambler“ Truft $3000 die 
| Woche, wovon angeblich Ald. Couah- 
| Iin für die „Stadthalle“ $1500 eın- 


bon geringerer Bebeutung. 

Die Leiter des Trufts haben, mie e3 
heißt, zugegeben, daß der Bürgermeis 
‚fer um ihre Gefchäfte wei und deuten 
darauf hin, daß fie Oimsley einem jchö- 
nen Miethazind zahlen. @& wird 
auch behauptet, daß im Bürgermeifter- 
amt häufig Klagen von Perſonen ein⸗ 
laufen, melche morben find. 
Ein Bertrauensmann bed Bürgermei- 


nehmen. | 
Drei derfelben müffen durch Enteig- | 


sie Angebote auf | 
den Ausbau des Schugdammes an 
den PBarkfuperintendenten zur Bererd= | 


1.95 


garnirt mit 7 w 
> 


Schattirung, Fly Front und mit Satin ges 
füttert, großer Werth zu dem 
morgigen Preis, 


3:95 


| fters erfcheint angeblich dann bei ben 


= 
* 


Uuherordenlliche Yargains in nenen Seiden: Stoflen. 


: Spielhöllenbefigern und diefe finden * 


fich hierauf mit dem Opfer ab. ne 


folge beffen dringen felten Klagen an. % 


‚ die Deffentlichkeit. . 
* * * 


dene Marſchälle verſetzt. James Ho— 
ran, welcher lange Zeit als 
ſcheinlicher Nachfolger von Chef Swe— 
nie galt, von Muſham kurz nach ſei— 
nem Amtsantritt aber auf die Nord—⸗ 


tweftfeite verfeßt wurde, hat feinen al- © 


ten Diftrift an Lake und Dearborn 
Str. wiedererhalten, und Marſchall 


Senferlih wurde von hier nah dem A 


Hauptquartier de3 dritten Bataillonz 


an Wells und Erie Str. verjett, ala“ 7 


Nachfolger von Marfchall Anderfon, 
welcher Horans bisherigen Bojten als 


Leiter des fünften Bataillong, Chicago - 4 


Ave. und May Str., erhalten hat. 
* * * 


Heute Nachmittag wurde der letzie 
Backſtein in den Bau des Fangkanals, 
melcher von der 39. Zur 60. Str. führt, 
eingefügt, womit eine fleine Feiet ver- 
bunden mar. 

Der 
Ihuß hat der Chicago Poftal Pneu 


matic Tube Co. zu berftehen gegeben, 2 


x 


TeuerwehrhefMufham hat verfchies 2 


mwahr= 


F 


* 


— 


betreffende Stadtralhsaus 


daß deren Geſuch um einen Freibrief 
nicht berücfichtigt werde, biß die Ge — 


ſellſchaft 
eine Zahlungsverpflichtung an die 
Stadt beifüge. 

Grundbeſitzer an Aſhland Abe 
Juſtine Str. haben vor dem 
are für Straßen und Ga 
en auf der Sübfeite bie orberug 
geitellt, daß die geplant neue Hoch- 
bahn nad dem fübmeltlihen Stabt- 
theile nicht in jenen Straßen gebaut 
werde, fondern in den en jener 
Gegend. Der Entwurf wurde ben 


Herren Butlerworth, Bradley und # 


Snow als Unterausfhuß übermwiefen. 


zieht, $1000 an Polizeibeamte fallen | 
und $500 an einflußreiche Leute, aber | 


Baffer:- Bulletin, 
I 


| Nach dem Befunde des ſtädtiſchen 
| Gefundheit3amtes ijt Heute nur das 
| Waſſer aus der Bezugsquelle an OR 


Chicago Ave. von guter Befjhaffenheit; 
das Wafler aus den Stationen an 14. 


Str., in Kate View, HndePark under _ 


Carter 9. Harrifon-Saugftaiten fol 
por dem Gebraud) gehörig abgelocht 
werden, damit es bazillenfrei wird. 


ihrem Ordinanz-Entwurf 





tof E’hon Diefer 


3 — 
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E: Die fteigende Ausgabenfluth. 


* Den Milltarbentonareh hat ber 57/te 
Br tief in den Schatten geftellt. 
Diejer hat in jeinen beiben Tagungen 
allein für die „orbentlichen“ Betvilli- 
ngen -$1, 554, 108,514 ausgeworfen. 

2 Dazu fommen noch die „Itändigen“ und 
he außerordentlichen Bemilligungen, 
fi zufammen auf nahezu 

400 ‚000,000 beziffern. Alles in 
e em follen alfo ven Gteuerzahlern 
on der Bundesregierung binnen zwei 


4 Ss fahren annähernd 3 Milliarden Doll. 


ea men werben, oder 74 Milltar- 
Francs das Jehr. Mit anderen 
Morten heißt das, daß das amerifas 
nifche Bolt alljährlich nur für feine 


= Bundesregierung 50 Prozent mehr 


üfbringen muß, als Frankreich ein 


inziges Mal an Deutſchland bezahlen 
ußte. 


Und doch glaubten die finan— 
F jellen Rathgeber Bismarcks ſeinerzeit, 


ß eine Kriegskoſtenentſchädigung von 


Milliarden Francs das geldreichſte 
and Europas auf viele Jahre hinaus 


Iſchwächen, wenn nicht zur Ohnmacht 


verurtheilen würde. 


„es braucht noch) nicht einmal darauf | 
hingewiefen zu werben, daß zu jedem 


Dollar, den der Bund feinen Bürgern 
Ki Geftalt bon Zöllen abnimmt, noch 
durchſchnittlich 55 Cents hinzutreten, 


Mie in die Taſchen der beſchützten Fa— 


Srikanten fließen. Selbſt wenn man 
Thatſache ganz abſieht, 
nd wenn man ferner der Ueberſchüſſe 

nicht gebentt, die jeit Jahren imSchat- 


3 amte angehäuft werden, wird man bie 


at ; 


ji 


4 


Mark, d. h. eine Ziffer, 


Regierung der Ber. Staaten von 
2 merifa al3 die theuerfte auf dem 
F ganzen Erdenrunde bezeichnen fünnen. 
"Eine Betrachtung der einzelnen Hau3= 


Haltspoften beftätigt diefen Eindrud. 


Seiſpielsweiſe werden im nächſten 
echnungsjahre die Militärausgaben 
ſich folgendermaßen jtellen: Heer $78,- 
-138,752, Befeitigungen $7,188,416, 
E „ ilitärafabemie $653,248, Tlotte 
$81,877,291, Penfionen $139,847,- 


600. Qufammen ergibt das $307,705,- 


807 ober annähernd 1,293,500,0uV 
gegen welche 


die dem „Militärmoloch“ dargebrach— 
‚Sg ten Dpfer Deutichlands, 


H 
7 
4% 


Rußlands, 
4 ober ſelbſt Frankreichs vergleichsweife 
gering erſcheinen. 
Das Wachsthum des Landes recht⸗ 
"fertigt feineswegd die zunehmende 
FE Berjhmendung des Kongrefjes. Auch 


"wenn ed. richtig wäre, daß bie öffent 
© fihen Ausgaben in dem gleichen Ver- 
= Hältniffe machen müflen, wie die Ein 
E mohnerzahl, dürften fich die der Bun- 


beöregierung faum halb jo hoch ftellen, 
wie ſie thatſächlich ſind. In demſel— 
& ben Zeitraume, in dem die Einwohner— 
ahl ſich verdoppelt hat, haben die An— 
orderungen der Bundesregierung an 


E die Steuerfraft fih mehr als vervier— 


E fact. 


Außerdem hatte das Land uns 
mittelbar nach dem Bürgerfriege eine 


Saingeheure Schulden= und Zinjenlait, 
Fer ed damals weit weniger gemahlen 
war, ala heute, die e3 aber troßdem 
Sehr rafch und jehr mefentlich vermin— 
5 derte. Seht dagegen ijt von der Abs 
E dragung der Bundesfchulden faſt gar 
nicht mehr die Rede, und bei befonde- 


zen Anläffen, mie gelegentlich der 


- Geldpanif vom Jahre 1893 und des | 


ſpaniſchen Krieges, werden entweder 


eue Unleihen gemacht oder neue 


Steuern ausgeſchrieben. Man denkt 


icht daran, in den guten Zeiten die 
= Raften des Voltes zu erleichtern, .fon= | 


E Ben verläßt fih darauf, daß der Kre⸗ 
"Dit der Ver. Staaten ihnen über die 
Ichlechten Zeiten hinweghelfen wird. 

Nun wird zwar immer hervorgeho⸗ 


ben, daß die Ver. Staaten ein unge— 
heuer reiches Land find und über fchier | 


unerjchöpfliche Steuerquellen verfügen, 
ber man vergißt vollſtändig, daß bie 
eiſten Staaten und vollends erſt die 
Gemeinden beſtändig über Geldmangel 
Hagen. Höchftens die größeren Staa- 
Oten haben bis jet beiſpielsweiſe die 
MWerbefferung der Landitraßen in An- 
, ei! nehmen fönnen. ‚Die Großftädte 
befinden fi mit wenigen Ausnahmen 
Sin einem verwahrloften Zuftande und 
“Zönnen nicht einmal die Mittel für die 
allernothwenbigiten Verbefjerungen 
* bringen. Während alſo die Bun— 
esregierung, die für das Volk faſt 
nichts thut, ich buchſtäblich im Golde 
dälzt, Dinmen die Staats- und Ge— 
die das Leben und 
Bee entbum der Bürger zu befehühen 
; für bie Erziehung zu forgen ha— 
ben, aus ber Gelbverlegenheit niemals 
d: aus. Mer derartige Einrichtungen 
ir vortrefflich hält, ift um feine Ge- 
nügfamteit zu beneiben. 


Gegen „Gefälligkeiten““. 


Mer leben til, muß leben Iaffen. 
Mer treue und zuverläffige Dienftlei- 
ftung haben will, muß anftänbig dafür 
bezahlen, und ier feinen Bejig vor 


E Räubern und Dieben nicht ſchützen 
Hann, thut Hug daran, diefen eine frei- 
J willige Abgabe zu beivilligen, um grö- 


Bere Verlufte zu verhüten. Das find 
Weisheiten“, bie jchon jeit alten Zei- 
ten Gemeinbefit bed Menfchenge- 
lechts find. Sie haben zu allen 

. mehr oder ieniger Befolgung 

tben. Leider ftand das Nachleben 

in — Verhältniß, zu 
— agsweiſen Würdigkeit. In 
ſcheint das etwas beſſer 

zu ſein, weil man klüger 
r ſein wird 


| thäte man ihrem Urheber 





ihrer Sache etwas Zwang zur. Geite 

zu ftellen. «Der arbeitet aber ftet8 fein 

und ift jehr wirtjam; denn bie Pflicht 
der Rückſichtnahme auf den eigenen 

Geldbeutel odert überhaͤupt auf das ei⸗ 
ene Wohl hat noch Jedermann aner⸗ 
annt. 

Gerade weil man in jenem Sichlos⸗ 
kaufen den eignen Vortheil ſo deutlich 
zu erkennen glaubte, hat man ſich 
ſchon ſeit alten Zeiten leicht dazu bereit 
finden laſſen. Städte und Länder 
zahlten Tribut, ſich vor den jährlichen 
Raubzügen ihrer lieben Nachbarn zu 
ſchützen, und die Pfefferſäcke des Mit- 
ielalters leiſteten den Raubrittern hohe 
Abgaben für „ſicheres Geleit“ und 
Schutz vor ſich ſelber und Ihresglei— 
chen. Da es den guten und getreuen 
Dienſtboten und Helfern nicht ſo leicht 
möglich iſt, ihren Herren oder Arbeit- 
gebern den für fie jelbft in anſtändi— 
ger Bezahlung liegenden Vortheil fo 
eindringlich flar zu maden, mie ben 
Räubern — der Zwang im eignen |n= 
tereffe aljo nicht fo offentjihlih war 
— hat die zmeite „Weiheit“ weniger 
Beachtung gefunden und ber britten 
ging es ebenio. 

E3 ift heute noch fo. Dem fchönen 
Morte „leben und leben lafjen“ zum 
Troge läht man im Gefhäft nur ben 
leben, den man nicht umbringen Tann, 
und die anftändige Bezahlung mird 
den getreuen Mitarbeitern zumeijt aud) 
heute nod nur dann zu Theil, wenn 
man Sich nicht ander helfen fann, oder 
doc, erjt nahdem man fich Klar her- 
ausgerechnet und eingefehen bat, daß 
man dabei den eignen Wortheil findet. 
Das fann auch nicht widerlegt werden 
dur) den Hinmeis auf die organifirte 
Arbeit. Die Arbeiter helfen heute ein- 
ander in arofartigem Maßjtabe; ein- 
zelne verzichten wohl auf die Möglich- 
teit etwas größeren BVerbienites, um 
anderen, weniger Leiftungsfähigen das 
Mitfommen zu ermöglichen. Aber fie 
tbun das doc nicht aus „Altruismus,” 
fondern aus Egoismus — dem Egoi3- 
mus der gefunden Sorte, melcher die 
Menfchheit zu dem gemacht hat, mas 
fie ift. Meil die große Mafle der 
Arbeiter erfannt hat, daß durch die 
Drganifation am lebten Ende doch 
Thlieglih Aller Zmeden gedient ift, 
fügt fie fich deren Bejchränfungen, und 
weil die große Mafje einen Zwang 
ausüben kann, fügen fich die befonder3 
tüchtigen Arbeiter, die ohne Organifa= 
tton und den damit zufammenhängen= 
den Beſchränkungen vielleicht beſſer 
„thun“ könnten. Der Zwang, die 
Nothwendigkeit, regiert auch heute noch 
die Welt. 


Und auch das Loskaufen und Tri— 
butzahlen iſt heute noch im Flor, wie 
in alten Zeiten, wenn auch in etwas 
veränderter Form. Man genirt ſich 
auch gar nicht, es zu ſagen. Man for— 
dert zum Beiſpiel, daß öffentlichen Be— 
amten, welche Gelegenheiten hätten, zu 
fchwindeln, hohe Gehälter bezahlt wer- 
den jollen, jie vor der Verſuchung 
zu hüten. Die „Erpreſſung,“ welche 
der Senator Tillman im Kongreſſe 
alücklich durchführte, iſt ein weiterer 
ſchöner Beweis daron, und eine Bill, 


welche dieſer Tage in der Gefehgebung 


Minneſotas eingereicht wurde, ſoll dem 
Gedanken in jenem Staate bie geſetz⸗ 
liche Weihe geben —ſozuſagen. 


* * * 


Die betreffende Vorlage macht es 
allen Bahnen des Staates zur Pflicht, 
allen Gefetgebern, . Staatsbeanften 
und -Angeftellten und Countybeam- 
ten freie Fahrkarten zu jtellen und er- 
mädtigt den Generalanwalt des 
Staates, gegen alle Bahnen, bie fich 
defjen meigern, gerichtlich borzugehen. 
Die Bill bejagt ferner, dat in Anbe- 
tracht deflen die Zahlung von Meilen- 
geldern an die Gejeßgeber und Beam- 
ten von Geiten des Staates aufhören 
joll und man fünnte daraus jchließen, 
daß die Bil nur dem Streben, zu 
jparen, zu danten“ft. Aber damit 
wohl Un⸗ 
recht. Der Mann wird weiter den— 
ken und zum mindeſten zwei Fliegen 
mit ſeiner Klappe ſchlagen wollen. Er 
wird nicht nur dem Staate eine große 
Geldausgabe erſparen, ſondern zu— 
gleich einem Uebel den Garaus machen 
wollen, das ſich hierzulande ſo feſt ein⸗ 
gewurzelt hat, daß es ſich trotz aller 
Geſetze dagegen nicht ausrotten läßt. 
In vielen Staaten der Union beſtehen 
Geſetze, welche es den Beamten und 
Geſetzgebern als ein Vergehen anrech— 
nen, ſich von den Eiſenbahnen freie 
Fahrkarten zu verſchaffen oder ſchen- 
ken zu laſſen; auch die Kongreßmit- 
glieder ſollen ſolche Gefälligkeiten 
nicht annehmen. 
der Anahme aus, daß nichts umſonſt 
iſt und die Bahnen kleine Gegenlei— 
ſtungen verlangen, welche dem Publi— 
kum theuer zu ſtehen kommen. Die 
Geſetze waren natürlich gut gemeint, 
aber ſie haben nichts genützt, ſondern 
geſchadet, denn „Freipäſſe“ wurden 
nach wie vor gegeben, nicht an alle, 
aber gerade an diejenigen, welche be— 
reit ſein würden, für die Gefälligkeit 
mit andern Gefälligkeiten auf Koſten 
des Volkes zu bezahlen. 


Das hat jener kluge Minneſota'er 
Geſetzgeber jedenfalls herausgekriegt 
und er will nun den Spieß umdrehen. 
Jetzt ſollen die Bahnen zur Theil⸗ 
dedung der Koſten der Geſetzgebung 
und Verwaltung herangezogen wer⸗ 
den und zugleich ſoll ihnen die Mög⸗ 
lichkeit, ſich durch Gewährung von 
Freipäſſen geneigte Freunde in den 
Gefſetzgebungen und Verwaltungsbu⸗ 
reaus zu verſchaffen, genommen wer⸗ 


den. 

Der Gedanke iſt großartig. Nur 
wird die Bill nicht angenommen 
werden und wenn das doch geſchehen 
follte, würbe ihren „ibealen“ Zmed, bie 
Verfuchung aus dem Wege ber Gefeh- 
geber zu räumen, nicht erfüllen. C3 
gibt ja noch andere Arten „Öefälligtei- 
ten“ mit beren Leiftung man fi grö> 
Bere Gefälligfetten ft fann. Die 
MWurft, die man nach der Spedſeite 
—— — 


Man geht eben von | 


„Mbendpei“, 
Nidhter: Adams und beine Bertheiz | hate 
diger. 


Bon verfchiebenen Stanbpunften be- 
trachtet, fanit fich dasfelbe Ding be- 
Tanntlich fehr verfchieben ausnehmen. 
Mem eine Sache nüht, der wird immer 
anders darüber urtheilen als bet, der 
ben "Schaden dabon hat. Nichte be= 
greiflicher daher, als daß auch der ge- 
ſtern gemeldete, unverantwortliche 
richterliche Eingriff in die Arbeiter— 
rechte verſchieden beurtheilt wird, und 
neben leidenſchaftlicher, unbedingter 
Verwerfung zugleich lebhafte Belobi— 
gung und Zuſtimmung findet. Ins⸗ 
beſondere haben Vertreter des Anwalt— 
ſtandes — die Herren Korporations⸗ 
anwälte und ſolche, die es werden 
möchten — die Vertheidigung des 
Richters ſich angelegen ſein laſſen. 

Einer dieſer rechtsgelehrten Herren 
macht Folgendes geltend: Wenn der 
„Streikbefehl“, welchen der Richter 
durch ſeinen Einhaltsbefehl verboten 
hat, nicht verboten worden wäre, ſo 
würden die Zugbedienſteten zur be— 
ſtimmten Stunde alle mit einmal die 
Arbeit eingeſtellt haben; fünfzi g, ſech⸗ 
zig oder noch mehr Züge wären an der 
Stelle, wo ſie ſich eben befanden, ihrem 
Schickſal überlaſſen worden; Züge je— 
der Art, Paſſagierzüge, Züge mit le— 
bendem Vieh wären auf offner Strecke, 
jeder Gefahr ausgeſetzt, im Stich ge— 
laſſen worden; inmitten winterlicher 
Kälte, vielleicht Hunderte von Meilen 
von ihrem Beſtimmungsorte; Leiden 
jeder Art, große Eigenthumsverluſte, 
vielleicht Verluſte von Menſchenleben 
wären die Folgen geweſen. — Und 
dagegen ſollte das Gericht keinen 
Schutz gewähren dürfen?! 

Worauf zu erwidern, daß „dage— 
gen“ der Einhaltsbefehl eben nicht 
gerichtet ift; und daß, wenn er 
„dagegen“ gerichtet worden wäre, er 
bermuthli menig oder gar feinen 
Einfpruch hervorgerufen haben würde, 
außer vielleiht den einen, daß Nie- 
mand ein Recht hat, die Arbeiter jol- 
cher Niedertracht fähig zu halten. Daß 
die Zugbedienfteten, welche mit einem 
Zuge die Fahrt antreten, die Pflicht 
haben, auch die Fahrt zu vollenden 
und den Zug in Sicherheit zu bringen, 
an den Ort und die Stelle, wohin er 
planmäßig gebradht werden muß, ift 
doch ſelbſtverſtändlich. Als ebenſo 
ſelbſtverſtändlich ſollte es gelten, daß 
die Arbeiter-Genoſſenſchaften, wenn 
ſie zum Ausſtand ſchritten, ſich der 
Erfüllung dieſer Pflicht nicht entzogen, 
und nicht muthwillig und böswillig 
Leben und Eigenthum in Gefahr ge— 
bracht haben würden. 

Sollte jedoch in dieſer Hinſicht wirk— 
lich Grund zu Befürchtungen vorgele— 
gen haben, ſo konnte der Richter eben 
dieſe gefährliche Pflichtverletzung ver— 
bieten; wofür ihn, wie geſagt, ſchwer— 
lich ein Tadel getroffen hätte. Statt 
deſſen hat er, wenn auch nicht den 
Streik ſelbſt, ſo doch eine völlig geſetz— 
mäßige Anordnung des Streiks durch 
die erwählten und bevollmächtigten 
Vertreter des Arbeiterverbandes ver— 
boten, die mit dem verbotenen „Be— 
fehl“ nur den eigenen Beſchluß eben 
der Arbeiter zur Ausführung ge— 
bracht haben würden, die durch den 
Ausſtand eine berechtigte Forderung 
auf Lohnaufbeſſerung durchzuſetzen 
hoffen. Und hat überdies ſich ver— 
meffen, jelbit das friedliche „Zureden” 
oder „Ueberreden” zum Anflug an 
den Auaftand zu verbieten, in offerfba= 
rem MWiderfpruhd mit dem  verfaf- 
fungsmäßigen Rechte der Redefreibeit. 

Ein anderer ber Herren Antälte 
fucht das richterliche Verbot damit zu 
rechtfertigen, daß der — das Ge— 
ſchäft der Eiſenbahn, Pgen die er ſich 
richtet, lahmgelegt haben würde, und 
daß überhaupt Niemand das Recht 
habe, einem Arbeitgeber einen Arbeiter 
abſpenſtig zu machen. „Es iſt in Eng— 
land ſeit 500 Jahren Geſetz, und iſt in 
Amerika Geſetz, ſeitdem hier die 
„Mayflower“ gelandet, daß, wenn Du 
meinen Angeſtellten dazu bewegſt, daß 
er meinen Dienſt verläßt, ſo kann ich 
Dich verklagen auf Erſatz des Scha— 
dens, den Dein ungeſetzliches Betragen 
mir zugefügt hat. Und wenn die an— 
dere Partei zahlungsunfähig oder 
finanziell nicht verantwortlich iſt, ſo be— 
ſteht das Recht, im Einhaltsverfahren 
den Schutz des Gerichtes anzurufen, 
weil andernfalls der Geſchädigte über— 
haupt keinen Schutz haben würde.“ 

Dieſe letztere Vertheidigung iſt voll⸗ 
ends lächerlich, da im vorliegenden 
Falle von einer Abfpenftigmachung 
überhaupt nicht die Rebe fein kann; es 
fi) vielmehr nur darum handelt, ob 

| die Angeftellten, deren Recht zur Ein- 
jtellung der Arbeit nicht beftritten wer- 
den Tann, die Arbeitseinftelung fo 
follen vornehmen dürfen, wie e3 ihnen 
paßt und den Vorjchriften ihrer Ver: 
bindung entfpricht, pder ob ihnen fol- 
es durch fein Gejeh vermehrtes Vor⸗ 
geben durch den Richter verboten mer- 
den darf. Und wenn gejagt wird, daß 
der Ausftand das "Gejchäft der Bahn 
lahmlegen würde, jo ift darauf zu er= 
widern, daß das ja eben der Zied 
jedes Ausftandes ift. Der Ausftand, 
ber das Gefchäft des Arbeitgebers 
nicht lahmlegt, ift von vornherein ein 
verlorener Ausftand. 
x * 

In Verbindung hiermit mag hier 
nochmals der Zurechtweiſung gedacht 
werden, welche dem Bundesrichter Jen⸗ 
kins — (wir hatten ihn geſtern mit 
ſeinem gleich „berühmten“ Amtsgenoſ⸗ 
ſen Jackſon verwechſelt) — von ober⸗ 
gerichtlicher Seite nach Erlaſſung ei⸗ 
nes ſtreikverbietenden Einhaltsbefehls 
zu Theil geworden iſt. Der höhere 
Gerichtshof, an welchen ſeitens der Ar⸗ 
beiter Berufung eingelegt wurde, er⸗ 
klärte in der von Richter Harlan ver⸗ 
kündeten und begründeten Entſchei⸗ 
dung u. A.: Das allgemeine Verbot 
von Vereinigungen oder Verſchwörun⸗ 

gen, welche zum —53 oder mit der 
Mia der Betriebshinderung gebildet 
werden, muß ausgelegi wer als 
nur gegen Gewaltthaten, Einſ jchuch⸗ 
ee und anbere Mersamihsie | 

eisen 
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ft, Ghicago, Dont Donnerflag, den 


botene Lohn wicht gen genügt und die des⸗ 


halb einzeln oder gemeinſam die Arbeit 
einftellen, obne babei Gemaltthaten 
zu berüben, ober ber Bebrohung und 
Cinfhüchterung anderer Arbeiter fich 
Thuldig zu machen. Wenn bie Arbei- 
ter-in gutem Glauben und fried- 
lich von ihrem Recht der Arbeitein- 
ftellung Gebraud maden, um ihre 
Lage zu verbeffern, fo fünnen fie ge- 
jeblih nicht verantwortlich gehalten 
werben für die Verlufte, melche dem 
Eigentbum des Arbeitgeber3 aus ber 
Einftelung der Arbeit ermachfen mö- 
gen. Solcher Verluſt ift ala aus ben 
Verbältniffen fich ergebend zu be- 
trachten und ift nicht den Angeftellten 
zur Laft zu legen, - die ihr gejegliches 
Recht ausüben.“ 

Dies ift die höchfte gerichtliche Ent- 
Theidung, die bi3 jet in diefer Sache 
ergangen ift. Sie widerlegt Alles, mas 
die Vertheidiger von Richter Adams 
und feinem Einhaltshefehl bisher vor= 
gebracht haben. 


Bärenjagd in Bosnien, 


| 
— | 

Aus Fotfha (Bosnien) wird ge- | 
Ihrieben: Bon einer erfolgreichen Bä- 
renjägd fann der hiefige Bezirkäleiter 
Trefhticheg erzählen, der in Gefell- 
haft des Gendarmerie-Rittmeifterd 
Lafmann binnen einer halben Stunde 
bier Bären zur Gtrede bradte. Der 
glückliche Jäger erzählt. daß ihm am 
20. Januar der Rittmeiſter vom Gen— | 
darmeriepojten Ljubina (an der mon= | 
tenegrinifchien Grenze, 1021 Meter | 
über dem Meere) einen Boten Tchidte | 
mit der Mittheilung, ber türkifche | 
Bauer Hufo Eolo habe eine Bären- 
böhle entdedt. Wenn der Bezirkäleiter 
einen Bären fchießen wolle, möge er 
fich jofort auf ven Weg maden. Nach 
einem fcharfen Ritt von einem Tage 
mar die Kaferne von Ljubina erreicht. 
Um andern Morgen um 7 Uhr wurde 
bei 18 Grad unter Null aufgebrochen. 
Bon der 1992 Mir. hohen Spite der 
Glava blies e3 jchneidend falt herüber, 
ber Aufitieg dur Wald, der anbert- 
halb Stunden mwährte, mar fehr müh- 
fam. Endlich wurde eine Stelle er=- 
reicht, von der Hufo nah) längerem 
Umblid erklärte, ver Bär jei in der 
Höhle, man fehe nirgend3 eine Fährte, 
Vorwärts! „Aber wohin?” fragte der 
Bezirkäleiter, denn ein Vorwärts jhien 
unmöglid. „Da "hinunter unten den 
Telfen“, machte verTürfe phlegmatifch. 
Die beidenäger blicten fih an und 
fhüttelten bie Köpfe „Geh Du 
voran!” Hufo Hieß fih Died nicht 
zweimal jagen. Mit einem Rud jah 
er auf dem Schnee und rutfchte etwa 
30 Meter tief hinunter. Mir ihm 
nad). Unten angelangt, fagte er gleich» 
müthig: „Hier ift vieHöhle!” Wir blid- 
ten una abermal3 an. Wir befanden 
una nämlich auf einer vier Duabrat- 
meter großen Felöplatte, unterhalb 
welcher der Bär mohnte, wie Hufo be- 
hauptete. 

Um vor die Mündung der Höhle zu 
gelangen, mußte die Rutjchparthie 
twiederholt werben, die gefährdeten Ho: 
fen famen dabei nicht in Betracht. 
Das war aber noch nicht alles. Knapp 
bor der Mündung befand fich ein etwa 
ebenfall3 vier Duabratmeter großes 
zerriffenes Plateau, dad nad); einer’ 
mehr als 50. Meter tiefen Schlucht 
fteil abfallt. Ein Fehltritt war gleich- 
bebeutend mit ber fajt ficheren Auf: 
nahme in die ewigen Jagdgefilde. Doch 
blieb zum Nachdenken nicht viel Zeit. 
Wir ftellten uns auf, ich oberhalb der 
Höhle, neben mir der Rittmeifter, dann 
Hufo mit einer Hacde bemehrt, hinter 
uns zwei Gendarmen und ber Dorf» 
mufthar, die und begleitet hatten. 
Hufo hatte fein Auge von der Höhle 
gewendet. Er fagte im Tone feiter 
Ueberzeugung: „Er ijt gewiß brin, 
denn e3 find feinerlei Spuren fihtbar.“ 
„Dann jagt ihn heraus!“ befahl ich 
leife. Hufo verlegte fich auf freundli= 
ches Zureden, al3 ob er einen einen gut 
befannten Nachbar vor fich hätte. Sei- 
Stimme Hang halb drohend, halb 
freundlid. „Komm heraus, ich habe 
Hafer gebracht, Diebäterl, fomm frif 
dich jatt!" Mir leuchtete diefe Art, 
einen Bären aus feiner Höhle zu loden, 
nicht ein und ich fagte deshalb un= 
wirfh: „Auf diefe Weife fommt der 
nicht heraus. Wirf lieber ein brennen 
des Bündel Heu in die Höhle.“ 

Aber Hufos Methode fchten doch bie 
richtige zu fein. Kaum hatte ich aus- 
gejprochen, ald von der Höhle ber 
lautes Brummen erfönte. Mit einem 
rafchen Rud führte ich das Gewehr an 
die Bade. In diefem Augenblid frod 
der Bär heraus. Mein Schuß fradhte, 
das Ihier ftürzte im Feuer zufammen, 
meine Rotationzfugel hatte ihm das 
Genic zerfchmettert. Als die getroffene 
Bärin (eine foldhe war e8) noch im leh- 
ten Sodesfampfe mit den Taten um 
fih fehlug, machte ihr eine zweite Ku 
gel aus dem Gewehr meines Yagdge- 
nofien den Garaud. Nach etwa 5 oder 
6 Minuten fam einer der Gendarmen 
zu ung herab, um das erfchoflene Thier 
anzufehben. In biefem Wugenblid 
Iprang ein zweiter Bär aus der Höhle. 
Der Gendarm madte einen Schritt 
nad rüdmärts, fam jebod) mit dem 
Fuße über ben fehmalen Rand ber 
Platte, verlor das Gleihgewiht und 
ftürzte mit dem Gemehr in die Schlucht 
hinab. Unfere Schredensrufe über- 
tönten dag Krachen eines Schuſſes. 
Rittmeiſter Laßmann hatte dem Bären 
eine Kugel in den Rüden gejagt und 
das Thier kollerte, ſchwer frant, in die 
Schludt hinunter, dem Gendarmen 
nad. Einige Minuten banger Erwar- 
tung vergingen. Wir hielten ben 
Gendarmen für verloren, benn ber 
Sturz war lebensgefährlich. Der Muk⸗ 
thar machte ſich auf, nach einem Wege 
zu ſuchen, wie dem Verunglückten Hilfe 
zu bringen ſei. Da hörten wir raſch 

nacheinander aus der Schlucht herauf 
zwei Schüſſe fallen. Bald darauf klet⸗ 
terte der tobigeglaubte rm uns 
verjehrt den Abhang herauf. Er hatte 
dem ihm na Bären in aller 
Geelenrube den Reft gegeben. 
Später holte'wir die Beute aus 


Ar ber Schlucht herauf. Wir waren eben 
der ge⸗ daran, die Beige. RUN 


>. — 1903. 
ala mir in der Höhle abermals ein 
ar hörten und balb darauf einen 
titten Bären, ein einjähriges hier, 
— ſahen. Der Rittmeiſter 
ſtreckte ihn mit einer wohlgezielten 
gel in den offenen Rachen nieder. Noch 
hatten wir und von unſerer Ueber— 
raſchung nicht erholt, als ſich ein vier⸗ 
ter Bär, ein ebenfalls einjähriges 
Thier, in der Höhlenmündung zeigte, 
um jedoch ebenfalls vom Rittmeiſter 
niedergeſtreckt zu werden. Das war ein 
ſeltenes Jagdglück. In einer halben 
Stunde auf einem Fleck vier Bären zu 
erlegen, iſt noch wenigen Jägern ge— 
glückt. Erſt ſpäter fand ich eine Erklä— 
rung für dieſes Phänomen. Brehm er⸗ 
zählt in ſeinem „Thierleben“, er habe 
von erfahrenen ruſſiſchen Bärenjä— 
gern gehört, daß alte Bärinnen oft 
ihre älteren Jungen zwingen, ihnen 
bei der Pflege der jüngeren Nachlom: | 
menſchaft bebilflih zu fein. Solche | 
MWärterbären nednt man in Rußland 
„Pestun“ = Wärter, Pfleger, melcher 
Yusdrud in ber bo3nifhen Landes 
fpracje ganz daffelbe bedeutet. Wir ma- 
ren alfo auf eine durch einen „Beitun“ 
verftärfte Bärenfamilie geftoßen und 
hatten, von feltenem Glüd begünftigt, 
alle gejtredt. 


Der gegenwärtige Stand der Hatts 
Delsflotten und des Schiffbaus. 


(Aus der „Kölnishen Bettung”), 


Niemals zupor haben die Angele- 


| genheiten der Seeſchiffahrt und Nhe⸗ | 


derei ein jo lebhaftes politifches In= 
terefje erwedt mie in unferen Taaen. 
Die Seefdiffahrt berührt 


brennenden politifchen Fragen: ein 
lebhafter überjeeifcher Handel und eine 
Wühende Handelsflotte find die Vor— 
bedingungen für Deutfchlands Welt» 
politif, für feine Machtitellung zur 
See und für fein Kolonialmwefen. Den 
hervorragenden Schöpfungen desStet⸗ 
tiner Vulkans, den Schnelldampfern 
Kaiſer Wilhelm der Große und Kron- 
prinz Wilhelm des Norddeutſchen 
Lloyds und Deutſchland der Ham⸗ 
urg-Amerika-Linie, endlich dem ſei- 
ner Vollendung entgegengehenden 
Lloyddampfer Kaiſer Wilhelm der 
Zweite haben die Engländer zur Zeit 


nichts Vollkommneres an die Seite zu 


ſtellen. Allerdings iſt darauf zu rech— 
nen, daß die beiden Schnelldampfer 
von angeblich etwa 25,000 Regiſter— 
tonnen Raum und von 25 Seemeilen 
ſtündlicher Geſchwindigkeit, die der 
britifhe Staat ber Cunard = Linie 
fchentt, bei ihrerfertigftellung den Re= 
ford erlangen werden. Aber der Stet= 
tiner Vulkan, fotwie die Bremer und 
Hamburger Linien haben den Relcrd 
ohne Staatshilfe auf diefem 
Gebiete erlangt, mährend England 
feiner bevorzugten Nhederei gleich die 
ganzen Schiffe jchentt. 

An außerem Umfang fteht naturges 
mäß Deutfhlandd Schiffbau und 
Rhederei hinter England noch weit zu— 
rüd. Doch gereichen mande Momente 
unferer neuerlichen Entmwidlung auf 
diefen Gebieten zum WVortheil, jo die 
Zunahme unferes eigenen Verkehrs 
mit den überfeeifchen Ländern, der e3 
ermöglicht hat, dab Hamburg und 
Bremen nah allen wichtigen Seehäfen 
nit nur birefte Schiffsperbindung, 
fondern mehr und mehr aud) regelmä= 
Bige Dampferlinien unterhalten. 
Deutfchland macht fich dabei von der 
englifchen Hanbelövermittlung frei. 
Gleih mie Hamburg und Bremen, 
thun das aud) Antwerpen und Rotter- 
dam, die beiden in erfter Linie auf den 
Handel mit Deutfchland angemwiefenen 
nieberländifch-belgifchen Häfen. Diefe 
nehmen einen jchnelleren Auffhwung 
al3 London und Liverpool. Die In 
fünfte im Seeverfehr betrugen: 

y ö < 1891 * — 
in MemburGeu.... 5,702:000 8.383.000 8,689,000 
in Bremen..ccneee 2,084,000 3717000 2,984,400 
in NRotterdam.. 


3,008,000  6,38%2,000 
in Antiwerpen.. 4.093.000 7 


in DONboR...0r000% 113.216, 0 15.952, 
in Liverpool.. . 8,623. 000 9,704, 


In der Nbeberei hat Deutfchland ti⸗ 
nen geioaltigen Aufhrwung genomn:en. 
Sein: Dampffchiffrhederei it feit 
18833 von der vierten Gtelle auf die 
zweite gerüct. 1884 hat fte die ameri- 
fanifche, 1889 die Franzöfifche Flagge 
überholt, troßdem beide jehr hohe all- 
gemeine Staatözufhüfle genießen. 

Die heutige Rangordnung in Brut= 
to⸗Regiſtertonnen iſt mie folgt: 


bei Seglern 
2, 83, 000 T. 


527,000 T. 


bei Dampfern 
England EN 3,305 
Deutichland 
Nor dDamerifa 1,43.00 T 
Hrantecih ...0.00... 461,90 X. 


Mit ihren Segelflotten mären al- 
Yerdings noch einzufhalten: Norwegen 
mit 807,000, Rußland mit 542,- 
000 und Stalien mide629,000 Ton 
nen. Eine fchnelere Entmwide- 
lung märe für Deutfchland gar 
nicht mwünfchensmwerth gemefen. E3 ift 
fogar anzunehmen, daß die Zunahme 
der deutſchen Handelsflotte ſich von 
jetzt ab langſamer vollziehen wird. 
Das dürfte auch von der Handelsflotte 
überhaupt gelten; denn die Lage red 
Frachtenmarktes mahnt zur Außeriten 
Borficht in Bezug auf weitere Verraeh- 
rung; durchweg find die Frachten auf 
einen jo niebrigen Stand geſunken, 
daß die Nheber vielfad faum noch die 
baaren Auslagen deden, an Berzin- 
fung und Abjchreibungen aber nicht 
denfen fönnen. Die Gefellfhaften mit 
tmwohlbefeftigten Linien find nodh em 
beiten daran, und unter ihnen vor als 
lem diejenigen, die auf dem Paſſagier⸗ 
verfehr fußen. Denn die Yuswande- 
rung ift feit einer Reihe von Jahren 
wieder in ftarfer Zunahme, — richt 
aus Deutfchland, wohl aber über heut» 
fche Häfen. Die SHandelsflotte ver 
Melt bat fih überaus fchnell ver= 
mebrt und das Anwachſen der nach Be⸗ 
förderung verlangenden Gütermenge 
übertroffen. Dieſer Zuftand murbe ei- 
ne Zeitlang baburch verjchleiert, daß 
ber fübafrifanifche Krieg und bie 
Wirren in China eine ganze Anzahl 
von Dampfern in Anfprud nahmen; 
biefe find aber längft dem Handel zus 
hen und fteigern da8 Angebot 

n Schiffen am Frachtenmarkt. Im 


. 1,006,000 T. 


abe 1901 hat Nordamerifa eine ſehr 


Dane a a 


berührt fich jetzt 
mannigfah auf3 innigfte mit ben | 


\ 


ftand auch dadurch ein großer Ausfall 
für. bie Schiffahrt und ein ftarter 
Drud auf die Frachten. 1902 tft die 
Maisernte zwar wieder groß geivefen, 
aber nun brachte der Ausftand der 
ametifanifhen Koblenbergleute die 
Einfuhr großer Maffen von Kohlen 
aus England mit fich; die beladen in 
New Hork, Bofton und Philadelphia 
eintreffenden Schiffe wollten lieber ir- 
gend eine Fracht annehmen, alö leer 
nad England zurüdfahren. Diefem 
Umftande haben wir Getreideftahten 
bon 25 bi8 30 Pfennig für 100 Rilo- 
gramm bon Nem York nad) Hamburg 
und Bremen zu verbanten! Und zus 
mweilen haben Dampfer lieber Getreide 
| als Ballaft von Nem York nad Kiver- 
| pool umfonft gefahren, ala Geld für 
| Ballaft auszugeben! 
| Der Schiffbau hat fih allen Uns» 
fprüchen der Handeläflotte und bar 
iiber hinaus der riegäflotte gemadh- 
jen gezeigt — feinedmwegd zur unges 
tHeilten Danfverpflichtung der Rheder, 
; denn fie jahen die Maſſen frachtſu— 
chender Schiffe allzuſchnell anwachſen 
und bemerkten mit Betrübniß, daß 
kaum entſtandene Vervollkommnungen 
durch fortſchreitende Neuerungen raſch 
ı entwerihet wurden. Aber fie mußten 
mit fortfchreiten und neue Schiffe bau- 
en, ohne die alten völlig ausgenubt zu 
haben. In der Maffenleiitung des 
Schiffbaues fteht England obenan. 
Don Dampfihiffen baut e3 beinahe 
| doppelt fo viel mie die ganze üdrige 
| Welt. Seit 1888 hat England zur tn 
| vier Kahren weniger ala 1 Mill. Ton— 
nen Brutto gebaut. Von 1901 auf 
1902 tit die Herftellung von 1,524,000 
| Tonnen auf 1,427,000 Tonnen aurüd» 
gegangen und aller Wahrfcheinlichkeit 
nach wird eine meitere Einfchränfung 
erfolgen. Die Zahl der im Bau begrif- 
| fenen Schiffe geht, mwenigitens in leß=- 
ter Zeit, jchneller zurücd als früher. 
Sn den andern für den Schiffbau 
in Betracht fommenden Ländern war 
der Rüdgang weniger beträchtlich ala 
| in England; in Holland hat die Ihä- 
| tigfeit fogar zugenommen. Im übri— 
gen jtehen jet die Ver. Staaten oben— 
an; fie haben ihren Plaß über Deutfch- 
land. Bemerfensmwerth ift dagegen, daß 
Nordamerifa etwa 40 v. H. feiner 
Schiffe al Segler baut; und in dies 
| jem rüdjtändigen Tppus wird e3 bon 
Frankreich noch übertroffen, von deffen 
Schiffbau drei Viertel auf die vom 
Subventionsgefeß begünitigten Segler 
entfällt: 





10% 
3,00 U. 
15,00 T. 
213,000 2. 


Der. Etaaten, Xüfe 


Deutſchie nd 

Frunfreih .. 
Holland 9, 
Italien 46,000 T. 


Das Deraeiänip 6 ber Ränder nad 
der Bauthätiafeit am Yahresfhluß 
zeigt, daß Nordamerifa, Deutfchland 
und Italien etwas meniger Schiffe 
auf den Hellingen haben als vor einem 
Sabre, ferner, daß infolge des verän- 
derten Subventionsgefeges in Frants» 
reich der Bau von Segelfchiffen mit dis 
nem Mal faft aufhört, derjenige von 
Dampfern dagegen um etwa’ die Hälfte 
geitiegen tft. 

Bei der gegenmärtigenLage ber Vers 
hältniffe dürfte für eine geraume Zeit 
möglichite Beichränfung der Bauthäs 
tigkeit der Nhedereien angebracht fein. 


Eine KHirhe aus Seehundsfellen. 


Der merfwürbigfte Kirchenbau ber 
Welt wird von dem enalifchen Rev. 
E. 3%. Beck befchrieben, der viele Jahre 
Miffionar ‚, unter den Eskimos der 
Black Lead-Inſel geweſen iſt. Im 
Jahre 1897 überſetzte er für ſeine Ge— 
meinde die Evangelien und ließ ſie 
drucken. Einige Eingeborene lernten 
auch ſelbſt leſen, und jetzt haben ſie die 
Evangelien, einen Theil des Gebet— 
buchs und etwa 150 Hymnen. Gegen⸗ 
wärtig gibt es etwa achtzig Eskimos, 
die als Chriſten gelten können, und 
von dieſen kamen an einem Abend 
kurz nach der Veröffentlichung der 
Evangelien in ihrer Mutterſprache 26, 
um ſich taufen zu laſſen. Eine Kirche 
erſchien nunmehr nothwendig, und da 
Peck kein Holz zum Bau hatte, wandte 
er ſich an die Eingeborenen um Hilfe. 
Von dieſen wurden über vierzig ge— 
wöhnliche Seehundsfelle beigeſteuert, 
die man zur Herſtellung eines Zeltes 
über ein leichtes Fachwerk ſpannte. Um 
die Kälte abzuhalten, wurde oben 
Schnee aufgehäuft. So wurde eine 
Kirche aus Seehundsfellen hergeſtellt, 
die achtzehn zu zwölf Fuß maß. Sitze 
wurden aus Vorrathskiſten gemacht. 
Aber die merkwürdige kleine Kirche 
hatte ein noch merkwürdigeres Schick⸗ 
ſal. Eine Anzahl hungriger Hunde 
kratzten eines Tages den Schnee fort 
und fraßen die Felle darunter. Wenn 
auch die Kirche‘ aus GSeehundäfellen 

| mit Biskuitfäden geflicdt wurde, To hat 
fie damit doch aufgehört zu beitehen. 
——— — 


— Beleidigt. — Bankier Roſen—⸗ 
buſch (als ihm im Gedränge der Zylin— 
ber eingetrieben wird): Hören Sie, 
meine Herren, das berbitte ich mir, auf 
ben Bufch können Sie klopfen, aber 
nicht auf den Rojenbufch! 

— Rindlide Auffaffung. — Paul» 
KHen: Sag mal, Ontel, bift Du denn 
ein verftellbarer Mann? — Ontel: 
Aber Junge, wie fommjt Du denn zu 
biefer dummen Frage? — Paulden: 
Iante erzählte neulih, Du fTönnteft 
Dich meifterhaft veritellen. 


— Berblüfft. — Kommerzienrath: 
Mein ganzes Perfonal hab ich aufge- 
beffert wegen ber Tletichtheuerung, 
mein Profurift allein befommt Tau= 
fenb Mark mehr. — Frau Kommer- 
zienrath: Gleich taufend Mark. Ißt 
der Mann fo viel Fleifch? 


Zoded: Anzeige, 
eunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
t, da& meine geliebte Gattin 
Margarethe Jadiin 
Dienfian, a ee I, odior eo 2» 


Se 
Zranersaufe 319 — — "um 


‚30 Morge nad der ©t. 
= dort — * St. Bonifazius riedbot. 
A. Jallin, Gatte, 


IR 


ter. 
Loewe, Finder 
Gnftan Domke, Schwager, 1 


/ 


ne Peer een DS —— EIER — 
* 


Todes Anzeitae. 
eunden und Bekangten zur as De 
5 a, Da6 unfet lieber Gatte, Bater 
Anton gt 
nad langem Leiden im Alter 
’ Monaten und 5 _ Tagen jel 
ichlafen tft. Die me. ng 
Samitag, um ® Uber Wie 
baufe, Wr. 16 Nutt Etr., na 
fus Kiche und von da nad . 
Kirdhbof. Um ftille Theilnabme bitten: 
Fee Sen ges, eben Gattin. 
vo Taulina es, au er Reme- 
nthuny A., Emil, Bru- 
Mary, Kinder. 
Sohann Gnnterderg und Sohn G. Gidt, 
Schwiegerſöhne 
— Fu neh. Haumer, — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
ee dab mein bielgelieter Batte und unfer 
zater 


Peter Steffenſen 
am 2. März im Alter von 59 Jahren und 11 » 
Monaten nah Turzem Ntranfenlager fanft ent» 
ihlafen ift. Die Sedätnikfeierlichfeit findet 
ftatt So onntag, den 8. März, um 2 Uhr Nadmit- 
tagd, dom Trau :erhaufe . 1269 Sincoln Avenue, 
nab dem Gräceland Friedhof, Um jitille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophie Steifenien, Gattin 
Bertha Halm, Emma Michel und Herman 
Steffenien, Kinder. 
Hermann Michel, Schtwiegerfohn. 
Gharled, Emma und Lillie Halm und Ars 
thur Michel, Enteltinder, 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
vi St daß meine liebe Gattin und unfere geliebte 
utte 


Wilhelmine Losfowsft 
am 4. März im Alter bon 81 YJabrert, 2 Mos 
ni ıten und 20 Tagen geitorben üt. Die Beerdis 
gung für ıdet itatt am Freitag, den 6. Mära, 1 
Ubr tadmittagd, bom Trauerbaufe, 1043 
It mbud Ave., nah Waldheim. Um ftille Theil» 
modı me bitten bie trauernden Hinterbliebenen: 
ob Lostowefi, Gatte, 
Ermit, Guftav, Anguita und 5* Kinder. 
— ——— Schwiegerſohn. 


eftorben: John Stiehle, geliebter Gatte 
von —— Stiebe und Vater von Rizaie 
Stieble. Begräbniß am Freitag, den 6. März, 
* puntt 12 Uhr Mittags, dom Trauerbaufe, 
7Blue Island Abenue, per Kutſchen nach dem 
a öriebdof. 


Geftorben: Anna G. Heide, am 4. März, im 
Alter don 62 Jahren. Beerdigung am Sceltan. 
um 10 Ubr — von Irauerbaufe, 5830 
Chield3 Ape., nad der &t. Martins zuge und 
bon dort per Cifenbahn nad dem &t. Marien 
Gottesacker. 


Dankſagung. 


Die Hinterhliedenen des fo unbordergefeben 
zu Gott abberufenen 
George Engert, 
unferes geliebten Sohnes und Bruders, fagen 
Denen, die uns „balfen, bie fhwere uns bon 
Gott auferlegte Dir de zu fragen, den tiefae- 
füblteiten Dantl. Die troftreiden Worte bon 
Herrn Raul Shmidt am Grabe desPBerblidhenen, 
fowie die übermus aroße XTbeilnahme und die 
berrliden Blumenfpenden der „Damen»Seltion 
des Turnverein Freiheit“, „Turnverein 
—— de3 „Schwäbifch-Vabifhen Damen« 
bere eins“ haben uns pevalt en Zrojt bereitet. 
Shnen allen innigen Dant. 
3. Eggert nn — 
8 Lloyd Übe. .. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Belkannten fagen wir 
biermit unferen innigften Dank für die Iheils 
nabme und die fchönen Blumenfpenden, in3bes 
fondere dem Herten _Paftor Förfter, für die troit- 
reihen Worte am Sarge und 4 tabe unferes lies 
ben Gatten und PBaters 


Otto Grunmwalb, 


Auch fagen wir, die Hinterbliebenen, den Rohal 
Tailor und Arbeitern unferen beraliiten Dank 
für die pradtvollen Blumen 


Auguita Grunwalp, Sattt 
Frant, Dtto, Walter, Hedwig, Kinder, 


GharlesBurmeister 
Peirhenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 185. boſdodij 
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POWERS 


Direltion Leon Wachduer 
Geſchäftsführer Siegmund Selig 


Sonntag, den 8. März 1908: 
235. Ubonnement » Borftellung 
Steimann, Neu einftudirt: 


Seine (1 Bie Waile aus 
Powood. 


Wenkhaus, 
Ge in 4 Ulten von Char: 


Werb ſte 
und Andere. 
otte Virchs Pfeiffer. 
dofio 


Deutſches 
Theater 


Site jeht zu haben. 


Erfter großer Preis-Maskenbail 


— beranftaltet bom — 


Prinz Heinrich 
Deutfchen Yegenf. Anterftügungs- Verein, 


in Walih’$ Halle, 482—492 Noble Gtr,, 
Milmaufee Ave, am Samftag, den 7 j 
1903. Anfang Abends 8 Uhr. Xidets 25 bie 
Berjon. Mufif bon Prof. Meinte, 


roße 2 
I: „Verfammlung u. Ball 
veranstaltet von den Plattdütſchen Gilden 
fe. Chicago Nr. 1, | 
SE Fritz Reuter Nr. 4, 
Hansa Nr. 38, 


in n Schmahelon grosser und kleiner Halle, 
Mi Imaufee nd Wihlund Avbe., Sonntag den 15. 
Mär. Anfang 3 Uhr Nahmitte 93 Fidets im 
Vorverlauf 15: die BPerfon, an ber Rafle_ Ihe. 
5,13, 15ın3 


Hroßer Preis: Maskendall 


arrangirt bon ber 


Progress League No. 8 


UV. Es of A. 

Samftag, den 7. März 1903, in Folz' Halle, 
EYA North Ave. und Larrabee Etr. — Eintritt 
250 die Berfon, 20 Preife. feb28,n135 


SozialerTurnverein. 
Binder-Wlaskenball 


am Samitag, den 7. März 1903, in der 
Sozialen Turnhalle, 

Ede Belmont Abe. und PBaulina Str. Eintritt 

für Kinder 10 Gentd. Für Herr und Dame 


25, Gentö, an der Kaffe 25c die Perfon. — An- 
faig 8 Uhr Abends. ſodo 


J Sliſtüngsſeſh und Ball 


Heſſen · Darmflädter — —— 
von Chicago, 


Eamitag, den 7. März 1903, in der Sübdfeite- 
Turnhalle, 3145 State er. Zidet3 25 Gent3 die 
Berfon. Anfang 8 Ubr, fondo 


THE NORTH SIDE COLLEGE 
OF MUSIC 


164 0. North Ave., Ecke Halsted Str. 


Gründlicher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräuchlihen Mufikinftrumenten. 
Schüler können jih frei am theoretis 


fihen Unterricht betheiligen. as 

WALLRY, N. WATRY & CO,, 
99 Oft Randolph Str., 

—— Deutsohe Optiker, — 
Brillen und Augengläfer eine Spezifität, 

NAodaks, Gameras und photsar. Material, 


EMIL H. „RSHINTZ 
Geld „cs 


Gute 
— — 





2 $81,877,291, 
=600. Bujammen ergibt das $307,705,= 
= 807 oder annähernd 1,293,500,0uV 
Mark, d. h. eine Ziffer, 
die dem ‚Militärmoloch“ dargebrach— 
en Opfer Deutſchlands, 


— — keineswegs die 
Verſchwendung des Kongreſſes. Auch 
wenn es richtig wäre, daß die öffent⸗ 
üichen Ausgaben in dem gleichen Ver— 
ältniſſe wachſen müſſen, wie die Ein— 
wohnerzahl, dürften ſich die der Bun— 


Abendpoſt. 
int täglich, audgenommen Sonntags. 
rauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


fbenbpoft” » Gebäude, 173-175 Fifth Ave, 
ILLINOIS, 


Main LANG, 1497 ud 1498. 


J 

r — „frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
ei * onntagpoft 2 Gents 
— —* bezahlt, in den Ber. 

— rto 


ic 


I sd at the Postoffice at Chicaga, IL, as 
Pognd class matier. 


— 


Die ſteigende Ausgabeufluth. 


Den Milliardenkongreß hat der 57ſte 
ongreß tief in den Schatten geſtellt. 
Diefer hat in ſeinen beiden Tagungen 
ein für die „ordentlichen“ Bewilli— 
ungen 31,554 108,514 ausgeworfen. 
Dazu kommen noch die „Itändigen“ und 
Die auberordentlihen Bemilligungen, 
bie jih zufammen auf nahezu 
400,000,000 beziffern. Alles in 
Allem jollen alfo ven Steuerzahlern 
on der Bundesregierung binnen zimei 
Sabren annähernd 3 Milliarden Doll. 
Mbgenommen werben, oder 74 Milliar- 
ben srancz das Nahr. Mit anderen 
Morten heißt das, dab das amerifa= 
niiche Volt alljährli nur für feine 
Bundesregierung 50 Prozent mehr 
aufbringen muß, als Franfreih ein 
einziges Mal an Deutfchland bezahlen 
mußte. Und doch glaubten die finans 


Stellen Rathgeber Bismards feinerzeit, 


Maß eine Kriegsfoftenentichädiqung von 
5 Milliarden Francs das geldreichite 
Rand Europas auf viele Jahre hinaus 
Ahmächen, wenn nicht zur Ohnmacht 
Sperurtheilen würde. 

E €&3 braudt no) nicht einmal darauf 
Shingeiviefen zu werben, daß zu jedem 
Dollar, den der Bund feinen Bürgern 
in Geftalt von Zöllen abnimmt, nod 
ürchſchnittlich 55 Cents Hinzutreten, 
Die in die Tafchen der befhüsten Fa- 
prifanten fließen. Gelbft wenn man 
Don dieſer Thatſache ganz abjfieht, 
AInd wenn man ferner der Ueberſchüſſe 
icht gedenkt, die ſeit Jahren imSchatz⸗ 
mte angehäuft werden, wird man die 
Regierung ber Ber. Staaten von 
Mmerifa al3 die theuerfte auf bem 
Eoanzen Erdenrunde bezeichnen können. 
Eine Betrahtung der einzelnen Haud- 
SHaltäpoften beftätigt diefen Eindrud. 
Seiſpielsweiſe werden im nächſten 
echnungsjahre die Militärausgaben 
ſich folgendermaßen ſtellen: Heer 878, 
-138,752, Befeltigungen $7,188,416, 
Militärafademie $653,248, Flotte 
Penfionen $139,847,- 


gegen welche 


Rußlands, 
ↄder ſelbſt Frankreichs vergleichsweiſe 


gering erſcheinen. 


Das Wahsthum des Landes recht- 
zunehmende 


Fdesregierung faum halb jo hoch ftellen, 
© wie fie thatfächlich find. Im bemel- 
ben Zeitraume, in dem die Einwohner- 
= zahl fich verdoppelt hat, haben die An= 


Aorberungen der Bundesregierung an 
"die Steuerfraft fich mehr al3 vervier- 


facht. Außerdem hatte dad Land un 


E mittelbar nach dem VBürgerfriege eine 


Faingeheure Schulden- und Zinfenlait, 


Eper e3 damal3 weit weniger gemahlen 
Eivar, als heute, die e8 aber troßbem | 
ehr raſch und ſehr weſentlich vermin— 


derte. Jetzt dagegen iſt von der Ab⸗ 


ragung der Bundesſchulden faſt gar 
icht mehr die Rede, und bei beſonde— 


zen Anläffen, wie gelegentlich der 
Geldpanik vom Jahre 1893 und des 


ſpaniſchen Krieges, werden entweder 


eue Anleihen gemacht oder neue 
Steuern ausgeſchrieben. Man denkt 
mit daran, in den guten Zeiten bie 


bern verläßt fih darauf, daß der Sre- 
Bit der Ber. Staaten ihnen über die 
Ffohlechten Zeiten hinweghelfen wird. 

Nun wird zwar immer berborgeho- 


ben, dah die Ber. Staaten ein unges | 


heuer reiches Land find und über Tchier 
Sunerfhöpfliche Steuerquellen verfügen, 
Aber man vergibt volftändia, daß die 
Emeiften Staaten und vollends erft bie 
2 Gemeinden beitändig über Geldinangel 
EHlagen. Höchitens die größeren Staa- 
ten haben bis jet beifpielsweife die 
Serbeſſerung der Landitraßen in An 
iff nehmen können. ‚Die Großftäbte 
befinden ich mit wenigen Ausnahmen 
Sin einem verwahrloften Zuftande und 
Fönnen nit einmal die Mittel für bie 
Sollernotöwendiaften Berbefferungen 
aufbringen. Während aljo die Bun- 
Ebesregierung, die für das Volt faft 
ichs thut, jich buchſtäblich im Golde 
Smälzt, fümmen die Staatö- und Ge- 
"meinberegierungen, die da8 Leben und 
Eigenthum der Bürger zu befhüten 
md für bie Erziehung zu forgen ba- 
pen, auß der Gelbverlegenheit niemals 
heraus. Wer derartige Einrichtungen 
“Für portrefflich hält, ift um feine Ge- 
nügfamfeit zu beneiden. 


Gegen ‚„Gefälligfeiten‘“, 


Mer leben will, muß leben Iaffen. 
Wer treue und zuperläffige Dienitlei- 
ftung haben will, muß anftändig dafür 
bezahlen, und iver feinen Befig vor 
Räubern und Dieben nicht fchügen 


E Tann, thut Hug daran, diefen eine frei- 


willige Abgabe zu beivilligen, um grö- 
Bere Verlufte zu verhüten. Das find 
mWeißheiten”, bie jchon jeit alten Zei- 


"ten Gemeinbefit_ bes Menfchenge- 


nnd eb beff 


Ihlehts find. Gie haben zu allen 
Zeiten mehr oder weniger Befolgung 
ben. Leider ftand das Nachleben 
im umgefehrten Verbältniß, zu 
beziehungsmeifen Würbigfeit. In 
ber Neuzeit jcheint das etwas beſſer 
geworben zu fein, weil man - Klüger 
imurbe; ober — mas iger fein wird 
eil die Undern. 


er‘ Rechte 


, 
er ab 
N 


A erkannt hat, daß durch die 





x wurden, 
Rechte 


x 3% 


ihrer Sadje etwas Zwang zur. Seite 

zu ftellen. «Der arbeitet aber ftet3 fein 

und ift fehr wirfjam; denn die Pflicht 
ber Rückſichtnahme auf ben ‚eigenen 

Geldbeutel ode überhäupt auf das ei- 
ene Wohl hat noch Jedermann aner» 
annt. 

Gerade weil man in jenem Sichlos⸗ 
kaufen den eignen Vortheil ſo deutlich 
zu erkennen glaubte, hat man ſich 
ſchon ſeit alten Zeiten leicht dazu bereit 
finden laſſen. Städte und Länder 
zahlten Tribut, ſich vor den jährlichen 
Raubzügen ihrer lieben Nachbarn zu 
ſchützen, und die Pfefferſäcke des Mit— 
telalters leiſteten den Raubrittern hohe 
Abgaben für „ſicheres Geleit“ und 
Schutz vor ſich ſelber und Ihresglei⸗ 
chen. Da es den guten und getreuen 
Dienſtboten und Helfern nicht ſo leicht 
möglich iſt, ihren Herren oder Arbeit- 
gebern den für ſie ſelbſt in anſtändi— 
ger Bezahlung liegenden Vortheil ſo 
eindringlich klar zu machen, wie den 
Räubern — der Zwang im eignen In— 
tereſſe alſo nicht ſo offentſichlich war 
—hat die zweite „Weisheit“ weniger 
Beachtung gefunden und der dritten 
ging es ebenſo. 

Es iſt heute noch ſo. Dem ſchönen 
Worte „leben und leben laſſen“ zum 
Trotze läßt man im Geſchäft nur den 
leben, den man nicht umbringen kann, 
und die anſtändige Bezahlung wird 
den getreuen Mitarbeitern zumeiſt auch 
heute noch nur dann zu Theil, wenn 
man ſich nicht anders helfen kann, oder 
doch, erſt nachdem man ſich klar her— 
ausgerechnet und eingeſehen hat, daß 
man dabei den eignen Vortheil findet. 
Das kann auch nicht widerlegt werden 
durch den Hinweis auf die organiſirte 
Arbeit. Die Arbeiter helfen heute ein⸗ 
ander in großartigem Maßſtabe; ein— 
zelne verzichten wohl auf die Möglich— 
keit etwas größeren Verdienſtes, um 
anderen, weniger Leiſtungsfähigen das 
Mitkommen zu ermöglichen. Aber ſie 
thun das doch nicht aus „Altruismus,“ 
ſondern aus Egoismus — dem Egois— 
mus der geſunden Sorte, welcher die 
Menſchheit zu dem gemacht hat, was 
ſie iſt. Weil die große Maſſe der 


Organiſation am letzten Ende doch 
ſchließlich Aller Zwecken gedient iſt, 
fügt ſie ſich deren Beſchränkungen, und 
weil die große Maſſe einen Zwang 
ausüben kann, fügen ſich die beſonders 
tüchtigen Arbeiter, die ohne Organiſa— 
tion und den damit zuſammenhängen— 
den Beſchränkungen vielleicht beſſer 
„thun“ könnten. Der Zwang, die 
Nothwendigkeit, regiert auch heute noch 
die Welt. 


Und auch das Loskaufen und Tri— 
butzahlen iſt heute noch im Flor, wie 
in alten Zeiten, wenn auch in etwas 
veränderter Form. Man genirt ſich 
auch gar nicht, es zu ſagen. Man for- 
dert zum Beiſpiel, daß öffentlichen Be— 
amten, welche Gelegenheiten hätten, zu 
ſchwindeln, hohe Gehälter bezahlt wer— 
ven ſollen, ſie vor der Verſuchung 
zu hüten. Die „Erpreſſung,“ welche 

er Senator Tillman im Kongreſſe 

aͤlücklich durchführte, iſt ein weiterer 
ſchöner Beweis daron, und eine Bill, 
welche dieſer Tage in der Geſetzgebung 
Minneſotas eingereicht wurde, foll dem 
Gedanken in jenem Staate die geſetz— 
liche Weihe geben —ſozuſagen. 


* * * 


Die betreffende Vorlage macht es 
allen Bahnen des Staates zur Pflicht, 
allen Geſetzgebern, Staatsbeantten 
und -Angeſtellten und Countybeam⸗ 
ten freie Fahrkarten zu ſtellen und er— 
mächtigt den Generalanwalt des 
Staates, gegen alle Bahnen, die ſich 
deſſen weigern, gerichtlich vorzugehen. 
Die Bill beſagt ferner, daß in Anbe— 
tracht deſſen die Zahlung von Meilen⸗ 
geldern an die Geſetzgeber und Beam— 
ten von Seiten des Staates aufhören 
ſoll und man könnte daraus ſchließen, 
daß die Bill nur dem Streben, zu 
ſparen, zu danken iſt. Aber damit 


thäte man ihrem Urheber wohl Un— 


| t, 
E Raten des DVolfes zu erleichtern, -fon= | — 


Der Mann wird weiter den— 
ken und zum mindeſten zwei Fliegen 


mit ſeiner Klappe ſchlagen wollen. Er 


wird nicht nur dem Staate eine große 
Geldausgabe erſparen, ſondern zu— 
gleich einem Uebel den Garaus machen 
wollen, das ſich hierzulande ſo feſt ein— 
gewurzelt hat, daß es ſich trotz aller 
Geſetze dagegen nicht ausrotten läßt. 
In vielen Staaten der Union beſtehen 


Geſetze, welche es den Beamten und 


Geſetzgebern als ein Vergehen anrech— 
nen, ſich von den Eiſenbahnen freie 
Fahrkarten zu verſchaffen oder ſchen— 


fehl“ nur den eigenen Beſchluß 


„Ubendpoft‘, 


— 


diger. 


Von verſchiedenen Standpunkten be⸗ 
trachtet, kann ſich dasſelbe Ding be— 
kanntlich ſehr verſchieden ausnehmen. 
Wem eine Sache nützt, der wird immer 
anders darüber urtheilen als der, der 
den Schaden davon hat. Nichts be— 
greiflicher daher, als daß auch der ge— 
ſtern gemeldete, unverantwortliche 
richterliche Eingriff in die Arbeiter— 
rechte verſchieden beurtheilt wird, und 
neben leidenſchaftlicher, unbedingter 
Verwerfung zugleich lebhafte Belobi— 
gung und Zuſtimmung findet. Ins— 
beſondere haben Vertreter des Anwalt⸗ 
ftandes — die Herren Korporations- 
anmwälte und folche, die ed merben 
möchten — die DBertheidigung des 
Richters ich angelegen fein lafjen. 

Einer diejer rechtögelehrten Herren 
macht Yolgendes geltend: Wenn der 
„Streitbefehl”, melchen der Richter 
dur) feinen Einhaltsbefehl verboten 
hat, nicht verboten morben wäre, ſo 
würden die Zugbedienfteten zur bes 
ftimmten Stunde alle mit einmal bie 
Arbeit eingejtellt haben; fünfzig, jech- 
zig oder noch mehr Züge wären an ber 
Stelle, two fie fich eben befanden, ihrem 
Schidfal überlaffen morden; Züge je- 
der Art, Baffagierzüge, Züge mit Ie- 
bendem Vieh wären auf offner Strede, 
jeber Gefahr auögefegt, im Stich ge- 
laffen worden; inmitten minterlicher 
Kälte, vielleicht Hunderte von Meilen 
bon ihrem Beftimmungsorte; Leiden 
jeder Art, große Eigenthumsperlufte, 
vielleicht Verlufte von Menjchenleben 
wären die Folgen gemejen. — Und 
dagegen Sollte das Gericht feinen 
Schub gemähren dürfen?! 

Worauf zu ermwidern, daß „Dage- 
gen“ der Einhaltäbefehl eben nicht 
gerichtet ift; und daß, wenn er 
„Dagegen“ gerichtet worden wäre, er 
vermuthlich wenig ober gar feinen 
Einfpruch herborgerufen haben würde, 
außer vielleiht den einen, daß Nie- 
mand ein Recht hat, die Arbeiter jol- 
her Niedertracht fähig zu halten. Daß 
die Zugbedienfteten, welche mit einem 
Zuge die Fahrt antreten, die Pflicht 
haben, auch die Fahrt zu vollenden 
und den Zug in Sicherheit zu bringen, 
an den Ort und die Stelle, wohin er 
planmäßig gebracht werben muß, ijt 
doch ſelbſtverſtändlich. Als ebenſo 
ſelbſtverſtändlich ſollte es gelten, daß 
die Arbeiter-Genoſſenſchaften, wenn 
ſie zum Ausſtand ſchritten, ſich der 
Erfüllung dieſer Pflicht nicht entzogen, 
und nicht muthwillig und böswillig 
Leben und Eigenthum in Gefahr ge— 
bracht haben würden. 

Sollte jedoch in dieſer Hinſicht wirk— 
lich Grund zu Befürchtungen vorgele— 
gen haben, ſo konnte der Richter eben 
dieſe gefährliche Pflichtverletzung ver— 
bieten; wofür ihn, wie geſagt, ſchwer— 
lich ein Tadel getroffen hätte. Statt 
deſſen hat er, wenn auch nicht den 
Streik ſelbſt, ſo doch eine völlig geſetz— 
mäßige Anordnung des Streiks durch 
die erwählten und bevollmächtigten 
Vertreter des Arbeiterverbandes ver— 
boten, die mit dem verbotenen „Be— 
eben 
der Arbeiter zur Ausführung ge— 
bracht haben würden, die durch den 
Ausſtand eine berechtigte Forderung 
auf Lohnaufbeſſerung durchzuſetzen 
hoffen. Und hat überdies ſich ver— 
meſſen, ſelbſt das friedliche „Zureden“ 
oder „Ueberreden“ zum Anſchluß an 
den Ausſtand zu verbieten, in offenba— 
rem Widerſpruch mit dem verfaſ— 
ſungsmäßigen Rechte der Redefreiheit. 

Ein anderer der Herren Anwälte 
ſucht das richterliche Verbot damit zu 
rechtfertigen, daß der Streik das Ge— 
ſchäft der Eiſenbahn, Pgen die er ſich 
richtet, lahmgelegt haben würde, und 
daß überhaupt Niemand das Recht 
habe, einem Arbeitgeber einen Arbeiter 
abſpenſtig zu machen. „Es iſt in Eng— 
land ſeit 500 Jahren Geſetz, und iſt in 
Amerika Geſetz, ſeitdem hier die 
„Mayflower“ gelandet, daß, wenn Du 
meinen Angeſtellten dazu bewegſt, daß 
er meinen Dienſt verläßt, ſo kann ich 
Dich verklagen auf Erſatz des Scha— 
dens, den Dein ungeſetzliches Betragen 
mir zugefügt hat. Und wenn die an— 
dere Partei zahlungsunfähig oder 
finanziell nicht verantwortlich iſt, ſo be— 
ſteht das Recht, im Einhaltsberfahren 
den Schutz des Gerichtes anzurufen, 
weil andernfalls der Geſchädigte über— 
haupt keinen Schutz haben würde.“ 

Dieſe letztere Vertheidigung iſt voll— 
ends lächerlich, da im vorliegenden 
Yale von einer Abfpenjtigmachung 


| überhaupt nicht die Rebe fein kann; e8 


fen zu laffen; auch die Kongreßmit= | jich vielmehr nur darum handelt, ob 


glieder jollen folde Gefälligkeiten | 
nicht annehmen. Man geht eben von | 


der Anahme aus, daß nicht3 umfonjt 
it und die Bahnen fleine Gegenlei- 
ftungen verlangen, welche dem Publi- 
fum theuer zu jtehen fommen. Die 
Gejege waren natürlih gut gemeint, 
aber fie haben nicht3 genüßt, fondern 
gefchabet, denn „Freipäfle” murbden 
nach iwie vor gegeben, nit an alle, 
aber gerade an diejenigen, welche be- 
reit fein würben, für die Gefälligfeit 
mit andern Gefälligfeiten auf Koften 
bes Voltes zu bezahlen. 

Das hat jener Huge Minnejota’er 
Geſetzgeber jedenfalls herausgekriegt 
und er will nun den Spieß umdrehen. 
Jetzt ſollen die Bahnen zur Theil⸗ 
dedung der Koſten der Geſetzgebung 
und Verwaltung herangezogen wer⸗ 
den und zugleich ſoll ihnen die Mög⸗ 
lichkeit, ſich durch Gewährung von 

Freipäſſen geneigte Freunde in den 
Gefetzgebungen und Verwaltungsbu⸗ 
reaus zu verſchaffen, genommen wer⸗ 
den. 

Der Gedanke iſt großartig. Nur 
wird die Bill nicht angenommen 
werden und wenn das doch geſchehen 
follte, würbe ihren „ibealen“ Zmed, bie 
Berfuhung aus dem Wege ber Gejeh- 
geber zu räumen, nicht erfüllen. C3 
gibt ja noch andere Arten „Gefälligtei- 
ten“ mit deren Leiftung man fich grö> 
here Gefälligtetten fichern fann. Die 
MWurft, die.man nad der Spedffeite 
wirft, braudt nicht - nothwenbiger 


* 


die Angeſtellten, deren Recht zur Ein— 
ſtellung der Arbeit nicht beſtritten wer— 
den kann, die Arbeitseinſtellung ſo 
ſollen vornehmen dürfen, wie es ihnen 
paßt und den Vorſchriften ihrer Ver— 
bindung entſpricht, oder ob ihnen ſol—⸗ 
ches durch kein Geſetz verwehrtes Vor⸗ 
geben durch den Richter verboten wer- 
ben darf. Und wenn gejagt wird, daß 
der Ausftand das -Gejchäft der Bahn 
lahmlegen würde, fo ijt darauf zu er— 
midern, daß das ja eben der Zimed 
jedes Ausftandes ift. Der Ausftand, 
ber das Gejchäft be3 Arbeitgebers 
nicht lahmlegt, ift von vornherein ein 
verlorener Ausftand. 

x * 


Sn Verbindung Hiermit mag bier 
nochmals der Zurechtweifung gedacht 
werben, welche demBundesrichter Jen⸗ 
find — (mir hatten ihn gejterm mit 
feinem gleich „berühmten“ Amtsgenof- 
fen Jadfon vermechfelt) — von ober» 
gerichtlicher Seite nach Erlaffung eis 
ne3 ftreifverbietenden Einhaltsbefehls 
zu Theil geworben ift. Der höhere 
Gerichtshof, an welchen feiten3 der Ar- 
beiter Berufung eingelegt murbe, er- 
lärte in der von Richter Harlan vers 
fündeten unb begründeten Entfchei- 
dung u. U: Das allgemeine Verbot 
von Vereinigungen oder Verſchwörun⸗ 
gen, welche zum Smed ober mit ber 
Abficht ber — —— 
werben, muß ausgelegt. werben, als 
nur gegen Gemaltihaten, Einſchüch⸗ 
terung und andere Gejfegmwidrig- \ 
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Chieago, Donnerftag, den 


| Richter Adams und feine Bertheis | hotene Lohn nicht genügt und die des⸗ 


halb einzeln oder gemeinſam die Arbeit 
einſtellen, o hne dabei Gewaltthaten 
zu verüben, oder der Bedrohung und 
Einſchüchterung anderer Arbeiter ſich 
ſchuldig zu machen. Wenn bie Arbei- 
ter in gutem Glauben und fried⸗ 
lich von ihrem Recht der Arbeitsein⸗ 
ſtellung Gebrauch machen, um ihre 
Lage zu verbeſſern, ſo können ſie ge— 
ſetzlich n icht verantwortlich gehalten 
werden für die Verluſte, welche dem 
Eigenthum des Arbeitgebers aus der 
Einſtellung der Arbeit erwachſen mö— 


Verhältniſſen ſich ergebend zu be— 
trachten und iſt nicht den Angeſtellten 
zur Laſt zu legen, die ihr geſetzliches 
Recht ausüben.“ 

Dies iſt die höchſte gerichtliche Ent— 
ſcheidung, die bis jetzt in dieſer Sache 
ergangen iſt. Sie widerlegt Alles, was 
die Vertheidiger von Richter Adams 
und ſeinem Einhaltsbefehl bisher vor— 
gebracht haben. 


Bärenjagd in Bosnien. 


Aus Fotſcha (Bosnien) wird ge— 
ſchrieben: Von einer erfolgreichen Bä— 
renjagd kann der hieſige Bezirksleiter 
Treſchtſchetz erzählen, der in Geſell— 
ſchaft des Gendarmerie-Rittmeiſters 
Laßmann binnen einer halben Stunde 
vier Bären zur Strecke brachte. Der 
glückliche Jäger erzählt, daß ihm am 
20. Januar der Rittmeiſter vom Gen— 
darmeriepoſten Ljubina (an der mon= 
tenegriniſchen Grenze, 1021 Meter | 
über dem Meere) einen Boten ſchickte 
mit der Mittheilung, der türkiſche 
Bauer Huſo Colo habe eine Bären 
höhle entdeckt. Wenn der Bezirksleiter 
einen Bären ſchießen wolle, möge er 
ſich ſofort auf den Weg machen. Nach 
einem ſcharfen Ritt von einem Tage 
war die Kaſerne von Ljubina erreicht. 
Am andern Morgen um 7 Uhr wurde 
bei 18 Grad unter Null aufgebrochen. 
Von der 1992 Mtr. hohen Spitze der 
Glava blies es ſchneidend kalt herüber, 
der Aufſtieg durch Wald, der andert— 
halb Stunden währte, war ſehr müh— 
ſam. Endlich wurde eine Stelle er- 
reicht, von der Huſo nach längerem 
Umblick erklärte, der Bär ſei in der 
Höhle, man ſehe nirgends eine Fährte. 
Vorwärts! „Aber wohin?“ fragte der 
Bezirksleiter, denn ein Vorwärts ſchien 
unmdglid. „Da "hinunter unten den 
"elfen“, machte derTürfe phlegmatifch. 
Die beiden‘äger blicten fih an und 
fchüttelten die Köpfe. „Geh Du 
voran!“ Huſo ließ ſich Dies nicht 
zweimal ſagen. Mit einem Ruck ſaß 
er auf dem Schnee und rutſchte etwa 
30 Meter tief hinunter. Wir ihm 
nach. Unten angelangt, ſagte er gleich— 
müthig: „Hier iſt die Höhle!“ Wir blick⸗ 
ten uns abermals an. Wir befanden 
uns nämlich auf einer vier Quadrat— 
meter großen Felsplatte, unterhalb 
welcher der Bär wohnte, wie Huſo be— 
hauptete. 

Um por die Mündung der Höhle zu 
gelangen, mußte die NRutjchparthie 
wiederholt werben, die gefährdeten Ho: 
fen famen dabei nit in Betracht. 
Das war aber noch nicht alles. Knapp 
bor der Mündung befand fich ein etwa 
ebenfall3 vier Quadratmeter großes 
zerriffenes Plateau, das nad). einer: 
mehr als 50. Meter tiefen Schlucht 
fteil abfällt. Ein Fehltritt war gleich- 
bebeutend mit ber faft ficheren Auf: 
nahme in die ewigen Jagbdaefilde. Doch 
blieb zum Nachvenfen nicht viel Zeit. 
Mir ftelten uns auf, ich oberhalb der 
Höhle, neben mir der Rittmeijter, dann 
Hufo mit einer Hade bewehrt, hinter 
und zwei Gendarmen und ber Dorf- 
muftbhar, bie und begleitet hatten. 
Hufo hatte fein Auge von der Höhle 
gewendet. Er jagte im Tone feiter 
Ueberzeugung: „Er ijt gewiß brin, 
denn e3 find keinerlei Spuren fihtbar.“ 
„Dann jagt ihn heraus!” befahl ich 
leife. Hufo verlegte fi) auf freundli- 
ches Zureben, al3 ob er einen einen qut 
befannten Nachbar vor fich hätte. Gei- 
Stimme flang halb brobend, halb 
freundlid. „Komm heraus, ich habe 
Hafer gebracht, Diebakerl, fomm frif 
dich fatt!” Mir leuchtete diefe Art, 
einen Bären aus feiner Höhle zu loden, 
nicht ein und ich faate deshalb un= 
wirfh: „Auf diefe Weife fommt ber 
nicht heraus. MWirf lieber ein brennen 
des Bündel Heu in die Höhle.“ 

Aber Hufos Methode fchien doch bie 
richtige zu jein. Kaum hatte ich aus- 
gefprochen, ald von der Höhle her 
laute® Brummen erfönte. Mit einem 
rafchen Rud führte ich daS Gewehr an 
die Bade. In diefem Augenblid frod 
der Bär heraus. Mein Schuß frachte, 
das Ihier jtürzte im Feuer zufammen, 
meine Rotationsfugel hatte ihm das 
Genid zerfchmettert. Als die getroffene 
Bärin (eine foldhe war e8) noch im leh- 
ten Xodesfampfe mit den Taten um 
fich fehlug, machte ihr eine zmweite Ku— 
gel aus dem Gewehr meines Jagdge— 
nofjen den Garaus. Nach eima 5 oder 
6 Minuten fam einer der Gendarmen 
zu ung herab, um da3 erjchoffene Thier 
anzufehben. In biefem Wugenblid 
fprang ein zweiter Bär aus der Höhle. 
Der Gendarm madhte einen Schritt 
nad rüdmwärts, fam jebod) mit dem 
Fuße über den fehmalen Rand ber 
Platte, verlor daß Gleihgemiht und 
ftürgte mit dem Gemehr in die Schlucht 
hinab. ° Unfere Schredensrufe über- 
tönten das Krachen eines Schuſſes. 
Rittmeiſter Laßmann hatte dem Bären 
eine Kugel in den Rüden gejagt und 
das Thier kollerte, ſchwer krank, in die 
Schlucht hinunter, dem Gendarmen 
nach. Einige Minuten banger Erwar⸗ 
tung vergingen. Wir hielten den 
Gendarmen für verloren, denn der 
Sturz war lebensgefährlich. Der Muk⸗ 
thar machte ſich auf, nach einem Wege 
zu ſuchen, wie dem Verunglückten Hilfe 
zu bringen ſei. Da hörten wir raſch 
nacheinander aus der Schlucht herauf 
zwei Schüſſe fallen. Bald darauf klet⸗ 
terte der tobigeglaubte Genbarm uns 
berfehrt den Abhang herauf. Cr Hatte 
dem ihm Bären in aller 
Geelenrube den ‚gegeben. 

Später holtef'wir die Beute aus 
der Schlucht herauf. Wir waren eben 
e zu beſprechen. 
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daran, die 


5. März; 1903. 
als wir in der Höhle abermals ein 

räufch hörten und bald darauf einen 
dritten Bären, ein einjähriges hier, 
heroorfriechen fahen. Der Rittmetjter 
ftrecite ihn mit einer mohlgezielten«Ku- 
gel in den offenen Rachen nieder. Noch 
hatten wir und von unferer Weber- 
tafhung nicht erholt, al3 fich- ein vier- 
ter Bär, ein ebenfalls einjähriges 
TIhier, in der Höhlenmündung zeigte, 
um: jebod) ‚ebenfalls vom NRittmeijter 
niebergeftrectt zu werden. Das war ein 
feltenes Jagdglüd. In einer halben 
Stunde auf einem Fled vier Bären zu 
erlegen, ift noch wenigen Jügern ge= 
glüdt. Erſt [päter fand ich eine Erflä- 
rung für diefes Phänomen. Brehm er: 
zählt in feinem „Ihierleben“, er habe 
bon erfahrenen ruffifchen Bärenjä- 
gern gehört, daß alte Bärinnen oft 
ihre älteren ungen zwingen, ihnen 
bei ber Pflege der jüngeren Nachlom: 


menfchaft behilflih zu jein. Golde 


MWärterbären neint man in Rußland 
„Pestun“ = Wärter, Pfleger, melcher 


Yusdrud in der bosnifhen Landes: | 


fprache ganz daffelbe bedeutet. Wir ma- 
ren alfo auf eine durch einen „Beitun“ 
verftärfte Bärenfamilie aeftoßen und 
hatten, von feltenem Glüd begünftigt, 
alle gejtredt. 


Der gegenwärtige Stand der Han—⸗ 
Delsflotten und des Schiffbans. 
(Aus der „Kölniihen Zeitung“). 


Niemal3 zupor Haben die Angele- 


genheiten der Geefhiffahrt und Jihes | 


derei ein jo lebhafte politifches In= 


terefje ermecdt mie in unferen Tagen. | 
fih jetzt 


Die Seefhiffahrt berührt 
mannigfach auf3 innigjte mit den 
brennenden politifchen Fragen: ein 


lebhafter überfeeifcher Handel und eine | 


Mühende Handelsflotte find die Vor— 
bedingungen für Deutfchlands Welt» 
politif, für jeine Machtftellung zur 
See und für fein Kolonialwejen. Den 
herborragenden Schöpfungen de3Stet» 
tiner Qulfand, den Schnelldampfern 


Kaifer Wilhelm der Große und Frons | 


prinz Milhelm des Norddeutfchen 


Lloyd und Deutfchland der Ham | 


urg-AmerifasLinie, endlich dem jei- 

ner Vollendung entgegengehenden 
Lloyddampfer Kaifer Wilhelm der 
3meite haben die Engländer zur Zeit 
niht3 Bollfommneres an die Seite zu 
jtellen. Allerdings ift darauf zu rech— 
nen, daß die beiden Schnelldampfer 
von angeblih etma 25,000 Reaiflter- 
tonnen Raum und von 25 Seemeilen 
ftündlider Gefhmindigfeit, Die der 
britifde Staat der Cunard = Linie 
fchentt, bei ihrerfgertigftelung den Re= 
ford erlangen werden. Aber der Stet— 
tiner Qulfan, fomie die Bremer und 
Hamburger Linien haben den Relord 
ohne Staat3hilfe auf diefem 
Gebiete erlangt, mährend England 
feiner bevorzugten NRhederei gleich die 
ganzen Schiffe Tchentt. 

Un äußerem Umfang fteht naturges 
mäß Deutſchlands Schiffbau und 
Rhederei hinter England noch weit zu— 
rück. Doch gereichen manche Momente 
unſerer neuerlichen Entwicklung auf 
dieſen Gebieten zum Vortheil, ſo die 
Zunahme unſeres eigenen Verkehrs 
mit den überſeeiſchen Ländern, der es 
ermöglicht hat, daß Hamburg und 
Bremen nach allen wichtigen Seehäfen 
nicht nur direkte Schiffsverbindung, 
ſondern mehr und mehr auch regelmä— 
ßige Dampferlinien unterhalten. 
Deutſchland macht ſich dabei von der 
engliſchen Handelsvermittlung frei. 
Gleich wie Hamburg und Bremen, 
thun das auch Antwerpen und Rotter⸗ 
dam, die beiden in erſter Linie auf den 
Handel mit Deutſchland angewieſenen 
niederländiſch-belgiſchen Häfen. Dieſe 
nehmen einen ſchnelleren Aufſchwung 
als London und Liverpool. Die An— 
künfte im Seeverkehr betrugen: 


101 1901 

Tonnen 
8,383,000 
2,717,000 


632.000 


' Tonnen 
in Hemburg....... 8,702,000 
in Bremen.cucnee 2,084,000 
in Rotterdam...... 3,008,000 
in Untwerpen...... 4,693,000  7,488,000 
in Lonbon..e..0...13.216,000 15. 952,000 
in 2iverponl....... 8,653,0%0  9,704,000 


Sn der Aheberei hat Deutfchland ei- 
nen gewaltigen Aufhwung genonm:en. 
Sein: Dampffchiffrhederei ft Seit 
1883 von der vierten Stelle auf Die 
zweite gerüct. 1884 hat fte die amerf- 
fantfche, 1889 die Franzöftfche Flacae 
überholt, troßbem beide jehr hohe all- 
gemeine Staat3zufhüfle genießen. 

Die heutige Rangordnung in Brut- 
to-Regijtertonnen ift mie folgt: 

ei Dainpfern bei Seglern 
England .............. 13.308.00 T. 2800 T. 
Deutſchland 2,022,00 T. 527,000 T. 


Nordamerifa vernenunen 1,1%, 
Frankreich ............ 1,096, 


Mit ihren Segelflotten wären al— 
lerdings noch einzuſchalten: Norwegen 
mit 807,000, Rußland mit 542,- 


000 und Italien m629,000 Tone | 


nen. Eine ſchnellere Entwicke— 
lung wäre für Deutſchland gar 
nicht wünſchenswerth geweſen. Es iſt 
ſogar anzunehmen, daß die Zunahme 
der 
jetzt ab langſamer vollziehen wird. 
Das dürfte auch von der Handelsflotte 
überhaupt gelten; denn die Lage des 
Frachtenmarkttes mahnt zur Außeriten 
Borficht in Bezug auf weitere Verrıeh- 
rung; durchweg find die Frachten auf 
einen fo niedrigen Stand gefunfen, 
daß die Rheder vielfach) faum noch bie 
baaren Auslagen deden, an Berzin- 
fung und Abjchreibungen aber nicht 
venfen können. Die Gefelfhaften mit 
mwohlbefeftigten Linien find no em 
beiten daran, und unter ihnen vor al» 
lem diejenigen, die auf dem Paffagier- 
verfehr fußen. Denn die Auswande— 
rung ift feit einer Reihe von Jahren 
wieber in ftarfer Zunahme, — richt 
aus Deutfchland, wohl aber über heut» 
fche Häfen. Die Handelsflotte ver 
Melt bat fi überaus jchnell ver- 
mehrt und das Anwachſen der nach Be⸗ 
förderung verlangenden Gütermenge 
übertroffen. Dieſer Zuſtand wurde ei⸗ 
ne Zeitlang dadurch verſchleiert, daß 
der ſüdafrikaniſche Krieg und die 
Wirren in China eine ganze Anzahl 
von Dampfern in Anſpruch nahmen; 
dieſe ſind aber längſt dem Handel zu⸗ 
rückgegeben und ſteigern das Angebot 
von Schiffen am Frachtenmarkt. Im 


1901 hat Norbamı 
ie Maisernte gemadt, und es ent⸗ 


deutſchen Handelsflotte ſich von 


a eine ſehr 


ſtand auch dadurch ein großer Ausfall 
für die Schiffahrt und ein ſtarker 
Druck auf die Frachten. 1902 iſt die 
Maisernte zwar wieder groß geweſen, 
aber nun brachte der Ausſtand der 
ametikaniſchen Kohlenbergleute die 
Einfuhr großer Maſſen von Kohlen 
aus England mit ſich; die beladen in 
New NYork, Boſton und Philadelphia 
eintreffenden Schiffe wollten lieber ir— 
gend eine Fracht annehmen, als leer 
nach England zurückfahren. Dieſem 
Umſtande haben wir Getreidefrachten 
von 25 bis 30 Pfennig für 100 Kilo— 
gramm von New York nach Hamburg 
und Bremen zu verdanken! Und zu— 
weilen haben Dampfer lieber Getreide 
als Ballaſt von New York nach Liver— 
pool umſonſt gefahren, als Geld für 
Ballaſt auszugeben! 
Der Schiffbau hat ſich allen An—⸗ 
ſprüchen der Handelsflotte und dar— 
über hinaus der Kriegsflotte gewach— 
ſen gezeigt — keineswegs zur unge— 
theilten Dankverpflichtung der Rheder, 
denn ſie ſahen die Maſſen frachtſu— 
chender Schiffe allzuſchnell anwachſen 
und bemerkten mit Betrübniß, daß 
kaum entſtandene Vervollkommnungen 
durch fortſchreitende Neuerungen raſch 
entwerthet wurden. Aber ſie mußten 
mit fortſchreiten und neue Schiffe bau— 
en, ohne die alten völlig ausgenutzt zu 
haben. In der Maſſenleiſtung des 
Schiffbaues ſteht England obenan. 
Von Dampfſchiffen baut es beinahe 
doppelt ſo viel wie die ganze übrige 
| Welt. Seit 1888 hat England aur in 
vier Jahren weniger als 1 Mill. Ton— 
nen Brutto gebaut. Von 1901 auf 
1902 iſt die Herftellung von 1,524,000 
Ionnen auf 1,427,000 Tonnen zurüd» 
gegangen und aller Wahrfcheinlichkeit 
nad mird eine meitere Einfehränfung 
erfolgen. Die Zahl der im Bau begrif- 
| fenen Echiffe geht, mwenigitens in leb=- 
ter Zeit, fchneller zurücd als früber. 
Sn den andern für den Schiffbau 
in Betracht fommenden Ländern mar 
der Rüdgang weniger beträchtlich ala 
in England; in Holland hat die Ihä= 
| tigfeit fogar zugenommen. m übri- 
| gen jtehen jekt die Ver. Staaten oben— 
| an; fie haben ihren Pla über Deutſch— 
land. Bemerfensmwerth ift dagegen, daß 
Nordamerifa etwa 40». H. feiner 
| Schiffe ald Segler baut; und in dies 
| jem rüdjtändigen Typus wird ed von 
rantreich noch übertroffen, von befjen 
Schiffbau drei Viertel auf die vom 
Subventionsgefeß begünftigten Segler 
entfällt: 
Per. Staaten, Rüfte 00 x. 
" Seen 164,000 T. 
Dentſchlend 217,000 T. 
Dis 177,00 X. 


dolland 
Italien 


Das Verzeichniß der Länder nach 
der Bauthätigkeit am Jahresſchluß 
zeigt, daß Nordamerika, Deutſchland 
und Italien etwas weniger Schiffe 
auf den Hellingen haben als vor einem 
Jahre, ferner, daß infolge des verän— 
derten Subventionsgeſetzes in Frank⸗ 
reich der Bau von Segelſchiffen mit di⸗ 
nem Mal faſt aufhört, derjenige von 
Dampfern dagegen um etwa die Hälfte 
geſtiegen iſt. 

Bei der gegenwärtigenLage der Ver— 
hältniſſe dürfte für eine geraume Zeit 
möglichſte Beſchränkung der Bauthä— 
tigkeit der Rhedereien angebracht ſein. 


1902 


Eine KHirhe aus Sechundsfellen. 


Der merfmwürbigfte Kirchenbau ber 
Melt wird von dem enalifchen Rev. 
E. 3. Beck befchrieben, der viele Jahre 
Mifftonar ‚ unter den E3fimod der 
Black Lead-Inſel geweſen iſt. Im 
Jahre 1897 überſetzte er für ſeine Ge— 
meinde die Evangelien und ließ ſie 
drucken. Einige Eingeborene lernten 
auch ſelbſt leſen, und jetzt haben ſie die 
Evangelien, einen Theil des Gebets 
buchs und etwa 150 Hymnen. Gegen» 
wärtig gibt es etwa achtzig Eskimos, 
die als Chriſten gelten können, und 
von dieſen kamen an einem Abend 
kurz nach der Veröffentlichung der 
Evangelien in ihrer Mutterſprache 26, 
um ſich taufen zu laſſen. Eine Kirche 
erſchien nunmehr nothwendig, und da 
Peck kein Holz zum Bau hatte, wandte 
er ſich an die Eingeborenen um Hilfe. 
Von dieſen wurden über vierzig ge— 
wöhnliche Seehundsfelle beigeſteuert, 
die man zur Herſtellung eines Zeltes 
über ein leichtes Fachwerk ſpannte. Um 
die Kälte abzuhalten, wurde oben 
Schnee aufgehäuft. So wurde eine 
Kirche aus Seehundsfellen hergeſtellt, 
die achtzehn zu zwölf Fuß maß. Sitze 
wurden aus Vorrathskiſten gemacht. 
Aber die merkwürdige kleine Kirche 
hatte ein noch merkwürdigeres Schick— 
ſal. Eine Anzahl hungriger Hunde 
kratzten eines Tages den Schnee fort 
und fraßen die Felle darunter. Wenn 
| aub die KHirhe' aus Seehundäfellen 
| mit Bistuitfäden geflict wurde, fo hat 
| fie damit doch aufgehört zu beftehen. 

——— ——— 


— Beleidigt. — Bankier Roſen— 
buſch (als ihm im Gedränge der Zylin— 
der eingetrieben wird) Hören Sie, 
meine Herren, das verbitte ich mir, auf 
den Buſch können Sie klopfen, aber 
nicht auf den Roſenbuſch! 

— Kindliche Auffaſſung. — Paul⸗ 
chen: Sag mal, Onkel, biſt Du denn 
ein verſtellbater Mann? — Onkel: 
Aber Junge, wie kommſt Du denn zu 
dieſer dummen Frage? — Paulchen: 
Tante erzählte neulich, Du könnteſt 
Dich meiſterhaft verſtellen. 


— Verblüfft. — Kommerzienrath: 
Mein ganzes Perſonal hab ich aufge— 
beſſert wegen der Fleiſchtheuerung, 
mein Prokuriſt allein bekommt Tau— 
ſend Mark mehr. — Frau Kommer—⸗ 
zienrath: Gleich tauſend Mark. Ißt 
der Mann ſo viel Fleiſch? 


Todes⸗Anzeige. 
en und Belannten die fraurige Nadhs 
richt, da meine geliebte Gattin 
Margarethe Jadiin 
am Dienitag, ben 3. März, geitorben if. Die 
dam ben 7. 


Mära, bom Zrauerbaufe, 818 — um 


8.30 gens, nad St. 
bon dort nach dem St. Boniſazius Friebho - 


———— 


Kinder 


* Todes⸗Anzeise· 
d nd —— 
ri „Daß unfer lieber Dr 


t 
gerbater 
Anton Zadow 
nad langem Leiden im Alter bon 
' Monaten und 5 Tagen jelig im 
Ihlafen it. Die Beerdi indet 
Samitag, um 9 Uhr Morgens, 
bauje, Wr. 16 Nutt Etr., nad der ©t. 
fus Kiche und don da nad dem &t. Mar 
Kirhdof. Um ftille TIheilnabme bitten: 
Zu Zabow geb. Biebeyiß, Gattin. 
tanf, Vaulina, Agnes, u Remk- 
fin, Mathilde, Antheny U, Emil, Bru- 
der Bernhard, Mary, Kinder. 
Sohann Önnterderg und John G. Cidi, 
Schwiegerſöhne. 
Marhy Zadsw geb. Haumer, — 
tochier. oft 


ya 


Todes: Anzeige, 


Sreunden und PBelannten bie traurige Nat» 
sn dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 
Vater 

Beier Steffenfen 

am 2, 
Monaten nad lurzem Nranfenlager fanft ent» 
Thlafen ift. Die Gedäctnißfeierlichfeit findet 
ftatt Sonntag, den 8. März, um 2 Ubr Nadmit- 
tag3, dom Ivauerbaufe, 1269 Lincoln Upenue, 
nad dein Grüceland-stiedhof, Um ftille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Eophie Steifenien, Gattin. 

Dertha Halm, Emma Michel und Hermand 

Steffenfen, Kinder. 
Hermann Michel, Schmwiegerfohn. 
Gharled, Emma und Lille Halm und Ars 
thur Michel, Entelfinder, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und, Bekannten die traurige Nach⸗ 
riet, da meine liebe Gattin und unfere geliebte 


Mutter 
Wilhelmine Lostowsfi 

am 4. März im Alter von 81 Jahren, 2 Mos 
naten und 20 Tagen geitorben tt. Die Beerdis 
sung findet jtatt am Yreitag, den 6. März, 1 
Ubr Nacdmittagd, bom Trauerbaufe, 1043 
Irumbul Ade., nad Waldheim. Um jtille Theils 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Sohn Lostowsfi, Gatte, 

Ernit, Gnitav, Anguite und rie, Kinder. 

Auguſt Wellmaun, Schwiegerſohn. 


Gejtorben: John Stiehle, geltebter Gatte 
bon Elifabetd Stiede und Vater bon LKizaie 
Stieble. Begräbniß am Freitag, den 6. März, 
um punlt 12 Uhr Mittags, bom Trauerbauie, 
177 Que Island Adenue, per Kutfchen nad dent 
Rofedil- Friedhof. mido 


Geftorben: Anna G. Heide, am 4. März, im 
Alter bon 62 Jahren. Beerdigung am’ Freitag, 
um 10 Uber Qorm.,, dom Xrauerbaufe, 5830 
Chields Ave., nad der &t. Martins sog 
bon dort per Eijenbahn nad dem Et. Ma 
Gottesader, 


rien 


Dankſagung. 
Die Hinterbliebenen des fo unbothergefehen 
zu Gott abberufönen 
George Eagert, 


unferes geliebten Sohnes und Bruders, fagen 
Denen, die ums balfen, bie fhwere uns bon 
Gott auferlegte Vürde au fragen, den tiefae- 
füblteften Dant. Die troftreihen Worte bon 
Herrn Raul Schmidt am Grabe desBerblidhenen, 
fowie die übernus aroße Tbeilnahme und bie 
berrlidben PBlumenfpenden der „Damen-Seltion 
des Turnverein reibeit”, des „Zurnderein 
Sreibeit“, des „Schmwäbifch-Babifden Damen 
vereind“ baben uns beraliden Xroft bereitet. 
Shnen allen innigen Danl. 


. Eggert nebit Yamilie 
a BO0S Elond übe. .. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten ſagen wi 
biermit ünſeren innigſten Dank für die Theil» 
nahme und die ſchönen Blumenſpenden, insbe⸗ 
ſondere dem Herrn Paſtor Forſter für die troft⸗ 
reihen Worte am Sarge und Grabe unferes lies 
ben Gatten und Vaters 


Otto Grunmwalb, 


Auch fagen wir, die Hinterbliebenen, ben Mohal 
Zailors und Arbeitern unferen beraliditen Danf 
für die pradtvollen Blumen. 


Auguita Grunmwald, Gattin. 
Frant, Etto, Walter, Hebwig, Kinder, 


GharlesBurmeister 
Peirhenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 1885. —X 


XXX 


Deutſches 


POWERS 


Theater 
Leon Wachöner 


elig 
Sonntag, den 8. März 1908: 
25. Ubonnement « Borfellung 
Steimann, Neu einftudirt: 


Seine, 1 Die Waile aus 
Powood. 


Wenkhaus, 
Schaufpiel in 4 Ulten von Char: 


Werbke 
und Undere. 
flotte BVirchs Pfeiffer, 


Sige jegt zu haben, dofio 


Erfter großer Preis-Maskenball 


— beranftaltet dom — 


Prinz Heinrich 
Deuffchen Yegenf. Anterftügungs- Verein, 


in Walih'$ Halle, 482—492 Noble Str., nabe 
Milwaufee Ave, am Samftag, den 7. März 
1903. Anfang Abends 8 Uhr. Xidets 25c die 
Berjon. Mufil bon Prof. Meinte, 


roße 7 
gi. ‚Verfammlung u. Ball 
veranstaltet von den Plattdütſchen Gilden 
wa. Chicago Nr. 1, 
= Fritz Reuter Nr. 4, 
Hansa Nr. 38, 


ens grosser und kleiner Halle, 

Milwaukee und Aſhland pe, Sonntag, den 15. 

Märı. Unfıng 3 Uhr Nachmittags. Tidets im 
Vorverfauf 15: die Berfon, an der Kaffe Die. 

5,13, 15ına 


Hroßer Preis: Maskendall 


arrangirt bon ber 


Progress League No. 8 


U.L.ofA. 
Samftag, den 7. März 1903, in #olz’ Halle, 
EYA North Ave. und Larrabee Etr. — Eintritt 
250 die Berfon. 20 Preife. feb28,m35 


SozialerTurnverein. 
Rinder-IHaskenball 
am Samitag, den 7. Mära 1903, in der 


Sozialen Turnhalle, 


Ede Belmont Abe. und Paulina Str. Eintritt 
für Ainder 10 Gentd. Für Herr und Dame 
25, Gentd, an der Kaffe 25 die Perfon. — An» 
fang 8 Uhr Abends. fodo 


7. Stiftüngsfeft, Konzert und Ball 


u 
Seffen-Darmflädter Anterflügungsverein 
von Ehicage, 


Eamiftag, den 7. März 1903, in der Sübieite- 
Turnhalle, 3145 State Str. Tidet3 25 Gents die 
Berfon. Anfang 8 Ubr, fondo 


THE NORTH SIDE COLLEGE 
OF MUSIC. 


164 ©. North Ave., Ecke Halsted Str. 


Gründlicher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräuchlihen Mufikinftrumenten. 
Schüler können jih frei am theoretis 
n Unterricht betheiligen. 
N Rn Steb,fondibe, iu 


N. WATRY &CO,, 
99 OR Randolyh Str., 

—— Deutsohe Optiker, —— 
Brillen und Uugengläjer eine Cpezisiktät, 


Aodaks, Gameras und phoisgr. Matertaf, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld EEE 





März im Alter von 59 Jahren und 11 - 


Eotalbericht. 


Berlief glimpflich. 


Infolge eines Zuſammen ſtoßes zweier Züge 
wurden drei Perſonen verletzt. 

Im Nebel heute früh fuhr an der 95. 
Etr. ein aud einer Zofomotive und Iee- 
ten Güterivagen bejtehender Zug in ei- 
nen Arbeitszug der Pennſylvania— 
Bahn hinein. Die beiden letzten Wa— 
gons des Arbeitszuges entgleiſten und 
drei Perſonen wurden verletzt. Der Lo— 
komotivführer des Arbeitszuges und 
der Heizer des Güterzuges fprangen 
rechtzeitig ab und entkamen unbverletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Frank Dadzio, Nr. 169 Forquer 
Str.; Hautabſchürfungen. 

Louis Adſitch, Nr. 169 Forquer 
Str.; Bruch des linken Beines. 

Tony Rangone, Nr. 188 W, Bolt 

Str.; Bruch der rechten Hüfte. 
Die drei find italienifche Streden- 
arbeiter, welche fich auf der Fahrt nad) 
ihrer in der Nähe von Wolf Lafe ge- 
legenen Xrbeitsftätte befanden. Der 
Zug hielt vor einer Weiche, al3 derGil- 
terzug, Lokomotivführer Samuel 
Unkpher, Heizer E. L. Moore, mit ei— 
ner Geſchwindigkeit von 70 Meilen 
die Stunde nahte. Unkpher ſah den 
durch den Nebel verhüllten Arbeitszug 
erſt, als er den Zuſammenſtoß nicht 
mehr verhindern konnte. Nur dem 
Umſtande, daß ſich wenige Arbeiter in 
dem letzten Wagen des Arbeitszuges 
befanden, iſt es zu danken, daß ver— 
hältnißmäßig ſo wenige Perſonen ver— 
unglückten. 


Erlitten Brandwunden. 


Das Gebäude einer Studentenverbindung 
um siooo beſchädigt. 


Im Gebäude der —* Kappa Pſi⸗ 
Berbinduna, Nr.5635 Lerington Ube., 
entitand geitern ein — welches erſt 
gelöſcht wurde, nachdem es $1000 
Schaden verurſacht hatte. 
denten der Chicagoer Univerſität A.B. 
Gracelon, Win. C. Meyers und Carl 
Hibbard erlitten leichte Brandwunden. 

Am Dienſtag — ſich Meyers eine 
Zehe an einer Hantel geſtoßen, die ſei— 
nem Zimmergenoſſen H. H. Velſor ge— 
hörte. 
Hantel 
hinunter. 


eine verdeckte ſchiefe Rinne 
In letzterer entſtand ſtun— 


denlang ſpäter dasFeuer. Man glaubt, 


daß die Hantel auf ein Streichholz 
rollte und jenes entzündete, und daß 
das Streichholz 
Rinne in Brand ſetzte; daß das Feuer 
aber erſt aufloderte, nachdem es ſtun— 
denlang geſchwelt hatte. 

1 —— 


War allzu freimüthig. 


Mm. O'Brien befam im Tuscarora:Klub: 
aebäude Diebe. 

Bor den Mitgliedern des Juscaro- 

ra⸗Klubs, in De Gebäude, Mr. 564 

N. Clark Str., hielt geitern Un. O⸗ 


Brien, einer Einladung Folge leiſtend, | 


eine Rede, in der er fich über Robert 
E. Burfe, der neben ihm auf dem Po— 
dium faß, in wenig jchmeichelhafter 
Meife äußerte. Die Zuhörer zifchten. 
D’Brierggber: lieh fich nicht ftören, res 
bete unverbroffen weiter und äußerte 
am Schluffe: „Keiner der Anmefenden 
weiß genug, um ein quter Demofrat 
zu fein.“ Als er fich einige Augenblide 
fpäter entfernen wollte, wurde er an 
der Thür von zwei der bon ihm belei- 
digten Demofraten in Empfang ge- 
nommen und mindelmeich geprügelt. 
Er ift entjchloffen, Haftbefehle gegen 
feine Angreifer zu ermwirfen. 

— — — — 


Verdächtiger Todesfall. 


Der Koroner Traeger wurde heute 
von Beamten des Geſundheitsamtes 
aufgefordert, einen |nqueft abzuhaltex 
über den Tod der Zdjährigen Frau 
Anna M. Ambrofe, Nr. 881 Wafhing- 
ton Boulevard, die am Dienftag Abend 
angeblich einer verbresherifchen Opera- 
tion erlag. Herr Traeger erklärte, nä- 
bere Angaben zur Sache erft nach dem 
Snqueite machen zu können. 

— — — 

— Der Auerhahnjäger. 

— iſt ſchwer. 


Aller 


— 


wie ein Hebekrahn. 
Neue Rahrunge hebt den Kranken. 


Nur Leute, die das föftliche Gefühl 
mwieberfehrender Gefundheit und Siraft 
durchgemacht haben, wiſſen den Werth 
reiner Nahrung richtig zu wuͤrdigen. 
Wo unzuträgliche Speiſen aufgegeben 
und ſtatt deſſen wiſſenſchaftliche Nah— 
rung wie Grape Nuts genoſſen wird, 
macht ſich die wiederkehrende Geſund⸗ 
heit und Kraft bemerkbar. Es iſt ein 
Gefühl, als ob ein mächtiger Hebe— 
krahn einem wieder in die Regionen 
des Sonnenſcheins verſetzt. 

„Vor einiger Zeit wurde ih Front 
und ztoar wurbe ich fo elend, ba ich 
manchmal dachte, nie wieder iım Stan= 
be zu fein, ausgehen zu Fünnen,“ 
fhreibt ein Gefhäftsmann von Wil— 
mington, Del. Eines Tages fah rıeine 
Frau einen Artikel über Grape Nutz 
in ber Zeitung und las ihn mic vor. 
Ich wurde baburch fo beeinflußt, vaf 
ich fie erfuchte. Grape Nuts holen zu 
laffen, Wie dankbar bin ich, daß ich es 
that. Damals war ich zu einem Schat- 
ten berabgefunten und wog 75 Pfund, 
aber die erite Woche mit Grape Nut3 
brachte mich atif die Füße, fo dat ich 
allein ftehen konnte. Yn zwei Wochen 
fonnte ich außgehen, was alle jehr 
überrafchte und jegt fann ich meinem 
Gefhhäfte nachgehen, ohne zu leiven 
und ih habe Bis auf 160 Pfund an 
Gewicht zugenommen. 

„Unzuträgliche Speifen hatten na= 
bezu meinen Tod zur Yolag, aber ala 
ich damit aufhörte und Grape Nut 
aß, währte e& nicht lange und ih, hatte 
meine Gefunbheit mwiebererlangt." Na= 
me erfährt man von der Poftum Co., 
Battle Ereet, Mid. 

„Bute: ‘Ernährung iſt gute Geſund⸗ 
Beit,“ dies ift ein wahres Wort. Be⸗ 
‚aßlet, Grabe Rats iR für Kipeten 
wie au für Kranke. 


Die Stu: | 


Seitern Vormittag warf er die | 


wiederum die fchiefe | Swi 
ſchiniſt 








| 
| 
i 
| 
c 
| 
| 
| 


| Rinderfchlächterei; 


Freneihat 


Nicht lizenſirte  Maihinifen leiten 
Keſſelbetriebe. 


Energiſcher Steuereinzieher. 


Bringt den Straßenbahn = Betrieb in Oak 
Parf zum Stillitand und erhält fein Geld. 
— Schlechte Ausfichten der Poliziften auf 
höheres Gehalt. 


Gerichtliche Verfolgung droht Swift 
& Go., der Nelfon Morris Co. und 
mehreren Maſchiniſten, welch' letztere 
in den Anlagen der beiden Firmen, 
laut BerichtS der ftädtifchen njpekto- 
ren, ohne im Befig einer Lizens zu 
fein, arbeiten. Die Mafchiniften-Prü- 
fungsbehörde hat das von ihrrerlangte 
Bemweismaterial dem Gtadtanmalt 
Taylor iibermittelt und diefer um bie 
Erhebung von Unflagen erfucht. Wie 
e3 heiht, find diefe Mafchiniften erjt 
in den lebten Tagen von Detroit und 
St. Louis nach Hier gebracht worden, 
Es iſt unlizenſirten Maſchiniſten ge— 
ſtattet, Keſſel zu bedienen, in denen 
nicht über zehn Pfund Dampfdruck er— 
zeugt wird; in jenen Anlagen ſoll der 
Dampfdruck aber bis zu hundertPfund 
gewe ſen ſein. 

In Swifts Kühlhausanlage Nr. 3, 
verhängnißvolle Keſſelexploſion mit 
trug, wurde 
druck von acht ig Pfund gefunden. 
Die Lizenz des 9 
gelaufen und nicht erneuert imorben. 
Der Mafchiniit Philip Notthoff war, 
infolge des Streits, 36 Stunden lang, 
bis Mittwoch Mittag, im Dienit. Bon 
einem anderen Mafchinijten heißt es, 
daß er in dem Kefjelraum ganz und | 
gar lebt. 

Der Bericht des Anfpeftord Smith 
an die Mafchiniften-Prüfungsbehörde | 
lautet wie folgt: 

Swift & Eo., Schmweinepöfelei Nr. 


| 
" 
5 
| 


in welcher fich por einiger Zeit erft eine | 


großem Berluft an Menfchenleben zus | 
im Kefjel ein Dampf= | 
I 3. Bed 
Nafchinijten war abs | 
| benen 





2; DB. 3% Staale, Nr. 4452 Emerald | 
Ave., Dampfbrud 100 Pfd.; Slagle 
hat ieine Lizens. Smift & Co,, Zen⸗ 
iral-Kihlhaus. Maſchiniſt Lee J. 
Libby, 4532 Emerald Ave., hat keine 
Lizens, 100 Pfund Dampfdruck. 
Smift & Eo., Kühlhaus Nr. 3; Mas | 
Notthoff, Nr. 3130 Bifhop 
Str.; Lizens abaelaufen; 80 Pfund 
Dampf drud. Nelfon Morris & Eo,, 
Maſchiniſt Fred 
Schmidt, hat keine Lizens; 60 Pfund 
Dampfdruck. 

Bericht des Inſpektors Swingle: 

Swift & Co., J. E. Libby, Haupt- 
werkmeiſter. Jas. MeGonigle, Ma— 
fchinift, betreibt Kefjelanlage im An: | 
henhaufe, 60 Pfd. Dampforud; feine | 
Lizend. MeGonigle ift von Detroit | 
und wohnt. bprläufig, wie er fagt, im | 
Keffelraum. 

2. X. Holman, Nr. 6202 Greenwood 


| Ape., 2. 9. Gardner und E. ©. Libby | 


aus &. Louis find ebenfalls dort al? | 
Mafciniften thatig, ohne im Belig 
einer Zizen3 zu fein. 

„Mehrere Inſpektoren meldeten | 
uns,” fagte heute Präfident Herlidy | 
von der ‚Mafchiniften -» Prüfungs: | 
behörde, „DaB die Mafchiniften Slagle, | 
Libby und Notthoff zur Zeit des Be= | 
fuches der nfpeftoren am Mittwoch | 
Mittag 36 Stunden beitändig im 
Dienft waren. Wir werden gegen diefe | 
Mafchiniiten und gegen ihre Arbeit- 
geber vorgehen. Die Firmen fönnen, 
wenn fie überführt werden, für jeden 
Iaq, an dem” bie Drdinanz verlegt 
wurde, für jeden Mann um $50 bis | 
$200 bejtraft werden, und die Leute | 
um$20 bis $50 für jeden Tag. Die 
alle werden wahrjcheinlih am näch- 
ten Donnerftag, dem Tage der Ber- 
handlung ftädtifcher Prozeffe, von 
Triedengrihter Gibbons verhandelt 
werden.“ 

Der jtädtifche Einnehmer Brandeder 
und feine Clerf3 hatten heute Ausein= | 
anderjfegungen über die an anderer 
Stelle berichteten, angeblichen Bejchul- 
diqungen von Angeitellten in jenem 
Amt vor einem Gtadtrathiausfhuf 
über die Verlegung des Zipildienftge- 
feßes durch Herrn Brandeder. 

Diefer erklärt, dat er lebteres erft 
eingeführt habe, während feine Bor: 
gänger Martin und Löffler baifelbe 
bitter befämpft hätten. Alle 21 An: 
geitellten hätten fich bei Herrn Bran- 
dederd Amtsantritt der Zipildienit- 
prüfung unterwerfen müfjen und diefe 
beitanden. Die Elerf3 beftritten, ge= 
fagt zu haben, dies Amt könne gemille 
Arbeiten für $3500 beforgen. Die bei- 


| mann 
| habe, welche große Freude 


| bezahlung in Beträgen 





den bejtbezahlten Stellen fielen nicht ! 


denjenigen zu, melde die Brüfung 
am Beiten beitanden hatten, und daher 
erflärt fich ihre Unzufriedenheit. Clerk 
MecMahon jagt, er babe nur er- 
Härt, daß das Prinzip des Zipildienit- 
gejebes verlegt werde, nicht Diefes 
jelbit. 

Alderman Meffnerney und verfchie- 
dene feiner Kollegen erklärten heute 
Mittag, fie würden für eine größere 
Vermilligung für Straßenreinigung? 
zwecke und beſſere Vertheilung der 
Summen eintreten. Hyde Park würde 
wohl Alles bekommen, was es ver— 
lange. Auch für die Erhöhung der 
Poliziſtengehälter wird bitter ge— 
kämpft, obwohl der Finanzausſchuß 
erklärt, daß dafür kein Geld vorhan— 
den ſei. 

Weil ein Beamter der Union Trac- 
tion Co. die Steuer auf deren Anlagen 
in Dat Park nicht bezahlt hatte, wurde 
heute der Betrieb derjenigen Linien 
ber Geſellſchaft, welche in Oak Park 
find, eine halbe Stunde lang unter- 
brochen. E3 waren das die Late Str.- 
Hohbahn, meitlich von Weftern Abe; 
Madiſon Str., weſtlich von 40. Ave.; 
Lake Str., weſtlich von 40. Abe. und 
Chicago Ave., weitlich von 40. Abe. 

Nachdem Kohn Triftram, Elerf non 
Dat zu der ſäumigen Geſellſchaft 


nee ——— 


namotoren andere habe der 
Geſellſchaft in der — zu 
Oak Park. Triſtram mar bon den 
Poliziften Trenfler und Ripfe heglei- 
tet. Mafchinift Miller _aab erft Mein 
bei, als ihr mit Verhaftung gebroht 
murde. Die Boliziften blieben in ber 
Anlage und. Triftram ging heim. Bald 
darauf telephonirte ihm Präſident 
Road) von der Union Iraction ar 
diefe juche feinen Streit mit der O 
Ihaft Daf Part und werde ſofort * 
zahlen. „Nun bis die Bankanweiſung 
kommt, bieiben die Poliziſten da und 
ich werde den Betrieb beaufſichtigen,“ 
ſagte Triſtram. 

Eine Stunde darauf. hatte er die 
Banfanmerfurg über $4365. Als 
Herr Triftram die Gefelihaft zum 
Bezahlen aufforderte, erhielt er eine 
gleichgiltige Antwort. Darauf ging 
der Beamte, nach Ablauf der Frift, 
energijch vor und mit gemünfchtem 
Erfolge. 

Präſident Roach war erſt geſtern 
Abend von Florida heimgekehrt. 

Chas. H. Rector, der blinde Alder— 
man der 34. Ward, hat fich heute im 
Umt des Stadtfchreibers als.unabhan- 
gig- republikaniſcher Stadtraths kandi⸗ 
dat angemeldet. Sein Geſuch enthält 
445 Unterſchriften. Rector gilt als 
ſtärkſter Gegner Lorimers in deſſen 
„eigener“ Ward. Er iſt ein Veteran 

des Stadtraths. 
— — 


Aus den Polizeigerichten. 


Brolaski's Bürafchaft für verfallen erklärt. 
Die von der Polizei gegen die an— 
geblichen Turf -Wettbudenbeſitzer 
Harry Brolaski, M. Woodin und M. 
wegen Erlangung von Geld 
unter falſchen Vorſpiegelungen erho— 
Anklagen wurden heute von 
Richter Prindiville niedergeſchlagen, 
nachdem von ihm Brolaskis Bürg— 
Ichaft, je $600 in zwei Fallen, für ver- 
fallen erflärt worden war. Brolasti 
hatte fi auch diesmal nicht zur Ver- 
‚handlung eingefunden. _ Die gefamm- 
‘ten, von der Polizei befchlagrahmten 
Bücher, Birkulare, 
Reflamefchriften Brolastis, welche auf 
bier hohen Kajtenmwägen nad) der Har= 
riſon Str.Bezirkswache geſchafft wor— 
den waren, wurden heute Nachmittag, 
auf das Geheiß des Richters hin, in 
der Heizanlage der Harriſon Str.Be— 
zirkswache in Aſche verwandelt. 

Ein Spezialpoliziſt erwiſchte geſtern 
in den Rangirhöfen der St. Paul— 
Bahn an Clybourn Ave. Edward 
Benſon und Martin Burns beim Koh— 
lendiebſtahl, und heute ſtanden dieBei— 
den vor Richter Hamburgher. Benſon 
erzählte dem Richter, daß er ſchon ſeit 
geraumer Zeit brotlos und nicht im 


Stande geweſen ſei, Arbeit zu finden. 


Zu allem Unglück ſei nun auch noch 


ſeine betagte Mutter ſchwer erkrankt, 


und um ihr wenigſtens Feuerung zu 
verſchaffen, habe er ſich zum Diebſtahl 
verleiten laſſen. Sein Freund Burns 
habe ihm bei dem Werk hilfreicheHand 
geleiſtet, da er allein nicht im Stande 
geweſen ſein würde, einen genügenden 
Vorrath von Kohle fortzuſchleppen. — 
Richter Hamburgher ließ die beiden 
zerknirſchten Sünder mit einer Straf— 
predigt und der Verwarnung laufen, 
daß es ihnen ſchlecht gehen würde, 
wenn ſie abermals bei ſolchen Sachen 
erwiſcht würden. 

Elf entrüſtete 


Frauen ſchilderten 


heute vor Richter Dooley im Maxwell 


Str.Polizeigericht, wie der wegen Er— 
langung von Geld durch ſchwindelhaf— 
te Angaben verklagte Frank Punte— 
ihnen ſo ſchön geſchildert 
ſie ihren 
Männern bereiten würden, wenn ſie 


die Sprößlinge ihrer Ehe abkonterfeien 


und deren Bilder zwecks eines Schön: 
beitzpreisbewerbes in bieftge Zeitungen 
einrüden laffen würden. Puntemann 
wollte das Alles um ein geringes Ents | 
gelt beforgen. Auf diefe Weife gelang | 
es ihm, fih in da3 Mertrauen -ber 
rauen einzufchmeicheln, und Voraus: 
von $4 bis 
herab zu 25 Cents von ihnen zu er- 
langen. Die Untlägerinnen waren: 
Augufta Zohman, 3434 Wallace Str.; 
Minnie Kline, 3530 UnionAlve.; Mary 
Carr, 5231 Halited Str.; Frau "2. 
Huppa, 3062 yman pe; Bertha 
Gaude, 2709 Genal Str; William 
Rieman, 35. Str. und Mentmworth 
Ave; Annie Bennet, 33. Str. und 
MWentworth pe; E. Full, 2511 Xp: 
man Gtr.; Frau Gutberg, 3153 
Zome Abe; Frau Kofie Sherble, 3055 
31. Str., und Rofie Heft, 1130 31. 
Place. Kadi Dooley machte kurzen 
Prozeß mit Wuntemann; er überant- 
wortete ihn den Großgeſchworenen. 
isn erh 
Durd) die Lappen gegangen. 


Unter dem Berdachte, Kenntniß zu 
haben von den Einzelheiten eines vor 
mehreren Tagen im Gebäude Nr. 119 
Lake Str. verübten Einbruchs, wurde 
geitern von dem Boliziften Michael 
Driscoll von der Zentral-Detailftation 
ein halbwüchſiger Straßenaraber 
verhaftet. Schon hatte der, Beamte mit 
dem Schlingel, der uniktwegs ſein 
Vertrauen gewonnen hatte, die Haupt: 
wache erreicht und er die Thür geöff— 

als der kleine Häftling Ferſengeld 
gab und entkam. Driscoll bemühte 
ſich vergeblich, ihn wieder einzufangen. 


Milford, Seward Co., Neb. 
In Anerkennung der Vortrefflich— 
keit von Dr. Puſchecks Mittel für 
Frauenleiden diene hiermit zur Nach— 
richt, daß beſagtes Mittel mit Erfolg 
gebraucht worden iſt. C. Schäfer. 
St. Louis. — Alle Leidende möchte 
ich auf Puſhkuro aufmerkſam machen, 
ich habe ſchon viel Arznei gebrauchen 
müſſen, aber nie hat etwas ſo gut und 
ſchnell ‚geholfen, wie ee: 
an; . Müller. 


— Yhre Auffaflung — Runfima- 
«Ier: „Erlauben Sie, daß ih Ihre 
Stube ‚male?“ — Bäuerin: „Raa, 
malen — überhaupt nöt, un 
wenn's — i8, bös thun 


— — ma ü 


J 


Briefſchaften und 





Geſchäftsſtunden 
8:30 Borm. 
bis 6 Hr Abends 


State, Adams 
und 
Dearborn Str. 


Bargain-Freitag 


Dry Goods, 5e Glace-Handſchuhe dichuhe 


Im Baſement 
Gebleichter Muslin, extra feiner 
Thread, ſoft Finiſh, voll yardbreit. 
Ungebleichter Muslin, voll yardbreit, 
gute Qualität für Familiengebrauch. 
Shaker Flanell, creamfarbig, ſchwere 

Qualität, weich und fließig. 


4 leider - Ginghams, große Austwahl 
J von hübſchen Muitern und Karben. 
Schürzen = Ginghams, Staple ı. 
Muiter, echte Farben, bejte Waaren. 
Dutingflanelle, feine Auswahl’ von 
Mustern u. Karben, prachtvolleStoffe. 


Bedruckte Flannelette, gefließte Rück— 
ſeite, gute Wrappermuſter, guter Wth. 


Comforter-⸗Kattune, ſchlichtes oder 
twilled Cloth, neue Muſter, echtfarbig. 


Calico Prints, 
von all den Staple Waaren. 


Auswahl, 5 c 


per 
Vard, 
3 ww 
Seide, 506 
Auf dem Main Floor 
Gr08 de Suiffe, eine feine umtvend= 


bare corded Dreßjeide, in Farben 
und jchwarz. 


Schwarze Taffetafeide, eine äußerſt 
gute Qualität für Diejen Preis. 


Won 
Sarbige Taffeta, impt. Stoffe, jehr 
glanzend, Ichillern und Fchlicht. 


SatinLiberty, reine Seide, ertra feine 
Qualität, in feinsten Farben. 


Moire Velour, ertra Qual., Straßen 
u. Abendfhattirungen und ſchwarz. 


Bedruckte ea Seide, in erflufis 
ben Mujtern, bejte Wertbe. 


Erinfle Taffeta, eine prächtige Waiit- 
feide, in reichen Schattirungen. 
Shantung PongeeSeide, 27 Zoll breit, 
der Bargain der ECaijon. 
Schwarze corded Waiftjeide, garn> 
gefarbt, jehr glänzend, fein. 


Auswahl, 50c 


per 
Strumpiwaaren 


Yard, 

Schwarze baumwoll. Kinderſtrümpfe, 
voll regulär gemacht, doppelte Kniee 
und verſtärkt an den Ferſen und Ze— 
ben, Größen 5 bi3 9%, bedeutend 
mehr merth al3 der Preis 
für Bargain-?Freitag, 

pe Raar, nur 


Zas Ende in Sicht. 


Die Jusy im. Kohlenhändler-Projeß mag 
heute beifammen fein. 

Endlich ift Ausficht darauf vorhan- 
den, daß die Gefchmorenen, welche 
über die Kohlenhändler zu Gericht zu 
fiten habeh, ausgewählt jein merben. 
Als der Gerichtshof fi) geitern Abend 
vertagte, hatte fich die Wertheidigung 
mit vier Gefchimorenen - einveritanden 
erflärt gehabt, von denen einer _aller- 
dings bon der Gtaatsanmwaltichaft | 
gleich wieder abgemwielen wurde. Aus 
Furcht, die fhon ausgewählten Ges 
ſchworenen allzuſehr zu ermüden, mach— 
te geſtern Hilfsſtaatsanwalt Barnes 
dem Richter den Vorſchlag, ſie bis zum 
Beginn der eigentlichen Verhandlung 
dieZeit ſo gut wie möglich in einem der 
Nebenzimmer todtſchlagen zu laſſen. 


18c 


i 


I 


: 


ganch || 


eine bolle Auswahl || 





Damen-Glacehandihuhe von jeder 


Corte, welche ivegen leichter Fehler 
nicht als erjte Qualität gelten, welche 


aber in feiner Weije in Bezug auf 
Dauerbaftigfeit oder Ausfehen etwas 
eingebüßt haben. Ihr fünnt die Fch- 
ler faum herausfinden, fie find fo 
unjcheinbar. Der Fabrifanten Anhäus 
fung von diefen Sorten beträgt unges 
fähr 125 Dusend Paar jede Satfon, 
und beitebt aus jeder Farbe und Mus 
fter, unter denen Die allerfeiniten 
Sorten zu finden find. Diefer Berfauf 
bietet eine Gelegenheit, Euren ai: 
fonbedarf an Handſchuhen zur deden, 
zu faum den Importfojten. Die ganze 
Partie wird morgen zum 
fpeziellen Berfauf gebracht 
zu 


Stidereien 


Die Auswahl umfaßt Cambric Sti- 
dereien und Einjäße, mit Dichten und 
durchbrochenen Muitern, fein gearbei- 
tet auf Tuch von ausgezeichneter 
| Onalität. Zu haben in ep bis 
zu 7 Zoll, mit Einfaßen.bis zu 2 Zoll 
breit. Sie find völlig bodymodern in 
Gemebe und Finifh, und find bemer- 


fensmwerthe®erthe zu dem 
fpeziellen Bargainfreitag- 1 Oc 
Sweaters 


prei3 von, per Yard, 

Odds und Ends in angebrocdenen 
Größen bon reinmwollenen geitridten 
Snaben-Smweaters. Die Karben find 
nabhblau, fcharlacdh, fchivarz oder Ma: 
roon, unter der Partie find einige, die 
früher für $1.75 verfauft wurden, 
und feine davon waren jemals zu ve— 


niger al3 $1 marfirt. Für 95 








Bargain = Freitag haben 
wir ſie herabgejeßt auf nur 


Die Polizei im alten Pergamon, 


Bei den deutfchen Ausgrabungen 
in der alten Königsftadt Pergamon, 
die in den Jahren 1901 und 1902 zu 
neuen fchönen Funden geführt haben, 
ift auf dem untern Martte der Stapt 
eine lange AInfchrift entdedt morben, 
die in £ulturhiftorifcher und juriftt- 
Iher Hinficht ein aroßes Anterefie be- 
anſprucht. 
königliche Polizeireglement von Per 
gamon aus dem zweiten vorchriſtlichen 
Jahrhundert. Sie zerfällt in vier 
Kolumnen und zählt etwa 221 erhal— 
tene Zeilen. Die erſte Kolumne han⸗ 
delt von der Wegepolizei und legt ein 
ſchönes Zeugniß ab von der Fürſorge, 
welche die Attaliden dem Wegebau 
zutheil werden ließen. Zuerſt werden 
Beſtimmungen über die Breite der 


Der Richter hatte auch ein Einſehen, Landſtraßen —Fußſteige und Feldwe— 


und ſo dürfen ſich die Geſchworenen ge—getroffen. 


nun unter der Bewachung eines Ge— 
richtsdieners nach Kräften unter ſich 
vergnügen. Als die Verhandlung heu— 
te wieder aufgenommen wurde, fuhr 
Hilfsſtaatsanwalt Barnes 
Prüfung der drei Geſchworenen fort, 


mit denen ſich die Vertheidigung einver⸗ 
auch die Unrathabfuhr von den Wegen 
Ko⸗ 


ſtanden erklärt hatte. Es ſind dies: 
George H. Bradſhaw, 
Abde. Glasblafer; William K. Ide, 
1245 Maple Ave, Evanfton, 
clerk; Roſewell Weld, 95 42. Place, 


Moſaikarbeiter. 


Opfer des Opiumgenuſſes. 


Frau Williams ſtarb, weil ſie plötzlich den 
Genuß des gewohnten Mittels einſtellte. 


Dem Wahrſ pruche einer Koroners⸗ 


jury gemäß ſtarb Frau Nellie Wil— 
liams, Nr. 96 31. Str., am Dienſtag 


mit der 


1033 Tripp 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 


Die Unterhaltung der 
Mege wird den anliegenden Grundbe- 
figern zur Laft geleat, nicht nur vor 
dem eigenen Grundftüd, fondern auf 


eine Entfernung von mehreren Gtas | 


dien bin. Die Grundeigenthümer 
werden daher in der Regel diefe Laft 
gemeinfam getragen haben, tie denn 


in Submiffion gegeben murbde. 


| Iumne amet betrifft die Straßenreint- 


Bank: | 


gung. ‘ede Verunreinigung der GStras | 
Ben dur) Schutt oder. Dünger mird | 


verboten. 
der 


bet elditrafe 
bandelnde bringt 


Zumiber: 


einlaufenden Strafgelder bilden eine 
befondere Kafje für die MWegereint- 


' gung. Streng verboten ift ferner in 
; den Straßen die Erde auszugraben, 
Lehm zu machen, Ziegel zu ftreichen 


Morgen an gänzlicher Erfchöpfung als 


Folge ihres Bemühens, ſich des Genuſ⸗ 
ſes von Opium zu entwöhnen. Sie 


gießen. 


war von Anhängern der „Chriſtian 


Science“ umgeben, als ſie die Augen 
für immer ſchloß. Im letzten Augen— 
blick wurde Dr. James G. Sinclair, 
Nr. 3455 Cottage Grove Upe., gerufen. 


die im Wege der Zwangsvollſtreckung 
eingetrieben werden. 


Er bemühte ſich vergeblich, die Frau zu 


bewegen, das Anregungsmittel, an 


ſchnelle Bezahlung an die Staatskaſſe 


welches iht Syſtem gewöhnt war, zu 
nehmen. Der Arzt erklärte der Koro- | 
mersjurn, daß die Frau Hätte leben 
fönnen, wenn fie fih nah und nad | 


den Genuß von Opium abgemöhnt, 


würde. 


e 


Wurde zermalmt. 


Patrick Callahan ſtarb eines gewaltfamen 
Codes. 
Während des Entladens eines Gü— 
terwagens vor dem Güterboden der 
Grand Zrunf-Bahn an Tahlor Str. 
erieth eine 20 Centner ſchwere Rolle 
5— ier in's Rollen und zermalmte 
— Callahan, Nr. 962 
— der ſich ihr entgegenzuſtemmen 
uchte. Der Veru war 39 
— alt. Seine — wurde noch 


2 
— 


J 


W. 12. 


„einſeitige Benutzung 


oder Waſſerrinnen anzubringen, die 
aus der Höhe auf die Straße ſich er— 


kanal geführt werden. Jede Ueber— 
tretung der Straßenordnung koſtet 
ein Strafmandat von fünf Drachmen, 


Die dabei 
pfändeten Sachen werden, um 


ge⸗ 
eine 


herbeizuführen, bereits nach fünf Ta-⸗ 


gen öffentlich verſteigert. 
Auf der dritten Kolumne leſen wir 
von der Gebäudepolizei. Ihre Rechte 


nicht aber ihn plotzlich eingeftellt haben | find umfaffend. Jeder widerfpenftige 


Haußbefiger fann durch ein befonde- 
red Verfahren zu einer Ausbeflerung | 
feiner Mauer gezwungen werben, bie 


im Intereffe des Nachbarn nothwendig | 
zu 


erfcheint. Befonderen Anlaß 
nadhbarlichen Streitigteiten gab die 
Einrihtung der gemeinfamen Maut= | 
ern. Aufgabe ber Aſthnomen, ber 
oberften Polizeibeamten, war es hier, 
bie NKoftenvertheilung ziifchen ven 
Betbeiligten zu regeln. Ein befonde- 
rer Paragraph richtet fich gegen bie 
gemeinfamer. 
Mauern durch den einen Befiger*. € 
fonnte der all, eintreten, daß bie 
Feuchtigkeit der Wand eines höher am 
— —* Hauſes das anſto⸗ 


500 





Die Inſchrift enthält das 


Amphodarch 
oder Straßenpoliziſt zur Anzeige. Die 


Die Regenrinnen ſollen viel: | 
mehr unter die Erde in den Abzugs= | 


Filz Qualität, gut und dauerhaft, — 
| eine Yard breit — jpeziell 
für Bargainfreitaa, 


i per Yard, 1 C 


Garpet:Reiter und furze Enden, bon 
dem Mrbeitöraum, nette, hübiche Mus 
ter und angziebende farben, patiende 
Längen für Mugs, 114 u. 142 Yards | 
lang, ein bemerfensiertber dse | 


Garpet: _ Garpet:Dept. | 
Carpet-Futter, eine extra ſchwere 
| 
| 
| 
| 
| 


Bargain für morgen, Zu 


Smorna Rugs, reine Wolle, nemiichte 
Entwürfe, reiche Karben, jehr vaſſen— 
de Größen für Thüreingänge, eine 
Außerit gute Offerte, 

32 Zoll Größe, au 
Brulieline Yrt Nugs, echte Karben, 
jehr gefundbettlich und fchr Dauerhaft, 
ein ſparſamer Rug für Floor-Bede— 
ckungen zu einem mäßigen Preis, ef— 
fektvolle Muſter in allen Sorten, ſpe— 
ziell gute orientaliſche Entwürfe und 
gefällige Farben, Größe 81 75 
bei 9, ſpegiell morgen e) 
prädbtige 


Garpet-Fußfchemel, eine 


Arminiter, Velvet un ıD Bruſſels Car⸗ 
pet, mittlere Größe, Bargain: 10€ | 


Freitag zu 
Bilder 


Am Bargainfreitag bringen wir eine 
weitere Partie eingerahmte Bilder 
zum Verkauf, alles neue Sachen und 
m bopuläre Sujets, — 

* Pharaoh's Horſes u. 

Hundeköpfe, — 

I schwarzen Rahmen 

| mit runder DOeff- 

nung, farbige Bils 

der in 2>3Öll. Gold» 

rahmen, mit Mes 

tall Edenverzieruns 

| gen, „The Fencing 

ED Girl“, in fehmargem 
ornamentirtem Rab: 

men; Blatinette Bilder, tn grauen 
Matten, Baflcpartout, Ringe auf der 
Rüdjeite, fertig zum Aufbängen. Die 
obigen Waaren find ein großer VBar= 


gain und e3 bezahlt jich fi 

Euch, ſie anzuſehen, varan] Te | 
Freitag, Auswahl, 

Goldplatt. Metall Photograph ſie-Rah— 
men, Florentine Muſter, Staffelei— 
Rücken, Cabinet-Oeffnung, 
ſpez. Bargainfreitag, nur 





ßende tieferliegende ſchädigte. Für 
dieſen Fall wird die Anlage von 
Schutzmauern und Iſoliergängen vor— 
geſehen, ſo daß wir uns dieſer Polizei— 
verordnung auch eine wichtige bauliche 
Einrichtung kennen lernen, die in ei— 
ner Stadt auf ſo abſchüſſigem Gebiet 
wie Pergamon von großer Bedeutung 
war. Auch für den Fall, daß die 
Mauern eines fremden Hauſes die 
Nachbarn bedrohen, "werden Anord— 
ı nungen getroffen. 
| Die vierte Kolumne endlich hat die 
Brunnenpolizei zuni Gegenftand, fie 
gibt uns einen intereilanten Begriff 
pon den byatenifchen Verhältniffen in 
Pergamon. Für die Reinhaltung der 
Laufbrunnen und ihrer Zuflußfanäle 
| und die nothiwendigen Ausbeflerungen 
| forgen die Aftynomen. Streng ber: 
| 
| 
t 
| 
| 
| 
! 


boten ift es,.an den Brunnen Thiere 
zu tränfen, Kleider zu machen oder 
Gefäße zu reinigen. Ym Uebertre- 
tungsfalle trifft ben Betreffenden, 
menn er ein Freier ift, Verluſt der 
Thiere, der Wäjche, der Gefäße, dazu 
nod eine Gelditrafe von 50 Drachmen. 
Hat ein Sklave im Auftrage feines 
Herren gehandelt, jo werden ihm eben- 
falls die angeführten Sachen beichlag- 
nahınt, dazu erhält er aber 50 Schläge 
im Marterftod, ja, wenn er ohne Auf: 
trag gehandelt hat, 100 Schläge, und 
| er bleibt noch zehn Tage im Stod ge- 
; feffelt, um dann beim Abſchied noch 
| „minbeitens” 50 Schläge zu befom- 
men. Auch die Zijternen und andere 
Brunnen im Hauje unterfiehen der 
| polizeilichen Aufliht, und es mird |) 
über fie eine Lifte geführt, damit die 

Polizeidiener ſich durch häufige Rebvi- 

fionen davon überzeugen fünnen, daß | 

fie gut gededt und nicht etma durch 

Verihüttung verunreinigt find. Die 
| hobe Strafe von 100 Dramen, 
eine Verſäumniß dieſer Brunnenvor— 
ſchriften ahndet, läßt erkennen, daß 
dieſe Anordnung zugleich ſanitäre und 
militäriſche Zwecke verfolgte. Denn 
in Kriegszeiten war man in der hoch— 


gelegenen Stadt möglicherweiſe auf 


die Brunnen und Ziſternen allein an- 


gewieſen. Auch über die öffentlichen 
Kloaken und ihre“ Ableitungskanäle 
haben die Aſtynomen zu wachen. Hier 
| bricht das Gejet ab. eber aber, der 
\ felbft einmal Gelegenheit Hatte, fich 
| von den Hogienifchen Zuftänden einer 
heutigen griechiſchen oder kleinaſiati-⸗ 
ſchen Stadt eine Vorſtellung durch 
Auge und Naſe zu bilden, wird er— 
| ftaunt fein, mie weit voraud man vor 
mehr al3 2000 Jahren in Pergamon 
in biefer Beziehung fchon gemefen ift. 
| —--+ 9 —— 
| — Bom Safernenhofe. — Sergeant: 
| „Menich, machen Sie ‚nich fo ’ne ängft- | 
liche Kniebeuje, wie 'n Kameel, wenn 
'n Samum fommt!“ 

— Weberlebt. — „Du millft Die 
nun nicht mehr fcheiden laffen, Tiebe 
Rofa?“ — „Nein, die Hochzeitreifen 
haben feinen Reiz mehr für mich!“ 

— Berbefferted Sportsfprichwort 
der Turner: Man muß fi) nad) dem 

fireden. — 


" um fie fehnell zuräumen, mor= 


16 bei Ic | 


| Nänner-Tradhten Trachten 


2000 Paar Hoſenträger, gemacht aus 
ausge zeichn. Webbing, beſetzt in un⸗ 
gewöhnlich guter Weiſe mit Cantab⸗ 
Enden. Eine Gelegenheit, einen Vor— 
rath davon zu einer großen Erſparniß 


zu kaufen, Bargain-Frei— 
tag, 3 Paar für 50c, 1 8c 
per Baar, 

Männer- Halstrachten, 4-in-Sands. 
Tecks und Schleifen, helle und dunkle 
Effekte, einige früher zu 50c verfauft, 


10e 


Rännerhbemden u. Unterhojen, mittl. 


gen, 3 für 25e, oder, Stüd, 





neue Partie von lebhaften Karben u || 


|) faumt und fertig für den Ge=- 


in | 


| 100s 


35e 


die 


Camels Hair, gerade die richtige Sor— 
te für dieſe Jahreszeit, extra gut ges 
macht u. Größen bi3 52, jpea. 39€ 


Kreis Bargainfreitag, 
Handtücher 


Hud-Handtüher unter Kabrif:fto= 
jten — Mufter und einzelne Bartieen 
geläaumter Hud Handtücher, Größen 
bis zu 19 bei 38; auch reinleinene 
Barnslen und Erepe Handtücher, ges 
braudb. Eure Musmwahl bon Te 
Diejen großen Wertben zu 


Türfiihe Bade-Handtiiher unter den 
Kabriffoften, jchwerer_ doppelter und 
Imiit Thread, aroße Sorte, 9 

creamfarb., jpez. Bargainfreitag c 


Bettzeug 


Kiſſen-Bezüge, 45 b. 26, ſchw. Muslin To 
Betttücher, 72 b. 90, ſchw. Muslin, 350 


| 10:4 baummw.PBlanfet®, grau od. lohf.39e 


Gejäumte Vettdeden, große Sorte, B5co 


| Pefranjte PBettdeden, große Sorte 1.00 


Bett-Kiſſen, 


Stationery 


gute Federn, zu nur 8090 


LePage's 6-zöll. Tube Paſte, nur Zo. 


Faber's beſte Stahlfedern, Dutzend, Zo. 
1:Pfund Manila Pads, Freitag, 2o. 
Tinte Schreib-Tablet, morgen 3o. 
300:Seiten Brief-Kopirbuch, 3360. 

eiten Notiz, Draft- od. Rentbuch To 


= 
= 


Det emailirter Spielfarten, 10c. 
Deck 9-Low PinochlesfKarten, nur Be. 


| 
I 
| 
| | 25 hochgeichnittene Kouverts, morgen 2co. 
I 
| 
| 


Ein Dietopf. 

Vor kurzem ging eineNachricht durch 
europäiſche Blätter, daß ein Amerika— 
ner ſeinen Kopf, der der dickſte und 
umfangreichſte der Welt ſei, für einen 
hohen Preis an die Univerſität ſeiner 
Vaterſtadt verkauft habe. Dieſe (er— 
fundene) Zeitungsnachricht veranlaßt 
jetzt einen in Frankreich lebenden Ruſ— 
fen an das „Journal des Debats“ fol— 
gendes Schreiben zu richten: Ych habe 
in Ihrem gefchägten Blatte die Ge- 
Thichte jenes Nennings gelefen, ber 
mit einem riefigen, ich glaube 32 Zoll 
im Umfange meffenden Kopfe belaftet 
ifti, und der unlänagft das Glüd hatte, 
fich durch eben diefen Kopf eine lebens 
längliche Rente zu vrfchaffen, indem 
er ihn für 3000 Dollars an die Unt= 
verfität feiner Vaterjtadt verkaufte, 
lieferbar nach dem Tode. ch befige 
nicht die Kühnbeit, die-Driginalität 
diefes echt amerifanifchen Gefchäfts zu 
bejtreiten, aber die Achtung vor ber 
Wahrheit und die auf dem Spiele fte- 
hende Ehre Ruflands zivingen mid, 
für Kiew die „Brimaute“ diefer groß— 
artigen dee in Anfpruch zu nehmen. 
' %m Sabre 1865 führte buch bie 
| Straßen von Kiew ein fleiner Beamter 
| einen riefengroßen Kopf fpazieren. Jh 
| fonnte ihn leider nicht meffen, aber id) 
| darf ruhig behaupten, daß er dem bes 
| Amerifaner® an Dide und Umfang 
| mindeftens.gleich fam. War dieferftopf 
| 
| 


das Ergebniß einer Krankheit, oder 
handelte e3 fih um eine Qaune ber 
| Natur? Um das in Erfahrung zu 
| bringen, faufte Profeffor Walter von 
| der Wlabimir-Univerfität den Kopf 
für 500 Rubel. In Amerika zahlt man 
beffer, aber in Rußland maren 500 
| Rubel damals jehr viel Gelb, und ber 
Profeffor war nicht reich. Das Ge: 
| fchäft rief einen großen Skandal ber= 
por. Sogar der Metropolit mifchte fih 
ein, aber der Profejfor erklärte, daß 
er das Recht Habe, fo viel Köpfe zu 
ı kaufen, als er bezahlen fünne. Nun 
; ereignete e3 fich aber, daß der Befiger 
des Efoftbaren Kopfes plöglih vom 
Glücke begünftigt murbe. Er hatit 
| eine Erbfchaft gemadht, wurde mohlha- 
ı bend, bebdauerte den unüberlegtenfopf- 
| handel und wollte das Gejhaft rück⸗ 
| gängig machen. Er bot dem Profelfor 
1000, ja fogar 1500 Rubel für den 
Verzicht auf den Kopf, aber Profeffor 
| ‚Walter wollte nichts davon wiſſen 
Der arme Mann blieb verbammt, mit 
einem ungeheuer diden Kopfe, ber ei- 
gentlich einem andern gehörte, buch 
das Leben zu wandern. ch verlieh 
Kiew im ahre 1866, und ich meik 
I nicht, was ſchließlich aus dieſer Tra— 
gitkomödie geworden iſt. Profeſſor 
Walter iſt todt, aber es gibt ſicher noch 
viele Leute, die von der Geſchichte wiſ⸗ 


ſen und den Mann mit dem — 
Kopfe gekannt haben. Dies zur 
ftellung der „biftorifchen“ — 


— de 


| 
| 
| 
| 





Scandia-Halle, 


|Suits, Sfirts und Coats, 


Mädchen: und 


Mitles- Kleider 


Eine volle Spalte der intereffanteften Saden könnte über 
diefe Bargains gejchrieben werden — nicht nur Bargains 


dem Namen 


nach, fondern wirkliche Bargains. Jede 


Dame, welde fi diefe Offerte zu Nute macht, wird uns 
geheuren Northeil daraus erzielen. Sie wird Geld fparen 
und da3 ift von Wichtigkeit für jede Geldtafche. 


| Zabrikanten Mufter » Anzüge zu weni: 
ger als die Koften des Stoffes. 


5.00 für 
750 für 


10.00 und 12.00 Mufter - Suit3. 
15.00 und 20.00 Mujter - Suit3. 


10.00 für 22.50 Mufter = Suite. 


12,50 für 25.00 Mufter = 


3.00 


für 8.00 verkauft zu werden. Bargain Fr 


3.90 


Fabrikbeſchädigte 


Enden. 


werth bis 8 


Fabrik beſchädigte Damen-Schuhe —hochfei 


für einen Cheviot Kleider-Rock in extra 
Schnitt, ungefüttert, ſchneidergemacht; andere ſind von einem feinen— 
Venetian gemacht, Flaring Schnitt und effektreich mit Taffeta Straps 
beſetzt; andere Satin Band beſetzt. 


Suits. 


für einen modernen, 
10 J ſchneidergemachten Suit, 
kragenloſes Bluſen-Jacket, 
effektreich beſetzt mit 
ſchneidergeſteppten Seiden Stole, Gürtel und 
Cuffs; fanch Peplum Rock, 7 Gore Flaring 
Schnitt, ſeparater fanch Drop von Spun 
Glas. Der Stoff in dieſem Suit iſt ein 
ſehr feiner Venetian Cloth. Farben ſind 
marineblau, braun und ſchwarz. 
feiner Qualität, 9 Gore— 


Dieſe Röcke wurden gemacht, um 
eitag, 5.00. 


für einen Melton Cloth Vromenanen = Rod von ertra feiner Qua— 
lität, Schnitt 7 Gore Flaring, effektreich bejegt mit Taffeta 
Sehr fpeziell Bargain = 


Strap: 
Freitag für 3.90, 


Schuhe für Damen, 


5, für $1.69 


nes Schuhzeug—ohne Fehler jofern Ausſe— 


ben, Komfort und Dauerhaftigkeit in Betracht fommen — morgen zu einem großen 


Berjchleuderungs-Preis verkauft. Fine Gel 
erhalten. 


$3, $4 und $5 Schuhe und Orfords für D 


Schuhe — Schuh mit Heinen Fehlern, faft unbemerfbar, bejchädigt während der Her- 


ftellung, werden 


iten beeinfiufien. 


fie unbemerfbar 


wir garantiren jedes Paar—hübjche Orfords und- Schuhe, 
für Diejes Frühjahr gemacht, franz. Abfäge und Cuban, — 
viele Facons und Moden, ein 
nirgends zu finden, 


Schuhe fü 
mit einem 
Schuhen g 
Schuh = B 
ben, in ei 
Schuh, un 
der und ® 


Männer: Anzüge und Beinkleider und 


Knaben⸗Kleid 


Dies ſind keine ſogenannten Bargains — ſondern Bargains der echten Sorte — die 


einzige Sorte, welche der Große Laden an 
daß ſie legitim ſind — deshalb lönnt Ihr 
kommt den doppelten Werth für Euer Geld 


$10, $12.50 und $14 Anzüge für Männ 
mung von fämmtl. Kleinen Partien und an 
fi im Laufe der fetten vier Wochen angef 
hbaben— viele Facons zur Auswahl—Karri 
Mifhungen und fchlichte. Farben—für 


$18 ‚820, $22 und $25, Anzüge und Ueberz 
Eure unbeihräntte Auswahl von jümmt!l. 
«Veberziehern in unjerm Lager— Kleidung 
find für Frühjahr und den Frühen Somm 
Doppeltinöpfige Yacons, von jolchen feinen 


importirte fhwarze Thibets, blaue Serges, PVicunas, geftreifte u. F 


karrirte Worſteds, ſchwarze unfiniſhed Worſteds, 
ie regu⸗ 
r c 


Tweeds, Cheviots uſw.—ſowohl „ſtarke“ w 
läre Größen—$18, $20 und $25 mwerth, fü 


$3, 8.50 und 4.00 Hojen für Männer — 8 
ftreiften und tarrirten Worfteds, fancy Pi 
iot8 ufiw., fämmtl. Heine Partien, von unf 
Sager, zufammen mit füämmtl. einzelnen 
unfern $10:, 12.50: und $l5-Anzügen—m 


$3 und 3.50 ganztoollene Kniehofen-Anzitg 
bis 16, ganz Wolle, doppelter Sit und Kr 


welche für 3.00 und 8.50 verkauft werben jollten, nette Mifchun- 


nen, Brofen Plaids und fhlidhtfarbig — 
Freitag für 


Lotalbericht. 


Gegen den Tabak⸗Truſt. 


Maſſenverſammlung auf heute Abend in der 
Horth End Mafonic Hall anberaumt. 
Die unabhängigen Zigarrenhänbler, 

melche fich hier zu einem Bmeigverein 

der „Eigar Dealer?’ Affociation” vers 
einigt haben, um gemeinſchaftlich den 

Fruft zu befämpfen, veranftalten heute 

Abend in der Norbjeitesfzreimaurer- 

halle, Nr. 615 bis 617 N. Clark Str., 

eine Maffenverfammlung nad jehr 
perlodendem Programm. Als Haupt- 
nummern ftehen bie Anfprache bes 

Richters Kavanagh, Gefangsvorträge 

des Philharmoniſchen Quartetts, 

ſtereoptiſche Bilder und koſtenfreies 

Nauchen von Anti-Truſt-Zigarren 

darauf verzeichnet. Das Arrange⸗ 

ments⸗Komile für dieſe Verſammlung 
beſteht aus den Herren Albert Brei⸗ 

“tung, Vorfigender; John P. Scheying, 

3... Par, H. 6. Mann, R. M. Ber- 
lizbeimer, John J. Dolan, Auguſt 
Dobrick, W. K. Wellner, Otto Schra⸗ 
per, Henry €. Aderburg, Rudolph 

Seifert, R. Rob, W. E. Edwing, M. 

8. Smatel und M. ®. Diffley. 

- Auf der Weftfeite wird vom nämli- 

" Sen Verein am Donnerftag Abend der 

nähliten Woche, und zivar in ber 

Ede Milmaufee Ave. 

und Obio Str., eine Anti-Truft-Ver- 

Sammlung veranftaltet; die für bie 

Sübfeite murde auf Donnerftag 
‚ ben 19. März, in ber YForum= 
‚43. Straße und Calumet Xbe., 
ſiaitfindend, feitgejeht. 
ER, — ——— 
Dar ein Unfal. 


Angehörigen von Louis Cars 

en, iwie berichtet, im 

bäube Nr. 107 Late Straße feinen 
ob fand, gelangten zu ber Leberzeu- 
ing, baß er ba3 Opfer eines lUin- 
e8 wurbe. rt gleihen Anficht ge- 

n bie oners⸗Geſchworenen, 
einen dahingehenden Wahr⸗ 


egenheit um große Freitag = Bargains zu 


amen zu 1.69-—- Dies find Yabrik beichädigte 


das Tragen oder Ausfehen nicht im Gering- 
Die Unvollfommenheiten find fo gering,daß 
find, wenn die Schuhe getragen werden — 


bejierer Bargain 1 69 
* 


r Mädchen — Cine Geihäfts =» Transaktion 
Fabrifanten von Knaben: und Mädchen 
ibt Euch Diefe Gelegenheit für einen großen 
argain. Solide Ca&co Ealf-Schuhe f. Kna= 
nem neuen Leijten, ein fi aut tragender 


d Mädchen-Schuhe, in Patent Le: 98c 


id, bis 2.00 mwerth, für 

Simpjon = Gramwfords jämmtlihe Männer: 

Schuhe, weldhe für $3 verfauft wurden, und 

verfchienene Facons der $4 und $5 Schuhe, 

Velour, Bot und Patent-Leber, 1 98 
+ 


für 


er für Freitag 


nonzirt. in Bid wird Cuch überzeugen, 
irgend eine Offerte afzeptiren, und \hr be: 


er — Ein große Räu- 
gebrochenen Größen, Die 


= 5,00 


rungen, 
ieher für Männer — 
Winter = Anzügen und 
Sftüde, welche paflend 54 
er, jowohl einfadh- wie E: 
Stoffen gemacht, tie E 


00 Paar in hübfch ge— 
nched Gafjimeres, Chev- 
erm ungeheuren Hojens 


Hojen von 1 50 
+ 


orgen für 


e für Knaben, Größen 7 
ie, kurze Hojen-Anzüge, 


Bargain: 


1.50 


fprud) abgaben, in dem fie rügten, daß 
der Fahrjtuhl ftrafbar nachläſſtg be— 
trieben wurbe und nicht genügend ab» 
gejperrt war. 

m. 


Erlangte ihres Baters Leidhe. 


Im Irrenafyl zu Dunning hatte der ſchwach⸗ 
finnige Greis Unterfunft gefunden. 


Emma Leit war feit November po- 
tigen Jahres in beftändiger Unrube 
um ben ®erbleib ihres Vaterd. Der 
alte, jhmwachjfinnige Mann mar aus 
feiner Wohnung ſpurlos verſchwun— 
ten. Alle Ermittelungäverfuche blie- 
ben erfolglos. Die tiefbefiimmerte 
Zocdhter ging in Stellung. Ym Haus: 
halt de3 Materialienwaarenbändlers 
%. 9. Gotih, Ede Marion Straße 
und Chicago Avenue in Dat Bart, 
fand Frl. Leit dur rege Thätigkeit 
Ableitung von ihrem Kummer. Am 
legten Sonntag murbe ihr bon Be- 
fannten mitgetheilt, daß ein Xohann 
Leit, muthmaßlich ihr Vater, vor ge- 
raumer Zeit dem |rren=-Afyl zu Dun- 
ning übermwiefen worben fei. Sie eilte 
borthin. Yhre frohe, erwartungdpolle 
Stimmung flug in berben Schmerz 
um, ald Guperintenbent Neely ihr be- 
fannt gab, daß ihr Vater am 15. Xa- 
nuar in der Anftalt geftorben fei; bie 
Leiche hätte, da fie von Hinterbliebenen 
nicht reflamirt wurde, der Demonitra- 
tor3’ Affociation unter ber Bebin- 
gung für anatomifhe Zmede ausgelie- 


fert werden müffen, daß fie fechzig 


Tage in ber Morque des Eounty-Rei- 
henbeitatters Dito Ber; aufbewahrt 
merde. Noch fand Frl. Leit bie fterb- 


liche Hülle ihres Water3 dort vor. Ge- 
ftern Nachmittag Tieß die madere 
—* bie Leiche ihres Vaters in ge- 
wei 


ter Erde begraben. 


— Ein Energiſcher. — Junggeſelle: 
„Jetzt raucht aba ſchon den ganzen 
Winter der elende Ofen, wenn er Heut’ 
wieder anfangt, muß i doch gelegent⸗ 
lich die Frau Theres, wann's a Zeit 


hai, zu an Hafner ſchicken!“ 


— [ ——⏑⏑ —UUüüüü— wi 


| 
| 


| 


| 
| 


Harlan oder Stewart? 


Morgen werden in dem Kampf die 
Wirfel fallen. 


Beide Seiten fiegesgewiß. 


Was die Zählfünftler heraysgerechnet ha= 
ben. — Der Schwanz des Wahlzettels.— 
Die legten Derfammlungen.— Barnes als 
Richterfandidat genannt. 


Morgen wird alfo die Enticheibung 
in dem GStreite fallen, ob die Republi- 
faner von Chicago in der beborftehen- 
ben Stabtwahl Graeme Stewart oder 
Sohn M. Harlarn zum Bannerträger, 
ala Bürgermeifter-Randidaten, auf: 
ftellen werben. Stewart erwartet, mit 
Zmeibrittel-Mehrheit in der Konven- 
tion zu fiegen, melde am Gamitag 
in der Waffenhalle des Erften Regi- 
ment3 abgehalten mird. SHarlans 
Wahlfeldzuglenter find bejcheibe- 
ner, fie behaupten, nur eine hin— 
länglihe Mehrheit von Stimmen 
zur Aufftelung von Harlan zu be- 


figen. Da insgefammt 940 Delegaten | 


ä d Nomina= | des An 
zu erwählen ſind. ſo ſrd zur 30 perſönlich eingefunden, 


tion des Kandidaten 471 Stimmen er- 
forderlih. In Stewart? Hauptquar= 
tier glaubt man auf etwa 825 bis 830 


l u können. Die erſte, e ’ 
er: age Ne, | Stimmen belief. 


zweite, vierte und fünfte Ward fol 


Stewart in der Tafche haben; bie | 
britte, jechite und fiebente Ward mers | 
den angeblich in der Mehrheit aus Ans | 


hängern Stewart3 bejtehende Delega- 


tionen erwählen; auf der MWeitfeite joll | 


Harlan auf garnichts und auf ber 
Norbfeite auf nur fleine Theile der 
25. und 26. Ward rechnen fönnen, 


während ihm von den vier Wards des uf 
ı abgejtimmt wurde, hatten die Gegner 


Ion of'Lafe zwei zugeftanden mer= 


den. Die verehrten Rechenfünitler for= | 
dern dabei aber driggend jeden Repus | 
| blifaner auf, nicht zu verfäumen, feine | 
ı Stimme abzugeben. 
einen Stimmzettel, der Stewarts Wa= | 
| wird er eine Sonderfitung der Börfe 

ı einberufen, in welcher der Kampf auf's | 


men an der Spiße trage ‚benügen. 

Mie Stewart hat au Harlan feine 
Freunde aufgefordert, nur für Dele- 
gatenliften zu ftimmen, an deren 
Spite der Name Harlan fteht. Von 


„nicht initruirten” Delegaten will man | 
Sn Harlans Haupt= | 


nichts wiſſen. 
quartier erwartet man Delegaten aus 
allen Wards der Südſeite, namentlich 
aus der ſiebenten und achten, ferner 
von der Weſt- und Nordweſtſeite, und 
mindeſtens eine ſtramme Delegation 
aus der 26. Ward. 

In acht Wards, der 6., 7., 25., 26., 
29., 30., 31. und 32., welche 267 Dele— 
gaten nach der Konvention entſenden, 
iſt der „Union Ticket“Plan eingeführt, 
und die Delegaten werden den Kandi— 
daten unterſtützen, für den in der Vor— 
wahl die meiſten Stimmen abgegeben 
worden ſind. In den anderen Wards 
ſtehen ſich ſtrtamme Harlan- und Stew— 
art-Delegationen gegenüber. Unter 


fchmierig, eine „Jolide“ Delegation zu 
gewinnen. E3 ijt möglich, daß ein 


in einer Ward gewinnt, mährend die 
Stimmung in der Ward im Allgemei- 
nen gegen ihn ift. 


Bon beiden Lagern geht an alle 
Stimmgeber republifanifchen Befennt= | 
niffes die Mahnung zur Betheiligung | 
an den Vorwahlen. Die Gefege Tchrei- | 
ben bor, daß ein Stimmgeber zmei | 


Stunden Zeit bei poller Bezahlung pon 
feinem Wrbeitgeber erhalten muß, um 


er dies am Tage borher verlangt. In— 
folge deffen werben viele Gejchäfte und 
Tabrifen bereit3 um 4 Uhr Nachmit- 
tags fohließen. Die Richter haben ihre 


Angeftellten für den ganzen Nachmit= | 


tag beurlaubt, damit fie nicht in den 
fpäten Stunden, wenn der Andrang 
am größten ift, ihrer Bürgerpflicht 
nadhzufommen brauchen. Die Stimm- 
pläte find von 2 Uhr Mittags bis 7 
Uhr Abend3 geöffnet. 

Wie verlautet, werden die Führer 
ber jiegreihen Partei noch im Laufe 
der Naht den übrigen Theil bes 
Mahlzettes zufammenitellen. Stem- 
art und feine Leute haben fich auf 
Thos. Shaughneſſy als Stadtſchreiber, 
Alderman John Smulski als Stadt— 
anwalt und einen „hervorragenden 
Deutſch-Amerikaner der Südſeite“ als 
Schatzmeiſter geeinigt. Harlans Leute 
wollen John Simon als Stadtſchreiber 
und Ald. A. E. Beilfuß als Schatz— 
meiſter aufſtellen. Die Zahl der Be— 
werber um die Nomination zum Stadt— 
anwalt iſt rieſig groß. 

Eine republikaniſche Maſſenver— 
ſammlung in der Empire-Halle, Nr. 


146 W. Madiſon Str. hat ſich geſtern 


Abend noch für Stewart erklärt, eben— 


falls gut befuchte Verſammlungen im 
erſten und im neunten Prezinkt der 


zweiten Ward. 


Heute Abend wird Herr Harlan noch 
in vier Verſammlungen ſprechen, näm— 
lich: um 73 Uhr in der Volunteers' 
Hall, Nr. 503 W. Madiſon Str.; dann 
in Brands Halle, Nord Clark und Erie 
Str.; in Müllers Halle, North Ave. 
und Sedgwick Str., und in der Bel—⸗ 
mont Hall, Belmont Ave. und Nord 
Clark Str. wo er vor neun Wochen 
ſeinen Feldzug eröffnete. 

Inzwiſchen rühren ſich auch die An— 
hänger des Bürgermeiſters Harriſon. 
An der Börſe wurde ein ſeinen Namen 
tragender Klub mit fünfzig Mitglie— 
dern gegründet. Patrick White, der 
Pantata“ Sr. Ehren in der dritten 
Ward, ſoll von den, in jener Ward 
wohnenden ſtädtiſchen Angeſtellten 
8300 für die Kriegskaſſe erhoben 
haben, auch in anderen Wards wird 
nach alter Methode eine politiſche Bei— 
ſteuer erhoben. Herr Harriſon erwar⸗ 
tet angeblich einen bitteren Kampf. 

Der Advokat BP. %. Chamberlain 
berwahrte fi in einem Kaufuß ber 
Republitaner der jechften Ward geftern 
Abend entfchieden dagegen, baf er ein 
Scriftftüd unterzeichnet habe, in mel: 
em Stewart3 Nomination empfohlen 





Er könne irgend | 


| begannen fürzlich die Verhandlungen 


ı allen Fällen, gewußt zu haben, daß e3 
dem neuen Vormahlengefet tft e3 aber | ö gerrubt au 5 B 
ı belte; er verficherte mit dem Brufttone | 


ı fittlicher Entrüftung, 
Kandidat einen oder mehrere Diitrifte —* —* 





|OöBfe, die Papiere über bi, 
| borm ür di Us 
feiner VBürgerpflicht zu genügen, wenn — ——— 





wird. Er erklärte feine Unterfcht 
für eine Falſchung. 

Andrew J. Hirſchl wird von der re⸗ 
publikaniſchen Delegation der ſieben⸗ 
ten Ward und Hilfs⸗Staatsanwält 
Barnes von der der ſechſten Ward in 
dem Parteikonvent zur Aufſtellung von 
Richterkandidaten für ſolche in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. 

Im Union-Reſtaurant war Herr 
Stewart heute Mittag der Gaſt von 
Republikanern der 25. und 26. Ward. 
Er hielt vor ihnen die letzte Rede vor 
der Konvention. 

Die „Municipal Voters' League“ 
bat in einer Flugfchrift fich für Alder- 
man Albert 7. Keeney in der 27. Ward 
und gegen jeinen Mitbewerber Her- 
mann’. Nirifon erklärt, melch’ legte- 
rer eines rohen Angriffs auf eine Frau 
überführt worden fein fol. 

—— 
Stürmiſche Sitzung. 


Eine ſolche hiel geſtern die Grundeigen— 
thumsbörfe ab. 

Sehr jtürmijch verlief die Sigung, 
welche die Grundeigenthumsbörfe ge- 
jtern abhielt, um über den Zufaß zu | 
der Torrens Gejet-Vorlage abzuftim- | 
men, welche unter den Mitgliedern des | 
genannten Verbandes fchon fo viel bö- | 
jes Blut gemadt hat. Yon den Befürs | 
mortern des Umendementes hatten fic) | 

fie hatten | 
fich aber die Vertretung anderer Mit- | 
übertragen laflen, fodaß ſich 
Stärfe auf insaefammt 108 | 
Diefer Macht ftan= | 
den die Stimmen von 46 perfönlich 
anmejenden Geanern des Zufates zu | 
jener Vorlage gegenüber. Präfident | 
Baird entichied nach heftiaem Zungen- 
gefecht jchliehlich dahin, daß bei der | 
Abjttimmung nur die Stimmen der | 
perfönlih anmefenden Mitglieder zu | 
zählen jeten, was einen großen Sturm | 
beraufbefchmor. Als dann ſchließlich 


glieder 
ihre 


des Amendements mit 46 zu 39 Stim- 
men den Sieg davongetragen. Später 
gab Präſident Baird zu, daß ſeine 

Entſcheidung möglicherweiſe eine un— | 
richtige geidefen fei, und wahrfcheinlich | 


Neue ausgefochten werden foll. 
Brozjc; gegen eine Mäddhenhänds 
lerbande. 


Vor dem Barifer Zuchtpolizeigericht 


gegen eine Bande von Mädchenhänd- | 
lern, die dort fchon lange ihr Wefen | 
tried. Der Bandenführer ift ein ge- 
wiſſer Rigal ein ehemaliger Preisring- 
fampfer, deſſen Frau ein verrufenes | 
Haus in Amfterdam hält, für das er 
„Trifche Waare” aus Paris beforat. | 
Rigal fchien ganz erftaunt darüber, 
daß man fein Gewerbe als ftrafbar zu 
bezeichnen fich erfühnte. Sei er dos 
Präfident des Feitfomites in der Vor- 
jtabt Colomes gemwefen und habe man 
ihn doch dort zum&emeinderath ernen- 
nen wollen. Natürlich bejtritt er in 





jih um minderjährige Mädchen han=- 


daß ihn Die 
Mädchen, denen er eine „Lebensitel- | 
lung“ verfchaffte, in diefer Hinficht 
belogen hätten und ihn nun in der | 
Patfche ließen und noch mehr belafte- | 
ten. Die gleiche Methode fchlugen aud | 
die anderen Angeflagten, die bisher 
bernommen wurden, ein: fie feien mit 
dem Gejege nirgends in Konflikt gera- 
then, da fie nur längft gefallene Ge- 
die Papiere über die erreichte 





fluchtshäufer" und „Verforgungen” 
im Yuslande auslafen. Einer, ein ge- 
miffer Undreur, Tpielte fich fogar ala 
Philanthrop auf, da er die unglüdli- 
en Gejchöpfe des außerenBoulenards 
den Mißhandlungen ihrer Zuhälter | 
entzogen hätte, wofür ihn diefe mit | 
tödtlihem Haffe verfolgten. Das ab- | 
Ichredendfte Mitglied der Bande iſt 
aber entjchieden das alte herenartige | 
Frauenzimmer, die Breton, die in den | 
Hofpitälern nah „Waare” zu fuchen | 
pflegte und die jungen, aus den Kran- 
fenhäufern entlaffenen Mädchen zu 
umgarnen mußte. Die gefammten Ver- 
bandlungen, die mit großer Strenge 
geführt werben, dürften mehr al3 eine 
Woche beanſpruchen. 
—ñ— — —ñ— — 

— Ein lukratives Geſchäft. — A.: 
„Aber, Du ſchauſt heruntergekommen 
aus! Biſt Du denn nicht mehr Jour— 
naliſt?“ — B.: Nee, Möbelhändler!“ 
—A.: „So, machſt Du denn Geſchäfte, 
ſchon viel verkauft?“ — B.: „Vorläu— 
fig nur meine eigenen!“ 


Band an den Manſchetten, rothe Serde gefütt., 


diſchen Eindruck. Eine 
ſehr elaſtiſche Geſtalt 


bart läßt in 


ſien, ſcharf 


| Ben Reifen 
| durchtoften hatte, und die feinem TFor=- 


| berniffe erjcheinen. 
| heit, wie fein ganzes Wejen jte aus— 


März 1 


* 


> 


Basement - Verkaufsraum. 
Frühjahrs-Kleider für Knaben und Fünglinge. 


Wir haben eine Auswahl von Knaben Frübjahrs - Rleidern in den neueften Muftern und Farben, fein gefäneibert und in den be: 
ften und zuverläffigften mwohlfeilen Stoffen. Wir jind daher beffer als je vorbereitet, der Nachfrage jparfamer Mütter nad befriedigen: 


der Auswahl und zu Preifen zu genügen, zu welchen gute, elegante Kleider verfauft werden fünnen. 


. « * 2 — 

Der „Field Special“ für die Schule. 

Der „Field Special“ ift ohne Frage der Dauer 
hafteſte Schul-Anzug für Knaben, der jemals in 
Chicago offerirt wurde. Er iſt ſorgfältig gemacht 
aus Fanzwollenen Stoffen, und iſt durchweg mit 
reinſeidenem Faden geräht. Die Hoſen haben gro 
ßen doppelten Sit doppelte Kniee und Patent 


Eine ausgezeichnete Partie don Saifor-Unzügen 
für Rnaben ‚in fancy gemijchten Cheviots und ein: 


| fadhen bfanen Serges, viele davon hübſch beiekt mit 


| Soutahe 


raid, 8.0. 


Dopselbrüitige Anzüge für Anahen (Größen T 


v15 


: 1), aus jancn aemiichten Coeviots und vollen biauen 


Waiitband. Nähte iind taped und Dopseit ge 


fteppt. Preis S.00 
Frühſahrs-Neeferz 
von marineh u, RMouyal und braunem 
Serge beſetzt Meitinafnöpfe und Drei Neiben 
86. 00 


en 
mit 


Schwarze Kleiderſtoffe— 
Spezialitäten. 
Das Wort „fpeziell“ wird hier in 
ſeiner vollſten Bedeutung angewandt. 


Die nachſtehenden Partien ſind alles 


neue und friſche Waare, und zu ſo nie— 


für Anaben (Größen 3 dis P2), | 
Unimtibed | 


| 


| 


drigen Preifen marfirt, wie fie ges | 


möhnlich für Nefter von denfelben oder 
minderwerthigen Qualitäten verlangt 
werden. 


Ganzwollenes Albatroß, 
Ganewollenes Albatrak, 
14zöll. aeftreiftes 
jeidene Grenadine, Pard Thec. 
Voile, 


ver VYard We. 

extra ſchwer, Yard Ge. 
eraliiches Moheir, Vard 7 
Holt. 7 
Vard, 81.M. 


Baſement ſüdlicher Raum. 


AMðll. 


J 


Serges und Eheviot3, Preis bejonder: 
3.50. 

Waſcibare Kilts für Anaben, in hübjchen, dauer: 
beiten Facınz, aemad: aus fancy aeitreifter Ver: 
cale, Madras und" weiken Pigue (Größen 2 bi3 4 
ohren, 81.00 md S1.50. 

Ungstügelt: orjen 


Negligse *ür Knaben, aus 


niedrig zu | 


Bajement nördliher Raum. 


feparater Kragen, S0c. 

Neue Frübjabrs-Fecons in Afzügen f. Jünglinge, 
cus Fancy gemiihtem Chevtot oder Morfted, in zıt> 
verläffigen Uualitäten, in braunen oder grauen 
Gifetten (15 bis 19 Jahre). Die Qualität der Ar— 
beit ift in vielen Fällen gerade jo gut wie diejenige, 
welche une. bei Zoftjpieligen Anzügen gefunden werden 
fann. Preis $10.00. 


Neus Frühjakrs:Ueberzieher für Yünglinge, aus 
feinen lohfarbigen und grauen Sovert Stoffen, mit 
Serge gefüttert, Satin Wermelfutter (14 bi 19 
Jahre), Preis $10.W. 


feinem Madrad und Geerjuder, angebraditer oder 


Perfekt paſſende Koriets. 


Mit einem ſolch mannigfaltigen und vollſtändigen Aſſorti— 
ment von ſämmtl. beliebten neuen und Staple-Modellen, wie 


es hier in dieſer Abtheilung zu finden iſt, 


ſind wir im 


Stande, jede Figur anzupaſſen, und zwar nicht nur zu einem 
niedrigeren Preis, als anderswo für die theueren Sorten, 
ſondern auch in weit befriedigender Weiſe. 


32 5DEin jehr 
dell für ſchlanke 
.r 


ront 
üden, beiegt 


Des „Auftrite”, 
ften don den neuen 


Mode 


Süfte: 
Seide 
Spitzen 


a . u ” * 2. —F 
Näumung von Waſchſtoffe-Reſtern. 
Eine ungeheure Sammlung von kurzen Stücken von Cheviot, Madras, Pereale, Galatea, 
Lawns, Dimities, Craſh Ginghams uſw. jetzt zum Verkauf zu ſehr ſpeziellen Preiſen. 


Baſement ſüdlicher Raum. 


Spezieller Verkauf von Bändern und 
Bänder-Bows. 


Ein großes Aſſortiment von Bändern und Band— 
markirt. Die gegenwärtige Nachfrage nach Bändern für Trimmings und 


Schleifen wurde zu ſpeziellen Preiſen 
Dekorativ-gZwecke 


machen einen Verkauf dieſer Art von ungewöhnlicher Wichtigkeit. 


Alſatian, Roſette und NRoſebud Haar-Schleifen in 


Baſement ſüdlicher Raum. 


| Fine weitere ausgewählte Partie von jchiichter rein» 


ichivarz, weiß und Farben, gemacht von 34= und She | 


zöll. Satin umd fchlichtem Iaftetaband, jedes, Ik. 


Geitridte Beits und Horjet 
Gover3 für Damen. 


Spezielle Preiie für geitridtes Unterzeug 


für Damen, in paflenden Schweren für die | 
gegenwärtige Saijon, auch viele der neuen | 


Sommer-Schweren jeßt bereit. 
Baienent nördlicher Raum. 


Lerbejrit für Damen mit bobem Hals und langen | 


oder kurzen Aermela: dazu vaſſende Trikots, Knö—⸗ 
chellaängen, Jerſey Fitting, jedes 50. 

Seitricdte Korfet-Govers für Damen, lange und ob 
ne YUermel, Merino oder Mercerized, reduz. auf Zäc. 


Ucher den Foriher Sven S:din. | fir feine Reifen fein befonderes „Trai- bort leben von den Gaben der Pilger 
E ı ning” angewendet, 
‚ mie er jagt, fein befonderer Sportlieb- 


Brief aus Berlin.) 


Einer Einladung, die der fühne 


Durchquerer der Wülte Gobi und Tir | 


bet3 mir fchon vor einiger Zeit aus 
Stodholm hatte zugeben lajjen, Bin 
ich mährend feines Berliner Aufent— 
baltes gefolgt um mit dem liebensimer- 


ı then, frifchen und bumorbollen Den: 
ſchen zu verkehren, 
Bericht über ſeine Reiſe aus des For— 
ſchers Munde 
| Deutfch vernommen hatte. 


nachdem wir den 
in fat tadellojem 


Auf den erften Blid madt Dr. 


ı bist, ein 


l 
| 
I 
\ 


Spen von Hedin durchaus feinen nor= 


mittelgroße, 
mit dunklem, 
kurzen Haar und dunklem Schnurr— 

ihm keinen Schweden 
Die helle Stirn, die fe— 
durch die Klemmergläſer 
blickenden Augen, das ſtarke Kinn deu— 
ten auf hohe Intelligenz, Scharfſinn, 


vermuthen. 


Thatkraft und Zähigkeit, das lebhafte 


Temperament und das Lächeln haben 
etwas ungewein Gewinnendes. Das 


Geſicht des Achtunddreißigjährigen iſt 
| aefund gebräunt 


und zeigt feinerlei 
Spur von den Entbehrungen, die ber 
unerfchrodene Entdeder in mahrlich 
nicht geringem Maße auf feinen gro= 
im „Herzen Aliens“ zu 


fchung8eifer nur al3 gerinafügige Hin- 
Höchſte Einfach— 


drückt, liebt er auch in ſeiner Umge— 


er von ſeinen Reiſen und Erfahrungen 


in dem ſchlichteſten Ton, und es be⸗ 
reitet einen hohen Genuß, ſeine präzi— 


ſen und den Kern treffenden Antwor— 


| ten auf die an ihn gerichteten Fragen 


‚Honey of 
Horehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehniem Ge 
fhmad und heilt Sw 
ften, Grfältungen, 
wehen Hals, Seifer: 
feit und Influenza 
mit merfwürdiger Leich 
tigkeit in ganz furzer 
Zeit. DBefler als alles 
Andere Halten Sie es 
im Haufe. 


Zu haben bei Apothetern. 


Hills Haar⸗ und Bart⸗ 
färbe⸗-Mittel, ſchwarz 
und braun, 50 Cents. 


ite’s Zahnſichmerz⸗ 
opfen kuriren im 
einer Minute, 


4, 


zu bernehmen. 
Die Frage nach dem eigentlichen 
Anstoß zu feinen geographiichen Stu- 


; dien beantwortet er damit, daß ihn ein 


Zufall ala Hauslehrer auf dag Naph- 
thamerf de3 Bruders von Alfred No- 
bel 1885 nach Balu führte, von two 
aus er dann fpäter eine Reife durch 
PVerfien unteenahm und ben «Dema- 
wend beſtieg. Er bekennt ſich durch— 
aus als Schüler Ferdinand v. Richt— 
hofens, deſſen Anſchauung über das 
Lopuorproblem zu begründen ihm-ge- 
lungen ift; eine Aufgabe, die ihm aus 
feiner Berliner Studienzeit ermachfen 
mar. 


' geltuch hergeitellten „Faltboot”, 


Sol breit, in fchiwarz, merk 
Vard 


ſeid. Taffeta, 4 cream 
und quten andern Farben 1%. 


Männer-Srägen, 


Damen, 
furye Hüfte und franz. 
{ mit Spigen und 


en d eines, . 
alle Korperformn paßt, in binf, 
blau und meiß, lanae Princeß | 
der Stoff ift mercerized 
beiegt mit Valen 
und Beby Nibbon. 


$1.00— Dos „EC. U. a la Spirite*, 

ein Model mit Princch Hüfte und 

niedriger Yuft, pafiend für Daurcır 

ron jeder Körperform, der Stoff be: 

| ftcht aus ftarfem, dauerhaften Sa: 
ten, in drab Wer eis. 


beliebtes Mo 
gerade | 


einie® | 
5%r—GCin neue! Modell in sera 

| der Front, Tann nirgendwo zu Tic- 

| fem Meciie gelauft werden, in a 

len gewünschten Yarben in Sateen, 

Gontil cder Batiſt⸗, hübſch beſen 

3einige davon mit angebrachten Gar 
| ter3. 


Bafement nördlicher Raum. 


das für 


Männer: und Snaben: 
Hüte und Kappen. 


Die neuen Frühjahrs- Partien 


Abtheilung wurden mit der größten Sota: 


falt ausgewählt, jowohl in Bezug auf So 


des Materials. 


Golf:Mürten für Männer, in blauen und Fancy 
Mirturen, 50. 

Yahting-Müsen für Männer, mit Tuch oder Yes 
der-Vifor, : Soc. 

Frühjahrsmuſter in Knaben⸗Fedoras, 81. 50. 

Yachtina-Mützen für Knaben, in einer Auswahl 
bon fFarben, 50c und Töc. 

Neue Entwürfe in Tam O'Shanters für Kinder, 
50e md Tic. ! 

Golfmüsgen für Knaben, neue Mufter, 25c, 50c, T5c 


I 

I 

| 

’ 

I * a 

| Neu geformte Männer-Derbys und =fFedoras, $1.)) 
| 

| 

| 

I 

l 

| 

| 

| 

| DBajement nördlicher Raum. 


Negligee:- Hemden 


und Nachthempden. 


Kritiiche Käufer werden jofort bemerken, daß die Stoffe und Arbeit diefer Ausftattungs: 


waaren einen joichen Höhepunkt der Volllommenheit erreicht haben, tvie er felten, wenn 
| zu Diejfen Preijen zu finden ift. 


Frühzeitige Frühijahrs-Muſter in Negligee Män— 


nerheinden don Mapdraı? oder fanch geitreiftem Che 
Hoc. 


Wertb 


bemerkenswerther 


Lohfarbge Nachthemden fſir Männer, ohne Kragen 


und beſeht mit weißem geſtepptem Braid; ferner ein 


gebroechenes Lager gefertigt von fancy geſftreiftem 


er iſt überhaupt, 


haber, nur das Reiten hat er gepflegt 
und wie es ſich bei einem Artilleriſten 
gehört, der ſeinen Militärdienſt bei der 
Feſtungsartillerie in Waxholm abſol— 
virt hat, iſt ſeine vorherrſchende Em— 
pfindung in den höchſten Gefahren die 
der größeſten Ruhe. Die Natur der 
ſterilen Sandwüſte Zentralaſiens er— 
ſcheint ihm großartig: „Ich liebe die 
Wüſte“ ſind ſeine Worte, wenn er de— 
ren Eindruck auf ſein Gemüth wieder— 
geben will. 

Auf ſeinen Reiſen hat v. Hedin ſich 
nach der Anleitung ſeines Lehrers 
ſtets der Filzdecken und Felle für die 
Nachtruhe bedient. Die erſten halten 
ſeiner Erfahrung nach jede ſchädliche 
Feuchtigkeit des Bodens ab; ein feit- 
verfchloffenes Zelt ift gegen Mücden 
und Sinfeften ihm der beiteSchuß; frei- 
lich muß man auch diefe Quälgeifter 
ordentlih „auszurauchen“ verjtehen. 
Er hat mit der einfachiten Ausrüftung, 
oft ohne Zelt und Bett, lange Reifen 
unternommen, und auf einem aus Se— 
das 
geträntt und mit Delfarbe 
hat er im ganzen 


mit Oel 
überftrichen mar, 

etwa fünfzia Seen 
einen „Salziee“ in Ihibet überquert, 
veffen Salzgehalt alles mit 
Krufte überzog, das mit dem Waſſer 
in Berührung fam. Als 
portreffliche Nahrung rühmt ver Rei- 


ſende die ſchwediſchen Suppenkonſer— 


bung. Eine Zigarette rauchend, ſpricht 


ven, die er mit ſich führte. Brot und 
Reis waren in Kaſchgar erhältlich. 
Nicht unintereſſant iſt es auch, die 
Tageseintheilung Hedins auf ſeinen 
ausgedehnten Reiſen kennen zu lernen. 
Beim Marfch oder bei einer Flußfabrt, 
die früh am Morgen begonnen werden, 
ift die „Karte“ jtetsS die Hauptforge, 
ihr gelten die Aufzeichnungen, Beob- 
ahtungen, Peilungen, Meffungen. 
Abends: werden dann die Sotizen be= 
arbeitet, die Kartirung mit Tinte aus- 
geführt, Tagebücher geführt. Eine 
befondere Erholung hat fich der Rei- 
fende nicht gegönnt, Mufif hat er auf 
feinenTouren niemals genojjen. Seine 
Bibliothet beitand aus Supana Phy- 
fifcher Erdkunde, Hanns Klimatologie 
und einigendandbücern des Buddhis— 


mus; doch hatte er auch die Bibel, ei- 


Naturgemäh gehört zu ſolchen 


Problemlöfungen ein durchaus gefun= | 
ber und jedem |mpuls des Willens ge> | 


borfamer Körper, und Dr. v. Hedin tft 
auch niemals auf feinen Reifen irgend- 


' 
i 
j 


wie von Unmohlfein geplagt worden. | 


Bei der Durchquerung von Tibet 


mußte der Weg über Höhen genommen | 


werben, in benen bie Mitglieder ber 
Karawane durch die bünne Luft fchwer 


} 


| die-er erhielt, in hohem Maße. 


' piermal. 


nige3 bon Kipling und Selma Lager: 
löf zur Lektüre. Nachrichten aus Eu- 
ropa trafen ihn während der drei 
Sabre feiner Reife über Kafchgar und 
über Ladaf (Indien) nur dreis bis 
Es waren meiſt ſchwediſche 
Zeitungen. Als das Ereigniß, das er 
am meiſten bedauerte, bezeichnet er den 
Tod Nordenſkjölds. Natürlich inter— 
eſſirte den Einſamen jede Nachricht, 


zu leiden hatten; der Leiter der Expe⸗ Koſten ſeiner Reife berechnet v. Hedin 
dition bekennt, daß auf dem Pferde auf 80,000 Kronen oder 85,000 Mt., 


ihn keine Beſchwerden in jener Gegend 
geplagt haben, freilich bei der Bewe— 
gung zu Fuß machte ſich die „Höhen⸗ 
luft“ bemerkbar. Und dieſer Mann, 
der Hitze und Kälte gleich gut ver— 
trägt, aber wie faſt alle 
„die Kälte lieber hat-als d 


a 


eine für. die lange Reifezeit feinesmegs 
bobe Summe, wenn man daneben die 
Koften für die Bolarreifen ftellt. 

Die zumeift von Viehzucht lebende 
Bevölterung Ihibet3 wird von unfe- 


alle Rorbeuropäer tem Forfcher auf zwei Millionen See- 
ie Mürme, hat len gefhägt; die zahlıgichen Mönche 


\ 
.. 


gelotet und aud | 
einer | 


beionder3 


Die : 


| Mapras von der Haupt-Seftion, alle reduzirt auf 

| weniger als die Sälfte der früheren Preife, S0r. 

| 4:fıhe Männer-Kragen bon verfchiedenen Muftern 
umfaijend qlle Nummern in dem ganzen Sortimen! 

| jeder, 50; ſechs 


für 25c. 


| Dajement nörbliher Raum. 


| und faufen ihre Bedürfniffe ausChina 
| und Ladaf (Indien). Türfifh und 
' Mongolifch waren die Sprachen, in 
| denen jich dv. Hebin verftändigte, für 
Chineſiſch und Thibetaniſch hatte er 
Dolmetſcher. Er iſt ein Sprachkenner 
erſten Ranges; denn er beherrſcht ne— 
ben dem Ruſſiſchen und Deutſchen das 
Franzöſiſche, Engliſche und Perſiſche. 
Als den erfolgreichſten Reiſenden in 
den ſpeziell von ihm durchforſchten Ge— 
bieten nennt er Przewalskij, daneben 
Kaslow und den Engländer Stein. 
Daß von Loulan, wo die Ruinen der 
von ihm aufgegrabenen chineſiſchen 
Stadt liegen, eine Handelsſtraße nach 
Weſten geführt hat, iſt nach den Aeu— 
ßerungen v. Hedins nicht anzunehmen; 
der Handelsweg ging vermuthlich von 
dort nach Kaſchgar und Kultſcha. 
Beim Abſchied hob der Forſcher mir 
gegenüber noch ſeine herzliche Freude 
hervor über den „ungemein großarti— 
gen“ Empfang in Berlin und die Eh— 
ren, die er von Seiten des Kaiſers 
und der Geſellſchaft für Erdkunde er— 
halten hat, und er betonte immer wie— 
der, wie er mit Vorliebe in Deutich- 
land über ſeine Reiſen und Ergebniſſe 
ſpräche; denn hier herrſche ein großes 
Intereſſe für die Wiſſenſchaft der 


Erdkunde. 
— — —— 
Der Arzt in Keilſchrift. 


Noch heute iſt im Volke der Aber— 

glaube weit verbreitet, daß manche 
wichtigen oder gefährlichen Verrich— 
tungen an beſtimmten Tagen des Jah— 
res, des Monats oder der Woche nicht 
ausgeführt werden dürfen. Dieſer 
Aberglaube iſt uralt. Dr. Oeſele in 
Neuenahr, einer der vorzüglichſtenKen— 


ner der Urgeſchichte der Medizin, weiſt— 


in einer Mittheilung an ein Wiener 
Fachblatt darauf hin, daß ſich bereits 
in den babyloniſchen Keilſchrifturkun— 
den ähnliche Vorſchriften befinden. In 
einer dieſer uralten Ueberlieferungen 
iſt von dem Monat Elul die Rede, und 
es werden fünf Tage dieſes Monats 
aufgezählt, an welchen „der Arzt an 
den Patienten ſeine Hand nicht brin— 
gen ſoll“. Es ſind dies der 7. ver 14., 
der 21. und der 28. Tag, außerdem 
noch der 19., ſo daß es ſich nicht um 
eine Art von Sabbathheiligung gehan— 
delt haben kann. Aus dem Wortlaut 
des Verbots geht hervor, daß nicht die 
ärztliche Ihätigkeit im allgemeinen un- 
terfagt werben follte, fondern nur dji- 
rurgifche Handariffe, und zwar im 
weſentuchen Aderläſſe. Es iſt dies 
jedenfalls das alteſte Beiſpiel für eine 
ſolche Feſtſetzung beſtimmter Tage, va3 
ſich noch in den Bauernkalendern der 
heutigen Zeit erhalten hat. Die baby— 
loniſchen Gelehrten aus dem Zeitalter 
der Keilſchrift dürften ihre Warnungen 
aus aſtronomiſchen Gründen erlaſſen 
haben, indem an den bezeichneten Ta— 
gen die Stellung der Geſtirne als ſo 
ungünſtig betrachtet wurde, daßSchrö— 
; pfen und Aberlaß als eine fahrla,jige 
‘ Gefährdung des Menfchenlebens be- 
| zeichnet wurben. 


Zefet Die „Abendpon«. 


für Diese 


reftheit Der YFacons, wie auch der Qualit:t 





hliehen Montag, Mittwoch und Freitag 
Abend um 6 Uhr. 
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Ann. Paunına STBSET- 


/ 


Schuh⸗Vargains. 


Partie Muſter⸗Damenſchuhe, zum Schnu⸗ 
Vici Kid mit VPatentLeder⸗ 
hen, alle Srösen, $1.50 und $2 öc 
u, Breitag für | 
Paar Edinürihnhe für NAnaben, Borg | 

mit ſchweren herborſtehenden 
len, Größen 3 Dis 534, 1.50 Obc 
tb, Sreitag für 

Schuhe, zum Schnüren oder Nnd» | 
dfen, Dongola Kid, mit Leder-Spigen, 


de Sohlen, Größen 5—8, Ebc m 
th, Sreitag 500 


ea ſpeziell. 1 Pertie Schnür⸗Slippers für 
men, Patent Leder⸗Spigen, ſolide 

er-Eoblen, Gröten 3 bis 8, 1.00 50€ 
1.25 werth, für 


Spesielle Hündliche Verkäufe. 


9:30 bi 
10:30 Bor 


D Bis 930 | 
N (zweiter | ' 

or). Kleider: | 

ke, jhmarz ges 

fterter Mobnir, | 

ittert u. eiige- 

t, mit Gıtin- 

p —J im⸗ 
für 2.98 bers 

ft, eine Sunde | 


1.66 | 


(Mainfloor). 46 
göu. gemuiterte 
Mohair Brillian- 
tine®  .(AUlpaca), 
nie für meniger 
als 78c verkauft, 
(5 Pd3. an einen 
Kunden), nur für 
eine Stunde, d.Dd. 


29c 


9 bis 10 Borm.— 
| (4. 


für 


Werth + per Yard 


domeſtics ett. 


00 YB. Fabrikreiter von Cretonne3 unb 
Holt, volle Yd. breit, 10c und Tie 
ce mertb, fpeziell, die Nard 2 
temjelte Doblied, veg. Preis Sc, dc IE 

d Tec, Eure Auswahl, d. Stüd 

tra ſhwerer Muslin, ungebleicht 7 

th, fpeziell, die Yard 

arbiien Swii, bolle Yarb breit, elegant 
u te Mujter, 10c Werth, die ie 


u unferer Apotheke. 


Belladonna- Tec 
Pilafter, nur.. 
2 Un; Sar Kar 
bolfalbe, 4 
Effervedcing Bro4 
Electro magne- | moine Saltd, für 


he Teethin m KRopfihmer- © 
eines . 350 zen, * 2560 
ar beſte feine Seiden Elaſtie Strümpfe, 
de Brüße, Stück 52.10 — 

zaar 


zutter und Räſe. 
hen 5 zum Eier, 


HSiT Creas ı Herfimer Co. vols 


ler Rahm» 
ee De 
——— — ser 
funds 

Eimer 43 


biefiger 
gertäf e, 


ir. „18e 
Heine und Piköre, 


R California Brandy, per Gals 
ee a De: ae 46c 


Falirnia Gazzolo Port, 
Böc 4. Ball. 32e; SFlaſch 


c 


Rorhänfer Kornicdhnaps, echter deu 
cher per Gall.Krug 
Leupin Nerven⸗ und Magen ⸗Bl⸗ 
ers per Ot.Flaſche 


Lor albericht. 


ESchuldig befunden. 


p M. Stey zu Zuchthausrafe ver⸗ 
urtheilt. 

De Sonntagsfchullehre Henry M. 
y ein eifriges Mitglie der 9. M. 

‚ wurde heute von eter Jurh in 
Her MeEmen’s Abtheung desftri- 
lgerichts für fchulig befunden, 
ih eine Verfhwöruug eine Schei- 
a von feiner erfte Frau Myra 
u erlangt zu haben,im jeine jegige 

beirathen zu fünen. Er murbe 
Zuchthausſtrafe veirtheilt und ſo— 
im County⸗Zwirer eingekäfigt, 
ber Richter den Antrag, ihn zur 
lung von Bürgdaft zuzulafien, 
hute. Seine Mangeflagten Karl 
en und James F. Johnſon wur⸗ 
um je $50 getaft, aber bis zur 
handlung desYtrages aufGemwäh- 
g eines neuen kozefleß auf freien 
b gejeht. 
nter der nocyegen fie jhmebenben 
lage bes Meieidö werben bie Drei 
ht progefjirt erben, da Die Beimeife 
ür fehlen, da fie-ihre Ausfagen vor 
ht unter @ machten. 
Frey war Hharabig erregt und 
m im Stare, ftill zu fiten, al3 ber 
bripruch relefen wurde. Geine 
e Frau forhl, al3 auch feine jeige 
denägeährtt, waren nicht im Ges 
t8jaale atwefend. 
— r6 — 


Bermißt. 

Frank Mguiar, Evbansville, Ind, 
auptet, tß jein Bruder Samuel 
guiar i Chicago ermörbet murbe, 
er feit mei Jahren non ihm feine 
richt thalten hat. einen Anga- 
gemä, hatte fein Brufer eine be— 
hilich Summe Gelbe] ald er nad) 
ago reifte. Der Vemißte ift 35 
bre at, 5 Fuß 6 Zoll jroß, brünett 
batmit Gold gefülle Schneide: 


ri 


WAeiter-Berfamglungen. 

heute Abend merbenfolgende Ge- 
&aften in den nelfftehenb vers 

beten Hallen Berjfninlungen ab» 


;hicago’er Drofeptdtutfcher (Lokal 
1), Rr. 150 Oft Fabifon Str. 

Rilchiwagentutfhey Nr. 1125 Michi» 
u 


Ave. 
einhauer, Nr. Randolph Str. 
—A 
echbüchſen 2M Cokal Nr. 
hLiberty⸗Hall n Union Ave. und 


N . 


Aus der gien alien Zeit. — 
ger General, nt haben feine Batro- 
: mehr!“ — ‚ar feine?“ — „Nicht 
einziafte!" —Gut— dann hört mit 
def er ER 


Bargain— 


Wieboldts 
UncleJerry 
Seife, 6 
Stücke 


10€ 


d 5i8 19.30 Vorm. (8. Floor) — Gebleichter Muslin, weicher Finiſh, dc und 


Freitag. 


Anterzeug: etc. 


End und End in Unterzeug für Männer, | 
in ſchwerer Plüſchwolle, natütl. Camelhair, 
old Gold und geripnt, immer f. 1.00 G68c 


618 1.75 derlauft, Eure Auswahl, 
Swenters für Männer, ganz Wolle, in blau, — 


Freitag 
ſchwarz und Maroon, 1.00, 1.50 1 00 
« 


und 1.75 Wertbe, 
Männer⸗Hemden, ſchwer flie 
füttert und fein geripptes 
zeug, 48c Werth, für 
Moderne Hemben für Männer, farbig, ge 
„elon“Dace, 1.00 Merih,"" 4dc 
Ein Einhaltsverfahren gegen die Stadt ein: 
geleitet. 

oh Morton hat heute im Superior- 
Gericht eine Klage gegen die Stadt an- 
geitrengt, weil diefe Die Freilegung ei- 
ned zehn Yuß breiten Lanbitreifenz 
längs bes Flußuferd, zwiſchen Lake 
und Randolph Straße, verlangt. Der 
Kläger behauptet, Eigenthümer von, 
fih 380 bei 70 Fuß breit, am Fluß 
binziehendem LQande zu fein. Infolge 
eines Ablommens habe die Ahmwafj&- 
behörde ein breiediges Stüd Land, 
welches an der Bafis 25 Fuß breit fet, 
erlangt unter der Bedingung, daß ein 
fünf Fuß breiter Streifen für Dod- 
zwecke verwendet werben dürfe. Als der 
Kläger dann fünf Fuß vom Flußufer 
ben Bau eines großen Gebäudes, zum 
Koftenpreife von $300,000 in Angriff 
genommen und mit $25,000 Aufwand 
bereit ben Keller gebaut hatte, habe 
bie Stadt einen zehn Fuß breiten 
Streifen Tangs des Flußuferd für 
Merftzmwede verlangt. Der Bau fei da- 
durh zum GStillftand gelommen. Der 
Kläger jucht bis zur Verhandlung ber 
Klage um einen zeitweiligen Einhalts- 
befehl nad, durch melden die Stabt 


ges 
nters 


10 bis 11 2 bi3 8 Nam. 
Vorm. (1. (2. Poor), — 
Sloor), Hofen- | Ehnürfhuhe für 
träger f. finas | Damen, Beaber 
ben, bon Mur |Xops, fließaefüt- 
iterftiden bon | tert. folide Leder» 
50c Geiben- foblen, Größen 4 
Elaftic® gem., |bi8 6%, 1.25 bis 
ür ein Stunde | 1.50 werth, 

ür eine Stunde au 

dc | 


50e 
3ic 


Floor) 


für 


Rleiderfloffe 


für Konfirmation. 


7 nut — ganz Wolle, — 
c Werth, jpeziell, Freitag, die 

Dar 8 39 
5038. importirte Mohair Briffiantines und 
Sicilians, beſter Pr Werth, fpeziell, 68€ 
Breitag, der Yar 

Cream NKleiderjtoffe, folhe tie mercerizeb 
Nobelties, Brilliantines, Batijtes, Henriet⸗ 
ta5 und viele andere neue Gewebe, der rich» 
tige Stoff für Konfirmations « Aleis 48c 
ber, fpesiell, Sreitag, die 9d 


Aurzwaaren etc. 


Nähnadeln, beite Dualität, per Papier Ie 
Chineſiſches Bügelwachs, 2 für 

Velveteen Einfaßband, per 4 

Dard Bolt 

Mohair Braid für Kleidermanerinnen, Ic 
ERTL TR .2 
100 VdS. Nähfeide, nur in fehwarz, 

fo lange der Vorrath reiht, Spule r 3c 


Toileiten-Kämme, von hartem Gummi, 
15c Wertbe, für 


Brauner Zuder, 5 Pfund für 
Reines Büchweigen⸗Mehl 6 Rfımd für..19e 
©. ®. Badpulver, 1 Pfd.-Büchfe 10e 
Beine Zwetichen, daS Pfund..enenene.. 4lrc 
eine Nofinen, das Pfund 70 
Lima Bohnen, 8 Pfund für ........ 1980 
Buchweizen-Grüge, 5 Pfund fiir 21e 
Importitte Del-Sardinen, per Büchfe....7e 
SDielige Del-Sardinen, % Größe 4240 
Jaguar frühe Juni-Erbfen, perBücdfe.. Tee 
Sanch bolländifhe Häringe, per Dub..20e 
Fancy Santos Peaberry Kaffee, Pid....14e 
Veiner Santos-saffee, 2 Pfd. ür 

’ 


Mortons Uferredhte, 


verhindert wird, jich in feinen Bau zu. 


mifchen. 
= ' 


Das hat er nun davon. 
Brach ſich den Arm im Gipsverband. 


Elof Johnſon, Nr. 10810 Avenue 
J, der früher auf den Schiffsbauhö— 
fen in South Chicago beſchäftigt war, 
brach vor einem Monat einen Arm. 
Vor acht Tagen verließ er ſeine Woh— 
nung, um angeblich zu dem ihn be— 
handelnden Arzte zu gehen. Er kehrte 
nicht wieder heim und ſeine Frau mel—⸗ 
dete ſein Verſchwinden der Polizei. 
Johnſon wurde nicht gefunden. Ge— 
ſtern betrat er, den Arm noch im Gips⸗ 
verbande, Steinwege's Wirthſchaft, 
Nr. 269 92. Str. Er lungerte dort 
bis Mitternacht umher und weigerte 
ſich, das Lokal zu verlaſſen, als der 
Schankkellner Johnſon ſchließen woll⸗ 
te. Letzterem blieb nichts übrig, als 
den ſeßhaften Gaſt gewaltſam an die 
friſche Luft zu befördern. Johnſon 
hatte dabei das Pech, zu fallen und ſich 
oberhalb des Gipsberbandes nochmals 
den Arm zu brechen. Er wurde mit⸗ 
tels Ambulanz nach ſeiner Wohnung 


geſchafft. \ 


— Gemüthlid. — Wirth (zum Rei- 
fenben, ber ben Sefundbärgug einfahren 
Äteht und daher furdhtbar läuft): „Lau= 
fen ©’ net jo, Herr Nachbar, der Zug 
fahrt eben erft ein, va fünnen ©’ ru: 


en, grade is friſch anzapft w 


% u 


big reinfommen und zwei = 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 5. März 1903. 


Hnerträglice Bufände, 


Die Miether des Olympia-Gebän- 
de3 wollen einjchreiten. 


Fielen beinahe vom Stengel. 


Die Mitglieder des Kolonial- und. Sleifch- 
waarenhändlerverbandes über die Kor» 
derungen ihrer Ablieferungsfutfcher ent= 
fegt.— Gegen Sympathieftreifs. 


Die Zuftände im Olymphia Mieihs- 
gebäude, Nr. 4449 Dafenmwald Xpe., 
werben für die Miether immer uner= 
träglicher. Barry, der von ojeph 
Dupleffis, dem Gigenthümer des Ge- 
bäudes, entlaſſene Hausmeiſter, weigert 


ſich nach wie vor, das Feld zu räumen. 


Die Hausmeiſter-Union hat genügend 


Gelder aufgebracht, um gegen die rich- 


terliche Entſcheidung Berufung einlegen 
zu können, was geſtern geſchah. 
Dupleſſis wird ſich heute bemühen, 
auf gerichtlichem Wege dem halsſtarri— 
gen Hausmeiſter eine Niederlage beizu— 
bringen. Er erklärte, daß er die Be— 


lohnung noch nicht zurückgezogen habe, | 


welche bemjenigen zugefichert fei, ber 
Parry und feine Habe auf die Straße 
fegen mürbe. 

Die Miether mollen, durch die [hier 
unerträglichen Zustände zur Verziweif- 
lung getrieben, dven®erfuch machen, ge= 
meinfam und eigenhändig Parry hin= 
cudzumerfen. 

Parrys Anhänger hielten gejtern im 
Erdgefhoh des Gebäudes eine Ver- 
fammlung ab, zu der auch Duplefits 
eingeladen wurde. Er lehnte die Ein- 
labung ab. Die Verfammelten forder- 
ten die Möbelfpediteure und deren 
Fuhrleute auf, dad Gebäude zu „boy 
eotten“, jo daf, wenn der Aufforde— 
rung ber Union Gehör gegeben twird, 
am 1. Mai weder Diiether au8 dem 
Gebäude, noch neue Miether einziehen 
fünnen. 

„Wir werden den Kampf bis zum 
bitteren Ende durchführen“, ſagte ge— 
ftern einer der Uinionleute. „Wir ha 
ben genügend Geld. Der Fall mird 
mwahrfcheinli erft nach) anderthalb 
Sahren zur®erhandlung gelangen und 
während diefer Zeit werden Dupleffts 
und feine Miether Unbequemlichkeiten 
und XUerger aller Art zu erbulden ha= 
ben.“ 

Die in den Schladhthäufern auf den 
Viehhöfen beichäftigten Maſchiniſten 
ftellten geftern den Firmen Armour & 
Co., Smift & Eo., Libby, MMNeill & 
Libby, Anglo-American, Schmarz- 
Thild & Sulgberger, Friedman Ma 
nufacturing&o. und Nelfon Morris & 
Eo., ein Ultimatum zu, des Inhalts, 
daß fie die Gewährung eine3 adtjtün- 
digen Arbeitstage® und 373% Cents 
Löhnung die Stunde verlangten und 
daß ein allgemeiner Streit über bie 
Anlagen der vorerwähntenFirmen ver— 
hängt werden würde, fall3 ihre YForbe- 
rungen nicht bewilligt werben follten. 


Die Schlachthausbeſitzer ſchlugen 
vor, die Streitfrage durch die Chicago 
Schiedsbehörde ſchlichten zu laſſen. 
Ueber dieſen Vorſchlag wird heute in 
einer Verſammlung der Maſchiniſten 
abgeſtimmt werden. 

Etwa 90 Maſchiniſten und über 20 
Heizer ſtellten geſtern ihre Arbeit ein. 
IhreStellen wurden aber ohneSchwie— 
ge dur Nichtgewerffchaftler be- 

ebt/ 

Ein Sturm der Entrüftung brad 
geltern in einer im Freimaurertempel 
abgehaltenen VBerfammlung des Ko- 
Ionial- und Fleifhmwaarenhändler- 
Verbandes aus, als der Gefhäfts- 
agent Huehne von ber fürzlich gegrün- 


„Beil fieben Jahren“ 


Yti ih an 


Asthma 


„sch erwartete nicht, geheilt zu werden, 
glaubte aber, daß bdiejes jhredlihe und läs 
ftige Leiden mid, ins Grab bringen würde. 

„Sch Huftete jchredlih, Tag und Nacht. 
Meine Athemnotd beunrubigte mid. Die 
geringjte Alnftrengung verurjahte mir Die 
größten Bejchiverden. Die Schmerzen und 
das jchwere Gefühl in meiner Brujt und 
Magen waren joredlid. 

„sch jpie fortwährend und nahın fchnell an 
Gewicht cb. 

„en? over fechs Aerzte hatten mich that: 
fählidl, aufgegeben und erklärten meinen Syall 
als unheilbares Afthına, noch verjcplimmert 
durch Bronchitis. Meine Familie glaubte, 
de& ih an diefer jchredlichen Krankheit fters 
ben müfje. 

„Im Auguft Iehten Jahres begann ich mit 
der Rod’icen Einathmungs = Behandlung 
in 151 Michigan UAve., Chicago. Ad) befferte 
mich gleich im Unfang. Die heilenden, äli: 
gen Dämpfe wirkten jchnell und gründlich 
und in weniger als vier Monaten tvurrde ich 
als vollftändig geheilt entlajfen und feither 
befand ich mid) immer wohl. est bin ich 
nicht mehr von Athemnoth geplagt, habe kei: 
ne Spur von Afthma oder Bronchitis mehr, 
meine Gefundheit ijt beifer und ich bin voll: 
ftändig gejund und normal. 

„Das Wunderbare an der Sache ift, da 
fech8 Werzte jieben Jahre lang mich zu über: 
zeugen jühten, dak mein Fall unblilber 
wäre und die Koch’ichen Aerzte in 151 Mi— 
higan Wve., Chicago, mich in weniger als 
vier Monaten thatjächlich heilten. Eine Be: 
handlung, die diefes zu Menge bringt, ber: 
dient dad Bertrauen umd die Beachtung Al: 
ler, die an Schiwindfucht und Afthma Ieiden. 

„Wen Jemand meine Angaben beftätigt 
haben will, fo jchiden Sie ihn zu mir und er 
tann fich bei meinen Nachbarn und fyreum: 
den erfundigen, die jich alle über meine Wie- 
berberftellung wundern.“ 

Grau Unna Peterion, 
83225 Unton Upe., Chicago, | 





I 


BASEIITE 


— 


Wir erwarten einen rieſigen Andrang hier am Freitag — der große Abſchluß des Winter-Räumungs-Verkaufs iſt da und der 
neue Madiſon Str. Baſement ⸗Verkaufsraum iſt die Abſatzſtelle für alle überſchüſſigen Vorräthe und ſpeziellen Einkäufe. Rieſige 
Quantitäten von zuverläſſigen Waaren liegen auf den TCiſchen und die Preiſe ſind niedriger als je. 


Schfnh-Werkauf von Sorofis-Seconds, S1.65 


|| Dies ift mas der „Schuh Retailer“ 


über unferen großen Verkauf fagt: | 


 „Scählefinger & Mayer’3 Schuh-Departement war am Freitag eine Sehens- 
mürbigfeit, deretwegen man Meilen meit fommen fonnte, e& zu bewundern. 
Der begrenzte Raum var viel zu llein, die Taufende von eifrigen Bargains 
Käufern aufzunehmen, die ald Antwort auf die Anzeige von ‚Sorofis‘-Schu= 


ı ben zu $1.95 berbeifamen.“ 


roſis⸗Schuhe. 





denen wir räumen 


für Frühjahrs-Waaren zu bekommen. 


Etwa 595 Paare, 


Dies war zu Anfang des Verkaufs. Jetzt iſt das Ende 
desſelben beſchloſſen worden, und für morgen haben 
wir den Preis auf 81.65 herabgeſetzt — dies iſt we— 
niger als die Hälfte des Original-Preiſes der So— 


Es iſt eine Gelegenheit, die anerkannt beſten Schuhe der 
Welt zu einer reinen Erſparniß von 81.85 an jedem Paar 
zu bekommen. In Verbindung damit ſind auch einige große 
Partien von $2.50 und $3 Schuhen, mit 


möchten, um Plaß 


per Paar, 81.65. 


Gummifhuhe — Der Reit diefer 50c u. 60c Gummis 


Ihuhen — für Damen und Finder, Sturm- und > 


u 


Eroquet-Mufter, alle Größen, zu räumen, Freitag, 290 


Kinder-Schuhe, werth bis $2, einfchliefend Batent- 
leder Vamps, rothe Kid Tops, Vici Kid, Patent-Spitze, 


Tuch-Top mit Patent-Spitze, Knöpf- oder 


Schnür-Schuhe — 


69r 


eine Partie, 


Großer Taſchenlücher-Verkauf. dt 


Tauſende von Taſchentüchern die gewöhnlich im Retail zum doppelten und | 


noch höheren Preife verfauft werben, in dem neuen Madifon Str. Bafement 


am Freitag zu Fe das GStüd. 


Der angeführte Preis läßt ung keinen Profit — ungeachtet der niedrigen Preiie, 
zu denen wir diejelben von dem Fabrifanten kauften — aber wir müjjen mit 
diefer Partie aufräumen, um Plag zu machen für mehr, und Jhr habt die uns 


beichräntte Auswahl. 


Hocfeine Männerz, Damen: und Kinder:Tafchentücher, ibikenberänderte, beftidte und 

ichlichte Hohlgefäumte Tajchentücher — einzelne Partien des Fabrifanten, me 
an uns verkauft zu weniger al5 den Herftellungsfojten, und alle jind 
ausgezeichnete Qualitäten —— Alle Fönnen jich einen großen Vorrath ein: 


ww 


J 


JE 


legen zu diejem nie dDagewejenen niedrigen Preis — Sc. 
4 


deten Union der Kolonial- und Fleifch- 
twaaren = Wblieferungsmwagentutjcher 
ihnen ein Uebereinfommen unterbrei= 
tete, in dem unter Anderem folgende 
Forderungen enthalten find: 

Keine Sonntagsarbeit. 

Keine Beihäftigung von Kutfchern, 
die unter 18 Sahre alt find. 

tindeftlohn von H1O die Woche, 

Höchſtens zehnſtündige Arbeitszeit. 

Anſtellung eines von den Kutſchern 
gewählten „Steward“ in jeder Stal— 
lung. 

Kein Pferdepugen, Wagens 
Stallreinigen durch die Kutjcher. 

Die Mehrzahl“ der 200 anmefenden 
Mitglieder des Verbandes erklärte, das 


oder 


Gefhäft an den Nagel hängen zu müfz | 


fen, menn die Union auf jo weitgehen- 
den Forderungen beitehen follte. Sie 
ernannten jchließlih einen Yünfer- 
Ausihur, der mit einem Komite ber 
Union Rüdfprade und ein annehmba» 
red Vebereinfommen auffegen fol. 

Im Gegenfag zu Richter Adams 
von St. Louis in Sachen der Wabafh- 
Bahn, weigerte fich geitern Wichter 
Chyiraus, der Yuilders’ Painting & 
Decorating Company, Gefchäftsfüh- 

er Kohn M. Stiles, den nachgefuchten 

Ginhaltsbefehl zu bewilligen, durch 
den der berathende Ausfhuß des Baus 
gewerfjchaftsrathes und die ihm unter— 
ftellten Gemwerffchaften daran verhin— 
dert werben follten, einen Streif über 
denNeubau der Magnus'ſchen Gießerei 
an Emerald Noe. und 41. Str. zu per= 
hängen oder aber, dem Bau de Ge— 
bäudes irgend melde Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen. Der flägerifchen 
Partei wurde von der Clarf Con» 
ftruction Company die Ausführung 
dernstreicherardeiten am Neubau fon= 
traftlich übertragen. Im Gefud um 
Grlaß eines Einhaltsbefehls führt die 
Klägerin an, daßBeamte der Arbeiter- 
Inion gedroht hätten, einen Gtreif zu 
verhänagen, fall3 ihr der Kontrakt nicht 
entzogen würde. 

Richter Chytraus Iehnte den Antrai 
ab mit ber Begründung, daß die Flä- 
gerifche Vartei nicht den Nachweis ge= 
liefert habe, daß der borerwähnte be= 
rathende Ausſchuß der Baugewerkſchaf—⸗ 
ten zur Zeit das Geringſte unternom— 
men habe, um die Arbeiten am Bau zu 
verhindern. 

DerBauunternehmer-Verband wird 
ſämmtliche Mitglieder ausſtoßen, wel⸗ 
che Uebereinkommen mit Gewerkſchaf⸗ 
ten unterzeichnen, in denen fich bie Ar- 
beiter das Recht des Shympathieftreits 
gewahrt haben. Zwei dem Verband un= 
tergeorbnetenBereinigqungen, und zwar 
die der Marmorfabrilanten und ber 
Stuffateure, ift Ausftoßung angebroht 
worden, fall3 fie Uebereinfommen mit 
Gemwertfhaften, in denen die anftößige 
Klaufel enthalten ift, nicht bi8 Diens- 
tag rücgängig machen. 

Sn einer geftern vom Vollziehungs- 
ausfhuh der Chicago Federation of 
Labor abgehaltenen Berfammlung 
wurde befchlofjen, auf Samftag Abend 
eine Maffenverfammlung fämmtlicher 
Angeitellten der People's Gas Light 
& Cote Company einzuberufen, in der 
entfchieden werden fol, ob e8 rathfam 
ift, aus Sympathie mit den ftreitenden 
GafometersInfpetioren -die übrigen 
Angeitellten der Firma an den Streit 
zu beorbern. 

Im Atlantic⸗Lokal twurben geftern 
Leibgarbiften für Gafometer-Jnfpek- 


toren geworben, welche bie Stellen von | 


‚Streifern angenommen Es 


‚een fi aud) feihe der. freifenden 


| Inſpektoren anwerben. 


tag — Werthe, für die ſich Jedermann 
Hoſen zu 81.85, 
82. 95 


B «ID. 


die wir Euch anempfehlen können. 
)w Männer - 

alle 

zur 

S4, 





Auswahl— wirt 
$1.85. 


2.05 


reset? 


Caſſimeres — jtarke und dauerhafte 


mit aufzuräumen, zu $2.95. 


 Meider für Männer und Nnaben, 


Einige ausgezeichnete Werthe in Männer» und Stnaben-Kleidern für fyreis 


interejliren wird — für die Männer, 


welche bis zu $4 werth find; für die Knaben, $I Anzüge zu 


Die Echneiber-Urbeit an diefen Kleidern ift eine außs 
gezeichnete, und die Qualität der&toffe tjt eine jolche, 


Hofen — dunkle und mittlere 
Streifen, in Worfteds und Caffimeres- 
Größen und verfhiedene Mufter 
Itcher Werth bi3 zu 


LangeHofen Anzüge für Anaben, in dunk— 
len und mittlere Farben in gangzmollenen 


Stoffe und forrefte 


Faconz — mirflicher Werth bis zu HI—fpeziel, um da— 


Spezialverfauf von fteifen und Fedora Hüten für Männer, 


Thwarz, braun und Bearl—alle Größen — regu> 


läre $2 Wertbe, 


Doppelband Tams fir Knaben und Mädchen — requläre MWerthe 
bis zu $1.25—alle Größen—fpeziell, um damit zu räumen, zu 


651 
25 


Beflihte Shirt Wart-VPangen, $1.88 


ı einem Mufter, mit einem Streifen für 
| 3 Dutgend elegante Entwürfe. 


pe 
re 





l 





Sie wurden 
aber erfannt und verabfchtedet, ehe fie 


den Streifbrechern ihren „Schuß“ ans | 


gedeihen laſſen konnten. 
— — 


Aus Vereinskreiſen. 


Die Große Karnevals-Ge— 
ſellſchaft von Chicago halt 
heute Abend im oberen Saale 
Nordſeite-Turnhalle eine wichtige Ver— 
ſammlung ab. Die erſten Vorberei— 
tungen zu der auf Samſtag Abend, 
den 4. April, bereits feſtgeſetzten 
„Narrenſitzung mit Damen“ ſollen ge— 
troffen werden, und auch andere in— 
tereſſante Pläne, die zu einer glänzen— 
den Zukunft des Vereins führen ſollen, 
liegen zur Beſprechung vor. Die Be— 
theiligung aller Mitglieder wird vom 
Elfer-Rath dringend gewünſcht. 

Der Schwäbiſche Sänger 
| bund ermählte in feiner lebten, i 
| der Nord Chicago Halle, Nr. 133 Dit 
| North WUpvenue, abgehaltenen Ber: 
| Tammlung folgende neue Beamte: 
i Bräfident, Chas. Roller; PVize-Präfi- 
ı dent, Sulius Klein; Protofoll. Setr., 

Trank Reindl; Finanz-Sekr., Chas. 
ı Merner; Schakmeifter, Emil Gnoäfe; 
| Bummel-Schagm., Julius Golrad; 
| Arcchivar, Jakob Schnitler; Kollektor, 
| red. Auedel; Finanz-Romite, Albert 
| Guehring, Jakob Schnikler und Emil 
ı 
| 


ı 
\ 


a3 uw 


Stumm; Dirigent, Guftap Gundlad; 
Vize-Dirigent, Michael Kronenberger; 


| Stimmführer: 1. Tenor, Paul Voges; 


2. Zenor, Emil Stumm; 1. Bah, 


Emil Gnodte; 2. Baß, Fred. Lichten- | 
erner wurde vom Berein be: | 
in Nonz ı 


berger. 
ſchloſſen, 
dorfs Halle ein großes Frühjahrs— 
Konzert abzuhalten. 


am Oſterſonntag 


| 

| 

| 

I 

| — Mo fie immer hinfieht. — „Wie | 
teizend Diele Photographie von meinem | 

| Bräutigam! Damit ich fie nun immer | 

| bor mir habe, werde ich fie in meinen | 

| 

l 


Spiegel ſtecken.“ 


J 


Chicagoer, die die 
Sache verſtehen, 


beſtellen unſer perlendes, bernſtein⸗ 
farbiges Pale 


Das perfeite Bier 

Sie willen, dak Bier, gebraut vom fein- 
ften bärtigen Gerftenmalz; und importirten 
böhmischen Hopfen, gut für den Magen ift. 
Rerfecto wird von dem beiten Braumeifter in 
Umerifa gebraut unter den günftigfen fani» 
tären Berhältniffen. Wenn Zhr ein Wad.r 
& Birt.Scild feht, fo bedeutet das, da Per: 
fecto und Ulmer Malg:Bier dort an Zapf 
if. Zel.: Monroe 44. 12 Slafhen Töe a’- 
geliefert. 6ns,do* 


WAGKER & BIRK, 


Brauer. Telephone Monroe 44. Cbicaao. 


der | 


| fih aeitern in Rodford 


Erhebt ſchwere Anklagen. 


Jakob Cohen und Frau angeblich von einem 
Konjtabler brutal mighandelt. 


Im Streite vermeſſert. —Geſtörte Hochzeits— 
freude. — Dergiftete fich. 

Der Schneider Salob Cohen 

Frau, Nr. 736 47. Straße, 

Ichmwere Anflagen gegen den Konftabler 

E. 9. Rider, der Jich angeblich rühmt, 

der Lehrmeifter feine berüchtigten 


und 





Umtsgenoffen Louis Oreenberg gemes | 


fen zu fein. 

Cohen: Angaben gemäß erfähien 
Rider, der 6 Fuß aroh und 200 
fund Schwer it, mit zwei handfeſten 
Öedilfen vor feinem Laden, um einen 
von Friedensrichter Wilcox ausgeſtell— 
ten Pfändungsbefehl vollſtrecken. 
eine Gehilfe, ein 
ſprengte Thür, worauf 
Konſtabler und ſein weißer Ge— 
hilfe angeblich den kleinen, ſchmäch— 
tigen Schneider packten, ihn durch 
den Laden ſchleiften und auf die 
Straße warfen. Während dort an— 
geblich ſeine Gehilfen den Cohen prü— 
gelten, bis er das Bewußtſein verlor, 
joll ſich Ricker in den Laden begeben 
und Frau Cohen gewürgt und ge— 
ſchlagen haben, bis auch ihr beinahe 
die Sinne ſchwanden. Dann wurde 


zu 


— — — — 


Nor 
Der 


die 


angeblich die Pfändung vollſtreckt. Die 


| gepfündeten Sachen wurden auf einen 
Expreßwagen getragen. Als Cohen 
feiner Betäubng erwadhte und 
nach dem hinteren Theil feines Qaden3 
| taumelte, um feine, ihm von dem Kon- 
itabler und feinen Gehilfen zerfehten 
Kleider durch andere zu erfehen, fchlug 
ihn der Neger nochmals nieder. Er 
fiel gegen die Icharfe Kante eines Ti- 
| {ches und dann auf die Dielen. 
| ftern befand er jich in der Behandlung 
bon Dr. W. H. Rubowitz, der 
Zuſtand als beſorgnißerregend be— 
zeichnete. 
Während eines 


Streites wurde ge— 
ſtern der in der Anlage von Donahue 
» Henneberrn, Nr. 530 Wabaſh Ave., 


eigäffigte Schriftfeger 
r Ade., angeblich von 


Talman 
6442 anf x Hr 2 
m Arbeitsgenoſſen F. A. Broot3, 


"1:2 
I uUUuD 


— 


| mit einem Meiferitih in den Unterleib 
Der Mibhandelte fand Auf: | 
Die ı 


bedacht. 
nahme im Samariter-Hofpital. 
Aerzte hoffen, ifn am Leben erhalten 


ı zu fönnen 


Adolph Neubauer und Frl. Amanda 
MWoerner, beide von Chicago, Tieken 
in bie Rofen- 
fefjeln der Ehe Schmieden. Nach Been- 
digung des Hochzeit3mahles in einem 
Hotel fteTte die junge Frau feit, daß 
ein Tafchendieb fie um ihr Portemon= 
naie erleichtert Hatte, welches ihren 
Diamant-Verlobungsring im Werthe 
von 875, ſowie 870 Baar enthielt. 
Herr Neubauer gibt an, Nr. 1938 Le— 
— Avbe., Chicago, wohnhaft zu 

ein. 

Muthmaßlich aus Schwermuth 
darüber, daß ſeine kranke Mutter in 
einer Wohlthätigkeits -Anſtalt um 
Aufnahme nachſuchen wollte, machte 
geſtern Abend der Mjährige Stephen 
Lutott, Nr. 352 W. 43. Straße, mit—⸗ 
tels Karbolſäure ſeinem Daſein ein 
Ende. 


— Stilgemäßer. — Freundin: „Du 
haſt von Deinen beiden Verehrern, dem 
Küraffir- und Hufarenleutnant, alfo 
bem Iebteren den Vorzug gegeben.” — 
Braut: „Ja, meikt Du, der leichte Rei- 
ter mit feiner fehnörkelreichen Hufaren= 
Uniform paßt boch entfchieden beffer zu 
meiner modernen Einrichtung.“ 


ichwerlich wieder jo niedrig jein — with. 82.75, jpez. morgen 
| WeibivaareneAbtheilung, 3. Flur und 1. Flur Bargain=Tifche. 


erheben | 


Neger, | 
der ! 


Ge | 


feinen | 


P. Hammel, ! 


Ein weiterer Einfauf theurer beftidter Waift-Mujfter, im Ganzen etwa 400, 
Diefelben find beftidt auf elegantem mercerized Oxfords, 


drei Narb3 zu 
den Hal und die Manfcetten — 


Dieſe Yängen find völlig 82.75 merth, aber wir hatten das Glüd, fie zu einem 

Verluft des Fabrilanten zu Taufen, und Ahr nehmt Theil an dein Gewinn, 
Beiticte ShirtwaiftsQängen — Entwürfe, welche in diefer Eaifon diel beivundert wers 
den, denn beftidte Waifts werden fehr beliebt jein — die Leis 
ter der Sejellichaft begünftigen die Idee, aber der Preis wird 


81 .88 


Blatterngefahr. 


Geſundheitsbehörde räth Vorbeu⸗ 
gungsmaßregeln an. 

Drei Blatternkranke wurden ge— 
ſtern ins Iſolirungshoſpital gebracht: 

| Ben Ludner, 269 N. Franklin Str, 
| wohnhaft, Hatte filh muthmaßlich die 
Krankheit zugezogen, während er uns 
länait dem Begräbniß feiner Mutter 
in Effingbam, J., beimohnte; Rolly 
Roelle, der andere Patient, im Weit: 
Hotel, Ede Madifon und Halfted Sir. 
wohnhaft, war ebenfall® nie geimpft 
worden; bie zweijährige Ethel Tay— 
lor, deren Eltern imGebäude Nr.1170 
| ©. Trumbull We. wohnen, ftarb ge: 
| ftern Nachmittag. wenige Stunden 
nach ihrer Einlieferung, im- Hofpital. 
sm Laufe der lebten Woche fanden 
bafelbft fünf Kinder unter drei Jah— 
ren YUufnahme Zur Zeit befinden 
ih 55 Patienten in der Anftalt, von 
denen 14 Kinder unter 3 Jahren find. 

Die Sterblichkeit unter den letzleren 

ift eine außergemöhnlih große Die 
| Gefundheitsbehörde zieht daraus den 

Schluß, dab die Seuche bei Kindern 

in "bejonders hartnädiger Form auf 
| tritt, und daß nur Solche davon be= 
| fallen wurden, die nie zubor geimpft 
| wurden. Sie warnt deshalb vor ber 
| Vernadläfliaung diesbezüglicher Vor— 
fihtsmaßregeln und erfuht brinalich 
die Eltern von Kindern, bei Zeiten 
durch Snpfenlaffen der Sprößlinge 
fih und die Khrigen vor Anftedungs» 
gefahr zu jchügen. 

en — 
Raid) fam Der Tod. 

Seiner gemöhnlichen Gemohnbeit 
gemäf, war Otto Eroelius, Redakteur 
des Schwediſchen „KRourier”, auch ge= 
jter® in das Bureau der Zeitung, im 
Gebäude Nr. 37 N. Clarft Str., ges 
| fommen und hatte fich in feine Thätig- 

keit verſenkt. Am ſpäten Nachmittag 

klagte er plötzlich über Athemnoth. Er 
ſchrieb dieſelbe einer Erkältung zu, die 
er ſich geſtern bei dem naßkalten Wet— 
| ter zugezogen. Da fein Zuftand ins 
nerhalb meniger Minuten bebenflic, 
wurde, rief man fchleunigjt einen Arzt 
herbei. AI3 der eintraf, hatte Eroe- 
liu3 bereit3 feinen legten Aihemzug ge= 
than. Ein Herzichlag Hatte feinem 

Dafein ein Ende gemadt. Der nun= 
ı mehr Verblichene war bei feinerSchive- 
| fter, der im Gebäude Nr. 2368 Clare= 

mont Ave. mohnhaften Frau Peter 
| Ahlmann, in Koft und Logis; er ftand 

im 38. Zebenzjahre. 


Für die Nothleidenden. 


Die 


Zum Beften der im nörblichen 
Schieden und Finnland von der Hun= 
| geränoth Bebrohten findet heute 
| Abend im „Aubitorium” ein großes 
Wohlthätigkeitsfeſt ſtatt, veranſtaltet 
von der norwegiſchen Nationalliga, un— 
ter Mitwirkung der Vereiniaten NRor- 
mwegifchen Gefangvereine, des Chicago 
Orcefter3 unter Theodor Thomas’ 
Zeitung, des Normwegifchen Glee Klubs 
und zahlreicher Soliften. Unter den 
Letteren befinden fich Jo ausgezeichnete 
Kräfte wie die Sopranfängerin rau 
Ragna-Linne, die Orgelvirtuofinnen 
Zagerta Meyer und Gigna Lund» 
Robert, ferner Hr. Leon 2. Ken, Frau 
Augufta N. Posner und Hr. Viktor 
Sincere. 
— —— — 
— Sentenz. — Wo ein Roß ſich den 


 Hal3 zerjchmettert, ift ein&jel.gemüth- 
lich aufgeklettert.— 





Berguügungs: Wegweifer, 
VBomers, — „Ihe Mummy and the Humming 
Bird.“ 


Dearborn — „The White Horfe Inn.” 
SGtudebater—Pegon from Paris, 
Great Northern — „Superba.” 
Mara» Opera Houfje — „The Emerald 
e. 
lino \ B. — Toreador.“ 
owards Theater. — „Pariſer Pflaſter.“ 
on a Dvera Houfe— Baudeville, 
Rien 1 EBongert — Abend u. Sonntag auch 
mittag 
Porn Columbian Mufeu m. Gamfags 
cr Sonnta — iſt der Eintritt koſtenfrei. 
icago rt ZaRttns = une Beſuchs ⸗ 
T Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


Ein Rauberſtücklein. 


Ein ſtark romantiſch gefärbtes Räu— 
berſtücklein wird ausSizilien berichtet: 
Der berüchtigte ſizilianiſche Brigant 
Varſalona hat jüngſt einen ſeiner Geg⸗ 
ner gezwungen, die Stadt Cammarata 
zu verlaſſen und ſchleunigſt gen Paler— 
mo zu pilgern. Die amüſante Ge— 
ſchichte ſpielte ſich folgendermaßen ab: 
Im „Bürger-Klub“ von Cammarata 
ſprach man eines Abend3 von Varfas 
lona und feinen dreiften Thaten. „Ach, 
laßt mich mit Eurem PBarfalona in 
Ruhe”, fagte da einer der Herren, 
„man macht viel zu viel Gejchrei mwe- 
gen dieſes feigen, ſchwachen Kerls; 
wenn mir die Polizei die als Fangprä⸗ 
mie ausgeſetzten 15,000Lire verſpricht, 
führe ich Euch den Varſalona in zwei 
Tagen vor.“ Die Polizei erfuhr von 
dieſer Aeußerung und ließ am nächſten 
Tage den „Helden“ rufen. Ob es wirk⸗ 
lich zu beſtimmten Abmachungen bes 
züglich der Jagd auf Varſalona ge— 
kommen iſt, weiß man nicht; man hörte 
nur, daß der Held auf dem Polizei— 
amte ſeine Rodomontaden ganz ener⸗ 
giſch wiederholt habe. Tags darauf 
ſaß er, nach dem Eſſen ein Pfeifchen 
rauchend, in ſeiner Villa, als derKam— 
merdiener Herrn... Barf alona mel- 
bete. Der „tapfere” Befiter der Billa 
hatte gerade noch Zeit, vor Schred die 
Pfeife aus dem Munde fallen zu laf- 
ſen, da öffnete fi) aud) fhon die Thür 
und auf der Schwelle erfchien, freund» 
lich lächelnd, der große Räuber, von 
dem gegenwärtig ganz©izilien |pricht. 
„Laffen Sie fi nur ja nicht ſtören,“ 
fagte er zu dem Herrn des Haufes, 
„und Du,“ jprach er, fi an den Kams 
merbiener wendend, „rührjt Dich nicht 
bon der Stelle!" Dann verfchloß er 
ruhig die Thür, ging auf den mie ber= 
fteinert dafigenden „Helden“ zu und 
fagte: „Da bin ich alfo, wie Du es ge— 
mollt haft, jebt führe mich zur Polizei 
und hol’ Dir die 15,000 Lire!“ Der 
„Held“ glaubte noch immer, daß er 
träume; er blidte den Räuber mie gei- 
ftesabmefend an, diefer aber rief ihn 
in die raube Wirklichkeit zurüd, indem 
er „mie zufällig” einen Dolch au3 dem 
Gürtel 309g. „Diesmal“, fuhr Barfa- 
lona dann fort, „will ich Deine Prah- 
lereien noch hingehen lafjen; Du mirit 
aber Cammarata noch heute verlajfen 
und nad) Palermo gehen. Du haft doch 
verftanden?!” GSprads und verließ 
Iangfamen Schrittes die Villa. Der 
Befiter der Billa aber padte jchleu- 
nigft die nothmwendigften Sachen zu— 
fammen und dampfte zur Telbigen 
Stunde nad) Palermo. E3 muß be- 
merft werben, daß Barfalona fich nicht 
durch Drohungen Zutritt zu der Villa 
verfchafft, fondern dem Kommerdiener 
einfach gejagt habe: „Melde Deinem 
Herrn, daß ihn Varjalona zu Tprecdhen 
wünſcht.“ 


— — — — — — 
Zwiſchen Himmel und Erde. 


Aus London wird geſchrieben: „Der 
berühmte Meteorologe James Glai— 
ſher, deſſen Tod im Patriarchenalter 
von 94 Jahren bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet wurde, hat im Intereſſe ſeiner 
Wiſſenſchaft im Ganzen 29 große 
Ballonfahrten unternommen. Auf der 
großartigſten davon, die er vor vierzig 
Jahren in Gemeinſchaft mit dem Luft⸗ 
ſchiffer Corwell von Wolverhampton 
aus machte, iſt er in die höchſte Höhe 
gelangt, die je ein dem Ikarus nach— 
ſtrebendes Menſchenkind erreicht hat. 
Glaiſhers eigene Beſchreibung dieſes 
kühnen Abenteuers wird noch mit dem 
größten Intereſſe geleſen werden, 
wenn die rein wiſſenſchaftliche Seite 
ſeines langen Lebenswerkes lange 
überholt und vergeſſen ſein wird. In 
einer Höhe von fünf engliſchen Meilen, 
ſo erzählt er, war die Temperatur be— 
reits tief unter Null, er vermochte je— 
doch noch ohne beſondere Beſchwerde 
zu athmen und die Angaben der ns» 
ſtrumente zu leſen. Zwei oder drei 
Minuten ſpäter aber — der Ballon 
ſtieg immer noch mit reißender Ge— 
ſchwindigkeit — war er dazu ſchon 
nicht mehr imſtande. Gleich darauf 
konnte er die Arme nicht mehr bewe— 
gen, der Kopf fiel ihm auf die Schul⸗ 
ter, die Stimme verjfagte. Einen Yus 
genblif noch jah er, wie Cormwell bas 
mit bejchäftigt war, Die durch die fort- 
mährende Rotation de Ballon3 vers 
mwidelte Klappenjehnur in Ordnung zu 
bringen und anzuziehen, dann tmurbe 
es ihm jehwarz von den Augen, und er 
fant in tiefe Ohnmacht. Diefe dauerte 
über eine Viertelftunde. Inzmifchen 
glüdte e8 Cormwell, dad Ventil zu öff- 
nen; al3bald fiel der Ballon mit einer 
Gefhmwindigfeit von 1500 Fuß in ber 
Minute und Glaifher fam allmählich 
wieber zu fih. Er jah mie Cormell, 
bem die Hände erfroren maren, bie 
Klappenſchnur mit den Zähnen hielt, 
um ben Ballon im Fallen zu erhalten, 
und fonnte ihn fchließlich dabei unter» 
ftügen. Erft nachdem fie fi durch 
einen ununterbrocdhenen rapiden Fall 
bon 19,000 Fuß in Sicherheit ge⸗ 
bracht, verminderten fie die Gefhwin- 
bigfeit. Aus den Inftrumenten war 
zu erfehen, ba, nachdem Glaifher fei- 
ne lebte bemußte Be —— g bei 29,» 
000 a gemacht hatte, Thlieklich 
eine Höhe von 36,000 Fuß, fieben eng= 
liſchen Meilen, erreicht worden tar. 
Eoriwell war bie ganze fahrt über bei 
voller Befinnung geblieben.“ 


— Diagnofe. — Frau: „Sag mal, 
Baft Du e3 auch fchon bemerkt, daß un- 
fer Mop3 nicht frißt und‘ fäuft und ims 
mer So till herumläuft?" — Mann: 


 „Sewiß, nehmt’n nur au gleich mit 
bv3 Bob!“ 


Bom Fuhrmann anm Millionär, 


Sn Forbes, einer Ortfchaft in Neu- 
Süd-MWales, ift einem bereit3 in bor= 
gerüdten Jahren ftehendenManne Ra- 
mens William Nemton, der fich feinen 
Lebensunterhalt viele Jahre hin— 
dur durch Holzfuhren und mit 
anderen harten Wrbeiten verbies 
nen mußte, eine Erbihaft von über 
einer Million Pfund Sterling zugefal- 
len. Nemton, der au guter Yamilie 
ftammen fol, ift vor langen Jahren 
bon England nah Auftralien auzge- 
wandert, mo er nad) allerhand Srr- 
fahrten endlich in Forbes ein befcheide- 
ne3 Unterfommen fand. Er pflegte von 
jeher feinenBelannten zu erzählen, daß 
ihm eines Tages ein großes Vermögen 
zufallen müffe, und hat au, von ei- 
nem Sohn de3 Beliter3 ber Forbes 
Times unterftübt, jchon vor längerer 
Zeit Schritte gethan, um in den Befit 
biejes Geldes, das, wie e3 jcheint, bein 
Londoner Chancerngericht deponirt ge= 
iefen ijt, zu gelangen. sebt endlich, 
ſcheinen alle Schiwierigfeiten befeitigt 
zu fein. Nemton erhielt einen Brief 
bon feiner noch in England lebenden 
Schweſter, aus dem herborgeht, dat 
das Gericht die Anfprüche des alten 
Mannes anerkennt. Newton, der fich, 
wie feine Söhne, in ber lebten Zeit in 
fo ärmlichen®erhältniffen befand, daß 
er auf die Uinterftügung von Belann- 
ten angewiejen war, fol feinerlei- Auf» 
regung über die erhaltene Nachricht an 
ben Tag legen, vielmehr die ganze Sa= 
che als etwas zu betrachten, das ihm 
bon rechtömwegen jchon früher zugefom- 
men wäre, wenn nicht Geldmangel ihn 
immer verhindert hätte, die erforderli» 
hen gerichtlihen Schritte zur Erlan- 
gung der Millionen zu thun. Er mill 
jet nur das Eintreffen feiner von 
England nah Auftralien unterwegs 
befindlichen Schweiter abwarten und 
dann mit diefer im Laufe bes nächiten 
Monat3 in die Heimath und nad) dem 
Schlofje feiner Vorfahren zurückkeh— 


ren. 
— tn — 


Der Fund don Gammertingen. 


Das Oberamtzftädthen Gammer: 
fingen in Hohenzollern ift der Schaus 
plaß einer reichhaltigen Ausgrabung 
geworben, bie ein nicht gemöhnliches 
Intereſſe erweckt. Schon vor Kahren 
fand man in und bei Gammertingen 
Spuren römiſcher Niederlaſſungen; 
daß eine römiſche Straße durch das 
Thal lief, hat Dr. Zingeler in Sigma— 
ringen feſtgeſtellt. Als Fundort frän— 
kiſch-alemaniſcher Reihengräber iſt 
Gammertingen ſeit 1886 bekannt. Vor 
mehreren Wochen begann man mit 
glücklichem Erfolg an einer neuenStelle 
zu graben. Es wurden zahlreiche Grä— 
ber aufgedeckt mit ergibigem Inhalt. 
Eines war die letzte Ruheſtätte eines 
hervorragenden Mannes, der mit ſei— 
ner vollen Ausrüſtung, einem gut er— 
haltenen vergoldeten Bronze- oder 
Kupferhelm, dem Kettenpanzerhemd, 
natürlich nur in Bruchſtücken, Schwert, 
Wurf- oder Streitaxt, Ango, Speer 
uſw., aufgefunden iſt. Für die Vor— 
nehmheit des Beſtatteten ſpricht nicht 
nur der Helm, ſondern auch die gold— 
plattirten und goldnen Zierſchnäallen, 
Beſchläge des Schwertgurtes, das Ge— 
ſchirr des mit ihm begrabenen Pferdes 
uſw. Wenn auch über Herkunft und 
das Alter des Helms verjchiedene An- 
fihten herrfchen, jo gaben doch die fon 
ftigen Beigaben jehr beftimmte An- 
baltspunfte für die Feſtſtellung der 
Zeit und der Stammesangehörigfeit 
des Iodten. Für die mwiflenjchaftliche 


Verwerthung des Fundes iſt der erſte 


wichtigſte Schritt geſchehen, indem der 
Fürſt von Hohenollern ihn erworben 
und dem hohenzollernſchen Lande er— 
halten hat. Sowohl der verſtorbene 
Fürſt Karl Anton wie auch der jetzige 
Fürſt Leopold von Hohenzollern haben 
ich um die Anſammlung vor⸗ und 
—— Funde viele Ver— 
dienſte erworben. Ihre Sammlung iſt 
für die Wiſſenſchaft von anerkanntem 
Werth, und da ſie allgemein zugäng— 
lich iſt, ſo macht ſie ein Landesmuſeum, 
das die Steuerkräfte ſtark in Anſpruch 
nehmen würde, überflüſſig. 
— — 

— Der Gedankenleſer. — Richter: 
Es iſt erwieſen, daß Sie dem Kläger 
ohne jede Veranlaſſung den Bierkrug 
auf den Kopf ſchlugen, können Sie zu 
Ihrer Entſchuldigung etwas vorbrin⸗ 
gen? — Angeklagter: Hoher Gerichts⸗ 
hof, ich bin von Geburt auf Gedanken⸗ 
leſer, und wie nun der Schneider am 
Biertiſch mir gegenüber ſitzt, und mich 
höhniſch lächelnd angrinſt, da leſe ich 
deutlich in ſeiner Seele die Worte: Ol⸗ 
ler Schafskopp, und ſo 'was kann ich 
mir doch nicht wohl bieten laſſen. 
— — — —— — — 


Lokalbericht. 


Dau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden außgeftelt an: 


85555 MW. North Üpe,, zimeiftödtges 


W. 2. Walter, INA --0- 
66 Nord Monticelo Une, 34 Holz⸗ Cottaqes. 


815,000. 
Sur Winftroff, 1404 N. Spaulding Abe., dreiſtöd. 
SlatsGebäude, $5000. 
P a Augufton, 15763 N. Sa 
Ladens und frlatsGebäude, 
€. Ei 1633 W. Navenswood Purt, einundelns 
nun. Cottage, 81800. 
Frau G oder, 533 Monroe Etr, einfiöd. Holz · 
Cottage. 81000. 
G. Warner, 6528 Madiſon Ave., 1weiſtock. Laden⸗ 
tatsGebäude, $32,000. 
der, 2518 111. Stu, zweiſtod. Flat⸗Ge⸗ 


bäube, $3500. 

—— —— 56412 May Str., einundeinhalbftöd. 
ottage, $2000 

Ohave Zedek Con SR atton, Hr Nord Claremont 


—— — ice, 
8 N. 129 “ Court, einftöd, 
—* —* — Abo 


Carl Hanſon 
Ladengebã eo 


Scheidungsklagen 
wurden eie gereicht von: 


Unna gegen Max Johns, Verlaſſen; Evelyn er 
William 9. — grauſame Behandlung; Mary 
gegen Stephen U Gardner, Perlaifen; Emma ges 
en George B. Soodenois, PVerlafien: 2a gegen 
ndreiv —— 57 Behandlung; Emily ge: 
en James U. Garved, Verlaffen; Thomas gegen 
Sinnie Robinfon, * Mary gegen Freberid 
Foſter, Verlaſſen; gegen — ®. Bailey, 
taufame — —— —* —A 
erlajien; —— . zent cBuin, Berlajien; 
Lilian gegen iam de 3 Truntſucht; 
—— egen Gaol Marner, BVerlaifen; Ernft gegen 
iora lbbendorf, erlaffen; tgaret gegen 
Willem Gatbroe, Berlajien; Sattie gem $ 
Sooje, Berlafien; —— gegen Charles U, 
raufame Vehandlung; Chriftine gegen Michael 
Modere, graufame Be andlung; Annie gegen Philip 
Seſinski. — 


Zefet die „Bonntagpof“, 


ran? 
err, 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 5. März 1903. 


‚ Der Grundeigenthumsmartt. 


Ba Orundeigentburmssllebertragungen in ber 
von $1000 und -barüber wurden amtlih eim: 
astragen: 


Cottage Grove Ave, MW F. ndrbl. von 41. GStr., 
Weitfe., 3X10, Charles Kean an Yohn M. und 
George F. Smith, 835.000. 

Aſhlaud Abe., Nordiweftede Taylor Se Dftfeont, 
50x150, Adolph Sutter an Frant C eber — 


825, 900. 

Dterel Blod., 156 F. füdl. von 47. Str, Oftfe., 
40x 214, Rachiaß von James W. Oakley an Freb 
ẽNee: v0 

— Eit.Rordeitecke 90. Str., Weltfr., 209X 
125, GHarles an Frederid W. Benton, $3000. 

— Avbe., er 9. Str., Dftfront, 
5952125; Aberdeen Str., Nordoſtede 90. Strahze, 
Meitfr., 599x125; Map Str., Norbiweitede 90. 
Str. Dftfr., 599Xx1%; Center Upve,, Norovoftede 
90. Str., Neftfr., 599X125, Kendrid W. 
an Allen O. ee 825,000. 

gincoin Wpve., 202 ſüdöſtl. von Belmont, Süd⸗ 
weſtfront, 49x75, nit 24 Fuß Front an Belmont 
Avenue, €, Kubik an William %. Streger und 
Frederie L. Frande, 811,000. 

N. 44. Ave. 200 %: nörblich bon Sunnpfide, Ofts 
front, 50148}, . Hill an Katie W. Enope, 
32000. 

Honan Ave, Eüdmeitele Cullom, Oftfr., 48%X125, 
u 9. Hu an Anna D. Kang, 810. 

Part Ave, 99 %. füdl, von Thomas — .Weſtfr., 
373 «124, DB. Zohnjon an Augufta E. Underfon, 
8200 


— Ave., 90 F. nordweſtl. von North Ave., 
Nortoftfront, 50 Fuß bis Nortd Ude, G. U. Mes 
Linden an Albert 9. Hllarder, $6500. 

Sulton Str., Südoſtecke — Ave., Nordfr. 
4.86X110, 9. Hecht an J. Howard Braudford, 


5000 
Madinato Ue., Süpoftede 133. Stt., Weſtft. 9x 
Nielien u. U. an die Eauitable & 


25: D.%8. 
43. Str, Süpdoftfront, 


R. 2 8. Ain., $2100. 
Acer Ave., Sibmeftede 

x104 1:6, 3. Hantes an Cooke Bra. Co. — 
30 


nn Ave., m — ſüdl. von 119. Str., Weſtfr. 
XIM R Paulk an Henry J. Holmbeck, 
— 


Wailece Str. 100 F. nördl. von 122. Str., Weſt⸗ 
front, 31 x1%, ©. D. Johnjon an Yohn Bauer, 


82000 
füdl. von eg Weſt⸗ 


Benton 


California Ave., 
front, 25125, © —X an Emma ohn⸗ 
fon, $1600. 

California WApe., 135 %. fübl. von Urmitage Ave., 
Mefifr., 50x12, — an dieſelbe, 8200. 
See ley Ave, 25 R. au i& bon Cornelia 1 
Weitfr., 5X124, €. M. Barnard un Charles G. 

Smith, $1800. 

Sprinafield Ane., 49 %. nördl,_ don Belle Plaine, 
Dftfront, 373X 1235, © W. Melaury an Emil 
Reyelings, 33200. 

Ward Etr., 155 8. füdl. von Grace, Oftfr.,-80X 
12).8, Rachlah von L. Miller an John W. Shea⸗ 
han, 8120 

St. Louis Ave., Nordweſtecke N. Str. Oſtfront. 
(2)125. J. W. Vokoun an Joſef Petrzeka — 
129. 


Zodestäle. 


Rach folgend verdffentli 
—— Uübher beren 
eldung zuglna: 


Ellinger, Annie, 20 3; BIN. State Straße. 
Ch, Anna G., 88 3.; 2116 Monroe Str, 
Heller Alex, 42 %.; A501 Armour Ude. 
Beinuchter, George, 42 %.; 939 Dakdale Üpenue, 
Helbud, Jacob, 75 3; 50 Oft 3. Str. 

Kohn, Aofenh — 74 J.; 2018 Calumet Abenue. 
Peterſon, Lillie, 03; 46 N. 51. Straße. 
Thelen, Mary, 64 9.; 3204 Emerald Avenue. 


ee —ö — — 
Marktbericht. 


Ehicago, den 5. März 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 


Wintermweizen, Nr. 2, roth, 76-TTe; Nr. 3, 
roth, 71-766; Nr. 2%, bart, I—TKk; Nr. 3, 

2, 

9 


en wir die Namen der 
d dem Gefunppetitamt 


hart, &9-—78e. 
Sommerweizen, 1, 80 le; Nr. 
2, weiß, 436; 


78 010; Nr. 8. — 
gelb, Ae; Nr. 3, 413 2c; Nr. 8, in "px 


Mais, Nr 2, — Nr. 
—A lc; Mr. 2, weiß,’ 36-870 Nr. 3, 
; Nr. 3, weiß, 34 -Sölc; Nr. 4, weiß, 33}c 


v15 4 . 

Mens, ge — ıt8, 83.60-88.70 das Faß; 
„Straight“, D—-83.40; „Hard Vatents*, 3.70 
—$3.80; —— Marien, 84. 20 -44. 30. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy 
$13.50—$14.00; Nr. 1, $12.00-—813.00; Nr. 2%, 
$10.50—811.50; Nr. 3, 89.00 810. 90; beſtes 
Prairie, — ditto Nr. 1, 810. 00 - 
810.50; Nr. 2, 88.00-59.00; Ne. 3, $7.00—88.59; 

4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 

We “ en, Mai 774-TTk; Zuli 7340; September 

er 

M ai Mai ITke; Auli 45Le; September 44kc. 

9a n er, Mai 51-35k; Yuli 82432; Septems 
ber 9 29%c. 

Provifionen, 
Schmalz, Mai 8.974; Juli 89.823; September 


en, Mai 874: Juli 89.65; Geptember 


Ri » vd: 
$9.50—39.524. 

u Shmweinefletfd, Mai, 
818.30; Auli $17.274; September $17.274. 

Schlachtvieh. 

Rindvpieh: Beſte „Beeves“, 
85.7085.90 per 10 Pfp.; oa bi3 — uchte 
„Beeves“, 1200-1500 Pfd., 85.2586. 2; mitt⸗ 
lere bis gute Beef-Stiere zum Verſandt, 44.75 
—85.20; qute bis ausgeſuchte Kühe, per 100 
Pfd., 83.35-44.20; oute bis ausgeſuchte Käl⸗ 
ber, $6.00-—$7.00; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
83.25—85.75; ZTeras: Bullen, per 100 Pfd., $2.75 
—$3.20. 

& ch. weine: Ausgeiuchte bis befte (gum VBerfandt), 
87.30-87.50 per 100 Bid.; gewöhnliche biß gute 
ihivere Schlahthausmwaare, 87.25-87.40; außges 


1200—1500 Be 


fuchte für Fleiicher, 87.30—$7.45; fortirte leichte 


ſuchte 85.7587... 

Schafe, beite, fohwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.10-85.75; gute bis ausgefuchte Lämmer, 
84.20-85.40; „Native YambS*, gute bi ausges 
fuchte, $5.75—$7.0. 


(Marktpreife an der ©. Water Gr.) 


Mollerei⸗Produlte. 
Butter— 


„Creamery“, extra, * Pfund 
Nr. 1, per Pfund.. —* 
DE. DE DIEB res asane 5“ 
„Dairies“, Cooleys, per Pfund... 
Nr. 1, per Pfund..... R 
„Xadles“, per Pfund. 

Packaare, friſche 


— 
Rahmkäſe, per Pfdb.. 
Daiſies per Pfund 01 

„Voung American“, per Pfund.... 0.13 —1 
Et weizer, per Pfund........ en... 0.13 —D.14 
Limburger, per Pfunderconneoone. O.ll ‚118 
— per Pfund....... ———— ‚12 


— friſche Waare, ohne Ab⸗ 
zug von Verluft, ver Dutzend 
(GEiſten zurückgegeben) 

Friſche Waare. ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geichioffen) 0.17 —0.17} 
Geflügel, Kalbfletih, Fiiche, Wild. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, per PBfund...... 

do., junge, da8 Pfund. .enooonenee 

Trutbühner, da3 Piund.esocannese 

Enten, per Pfund..... s000n0000000 

Gänse, da3 Dusend 

Geflügel /gerupft)— 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do., „Spring“, per Pfund. 
Enten, per Pfund 
Gänfe, per Pfund 
Räiber ee 

50-90 Bid. Gemwiät, 

60-75 Bid. Gewidt, — 
80125 Pfd. Gewicht, per Alund.. 

95—100 Pd. Gewicht, per Pfund 
Stiche (friide)— 

Trout, per in 

Trout, Nr. 2 

able. Nr. 

MWeihfiih, Nr. 8. per ® een 

Eihwarzer Bari, per Bfd 

Viderel, per Dfd —EX 
echte, per Pfd.. 
arpfen, per —E 

Perch, tzugerichtet), per Pfo...... 

VIAXA 

Schellfiſch, per Did. —E 

Salibut, per Vfund..ononnseusese 
Flundern, per Pfd..........- 

Emells, ser PfD.. 

Bullheads, per Piund. 

Yale, per PBfd 

Häring, per ———— —— 

Wild 

Wildenten, Mallerbs, per —— 
Gewöhnliche kleine —........ .B 

— der Dib.. 
aeiellinen, Dusend ... 

dichnepfen, Due 
Bea en, 9 a BR + 0.50 
Väseuziemer, eg \ 1-05 


* —* Gemũſe. 
YUepfel— 
Gewoöhnliche, ber Faß. ........... 1. 
Gute bis ausgejudte, per Fab.... 2. 
itronen, California, per Rik:.... 
zangen, Florida, per Er . 
Salıfornia adeld, per Kilte...... 
Bananen, Yumbo, ber Gehänge.. 
KRronsbeeren, Nerievd, per Faß 11. 
Unanas, Florida, * ————— 
Erdbeeren, per Quart. — 
Rothe Rüben, per Faß... —— — —— 
Kraut, New Verk, perd Tonne........ 
vlumentodi. California, per Kiſte...... 
Mohrrüben, per Fabß......... ER 
Gurten, per Dußend........ * 
Kopfſalat;, Louiſſana, per Faß....... 
Blattialat, per Kifte —E 
Sellerie, hieſiges, per Bündel. = 
Rüben, neue, per Bufbelecussonenenene 0.26 —0.7 
— TU. m per 100. Pfundeneec. 0.65 0.75 
onn 
Schne "Shnittbohnen, per Bufhel.. 3.00 5% 
Wahsbohnen, per Buf 3.50 — 
Trodene a 
ae Bufbel 


edium 
Du AT 
Rartoffelm per Bufbel, in Cars 
Ladungen: 


Burbenis snnsssnsnennnsennnunnnee . u 


Semitet, Hein BIS mittelgroße... 08 
— IAl inois — 
ute bis ausgeſuchte, per Faß.... 2.75 .00 


„Twins“ 


0.165 


⸗ 


blos 


en 
Dead dd a u dt fm fa 
WORLD SsErDT 


220 
0 


T 
eo 5 


.........u.... 


Fe 
©Oyı9 
* 


sbdh Al 


55 
SFIE 


en 
© 


Zr, 


Sze3Ersrsss5 


262888 
Ix 


—— 
—V— 


no 
& 
— 


*2 ——————2— 


= 
Lu 
85 


——— 
38 


2.15 
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Heiraths⸗Lizenſen. 


ur — — wurden in der Offiee 
lerts ausgeſtellt: 


Travis W. Dawhen, Priscilla M. Jones, 
rank P. Campbell, Laura —— F 18. 
up %. Verfins, Ylma 2. Oil 

Undrem Lingl, Ida Steinberg 2 0. 

Anton Stegmüller, Maria Shulg, 46, 89. 
red Anberjon, Mae Windt, 26. 
dward %. Kornan, Yane 8 Bates, "24, 22. 

Urtdur Phillips, Agnes Cobain, 49, 58. 

Paul Micaelsty, Edith Dantert, 22, 19. 

Eimer Re Anna Davidfon, & 25. 
ohn U. Holt, Emma Buphis, 2. 
acob W. — Roſe ieh 3 2 

George B. Ward, Anna ©. Foiler, 3 * 

Otto A. Kahls, Mary L. Conrad, RD 

zu — ** Roſie Moravec, 9, 27. 
bar zeaif, 80 Albertine De 2%6, 19. 

Erneft R. Umes, Emma Dage, 27, 2 

Aojepb Burke, Jennie Sullivan, 31, 

a. Veterfon, — Ade, 3, 19. 

Adam Brud, Ella Goth, 27, 24. 

Galvin E. er SKatherine G. Robin, 86, 3. 

Leonard Blig, Augufta 2. Hilkefion, 46, *. 

Peter A Dunne, Bridget A. Cafferty, 21, 

Dominik Bondow, Erman %. Wetherfon, * 

Henry Miller. Agnes W. MevLauchlin, 35, 25. 

George E. Daniels, Zeanette MeChesnen, 21, 18. 

Morley F. For, Cherry Zimmermann, 25, 3. 

Charles E. Johnſon, Anna M. Monzin, 38, 21. 

Chriſt. Re dich, Alta* Ehlojien, 38, 27. 

George U. Plumb, Madelina Kofta, 40, 30. 

— Domkowsky, Lizzie Beeie, 24, 24. 
tlando Giannini, Anna Lofthbam, 42, 20. 

Ehrmuel Alerander, Stella Myers, 29, 8. 

Alerander ®. Inne, Frances M. Nifon, 

Discar Guftin, Katie Merritt, 41, 35. 

Franf U. Stiebel, Ida Bethe, 39, 29. 

Kohn Mekendev, May F. Jüheeler, 32, 33. 

Sohn D. Gates, Nora &. MeGreer, 39, 25. 

Kohn aM. Mitchell, Yarbara Gibion, 31, 24. 
rant Somastn,, Marh Nonneif, 25, 21. 

Uiam Farrell, Tillie Chiden, 21, 4. 

Ediva ed Richardjon, Aelfie De Mint, 24, 9. 

Duvid F. Micheltree, Darh A. PVruitt, 41, 26. 

Charle⸗ M. Gibſon, Araminda S. Kilbourn, 
40, 36. 

Gromivell Nuffell, Henrietta Keracion, 24, 3. 

Emanuel Hoding, Br. GE. Darling, %, 19. 

Samuel Yohnfton, Jiofe CE. Cummings, 38, 3. 


— 1:9 — 
Banferotts@rflärungen. 


Am BundessDiftriftsgeriht wurden Geſuche 
Banterott-Erflärung eingereiht bon; 


Otto %. Reimer — Verbiädlichkeiten, $1285; teine 
Beitände. 

Anna Bolin — Berbindlichleiten, $670; Beftände, 

; Bes 


371 
Nice R. Cuthbert — Berbindlichkeiten, $77 
fände, $1R. ‘ 


8. 


31, 30. 


um 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: PRänner und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


für Bapdhaus-Arbeit. 





Berlangt: Flinfr Mann 
257 Elybourn Avenue. 


Ein junger und flinker Waiter oder ei⸗ 
Aufwarten zu erlernen. Nachzufragen 
147 Madiſon Str. Oat Park. Nehmt 

Str. und Madiſon. dofr 


Verlangt: Mehrere Bauſchloſſer, Union- oder 
Nich?-Unionleute, 45 Ets. die Stunde. Nachzufragen 
759 Rookery Gebäude. 


erlangt: Ein ftetiger 2 Maiter.  Reftaurant. 5 


Randolph Straße. 


Verlangt: Junde um in der Cate⸗ Päderei au ars 
bei ten. Nobey und Grace Str. 


Verlangt: 
ner um das 
bei H. Licht, 
die eleftri Ihe Gar an 4). 


50 MW. 





Verfangt: Porter, der um Tifh aufivarten Tann. 
35 State Straße. 


Perlangt: Ein guter Porter, 
warten fonn. 312 State Straße. 


Berlangt: indiger, ; 


der am Tiih aufs 


€ n anftändiger, zuverläifiger deutſcher 
Mann, um einen Bäderwagen zu treiben; ftetige 
Arbeit. Radyufragen in 36 9. Str, Seins 
Batıng Co. South Chicago. dofr 


erlangt: Ein Agent und ein lediger Menn, ann 
auch ein älterer Mann fein, der engliich jpricht, Für 
leichte Arbeit. 1193 W. Van PBuren Str., Carpet: 
und Rug-Fabrik. 


Verlangt: Blachſmith-Gehilfe. 72 W. Ohio Str. 


Verlangt: Ein Junge in der Apotheke zu arbei— 
ten, 2459 ' State te Etrabe. 


Derlangt: Porter für € für Saloon mit Buſineß-Lunch. 
Muß auch Lunch au fichneiden 89 die Woche, wenn 
zufrieden ſtellend. 277 of Madifon Str. 

—R Starter Junge an Brot su helfen. 
22 92 WM. 21. 1. Straße. 


“ Xerlangt: * Erfter Klaſſe Catebäder. 187 2%. Biace, 
Ecke Pr nceton Ave. 


Berlangt: 6 Ein ftarfer Junge in Bäderei, 
Etate Straße. 


Derlangt: Wagenmacher. 2 219 W. 12. Straße. 


Verlangt: Eine gute Sand nd an | Gutes, 86.0 und 
Board. 40 Clvbourn Avenue. 

Verlangt: Gute g pibeite Hand an Brot und Rolls 
ſofort. 62 Eugenie Str., nahe Sedawid. 

Berfangt: Ein auter Junge für "Tabak ftrippen 
und jonftige Arbeit. Muellers Cigar Factory, 1032 
Nelfon Str., Lake Viem. 


Tin Junge, der die Päderei erlernen 
W. Chicago Abe. 





5044 





— it: Pälerei erlernen 
til. 48 


— Ein guter Butcher ſpoh⸗ Tender, der ets 
was holn! 1 oder böhmifch jprechen fan, 3758 5 
Herinitage Ave. 


Verlangt. Vormann Hr Yuhbinderei. Muß alle 
Arbeiten verftchen. Angebote mit Angabe des Al—⸗ 
ters, Erfahrung und Saläranſprüchen erbeten unter 
D. 214 Abendpoſt. dofrſa 


Perlangt: Ein alleinfichender Schriftieker, Porz 
fadt von Chicago. Beftändige Arbeit. jenen 
Morgens vor 10 Uhr oder Abends nah 5 U — 


283 ; Evanſton Ave., Chicago. ih 


Rerlangt: 2 junge, ſorte ledige "Männer, ein 
Heines Stüd junges Maldland in einen Sommers 
Refort umzutandeln. Stetige Arbeit. Anzufragen 
(Übends): G. S. 20 LoasSalle Ave. 


er junger ftarfer Mann für befländige 
Arbeit. 54 N. Elinton Str., Ihe Suck Ornamens 
tal Glab Eo. doja 


_ Berlangt: Mann für allgemeine € Arbeit "und Vers 
paden; einer mit ne Pelgen bevorzugt. 
u. U. Goeni göberger, 155159 arket Str. 


_ Berlangt: Ein Porter, der nicht arbeits ſcheu iſt. 
Muß ein wenig Bar tenden können. Guter Lohn. 
Bringt Einpfeblungen. Vorzuſprechen irgend eine 
Zeit nach 12 Uhr Mittags. 4400 State Str. 


Rerlangt: Ein „erfahrener Rorfet: -Qügler. Beſtan⸗ 
dige Arbeit. Chicago Corjet Company, Gde Mils 


mwaufee und Daflen pe. 


Berlangt: Ein guter 
sierer. 247 Urmitage Ude. 

Verlangt: Aunge, 
Yuron Str. 


_ Verlangt: Guter Porter, 77 17 Rn. Elart St 


"Männer, gewöhnt fchmwere Möbel 
für Shop:Ürbeit. Nachzufragen bei Bes 
194 N. Union Str. 


Berlangt: Mann beim. Monat, 
und Zimmer. 9 Willow Str. 


_Berlangt: — Porter. 151 €. North Ape. 


Perlangt: Guter Junee an Gates. Stetiger Diet. 
2IN. Glart Str. 


„„gerlangt: Gute drittegand an Brot. Guter Lohn. 
33 N 


lart Str. 
— : Guter Schmiedebelfer. 189 Wells Str. 


erlangt: Ein, quter Magenmacher. 139 Wels 
ter 


Berlangt: Heizer oder Maidinift, erfahren, einer 
der weniger auf Lohn jieht, al3 vielmehr eine aus: 
gezeichnete Gelegenheit benügen will, Engineers Li⸗ 
Jens jchnell zu erhalten. Apr.: D. 224 — 

ido 








Hauspainter und Tapes 


in Xüderei zu Helfen. 115 5m. 


Rerlangt: 
bantiren, 
der Comp., 
 Mäfche, Board 





Anftändiger junger Mann als Porter 
163 Mil wautee Une. mido 


Weber. 60 W. Wadiſon Strahe. 

midoft 
Verlangt: Ein junger Mann als Porter; ſtetiger 
Platz. 189 Madifon Str., Harlem. midoftſa 


Verlenot: herberz ‚ die m 


:_ Gerber; zwei Turri ers, die mit dem 
Meſſer an Leder apdeiten fönnen. ‚Adr.: D. 
Abendpoft. 


mido 
Verlangt Tüchtiger Schloffer an Bauarbeit. 
The Standard Arh. Iron Works, 181 Newberry 


Ave., nahe Halſted —* 14. Str. midoft 
Verlanat: Fuhrwerke und — John 
Hartheuſer, St. Claire und Ohio Str. 


mido 
Verlangt Wagenmacher. er. 16 Of Chicago | Abe. 


mido 


Verlangot: 
für Saloon. 


Verlangt: 5 


bei 


Schneider, ge er einer für 
101 W. Madifon S mids 


3 gute Xreiber. 6211 ** Abe 
3, 1108 


7; böchfter Lohn, dutes Heim. 


NRoß Labor gench, 117 &. Canal St. m mz1-81% 
Berlangt: 


Agenten und Uusleger für neue Präs 
mien:Werle und Zeitjchriften. Chicago und Dur "ie 
gend. u dro Tag und IE. | 
Sens 10,1mo,% 


Berlangt: Stitchers für Emik — nl 
nen, guter Lohn. St. Loui3 Embroidery Eo., 
Locuf Etr., St. Louis, Mo. eb28, 110 


Berlangt: — um Cylinder Eng ine und 
> und fhiwarze Deche Fat den ı verlaufen. Gens 
Refining Go. 


Berlangt: 
Reporaturen. 


Verlangt: 
Englewood. 


Verlangt: : : ermardeiter, 


u 
Cleveland. — febla, 2mot 


Berlangt: Ein erfahrener Polirer und Barniib 
Room Dann für Mandolins und Guitarren-Ürbeit. 
Meldet Euch nicht, auber Yhr verfteht die Ucbeit im 
allen. Branden und könnt erfter Kiaffe Mefultate 
aufweifen. Adr.: Waldo Manufacturing Go 5 u 
gina, Mi 


EEE & * age —— 
auerei ein ——— e * le 


) Sräpden * be 4 
an hand, Tel. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrft 1 Cent das Wort.) 


— TER. Yalken —F Apothele. Keine Abend⸗Ar⸗ 
alſte 


„Berlangt: Junger Mann an Brot. 238 R. Clark 


"erlangt: Ein Junge, an Gates zu arbeiten. 901 
N. R. Halfted Str. 


Verlangt: Möbelfchreiner, fofort, mit Hobelbant. 
Nahzufrage n 157 Hudſon Abe. 
Vorter. 1 N. dalfted Str. 
Verlangt: Ein Icdiger Mann als Kuticher = 


einen Arzt. Nordjeite. Empfehlungen. Deutihe Ge: 
felihaft von Chicago. 50 LaSalle Str. dfr 


_Berlangt: 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Erfahrener Bartender, verfteht aufwarten 
und Porterarbeit, jucht „Ketige Veitäftigung. Ems 
pfehlungen. Udr.: D. 256 Ubendpoft. 


Gefucht 
ſucht Stelle als 
Arbeit; hat gute "Zeugniife, 


Geſucht: Deutſcher Apetheker, regifſtrirter Affiitent, 
ſucht Stellung in chem. Fabrik. Adr.: K. 68) Abend: 
Felt. dojon 


Ge fudt: Bartender, tann am zii 6 aufwarten und 
Zundtijch bedienen Hann, fuht Stelle. Scheut keine 
Arbeit. Adr.: R. 685 Abe endpoſt. 


Geſucht: Junger, erfahrener Schlachter undRurft: 
maher fuht Stellung in und außerhalb der Stadt. 
Adr.: 8. 690 Abendpoft. 


Geſucht: Junder Deutſcher fucht Arbeit, auch auf 
Farm. Adr. K. 686 Abendpoſt. 

Geſucht: 
als erſte 
Ubendpo ft. 


Wefucht; Guter 
Reſtaurant oder Saloon. 


Gin junger itarfer verheiratbeter Mann 
Bartender und Borter, fchent keine 
Adr.: HK. 692 Abdpoit. 


Bäck 


VDacer 


oder zweite Hand oder allein. Adr. K. 698 


Koch ſucht Stelle in beſſerem 
871 N. Robey Straße. 
midofr 
Arbeit auf. 
mido 


— ſucht ſtetige 
Adr.: D. 3861 Abendpoft. 


und Cafe-PBäder fucht 
Rode, 456 Oft 68. Str. 
mido 


Geſucht: 
de m Laı ide. 
Su ter Brot» 
Stadt oder Lund. 


Ge ucht: 
Stelle, 


Geſucht: Junger Mann, 22 ‚der beutichen und 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, etwas Eng: 
liich, juht pajiende Stellung. Adr.: Kroch, 376 Dit 
Chicago Ave. dimido 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 
Verlange; Exſter Klaſſe Schneider und Schneide⸗ 
rinnen. 1546 N. Clatk Str. 





Verlangt: Ein finderlofes. Ehepaar für Herrs 
ſchaftsplatz. Empfehlungen. Deutihe Gejellihaft von 
Chicago, 50 La Salle Str. dofr 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Maichinen: Mädchen und Meine Mäd: 
hen an Knaben«Wefen, Nachzufragen im Store, 
852 Lincoln Abe. ömzlimX 


Verlangt: Kleine Mädchen. Louis Kraus & 6o,, 
Zimmer 506, 84 Market Eirake. 

Verlangt: frauen zum Flaſchenwaſchen und Mid» 
den in der Sabrit. John Trewren, 357 Oft Dis 
vifion Str, doft 


Verlaugt; Damen, um Futter in 1 PelgeRobes zu 
nähen „Beftändige Arbeit. U. SHpoenigsberger, 155— 
159 Market Str, 

Verlangt: Deutſches Mädchen als Gehilfin_ in 
Päderei. Muß zu Safe | iölafen. 1809 State Str. 


Verlangt:. Eltern, melde ihre T Tochter nit ir in 
own: Town Fabriten arbeiten laffen wollen, jollten 
diejelben nah der hellften und gefündeften Fabrik 
der Nordweſtſeite ſchicken. Stetige Arbeit und Sam— 
ſtag Nachmittag frei das ganze Jahr. Keine Car— 
Fare. — The Metropolitan Shirt Co., 1812 Mil— 
waukee Ave. 





Verlangt: Madchen oder junge Frau, 
Zufhneiden und das 
197 W. Didifion Str. 


Berlangt: Frauen, ledig oder verheirathet, zum 
Lernen der Sleidermacere:, Untieing und fFitting. 
197 MWeft Divifion Str. 


Berlangt: Näberin für Damenfhneider. 3. E. Ols 
fon, BIN. Clart Str. 


Verlandt: Gute Maſchinen Raherinnen an Da: 
menkleidern, 1524 Dunning Str., nahe Lincolnive, 
dofrfa 


um Da3 
Kleidermaden zu erlernen. — 





Mädchen, 15 AYabre italt, das Kleider: 


483 Larrabee Str. 


Verlangt: Eine erfahrene Verkäuferin in einem 
Eloaf:-Store. Guter Lohn. 244 €. North Ave. 


Verlangt: Gefchidtes ; Mädchen fi für Mafhinensärs 
beit ın feinen twe:gem Interwäfche-Geihäft. 377 3. 
Str, nahe Wabuſh Ave. didoſa 


Rerlangt: Taſchenm macher an Hofen. Royal Tailors, 
4ma,1m 


514 N. Paulina Str. 
Debm: 


Ve erlang Tüglerin in Förberei, 
low, 0 Senter Str. mido 
Verlangt: Mehrere Müdchen als Baifter8 und 
um Snopflöher bei der Hand zu nähen an feinen 
Euitoms Weiten; ferner Operators an feine Euftoms» 
— 153 N. May Str. mido 


Berlangt alperetors an Velziwaaren, Dam} 
fraft, ftetige 


Urbeit. . Kollender, 140 Weft Late 
Str. 


Nerlangt: 
machen zu erlernen. 


ſofort. 


dimido 
Erfahrene Stepperinnen und Taillen⸗ 
Sallo & Stein, 

dimtdu 


Verlangt: e ! 
Arbeiterinnen an Kraft-Maſchinen. 
248 Market Str. Floot. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, um ın einer, Un: 
terzeug Fabrik an Nähmaſchinen zu arbeiten. '1701 
&. Clark Str., 2. Floor. 28feb, 1w 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 45 Oft 18. Str., 2. Flat. 
Berlangt: Gute Köchin in Familie bon Bmeien. 


rn mit Empfehlungen. 4345 Grand Bous 
levard 





Jundes Madchen fur leihte Sansarbeit. 
4131 Galumet Uve., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen als Haushälterin. 4. Golds 
ftein, 815 Miltwaulee Ave. 

Perlanmt: 2 junge Mädden zum. Geſchirrwaſchen. 
459 W. North Ave. 

Rerlanet: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
Nachzufragen 939 George Str. 


Mädden für Hausarbeit. 1180 N. Hal: 
Flat. dofr 


Derlangt: 


Rer langt: 
fted Str., 1. 


an rot und Rolls ſucht Stelle | 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen —* allgemeine 
Tleiner — ru . Brown, 


mont Abe., 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amilte von Eriwaßienen; keine Wäfche. 1928 Barry 
de., zwei Blod öftl. von Nord Clark Straße. 


a _für ein zwei Yabre als 
39 Wisconjin Straße. 


usarbeit in 
R. Clare⸗ 


Verlangt: 


Verlangt: 
tes Kind. 


Vetlangt: Ein gutes Mädchen für leichte — 
beit;: feine Waſche. 1450 Michigan Ave. Flat. 


Verlangt: "Mädgen für allgemeine Sausarbeit; 
507 €. 8. Blace, 2. Flat. 


guter Lohn. 
Gutes — für allgemeine Hau8s 
guter Lohn. 1721 Vork Place, eine Straße 


Verlangt: 
arbeit; 
don Diverjey Plod., nabe Clart Str. 


nördl. 
Jungdes Mädchen für leihte Hausarbeit. 
519 Addiion Str., nabe Lincoln Ave. 


Verlangt: 
K. Tielſch, 
Verlangt: Mädchen für 
Muß aute Köchin ſein, 3 
Woche. Referenzen. 576 La Salle 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Feiner Fa— 
mi bie. Nachzu ifrage n 956 Milwaukee Abe., ‚ Store. 


allgemeine Hausarbeit. 
in Familie. Lohn 85 pro 
Ave., Flat O. 


Verlangt: Ein M adchen für dewöhnliche Haus ar⸗ 
beit; guter Lohn. 38 La S alle Avenue. 


Verlangt: Ein gindermadchen im Alter bon 14— 
Henni igd Tüd erei. 


15 15 Jahren. W. North Ave, 
Mär dehen, 


 Rerfangt: Ein Deutfches nicht unte t 18 
Jahre alt, für allgemeine Kausarbeit und Aufficht 
für 2 Kinder, 3 und + Nahre alt. Gutes Hein für 
die richtige Person. Vorzufprehen jofort 911 Welt 
Adams Straße. dofr 

Verlangt: 
arbeit; 


Ö ute es Madghen 
ig ıter ohn. 3603 


Beclur ngt Mä idchen 
braucht nicht zu kochen; gı Heim. 28 
worth Ave. Top⸗Fla t. 


Birke gt: Mir en für aewöhn ie Sausarbeit, 2 
in der Fami ie, gute Heimrath file d richtige Mäd— 
chen. 745 ne In Nde,, 


Nrlangt: Ein Kücen: nädchen 
Saloon- und Hausarbeit zu 
421 S. Canal 


Verlangt: 
Lohr 84. 


für allgemeine Haus» 

Halited Str. 
Hausarbeit; 

Went: 


velches willens iſt, 
b peforgen. Guter Lohn. 
Str. dofr 
Moͤdchen für ellgemeine Hausarbeit. 
423 Galumer Ave, 2. lat. 





Stellungen fudien: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Schneiderin —— Arbeit außer 
Haufe. 52 Bine Str. Mrs Schlotthauer. 

Geſucht: Junge, anftändi ge Fra u mit jährigen 
Knaben fuht Stelle als Sausbäl terin in bejierem 
Hanie. 974 N. Paulina Str. mido 


Geſucht: Erfahrene | g und: Kögin fuht Stelle. — 
Adr.: D. RO4 Ubendpo f. mido 


Geſucht: Frau 
Avenue. 


dem 
dfa 








2032 Roplar 
mido 


fucht Weſqhpiae. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


ohne Rinder ſuchen 
u.ſ.w. Adr.: S. 


Geſucht: Mann und 
Stelle als Hausbeſorger, 
844 Abendpoft. 


Frau 
Janitors 





Geihäftönetegenheiten. 
(Anzeigen unter — Rubrik 2 Cents das Bet.) 


Zu EEE Grocery: u. Delitatejienftore, aute 
Lage, Nordieite. Wöchentlihe Ginnabme $125, jchöne 
Wohnung, mit Bade-Cinri tung. $10 Mietbe. Nach: 
jufragen Morgens 9 Uhr. 528 Wleveland Ave, 
Verlafiens der Stadt, Gro 

und Gandpvftore, Ede. 
Doppelte. Nahzufragen 
. 628 Fleveland Ave. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, 
Pferd und Wagen, beite Yage, Nordieite, 
lide Ginnahme $400. Nachzufragen Morgens 
528 Cleveland Abe. 


Zu verkaufen: Wegen 
cerd=:, Delitateifen:, Zigarren 
Nordjeite. KV. Werth das 
Morgens 9 br. 


Grocerpftore, 
Wöchent: 
9 Uhr, 


Zu verlaufen: Alleinftebender Mann wünscht fein 
gutgehendes Reftaurant wegen fofortiger Abreiie zu 
jedem annehmbarem Preiie zu verfaufen. $14 Mies 
the mit — 47 €. North Ar ve. 

Bu be erfaufen: Sn Fl lat, voll bei ekt. — 
Briefe 117 Wells Str. Apotbete. dofr 


ein möblirtes Fiat, billig, wenn 


Arthur, 148 State Str. 


Zu verfaufen: 
fofort genommen. 


Apotheke, 
Arthur,. 


Zu verfaufen: Eüpdfeitc— frlottgebende 
qute Seſchäftsgegend. Einnahme garantirt. 
148 State Str. 


Zu vertaufen Mumber-Gefhäft wirft 
Reingetwinn don 8250. Nente $25, billig, wenn 
eefauft. Arthur 148 State Str. 


Zu verfanfen: Hieie vuſine eß⸗Bäderei: 
kaufen wegen Todesfall. Adr.: 3. W. 


einen 
heute 


m uß ver: 
140 Abdpoft. 
ömzlioXt 


endzeitungs⸗ 


Zu verkeufen: Grobe Morgen 
Ro⸗ ute. 541 Dan Buren Str., 1. 


und Ab 
Flat. 


qutoelegene 


Zu verfaufen: Bis 12. März, eine 
= Adr.: 


Pädersi mit Ber und Wagen. Spottpreis. 
D. 264 Abendpo 


Xüder:i, be He ie degew⸗ ſene Gele 
E) täalich, Mbolefale und 
Bonilly, 145 YaSalle Str., 

dofr 


Bu verfaufen: 
genbeit. Qertauf 45 
Retail. Preis RW. 
Suite 316. 


gu verkaufen: Wegen ee. 
2 Regelbabnen und Pool Tiſch für 
Adr. D. 269 Abend ft. 


Zu verfaufen: 
der Norpvjeite, billig. 


feiner Saloon, mit 
8500. Nordjeite. 
bofr 

Früh und , ÜUdendyeitungs-Route an 
Offerten unter ®. 916 Abdpoft. 
27feb,5, 12mg 

Kine der beit gelegentten Yädereien 
preiswürdig. Mor.: D. 21, 
dido 

Mile h-Geſchäft, Nordweſtſeite, 10 
Pferde, 3 Wagen. Gutes Geſchäft. 
Todesfall. Hinze 59 Dearborn 
nodido 


Zu verlaufen: 
an der Nordſeite 
Abendpoſt. 

Su verlaufen: 
Kannen täglich: 2 
Verkaufsgrund: 
Strate 


Zu verkaufen: 


Profi tables, jein möbliertes 2 
Zimmer Doppelhaus; 4 Wlad von Lincoln Park; 
alle Zimmer vermiethet; lange Leaie und nur $65 
Mietbe monatlid. Zu erfragen bei 3. Stiedel, 510 
Scedemwid Str. 
Shn ei iberiwerfitatt mit 16 Maſchl⸗ 
für wenig Geld. 1054 Welt 
mido 


berfaufen: 
nen” eleftrifche Kraft, 
18. Place. 


Zu vermiethen. 
Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu vermi ietbe n: Guter RE Saloon. — 80 
Vincenne⸗ Road, South Englewood. 23876—10ın3& 





Madchen für, allgemeine Hausarbeit in 
Mus tühtig jein. Guter Lohn. 
3. Flat. diria 


Verlan 'gt: 
Heiner Yamilie. } 
Radzufragen 847 Winthrop Upe., 


Rerlangt: Mädchen oder ältlihe Frau fut leichte 
Hausarbeit. 517 Burling Str., nahe FullertonAbe. 
doft 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
540 Burling Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für "allgemeine Haus: 
arbeit. 447 Dearborn Str. 


Rerlangt: Gute Waſchfrau für Montag "od. Dien: 
ftag. Nahzufragen 1843 Wriohtwood Ave. 


Berlangt: Alfeinftehende Frau, um einem Witt: 
wer mit 4 Kindern den Haushalt zu führen. 791 N. 
MWaibtenam Wpe., nahe North Une. 


Rerlangt: €i ins Mädgen für gewöhnti he Haus. ars 
beit. WI N. t. Halfted Str. 


Perlangt: : Ein junges Mädgen für Hausarbeit. 
— Waäſche und Kochen. 33 Dayton Str., 2. 
Stage 


Perlangt: Eine te Grau für, Meine, Hausarbeit. 
258 Hudfon Üpe., 2, Bl at. 


Rerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, it, das auch 
todhen tanıı. Keine Wäjche. 364 _Sarrabee Str. 


Rerlangt: Starkes Mädchen für auchenarbeit. 


Referen zen. 300 Webſter Abe. 


erlangt: Mädgen für ‚Hausarbeit. 166 Dome 





Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für Kits 
den: Arbeit, 141 Eiybourn Place. dofrfa 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit in in Meiner Fa⸗ 
milie. 555 R. Weſtern Ave. 


Verlangt: Hauspälterin, nicht unter 
für Gcihäftsmann mit 4 Kindern von 6 
Jahren. u 3402 South Leapitt Er 
Fred Troſows didoſa 


Rerlangt: 


vg, 
14 


Ein Mädchen für allgemeine Hauss 


arbeit. Muß loden können. Guter Lohn. 4340 
mido 


Grand Boulevard. 

" Berlangt: Junge rau für verfgie gi verfchiedene häusliche 
Urbeit Gutes Heim. ofepp Notbihild, 42 
mido 


Marjpfield Abe. * 
Verlangt: Ein deutfches 9 Mädchen f für e Qausarbeit; 
fan nach Belieben zu Haufe jchlafen. 
30 m Fullerton We. mibo 


feine Mäiche; 
Ulte Frau für Hausarbeit. 76 Uhland 
midofr 


rau oder Mädchen für genannt 
2 ees Str. Eh 


Verlangt E 
Straße. 


"Verlangt: 

Hausarbeit. 
—— * - deutfches Mädchen auf 
ewõh 


arm für 
——— Guter Lohn. W. 


Mayer, 
eitbton, 3 dimido 


Verlangt: Ordentliches Madchen für Kausarbeit. 
Guter Loͤhn und gutes Sin ug gs us 
—8 en zwiſchen 10 und 3 Uhr. A. Graff, 

alle Str. dimido 


— Frau für allgemeine Hausarbeit. Gutes 
Heim. Referenzen. 5622 Di eg at. 
modimido 

ellers, das einzige größte bentfhsamerite. 
—— * RL ve a R. 
Bine 


—I 
ıt 6 


Unmälte, 1000 Tribune Building. 


Neftaurant. Jacob : Goldſchmidt. 


Zu dermiethen; 
Afebiw 


Waufegan, AU. 


Zimmer un» Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Pettzimmer bet alleinftehender, 
Paulina Str., vorne, unten. 
mids 
Etr,, 
didoſa 


Zu vermiethen: 
älterer Ftau, 505 N. 


Kinder 
oben. 


der finden Weföftigung. 235 Ordard 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Binzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


fucht Koft und Logis. 


Geſucht: = > 
2779. Huron Str. 


Rorvieite. 


Zu mierhen geiudt: Fünf 
Wohnung mit Yad und Gas, 
deftall. Nordjeite vorgezogen. 
Abendpoft. 


— Mann 
Arr.: U. KRupiche, 





bis fieben Zimmer 
mwomdglic auch Pfer⸗ 
Zu adreſſiren: K. 688 

5mz** 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Immer an Hand — 40 bis 50 Pferde, es bezahlt 
ſich für Euch dieſelben zu ſehen, ehe Ihr kauft. — 
Tauber & Glader, 645 N. Baulina Str., 4Blod 
nördlih von Milwaukee Une. feb24,20% 


Pierd, billig. 1050 Lincoln Abe., 
mido 


— Boe⸗ 

dido 
Ein Buggppferd, 2 ſchwere 
Halſted Str. 





Zu verkaufen: 
Store. 





Zu verfauien: : Ein gutes Arbeitspferd. 
vers, 110 South 5. Upe., Mapmwood. 


Bilie. zu verfaufen: 
Bierde, gut. 3359 ©. 


Zu verlaufen: Guter mittelſchwerer Milchwagen, 
ſebt billig. IT N. Seeley Abe. dofu 


Bu verfaufen: Neuer ftarfer Zurntable Erprek 
und 3 leichte Sprinawagen in gutem Buftand. Dis 
pifion und Halfted Str. 2m, Iw 


Pianos, mufitfa:iihe Anftrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bin ım Befige eines eleganten neuen Bianos, bes 
fte8 Huabriler, zu einem Schleuberpreife. Mbr.: 
€ 812 Aben oboſi. Inız,1m 


Feines Kimbell Upright Piano für halben Preis, 
Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe North pe. 
mz2,1m 


Rähmaichinen, Bichcles ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gute Singer⸗Nähmaſchine, 
8. 541 DOgden ve, nahe Taylor Str. 


blo3 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Rummler & Rummler, deutihe Batent: 
19,,2* 


dofe | 





— 


Grundeigenthum 
(Unzeigen Deigentpun un Häuic 


* Farmländereiei 

Zu verkaufen: Cine 160 Uder orm, 8 : 
öftlih von Rantafee, AU, oder * Ähutlder 
Shicagser Grundeigentdum „su deruſchen. 
zufragen bei Mi Etamm, 55 Florei Upe,, 
Chicago. Dark 

u Bu sertaufcen für Chicago Sau vr eg et 
Ader an ihönm Eee im füdlihen Ihigan 
Haus und Echeune, 18 Birjihs undlepfer: 
30 Acker Selen? Heiner er Brapolk: 
wertb 845% Gray, 7 te 


Nordieite. 


gu verkaufen: Billig, zweiftödiges haus 
5 Zimmer flats,' Badezimmer, — €.‘ 
Ugenten verbeten. Apr. D. 253 Ub ende 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Käufer und Lotten fact 
faufen oder bvertaufchen, verleihen Geld au & 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Sinin, 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 11% Wu: 
Üve., nahe Nortd Une. und Robey Str. v 


— 


DVerlangt: Belaftetes Grundeigentfum für 2 
fhuldenfreies Eigentum. Yeager & Bennett, { 
Sal: Etr. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das 8 


—68 ohte Kommiffion. 
auf gutes Chicago Grundeigenthum. Kich. a 
E Cõ., Zimmer 58 u. 68 Waſhinoton Strt. 
Dearbern Stt. Zweiggeſchäft: 188 N. Glart 
Ede Budinoham Place. Sonntags offen von 
12 Uhr Vormittags. 

Beſte, ficherfte, erfte Sppothelen zu verkauf 


Geld von 5 


Gelb ohne Rommtfftion. 
Louis Freudenberg verleidt Brivatlapitalien 
4% ar, obne Kommiffton, und bezahlt jämı 
Untsften eu. Dreifach fichere —— um 
lauf ſtets an Hand. Vormittaägs; 
Ude., Ede Cornelia, nahe Chicago ine — 
Unity Gebäude, Zimmer 161, 79 Dearborn : 


Geld ohne Kommiffton. 
Wir verleihen Geld auf Grimdeigentbum un 
Qauen und berechnen feine Kammijiton, wenn 
Eicerbeit vorhanden. Zinfen von 4-68. & 
und Lotten jchnell und vortbeilbift verfauft un 
tauſcht. Wil tam Freudenberg & Co., 140 | 
ington Str, Südoft:Cde La S&ulle Str. 
Ajan,di 


pritat, erſte Hyp 





Zu leiben — 82800, 
Adr.: K. 604 Abendpoft. 


Geſucht: Gegen ent: Sicherbät fuche | 
als als erſte Hppothel. Adr. D. 268 Übendpoft. 
Geld zu verleiten an Damen ıhd SDerren 
fefter Anftelung. Privat. Keine Hpotbel. Nid 
Raten. Leichte Abzablungen. gimme 16, 86 
ington Er. Offen bis Abends 7 Uk- 29 
— ivat-Geld auf Grundeigenthug zu 4 u 
rozent. Schreibt und ich werde briprechen 
Abr.: O. 701 Abendpo. F 
„Reine Kommiffion, Darlehen auf Dia o 
Suburban Grundeigenthum, bebaut * 
Zu Main 89, S. ©. Stone & Go., 206 La 
tr. x 


Gew auf Möbeı N 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bs © 


®eld zu verleihen 

an 

Chriihe AUrbeitstente 
auf Eure Möbel, Vianos, VBferde, Wagen ode 
Gendmeldhe Sicherheit oder Werth, zu denialle 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geldinu 
Zinſen — nicht um Eure Sachen zu Ich 
darum Jlaiien mir die Waaren in Gurem|$ 

Darlehen von $‘ His 20 

Spezialität, 

68 werden keine Erfundigungen_ eingegodn 
Euren Nachbarn. Ihe könnt das Darichen { 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf } 
sujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Bi 
su_ bezablen. 

Wenn hr eine Wnleihe zu machen rd 
edtlich und reell — fein zn ſprecht 


unle 


gi en 
128 La Salle er. immer 3, aiwveiter so 


Gerd! Gerd! Gerd 

Chicago Mortgage Loan Com 

175 Dearborn EStr., Simmer 216 und 2 

Gbicago Mortgage goan Gom)ea 
16 W. Madiſon Str., Zimmer 2 

Su doſt⸗ Ecke Hatited Str. - 


Wr —*5 Euch Geſd in großen und Meinen 
sräger au Vianos,_ röbel, Verde, Wagen oder 
Gend welche gute iherheit zu den bilfigften 
Dinguigen. Dar {eben fönnen zu jeder Zeit gem 
werden, — Theilzahlungen mwerden zu jeder Zeit 
eenompen, wodurch die Koften der Snteik 
zu werden. 
Cht ago Mortaage Soan Gompda 
1% Dearborn Str., Zimmer 216 und 27, 
11 


Darlelen auf Möbel und Pianos an aut 

839 nir 81.50; 850 nur 32.00; % 75 nur Ei 

& On $1.75: 0 nur $2.255 8100 nur 2.00 
Xange ekplirtes und —— iches Gejdft, 
Alles dvrbat; fo dick Zeit tvie Ahr wünfd 
Dito €, B voelter, 70 LaSalle Str., Zimer 





ı@ 
* 
I» 


— — — — — 


Aerztliches. 
(Unzeigen Inter diefer Rubrit 2 Gent$ das dor 


Nurfür Damen. 


De. R. ARaymonds monatlicher Ryan 
tor Hat bundete beforgte Frauen gliüdlich gan: 
Reine E hmertn, Teine Gefahr, feine Abhaltun v 
der Wrbeit, \rberung garantirt in drei bist 
Tagen. Hat ni Mikerfolg gehabt. Alle Briefe sat 
beitsgemiäß u 

u baben in 

bicago. 


Dr. EhHle‘ 196 Wells Str., Speztal-Aıt 
Geſchlechts⸗. eh Dlutz, Nierens, Lebere und M 
—— heiten del geheilt. Ronfultation u. tg 
uhung frei. Spipftunden 9-9. Sonntags 9— 


vertraulich beantwortet, Prer 
eblles Apotheke, 441 State Sal 
— 


— ⸗ 
Wm. SHoeller, 150 Blyd. Falle 
Krankheit, Brüchdund Hundebiß geheilt; mü 
aber gleih fommel ni 
— 

Bram Nr 
Etein, ECheropevift. | 


Diverſey 


heilt als Spezialiſt 
6 E. North Ave. Nieb! 


Uterricht. 
—W unter dieſ Rubrik 2 Cents das Won 


— 9— 


GEuglifse Spüge f. Herren oder Dan 
in Kieinflajfen und Apat, fowie Buchhalten 
Sandelsfächer, befann am beiten gelehrt 
N. W. Bujineb Collegl922 Milwaukee Ave., n 
Pauline Str. Tags Abends. Preiie mäi 
Beginnt jest. Brof. rge Jenſſen, Prinziz 
Ktablirt 18. löag,do 


Baltdazard Arayenfhule, 
Steinw, Hall. 
Unterriht in Engliih, Yızöfifch, Deutih, Ita 
niid und Spanith.—Uebelgungen in allen Sr 
den.— Telephon: Wabaih ] —1 Imy,1 I 


Verlangt: Ein 2. igent fe einen beutichen 
beitergejan ıgderein. flerten mit Gebaltsang 
unter Apr.: D. 250 Abendf, —— 


Wer mit den —— 
nicht Zufti ieden iſt, wende ſich Privat⸗Abend chr 
ul 
Sprache gründlich in furzer ZAnah Konverfati 
Methode zu erlernen. \ 12feb, dodija, ! 


Wer  ertheilt Zitber- Untere 


Zither. Adr.: 2. 684 Abendpo 


öffentl, Abenvic 


auf benti 


Eine Piarolehrerin gibt bei fi 
und Sindern Unterricht. 25c di 
£incoln Str, \ 


u Haufe Dan 
tunde, 465 


Perjöntihes 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 tz das Wo 


—— htie Wortbisek 
alifornia umd Pacific Rorthiweft:) 
perfönlih geführte rn ionen ee ee 
cago jeren Dienftcg und Donnerftag & der ‚&c 
— durh Gomado und das Vebngebirge 
—* bieten eine; vollſtändigen Toͤu en⸗Zugdi 
Galitornia mb dem Racific-Rord en, mod: 
die Reife angenehm, billig und unter itend m 
Bargains in en füs bin oder \in und 
rüf nad fortia, Portland, Xac a, Seat 
Ealt Late Ei ud un Ötten. 
{preht vor bei . &. Lennbar 
Gebäude, Chicago, wegen freiem 


zeibt o 
KeiferQmabee rg 


Alegamder3 Gebeinpolizei-Agentur, 171\ 
ton Struße, Himmer 206, unterfucht Siebfläi 
Schwindeleien, ungudliche Fam —— nıffe 
f. m. Einziye deutie Ugentur. Rath 
tags bis 12. Zelepb Main 1806. dor Iu 


ezahlt keine fanc Vreiſe an ir 
für 6 * Dach deder⸗ * ehe Ihr uend Imar 
poranihlag erbalten Schreiben Sie Woſtta 
Anglo⸗American Roo Eo., 792 Wer Chic 
Ane., 5 Miller & Orth, Orth, FT 


tigenthülmer. 
Bringt diefe Anzeig 
unferer beiten Bhotogr 
tes Bild; Sonntags 
Udams Str. 


— r ee—— — 

2 a Ydr *7 
in gro | 

offen. Schafen 1 
l4dag,dido 


Nechts awälte. 
ſUnzeigen unter dieſer Rrit 2 Cents das Wo 


red. Plotte, Dijher N 
Ale Rechts ſachen u, pi * 
Gerichten. Rath frei. 
104. Wobnung: 105 Se 


— ee 
Grnft Elsner, Roter, Role 
Gounjellor. Dffice: 1540 et © 
born Str. um 


iss. 

Bis jeder Urt Bro 
fon Ua Be 
J 1 





Schwache Männer 


Sollten die befte Behandlung haben und nuplofe theure € erin t 
Chicagos größter Gpezialift in Männer-Rrantbiien Den 


E Dr. Baflett, 
bat einen unübertrefflihen Rekord von 30 


NIabeen der Heilungen in jeder Form von dronifgen und anftefenden Blutkrantheiten. Sein Er: 


olg ift der beite Memeis, 


feiner Fähigkeit als ein Spezialift in alfen drenifhen Männer 

eiten. Alle leidenden Männer, die eine fehnelle und witfenfhaftfice a ee Tee ee 
ut, mic zu Tonfuitiren und fich, foftenfrei umteriuchen 
Garantie, Eu zu beilen oder Euer Geld zurüdh zugeben. 


Heilung jun, find er- 
ı lajjen, und ip gebe eine gejehli 
Sch beile alle Leiden der Männer,ı die 


Kalt von Uusihweifungen, Ueberarbeitung oder frankhafte Suftände, die den Bußftapfen don 


ezifiihen Krankheiten 
ich heile 


i folgen. Meine Gebühren für eine dauernde Seilung find mäkig, und 
dauernd, Es wird Guch die größte Hetmlichkeit zugefichert, In rn da ih —————— 


Gebäude inne habe und der Eingang ftrift privat ift, und Abr jeid —— meine freien ana= 


tomifhen Kunit-Zimmer zu befuden und Gud die wunderbare Aus ſte 
Männer anzuſehen. Ich mache Euch beſonders auf die nachbenannten Kra 


3 bon Krankheiten der 
ulbeiten aufmerljam, bie 


sh garantire zu heilen. 


Baricoccle | 


dauernd furirt ohne 
Schmerzen. 


Geſchwüre 
augenblicklich vertrocknet. 
Haru⸗ 
Beſchwerden 
lurirt ohne Dehnen oder 

Schneiden. 
Rheumatismus 
in allen ſeinen Formen 
dauernd kurirtt. 
Spezifiſche 
Blniveraiftung 
dbauernd Furirt obne 
Suedfilber oder Bottajcye 
Verringerte 
Lebenstraft 
prompt auf ihren frühes 


ten »uftanmd ajurücdder: 


fegt, ganz glei wie alt 


ver Sal ii 


— 


— ——— 


Sprechſtunden: 8. 8 


Sa 
8 — 
— * 


— x — —— 
Konſualtation und Rath frei. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 South Clark Strasse, 


in 15 bis 30 Tagen 


Alle Ratarrhafifden 
Abfonderungen fchnell -ges 
bemmt und !urirt. 

Eczem a 
Vickel, Noſe oder irgend 
eine Hautkrankheit wird 
dauernd furirt. 


Hydrocele 


dauernd furirt ohne 
Operation. 


Bruch 
furirt. Kein Schneiden, 
feine Abhaltung vom Ge= 
ſchäft. 
—A 
leiden beſſern ji for 
gleich mittelſt meiner Be⸗ 


handlungs-Methode und 
werden dauernd lurirt. 


Schreibt 


nk 2 Wenn Ihr nicht vorſpre⸗ 
| Weine beite Empfchlung: Deponirt 
| Euer Geld inder Baut bis geheiit. 


Alle Korres 
ſpondenzen durchaus ver— 
traulich und alle Ant⸗ 
worten in einfachen 
Kouverts verſchidt. 


Sen fönnt. 


Chicago, Illinois. 


Borm. bis SUGDE. Sonntags: 9 VBorm. bisi Nachm. Bian,didofen* 


ihwade, 


verfallende Mũnner 


leidende 


durch die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 
Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Es iſt keine Frage, Euer Befinden iſt wie Euer Ausſehen, ent⸗ 


muthigt, 


ſtört durch unruhige Träume und Ihr 
akerlei böjen Vorabnungen. 
Ihr wißt auch aus trauriger Griahrung, 
die Abr Eurem Magen eingeflökt habt, 


fhwad, nervös, verzmweifelnd. 


Guer Schlaf wird ge 
erwaht müde und mit 
Ihr feid ſchwach und 

daß alle Medilamente, 

Euch eher verſchlechtert 


Ihr wißt, 


als gebejiert haben. 


Tropfen von innerer Medizin, 

rt habt und zuführen werdet, 
Euer Leiden 
fondern 
ift ein örtliche Leiden und bedarf örtlicher Behandlung. AG werde 
her mittelft meiner Methode furiren, 
Tageslicht 
gejiesglide Garantie 


Ih heile au, um geheilt zu bleiben: 


rum? Mei 

Nieren liegt, 

Der Wiener Epezialift, der 

nur Männer bebandelt und 

feine Matienten perſönlich em— 
pfänet. 


Guh fo fie 


Shr Das 


Sett Hört auf mid). 

den Ihr je Gurem Ma: 

wird Euch heilen. Ya: 
Magen oder Neber oder 

Nerven der Drgane Es 


nicht im 
in den 


fo fider mie 


feht, und gebe Euh cine dahin lautende 


Krampfaderbruch, 


verisrene Mantberfeit, Blutvergiftung. 
SH heile Erd und verweiſe Euch mit Erlaubniß, wenn ich überzeugt bin, dab folhe Mittheilung 


angebracht iſt, 
gegeben waren, 
ih au für 
Difice 
6.30) Abds. Eo 
i8 05 Ihr periön 
hreibt wegen a fi 
anı’ felben Tag 


auf Fälle, 
ven Ha 
thun, weshalb wollt Ahr 
äntid von 8.30 VBorm. 


\ 


särzten und ſogenannten Experts. 
denn © 
q bis 8 
on 10 bis 1 Uhr. — Ahr könnt brieflic 
vorfpreht und Gud unteriuden labt. Wenn Ihr nit vorfpreden könnt, 
ihem Fragebogen. Alle KRorreipondenz 
beantivortet, Echreibt oder fpredt vor bei 


Weintraub, 


die ich furirt babe und die furirt geblieben find, die von Underen auf: 


Nas ich bei Anderen gethan habe, kann 


teje Gelegenbeit nicht fofert ergreiten 


Abds. Montag, Mittwoh u. Freitag 8.30 bis 
cbenjo erfolgreich behandelt merden, 


durhaus vertraulihd und prompt 


dem Wiener Spezial-Arzt von dem 


New Era Medical Institute, 


Rothſchilds Dept.Laden. 


Gegenüber A. M. 


8. Floↄr 246-248 
STATE STRASSE, 





vpaſſende 


Bluchhunder, 


nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch Heifen.-ı 


Wir fabriziren über 70 verjchies f 
dene ‚Sorten. Gin gut pajjendes fi 
Band für Jeden. Unfere Preife laus 


RIEF IT ZEN, 


— 


— — 


Ki bon 65c awfwärts für quite ein- 


eitige und von $1.25 aufwärts für | 
gute Doppelte Bänder. Die erfahren B 
ten Herren» u. Damen-Bandagi- 

tten zu Ihrer Berfünung. Unterjusr B 
Kung und MAnpajjen frei. ; 


HOTTingen ÖruaaTruss 60. | 


Nahjolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. | 


Gde Chicago Üpe.,. Thurm s Uhr s Gebäude, R 
> 


6. Floor. Nehmt Glevator. 13jn* 


* 4 
a Bruijleidend 
F — — — — 
IJ ſobie alle an Ber 
Be frümmungen des 
SL; 2 Müdzrats, d. Beis 
ne und wühe Leis 
u 2 denden werden mit 
weinen neueſten Tpparaten poſitiv geheilt. 
Bruchbänder, 200 berſchiedene Sorten. Leibbin⸗ 
den für ſchwachen Leib, Mutterſchäden, fette 
Leute und Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für 
Krampfadern, Geradebalter, Krüden, 
Deine u.j.m. — Prise 
Bänder 50 Cents und 
aufw. Beionders ems- 
feble ich. mein neue ers 
undeness Brudbband, 
welches eingeföhrt iſt 
in der deutſchen Armee. — 
E3 iit das ficerite, ber — *5* 
quemſte, dauerhafteſte, welches Tag und 
ohne Schmerz getragen wird und eine ſichere 
Heilung erzielt. Dr. Nobdert Wolferg, 
abrilant, 60 Fifth Uve., nabe Randolph Etr., 
pezialiit für Brüche und Verwachfjungen dei 
Körpers. Au Sonntags offen kis 12 Uber. — 
Damen Werden von eine Dagte bedient. © 
Brivatziinmer zum Anpaflen. 


2 


DRER® 


5 DR. J. YOUNG, e 
F Deutiher Spezial» Arzt & 
3 f. Nugen-, Ohren“ Naien- u. Hald- 

i leiden. Behandelt biefelben grunds 8 
ih und fonel Bei inäbigen Preifen, } 
merziod nah unübertrefflichen neuen 
etboden. Der bartnädigite Rajenta- 
tarrb uud Schwerhörtigteit wurde Turirt, 
wo and. Merzie erfolglos blieben. Künit- 
lide Augen. Brillen: angepaßt. lnter- 
fußung und Ratb frei. limit: 261 
Rincon NAvc., Siunden: 8 Borm. bis 8 

Ubds. Sonntags 8 big 12, 


v 

heil Euch jelbl =: 
6 : beilt im 

9 mer alle 
>. \ Stranfbeis- 

ten und unmnatürlice Entleerung der Haru-Or⸗ 
ane beider Gefichleihter. Tolle Unmweilung mit 
[er Slajche. Preis’ $1.00, Berlauft von E. 2. 
tabl Drug Co. oder nah Empfang des PRreifes 
er Erpreb verſandt. Wdrelie: €. 2. Stapf 
erug GCompanud, 153 Dan Burcaa Etr, 
Nialto Blog, Ede Cherman Etr., Ehicage, 
10m3,didofon* 


— — — — — 


VORLD’S 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
‚gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Unitalt find erfahrene deut» 
Ide Spezialiften und betraditen e8 als eine Ch- 
3 ihre leidenden Mitmenichen jo ſchneü als 

glich dom ihren Gebredden zu heilen. Cie heis 
ien gründli unter Garantie, ale geheimen 
Sranfbeiten dt Männer, yranenleiden n. Men- 
'tuatiousitörungen shne Everation, Hautkraul · 
ten, Folgen von Selbitbefledung, verlorene 
Mannbarteit‘ete. Operationen bom exfter Stlaffe 
Vberateuren, für tadifale Heilung bon Brüs 
gen, Krebs, Tumoren, Baricocele (Hodenkrant: 
Betten) etc. Ronfultirf und bebor Yhr beirazbet. 
enn nötbig, plazirkn wir Patienten in unfer 
wribatbofpital. Grauen werden bom Brauenarzt 
KDame) behandelt. Behandlung inkl. isinen 
Nur drei Dollars 


| a2 87 ur abend; Eonntag 10 


| Behandlung eines erfahrenen Spezialiften. 





Tünftliche | 


MEDISAL 


Hemorrhoiden, 


Fiſteln, Chroniſche Verſtopfung, 


alle After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


After und EingeweideLeiden benöthigen die 

Ich 

habe 20 Jahre dem Studium und der Behand— 
lung dieſer Kranlheiten ge— 
widmet. Ich behandle nur 
dieſe Krankheiten. Ich heile 
Hämorrhoiden (Biles), Fi— 
ſteln, chroniſche Verſtopfung, 
Fiſſures, iuckende Hämor— 
rhoiden und alle anderen 
After- und Eingeweide-Lei— 
ven dauernd, ſchmerzlos u. 
ohne Mefier. — Ntonfultas 
tion und Unterfuhung frei. 
Spredt dor oder fchreidt 
nad) meinem freien Bud, 
„After und Gingemweide: 
Nranfbeiten, ihre Urjage 
und Heilung.“ 


J. M.AULD, M.D, 


Spezialiit in After- und Eingeweidefrantheiten. 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
mas5,10,14,19,24,28 


Hartwig’s 
LungBalsam 


wird unfer einer Pofitiven Gas 


ı rantie verfauft, jeden Suiten 


ganz aleich wie Ihlimm, zu heilen. 
Eine Dofis wird Euch von feinen muns 
berbaren Vorzügen überzeugen. Ber« 


| Jucht ihn, wenn er nicht furirt, jo gibt 


Euch Euer Apotheler Euer Geld zus 
rück. 13de3, fabido, 6me 
Preis 25c, 500 und 81.00 

per Flaſche. 
Glaube iſt nothwendig. 


In allen Unternehmungen des Menſchen iſt 
Glaube ein Prinzip zum Vorwärtsdringen, ja ohne 
Glaube und Hoffnung würde fein Menich etwas uns 
ternehmen. So darf jeder oud glauben, was von 
Dr. Lemie3 Kräuter: Thee gefagt wird, benn 
TSaufende Tönnen e3 bezeugen, dak diejer Tihee yes 
holten bat. Diejer Thee fcheidet alle unreinen Mas 
terien aus umd bringt den franten Körper wieder in 
Ordnung. Diefer Thee requlirt den Stublgang, ber: 
treibt fchleihende rbeumatiihe Schmerzen, heilt 
Prufte, Vagens und Gedärme-fatarrh, Mt überhaupt 
ein wertboolles Hausmittel gegen alle Erfältuns 
gen für Ermadjene und Kinder, indem es das 
luft gründlich reinigt. Fragt in Apotbeten nad 
Kemkfes Kränter-Thee, oder fehreibt an die Dr. 9. 
E. Lemke Medicine Co., 118 Elbnrn QUve., Chi» 
engs, KU. Preis Be und 50c die Schachtel. 
Probe frei. didofa* 


Spart Schmerzen und Geld. 


> (Re TEETN Lars Die Brüde, die 


i& in 1893 in ben 
Bolton Dental 
Barlort einfegen 
ließ, paßt gut u. 
it fo gut mie 
neu. Auch lieh id 
ı mir Zähne ziehen, 
ohne aud nur die gerinaften Schmerzen zu verfpüs 
ten. — Mrs. Edardt, 1550 Wabaſh Ude. 
Befte Zähne, S. S. W. Silberfüllungen. ..KSOo 
Gebik Zähne Goldfülungen 81 nn 
Beite Goldtranen...... Brüdenarbeit 
Keine Derehnung für das Ziehen, wenn gr 
beftelt werben. — ine gefchriebene Garantie für 
Jahre mit allen Arbeiten. fabido* 


Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


‚Für Inftröbrenentzändung und 


Schleim und heilt 


— 
— 
ei 


Radfahr: Latein. 
Humoriftifche Skizze von Willy Walther, 


In dem beten Wirthabaus des flei- 
nen Landſtädtchens ſaßen mißmuthig 
der Förſter und ſein Gehilfe allein 
an dem langen Eichentiſch, tranken ihre 
Schoppen, rauchten ihre Pfeifen und 
langweilten ſich! Ihr gewöhnliches 
Auditorium kam erſt viel ſpäter, und 
ſich ſelbſt ihre Geſchichten zu erzählen 
—das ging doch nicht an. So erſchien 
es ihnen faſt eine Erlöſung, als die 
Thür ſich öffnete und drei müde, ver— 
ſtaubte Radfahrer hereintraten, nach 
eingeholter Erlaubniß an ihrem Tiſche 
Platz nahmen und ſich bei dem ſchnell 
herbeigeſchafften Eſſen und Trinken 
gütlich thaten. 

Der Förſter begann dann auch bald 
die Unterhaltung, und nach dem „wo— 
her“ und „wohin“ entwickelte ſich das 
Geſpräch um ſo gemüthlicher, als die 
Radfahrer einige gute Flaſchen Wein 
auffahren ließen und die beiden Herren 
aufforderten, mitzutrinken, was dieſe 
ſich nicht zweimal ſagen ließen. 

Bei der zweiten Flaſche hielt es denn 
der Förſter für angemeſſen, ein eige— 
nes Jagderlebniß zu erzählen, ſo 
ſchlicht und einfach, daß ſich den Zu— 
hörern die Haare ſträubten. Das ließ 
ſeinem Gehilfen keine Ruhe; er griff 
das Thema auf und ſetzte die Unter— 
haltung fort, indem er ein ihm vor 
einiger Zeit paſſirtes Abenteuer zum 
Beſten gab, worin drei-Bären vorka— 
men, die alle binnen fünf Minuten ihr 
Leben laſſen mußten. Drei Stück, für 
jeden der drei Radfahrer einen. Es 
hätten doch ebenſo gut vier ſein kön— 
nen, aber den vierten hätte dann doch 
der Förſter ſich anbinden laſſen müſ— 
ſen, und das traute der Gehilfe ſich 
nicht. 

Sowieſo war der Förſter bereits 
mächtig angeregt, theils durch die Er— 
zählung des Gehilfen, theils durch die 
dritte Flaſche Wein. Er ſtieß mächtige 
Rauchwolken aus ſeiner Pfeife, und in 
den blauen Dunſt, den er denZuhörern 
ſo vormachte, miſchte ſich ganz natür— 
gemäß die in dem vollen Bruſtton der 
Ueberzeugung vorgetrageneErzählung! 
Es krachten einige Schwarten, etwas 
Blaues vom Himmel kam herunter und 
verſchiedene Balken bogen ſich; aber 
die drei Radfahrer hielten tapfer aus, 
tranfen den zwei Erzählern wader zu 
und taufchten nur von Zeit. zu Zeit un- 
ter fich verftandnißpolle Blide. 

„Seht Ihr,“ ſchloß der Förſter 
triumphirend, „ſolch ſchöne Sachen er— 
lebt man nur beim fröhlichen Waid— 
werk. Bei Eurer dalketen Radlerei 
kommt nichts heraus.“ 

„Das möchte ich denn doch nicht ſa— 
gen,“ begann lebhaft einer der Radfah— 
rer; „mir iſt nämlich auch ein kleines 
Abenteuer paſſirt, an das ich mein Le— 
ben lang denken werde. Ich machte eine 
größere Partie auf dem Karſt, verſpä— 
tete mich und kam Abends ſpät in ein 
furchtbares Unwetter hinein. Wenn 
nicht ab und zu ein Blitz die Gegend 
beleuchtet hätte, würde man nicht zwei 
Schritte weit haben ſehen können, 
denn meine Laterne war, wie ſtets, 
wenn man eine Laterne braucht, ver— 
löſcht. Aber nach Hauſe mußte ich, alſo 
vorwärts, ſo gut es ging. Der Weg 
natürlich ſo miſerabel wie möglich, 
und dann mußte ich ihn ganz verloren 
haben, denn es ging über Stock und 
Stein. Plötzlich höre ich hinter mir ein 
Schnauben, drehe mich ſchnell um — 
und ſehe ein großes Thier mit glühen— 
den Augen hinter mir. DerSchreck wa 


groß, aber die Geiftesgegenwart verlor‘ 


ich nicht. Ich beugte mich ganz über Die 
Mafchine und trat aus Leibesfräften, 
dat das Räd nur fo faufte. Zum Glücd 
fand ich gerade jet quten Weg, mahr: 
fcheinlih gutes Bankett; die Straße 
hart wie Stahl! Das Rad fleg nırr fo; 
zum Umpreben hatte ich feine Zeit; 
aber das Schnauben des Gtieres oder 
Molfes oder Bären— was meih ih — 
hörte ich noch immer beängjtigend nah. 
Sb nahm alle Kraft zufammen; bie 
Kilometer flogen nur jo; auf dem 
Rennplaß fann man auch nicht fchnel- 
ler fpurten; ich glaube, ich brauchte mtr 
eine Minute per Kilometer; aber ba3 
berwünjchte Vieh blieb hinter mir. Ir 
Schmeit gebabet, halbtodt por Anaft 
leiftete id Unmöagliches, ohne Terrain 
zu gewinnen. Da, im legten Moment, 
als jchon die Kräfte zu verfagen droh— 
ten, höre ich einen arellen Pfiff, fehe 
Licht vor mir und fahre—in eine@ifen- 
bahnitation. 

NH war auf den Schienen gefahren 
— und das Vieh mit den alühenden 
Augen war der Erpreßzug. — ©o bin 
ich noch nie gefahren.“ 


tfahrene Aerzte 


fprechen jich ebenfo anerfennend über den 
Nährwerth des Dlalzjaftes ans wie die 
wiſſenſchaftlichen mediziniſchen Wüdher 
von heute. Es iſt eine nicht zu leug— 
nende Thatſache, daß neun don zehn 
Aerzten in Ehicago ihren Patienten 


Malt Marrow 


empfehlen. E35 ik Nahrung für buns 
ende Merven und vertreibt Schlaf: 
ofigkeit. 
TELEPHONE, SOUTH 257. 
12 große Flaſchen $1.00. 
Ubgeliefert in Chicago, 


MeAvoy’s Malt Extract Dept, 


ho 


’ 


J 
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no. als 
(nich zuftirzte. 
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„Hm“, machte der Förfter und 
wollte etwas jagen; aber der zmeite 
Radfahrer hatte fhon das Wort. „Das 
mar nur eine eingebildete Gefahr; da 
ift mir ganz was anderes pajfirt. Als 
ich jüngft ganz früh Morgendetine grö- 
Bere Radtour machte und den Lipizza- 
ner Wald paffirte, Jah ich von Weiten 
ruhig auf derLandfiraße trabend einen 
Fuchs. ch fing zu fpurten an, und 
bald war ich Hinter ihm; jet erft mad}= 
te der Kerl einen Gap feitwärt3 in’s 
Zerrain, aber ic) ihm nach mie ber 
Teufel. 

Das ging fo ein Meilchen fort, bi 
eö dem Vieh, das bisher nur mit mir 
gejpielt hatte, ungemüthlicd murbe, 
denn ich war fehon ganz nahe bei ihm. 

So hundert Schritte por und mar 
eine Felsiwand, ganz zerflüftet; wenn 
e3 iym gelang, die zu erreichen, mar er 
geborgen. Das hatte der Schlauberger 
fo qut heraus als ich, und ftrebte mit 
Leibesträften hin. Da, im legten Mo- 
ment, ala ic} jah, daß wenig Hoffnung 
mehr war, hob ich mein Rad vorne in 
die Höhe, madte einen Riefenfprung 
mit dem Rad und erwijchte das Thier 
mit dem Vorderrad gerade im Genid. 


Das Hinterrad aing über ihn fort, und | 


ber Kopf war ab. Da feht ihr, aus fei- 
nen Zähnen habe ic} mir ein Anhängfel 
machen laffen.“ 

„Sa, das find Fuchszähne, das ilt 
wahr,” meinte derÖehilfe, während der 
Förfter mühfam WMihen holte. Aber 
Thon batie der dritte Radfahrer Das 
Wort ergriffen. 

„Da ift mir ganz etwas Anderes 
paflirt.“ fing er an, „und wenn ich nur 
daran dente, fträuben fich mir nod) die 
Haare auf dem Kopf. Alfo ich radle 
neulid Morgens aus, fo recht gemüth- 

plöglic ein böfer Hund auf 
Mir ilt das immer 
unangenehm, denn man fommt leicht 
zu Falle, und fo fuhr ic} jofort mit 
alier Kraft, um ihm zu entiwijchen. 
Das gelang mir wohl, aber der ver- 
dammte Köter fchnappte Doch nad mei- 
nem Fuße und erwifchte zwar nicht 
den, mohl aber das Hinterrad, in def- 
ſen Pneumatik er leicht biß! Im näch— 
ſten Moment war ich aber auch ſchon 
vor, und ſo ſchnell auch der läſtige 
Köter lief, holte er mich nicht mehr ein, 
bis er nach zwei Minuten die nutzloſe 
Verfolgung aufgab. Mein Rad war in 
Rieſenſchwung gekommen, um ſo 
mehr, als abſchüſſiges Terrain war 
und ich aus Leibeskräften getreten hat— 
te. Ich bremſte, aber es nützte nichts; 
der Schwung war zu groß. Schon 
wollte ich abſpringen, als ich ſah, daß 
kurz vor mir eine ſcharfe Steigung 
war, ſo daß das Tempo von ſelbſt ſich 
reguliren mußte. Aber trotz der ſchar— 
fen ſtarken Steigung raſte das Rad in 
ganz unerhöriem Tempo hinauf, höher 
und höher. Ich bremſe, es nützt nichts; 
ich trete mit ganzer Kraft contra, das 
Rad raſt wie beſeſſen weiter, und 
plötzlich fängt es an zu ſpringen, einen 
Meter lang, zwei Meter, fünf Meter; 
mich ſchwindelt, ich halte mich krampf— 
haft an dem Rade feſt, es ſchwebt, es 
fliegt frei in der Luft, überWieſen und 
Wälder, über Berg und That. — End— 
lich wage ich einen Sprung und komme 
gut an, das Rad fliegt weiter, fliegt 
gegen eine Felswand und bricht zuſam— 
nen; ich ſchnell hin, will es packen; 
aber es ſchlägt um ſich; und da ſah ich 
die Beſcherung, der Hund war wüthend 
geweſen und das Rad toll. Ich mußte 
es vernichten. Friede ſeiner Aſche; es 
war ein braves, Rad geweſen,“ und er 
wiſchte ſich ſchluchzend eine Thräne ab. 

Tief ergriffen, wortlos 
Förſter und ſein Gehilfe da; dann rie— 
fen ſie „ahlen“ und verſchwanden. 


Abe Lincoln 
ſagte, daß man ein ganzes Voll höchſtens eine 
Zeit Iamta, aber'niemals auf die Dauer zum 
N en halten fönne. eis dafür liefern auch 
die berübmten St. Bernard Kräuterpillen. Hun— 
derte von ſogen. Patentmedizinen ſind entſtan— 
den und wegen ibrer Wirkungsloſigleit vom 
Rolfe wieder der Vergeſſenheit übergntwortet 
worden. Die St. Bernard Sträuterpillen aber 
baben ſich Durch Babrbunderte bindurh Die 
Gunft des Volles erworben und erhalten, und 
war wegen ibrer undergleihliden Wirfung bei 
allen iranfbeiten des Magens, der Leber und 
der Nieren. Aile Apotbelen. 25 Cents. ddia 


Polen in Preußen. 


Der neueſte Theil der Veröffentli— 
chungen des königlichen Statiſtiſchen 
Büreaus über die Ergebniſſe der 


Voltzzählung vom 1. Dezember 1900, | 


der fich mit der Mutterfpracdhe der Be- 
pölferung befaßt, enthält beacdhtens- 
merthe Mitheilungen über da3 Polen: 
thum in Preußen. Wir entnehmen 
daraus Folgendes: 

Unter den fremden Bevölferung?- 
elementen Preußens ift das polnifche 
das bei weitem wichtigftee E3 find 
am 1. Dezember 1900 3,305,749 Bo- 
len, Mafuren und Kafluben ermittelt 
gegen 2,922,475 am 1. Dezember 
1890, jo dat in zehn Jahren eine 3 u- 
nahme um 383,274 Köpfe jtattge- 
funden hat. Die polnifhe Sprache 
wird von den Großpolen foiwie, jtarf 
permifcht mit deutichen Wortitämmen, 
pon den oberfchlefifchen Polen gejpro- 
en. Die Unterfcheidung der Polen 
in Groß= und r’ efifhe Polen Hat 
mehr gefchichtliche und geographifche, 
mit Rüdfiht auf das oberfchleftiche 
Suduftriegebiet aber auch foziale Be- 
deutung. Das Mafurifche ijt ein ver- 
derbtes, mit deutfhen und Litauifchen 
Wortſtämmen vermiſchtes Polniſch, 
das Kaſſubiſche eine ältere, dem Wen— 
diſchen ſich zuneigende Sprachform 
des Slaviſchen. Die Maſuren und 
Kaſſuben haben im letzten Jahrzehnt 
ſcheinbar erheblich an Zahl zugenom⸗ 
men, die erſteren von 102,941 auf 
142,047, die letzteren von 54,448 auf 
100,212 Köpfe; doch dürfte diefe Er- 
fcheinung mwefentlich der fchärferen fta- 
tiftifchen Erfaffung diefer Sprad- 
gruppen zuzufchreiben fein. 

Die Zahl der Perfonen, die nur 
Polnifch als Mutterfprache ange- 
geben haben, betrug 3,063,490 gegen 
2,765,101 im Jahre 1890. Troß ber 
Zunahme ift der Antheil biefer reinen 
Polen an der Gefammtbevölferung 
bon 9,23 auf 8,89 v. P. zurüdgenan- 
gen. Deutfh und Polnifd 
haben ala Mutterfprae angegeben 
164,221 Perfonen gegen 108,112 im 





faßen ber | 
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Seit über fünfzig Jahren bat fich diefes mun- 
derbolle Mittel ald das beite, unfhädliähfte und 
fierfte Gegenmittel der Welt für Schmerzen er» 
wiefen. 


Die treue Hilfe 


Radway’s Ready Relief 


für innerfien ynd äugerlien Fehtanch. 


Wenn man Medizinen gebracht, um Schmer- 
en zu ftillen, jollten wir foihe Mittel vernteis 
en, die dag Syitme befhbädigen. Opium, Vioie 
bium, Chloroferm-Metper, Cocaine und Cbloral 
tilen die Schmerzen, indem fie ven Sinn De3 
SGetühls zeriti er A} i 
die Befühlsiraft. Dies ıit eine aeführ 
zi8; fie maslirt die Shmp 
fie da& Leiden befeitint en Dlager 
die Leder und die Därme wenn fit längere 
geit jorigefett, tüdtet es die Nerben md er» 
seugt lotale oder aligemeine Zühmung. 

Es 'iſt keine Rothwendigleit vorhanden, diefe 
ungewiſſen Mittel zu benuͤßen, wenn ein voſiti— 
bes Nittel, wie Rabway's Relief auch die aröh- 


he Brüs 


ten Schmerzen iöneler ftilit, oßne Gefabr für | } 


Ermaciene oder Ainder. 

Es ſtillt auch die intenfibite 
Augenblid, verbütet Entzünd 
stongeitionen fomwohl ver Xungen 
gens, der Därme oder anderer I 
Schleimhäute. 

Es iſt wirklich der groſſe 


Beſieger des Schmerzes 


Und hat ſchon mebhr Gutes gethan als Woend ein 
endere8 Mittel. 

Gegen Berririungen, Dncichnngen, Süden- 
weh, Bruft- sder Seitenimmeriet, Rupfe vder 
Bahnweh und andere ännerlihe Schmerzen wir 
Sen einige Applifationen, mit Der Hand einge 
rieben, wie ein Wunder und itillen die Somer- 
gen jvfort. 


merzen im 
‚ und Belit 
e des Pin 


rgune und der 


| 


tatt dab | 


türt fte den Dacen, ! € BvR —4 
us Tre DEN ZOG, | geil oder den Iheilen, wo die Schmerzen lie» 


Hrilt nnd verbütet 
Grfältungen, Huften, wunden Hald, Entzündung, 
Brongiris, Srreumania, Altuma, Kuraatäntig- 
feit, Iuiluenza. 


ya na | Rheumatismus, Neuralgie, Sciatica, Qumbdago, 
6 or WAnmtier h rt duch | “Aue ‚ gie, —* 
tören, der Petienz deapet adar | Aniciwellen der @rieder, Schmerzen im Rüden, 


in der Pruft oder in den Gliedern. 


Die Anwendung don Ready Relief au dem 


ı gen, fopatft fofort Erleidierung und Bequem 
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lichleit. 

Alle innerlichen Schmerzen, wie in 
den Därmen oder im Magen, Kräm— 
fe, fauren Magen, Spasms, Uebel— 
eit, Erdredyen, Sodbrennen, Nervofis 
tät, Schlaflofigkeit, Migräne, Diarrhoe, 
Kolit, Blähungen, Obnmachtsanfälle 
werden fofort nelindert und ichmell_mebeilt durch 
as Einnehmen von einem balben Tyeclöffel JoU 
Ready Meltef in einem Halden Glas Waſſer. 

Malarta, Fieber und kaltes Fieber, 
Radway's Ready Reliet. 
Es gibt feine undere Medizin in der Melt, die 
Fieber und Mgue und alle anderen malariichen 
biliöfen und anderen frıeder, unteritügt durch 
Radivur" Pillen, jo ſchnell beilt, wie Radwau's 
Ready Relief. u) 
Verkauft in allen Apotheken. 


RADWAY &C0,, 55 Elm Sir., New York. 
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Amerilen iſche ) 
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Government 
Bonds 


Drainages, Gas», 
Hochbahn⸗ Eiſenbahn⸗ 
Bonds, die bis zu 
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Chicago Stadtz, 
und andere fidhere 
6% Zinien bringen. 


und Wollanszjaflungen 


nad) alfen Iheilen der Welt 


Erbfchafts- und andere dentfche Rollektionen. 


Austın 


16de3,dido, Gt 
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ahre 1890, To dah hier eine jehr be= 
trächtlihe Zunahme (an) von 0,34 
auf 0,48 v. H. der Geſammtbevölke— 
rung) ſtattgefunden hat. Dieſe ſtarke 
Zunahme der Perſonen mit deutſcher 
und polniſcher Muterſprache deutet 
darauf hin, daß der Kampf der Deut— 
ſchen mit den fremden, Sprachgemein— 
ſchaften ſich erheblich verſchärft hat. 
Seit dem Jahre 1858 hat ſich die Zahl 
der Polen, Maſuren und Kaſſuben um 
rund 1,200,000 Köpfe vermehrt, ihr 
Antheil an der Geſammtbevölkerung 
iſt aber, nachdem bis 1867 eine ziem— 
lich beträchtliche Steigerung ſtattgefun— 
den hatte, wieder auf den alten Stand— 
punkt zurückgekehrt. 1858 waren unter 
1000 Perſonen der Geſammtbevölke— 
rung 95,96 Polen, Maſuren und 
Kafſuben; 1861 909,82, 1864 100,20, 
1867 101,38, 1800 97,55, 1900 95,90. 

Nicht unwichtig für die Beurtheilung 
der Nolenfrage an amtlicher Gtelle 


| 


find einige GSäbe des fünigl. Gtati- | 
ftifhen Büreaus, die folgendermaßen | 


lauten: Neben den ehemals drei pol= 
nifhen Ständen, dem Klerus, 


den | 


Edelleuten und den Bauern, tft neuer | 
dings in den Städten ein polnijcher ı 
Mittelftand entftanden, der mwefentlid) | 
da3 Rücdarat der nationalpolnischen | 


Beitrebungen bildet. in 
Entdckelung der neuzeitlichen Klaſſen— 


Der allgemeinen 
ı® 


bildung folgend ift ferner dem pols | 
nifehen Zandarbeiter der polnifche In= | 


duftriearbeiter des fchlefifchen und 


jüngft auch des mejtfälifchen Jmduftries | 


gebiet3 zur Geite getreten. 


Mit der | 


ftarfen Zunahme diefer unterjien jo> | 
ztalen Schichten, die mejentlih von 


der Geijtlichfeit geleitet merden, ift 
auch der Einfluß der Kirche gemachlen. 


Ueberiwiegend ift die polnifche Bevöltes | 
— Geld zu verleihen 


deren Nebengewerfen thätig. Während | Raten Genaue Austunft oerne ertbeilt. 


rung in der Landwirtdfchaft und 


früher die polnifche von der deutfchen | 
Wirthſchaft ſchon äußerlich unſchwer 


zu unterſcheiden war, hat ſich in den 


lebten Jahrzehnten aud) auf den pols | 


niſchen Beſitzungen ein mejentlicher 
Fortfehritt in der Betriebsweiſe voll— 
zogen. Zu den landwirthichafilichen 
Saiſon-Arbeitern, die allmählich weit 
nach dem Weſten Deutſchlands vor— 
dringen, ſtellen die Polen einen beſon— 
ders ſtarken Antheil. — 

Bon den einzelnen Provinzen zeigen 
feit 1890 nur Ditpreußen und Weft- 
preußen einen Rüdaang des Untheils 
derßolen an der Geiammtbepölterung, 
die übrigen einegunahme. In Pofen tft 
der Antheil der Polen in dem lebten 
Sahrzehnt von 60,37 auf 61,75 v. 9., 


in Scälefien von 24,05 auf 25,22 v. 


H., in Weitfalen von 1,00 auf 3,16 v. 
9. geitiegen. 


8500 Belohnung, ii 
Gürtel nicpt, der befte in der Melt ift. Gr heilt alle 


ö Leider der Nieren, 
y fi Leber, Lungen und 
W: , ‚De, ferner Rhens 
—— ynatisrıns, Merbens 
2 ihtwäce, Ropf: 
fhmerz, Nüden, 
fhmerz, Felgen © 
Ausſſchwrifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den u. j. w. Wenn 
alle Mebizinen niit 
nebölfen haben, dies 
ä Br DB, — —* 
N. sub Sicher beifen. 
Beris if 85, $1O und sis. 
Electric Institute, }. #. BREY. Supt. 
6o Fifth pe, nahe Nandolph Str., Chicago, 
Muh Sonntags oifen bis 12 Uhr. 130}, jadido® 


Allen Brudjleidenden 


fofortige Hilfe, beim beiten deut» 
ſchen —* en Chicago's. 8 
jöhrige Grfaßtung, Gehe Ronjultation, billige Breije 
und zentrale 
zi { Be m 
mmer a “ 
t2feb,tojadt,im ’ Rorvokrlte —E St. 


ıft über Geld-Angelegenheiten gern ertheilt. 


HM, WOLLENBERGER, Karsirer. 
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Eiſenbahn⸗Fahrplanue. 
Weit Shore Giicnbahn 
Tier Limited Echnelzüge täzl“h zwiiden Ghicage 
und Gi, Louis nah Yrio York und Vojton, pt 
Sabaih Eifenbahn und Nidel Biate Bahn, mit Ci 
ganten Oh: und Bullet =» Schlafwe en Durd, bis 
Wagenwechfel. 
Züoe geben eb von Chicago wie folet: 
Via Wabaſh. 
Uvbfeht 12.o2 Mittaos, Ant. in New Vork.. 3.39 
Artunit in Woiton.. 5.50 9 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Vort 7.50 
Ankunft in Bofton..10.0 1 
Bia Nidel Pla. 
Abfahrt 10.85 'vorm., Untun*t in New Port 3.06. 
Untunft in Bolton.. L5IN 
Abichtt 10.15 Aben»z, Untinft in Rem Vork 7.500 
Untunft in Bofton..10.20 xt 
Süge geben ab von St. Louis wie foigt: 
Dia Wabaid. 
tıpfahrt 9.10 Abends, Artunft in Nem Vort 3.30N 
FR Kinktunft in Boiton.. 5.50 R 
Kufabrt SO Abends, Ankunft in Nem Bork 7.02 
Anfunft in Boiton..10.20 d 
Wegen weiterer Eingelbeiten, Raten, Schlajwagrr 
Tag u. ij. mw. fpredt vor oder johreibt an 
SeneralsPaiiagier:üuent- 
5 Banderdilt Ane., New Yorr. 
Gen. Weftern-PafiagiersAgent, 
%5 ©. Glarf Str., Chicago, IM. 
Ider:Agent, 25 ©. Glart Str, 
Khicago, 31. 





_CiticaG0 GREAT WESTERN RI. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ane. und Harrifon Str. 
Eity Office 115 Adams Etr. Telepbon 3508 Eeutral. 
* Soplig; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 
Antahrt. Ankunft. 

Minneap., St. Paul, Dubuque 8. 45ñ5 B. "DIN. 
Kinſes Eity, St. Joſevh. *6. 399 R. 9. 30 B. 
Des Moines, Marſfhalltown *11.M NR. "MN, 
Sycamore und Byron....... ION. OB NR. 
Et. Gherle!, Epcamo.e und *1.00 R. 58. 
ZN . b B. 


Finanzielles. 


Wn. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LA SALLE STR. 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten — vorzügliche Auswahl. 


Zu beſtem Zind⸗ 
ſuß u. dünſtigen 
ddja,® 


7 


Greenebaum Sons, 


s3 unb 85 Dearborn Str. 
Bankers, 


Tel. Central 557, 
Geld | auf Ghicagoer Grund: 
zu 


eigenthum zu den nie⸗ 

* drigſt gangbaren Zins 

verleihen | sen. — 
Wcechſel und Kreditbriefe auf Eurspa. 


Schiffskarten 


Kalüte und Zwiſchendeck, 
mit Expreb⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern. 
jſür ſaͤmmtliche Linien, von u. nad) allen Plägen 
der ganzen Welt. 
Tidet-Difice: 


d.s. Lowilz, 


185 S. GLarx STR. 


nahe Monroe. 
Geldſendungen durch Deutſche Reichsvoſt. Vad 
ins Ausland, fremdes Geld ge⸗ und vertaufi. 


— Spezialität — 


BER Grbichaften 


Iolleltirt, zuberläffig, prombt, reel, 
auf Beriangen Borfhuß bewilligt. 


BB Bolimahten 


mit amtlider Beglaubigung beforgt duch 


Deutfches Notariats 


und Rehisburean 


185 S. Clark Str. 


geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Vorm, 
276, mod!doja,bam 


m Bo@ 


Poster, E- ADAMS STR. 


Genaue Umeriugung don Augen und Anpaf- 
fung Glälern — 


BORSCH & CO. 105 Pan 


alle Augen. 
tr. 
15f8,Midofa* gegenüder —2 
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Eifenbahn- Fahrplan 


Nidel Plate. — Die New Yorf, Chicago und 
St. Louis:Eiienbahn. 

Srand Central Pailagier-Station, Fiftb Ape. und 

Kerriion Straße. Ale Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

Rem Dort und Bofton Erprek 2.58 915% 

Weis Gert Erbib.nncennsaannenesre ZUR SEHR 

New Gert und Bolton Eiprek...... L5RN 7028 

Statt: Tidet:Ditice 111 Adams Sir. und YUndis 
torium:Anner. Xelepbone Eentral AST. 


Chicago & Rortibiweliern:Eifenbahn. 
Tidet:Offices, 212 Clarf Etr. (Tel. Central 721), 


Caliey ve. und Wells Str. Station. 
Abfahrt. 


"28.0 R 


Untunit. 
.208 


«Ihe Cirrland Limiten“, ) 
nur für erite Slaile > 
Schla fwagen⸗Paſſag ere. 

Des Moines, Omaba, Salt } 
Role, Sın Francisco 
Voss Angeled, Portland. } 

Deader, Omaba, Eur ) 

) 

I 


10.08 
*11.0R 
> * * 6.3 

Eitb Des Moines, Ge: 5 2* 
dar Rapids... ISIN 


Sıug City Cedar R 


Tes Moines 
„made. 
Tes Moi 
Meion 6 
Bartersburg, 
NRord-Jowa und Dakot 


E 00‘ 
om‘ 
“19° 
*11.30N 
10. 00 NR 
“am 
6. 2 
8.00 
3. 00 
—90006 


68.00 


*11.30 
“5.00 9 
a) 
+ 3,00 ° 
**3. \ 
* 5.00 3 
x 8. 00 B 


.3.m 1! 


GELBE EM OS 


10309 


* 


OR 7.09% 
Adf. *7. 103 B. *8.6 B., 
K7.00 N., 11.25 N. 
0 8, 0.0 8, 
Abf.“3. B. 


dfſerd und Freedort 
HN, 

Mn. 3.0 VB. 
‚6.30 N. 
Yanrspilie 
ww. N, 


*4.00 
xx6.d0 N, 


Madijon 
0] 
aufee--Abf. 3.00 ®., 4.0 ®., 7.08, 
"11308. *2.00 NR. 30 RR, SON, 
8. R., "ION 
* Tüolih. ** Ausgenommen Eonntaad. *& Sonns 
tand. © Musgenommen Montags. *** Untgenommen 
Samttagd. x Töalih bi8 Mensminee und Rpines 
fender. + Täalich bi? Green Ben. 


JIlUinoie Eentral:Gifenbahn. 
Ufe deripgibenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Xichndof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad 
dein Süden können (mit Ausnahme des Poitjchnell» 
zuges) au der MD. ESır.:, 3. Str.-, Hpde Parts 
und 63. Str.:Station beitiegen werden. Stadts 
Tider Office: 99 Adams Str, und Yubditoriums 
Hotel. 
Durchzüge? Abfahrt. 
N. Orleans K Memphis Svpecial *10.00 B 
Coaches nur für Mempbis, | 
| 5.5 R 


Autunft. 
10.00 R 
N. Orleans, Hot Eprings, 2.5 R 
Rafboille und ylorida...... 
Simited Pullmans für WMem: 

phis, New Drleaus, N 6.38 N 
Springs, Ark 
Monticeüo, Ill. und Decatur.. *5.25R 
Er. Youis, Springfield, Dias 

mond Epecial . 10.15 R 
Et. Low and Gpringiisid 
Depligbt Epeciai, Decatwe.. *11.32 
— .. +75 
Terotor, Springfield u. 

10 


10.358 
"+LMR 
+78 


TEN 
+5.0R 


Q 
® 
8 +. R 
® +10.0R 
3 
3 


Voſt⸗Schnellzua — New Orieans "2 
Bloomington und Chatsworth.. 1 
Bloomington und Ghatöwortb.. +5 
Ghampatan un» Gilman Xocal.. 
Evansviſſe Expreß.............. 
Govansville, Cairo nnd Eonth.. i 5 
N 


Ninncapolis und St. Paul.... 5. N 


.00 
* 
*. 
BR +12.05 


« 
— 


5 
=33 


3 

t 

Emiba. Ean Francisco OR 

Dupugne, E’r City, Siour Fall! * 6.10 N 

Omeba Day Erpreh...esceeree .15 8 
Emma und Eioug City Wofts 

ichnelfzug 259 

Rockford Vaiſagierzug 2. 10 R 

Reckierd. Freepott. Dubneue... HR2FR 


Toe lich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


.ser..#® 
oo 


= 


BESSERE 


“7.0 


2 


3 


Burlington-Linie. 


ington K Quiney Eiſenbahn. Tel.: 

Schlafwagen und Tidets in 211 

Qahrbof, Canal u. Adams. 

Abfahrt, 

Pa Salle MR in 7 

DR 27 NR 
l 


28 


Chicago. Burl 
Central 3117 
ſilart Str. und Union 

Züge 


Antımit, 
Etrector & HR 


Soma Yoral.... 
Guined, Hannibal 
ine, Noffor 


ı u. Keufnt. 
Omadr, Nine 


3 
4 N 
B % 

St. 2 


2 R 8 Cithy Mt: 
und Vesvenmwörtb.... ION 
5 Venl, Minneayoli..... DR 
TDuehugue, LaGroije, Winona ; R 
Kanſas City, St. Joſeph... 10.99 R 
Quinch und Hannibal. ..... 10. N 
Utab, Ballftornia.... 1003 NR 

F. Bluffs, Dmaha, Lincoln. 16.30 N 
Deadwood, Hots 3,5D WON 
Keolul und Madiſon 
Vaul 


Vert .. MOON 
St Minneapolis.....***10.50 N ; 
Dubuaue, LaGroffe. Winona***10,50 R 95% 

* Tärlik. ** Täalih, ausgenommen Gonntags, 
vs ausgenommen Sarmitan®. 


.rrEhnnen ne 


DE TE II 


Chicago & Ulton. 


Union Baifagier Station, Canal und Adams Eier, 
Stadt-Tikct:Office: WI Wdams Straße, Bhone 
Gertral 1767. 

Abfahrt der Züge. „The only ap”. 

Bloom’ton, PBeoria. Springfield, St. Yows 
9.0 B Poliet, Divigbt, Ucco’d’n (nur Sonntags) 

NR dJoliet Nceomodation. 

11.25 8 Wlion Limited für Sp’field u. Et. Louis 

*+11.25 3 AIadionpike und Noodbonie. 

*2. R Bloomington und Springfield. 

e* 3. 10 RLochort, Lemont und dJdoliet. 

5.35 MR Joliet Accomodation. 

*6.00 NRAanſas City und Veoria Limited. 
"09V N. Bioomington, Springfield u. St. Louis. 
1), N Mivdnigbt Specml, Springfield, St. 

Louis, Nadionville, Kanfas City. 

*11.45 % Noliet, Diwigdt, Streator u. PBeoria. 

treffen ein von Ranjas Citn, Jadjonvtlle, 

Bloomingten, 8.55 V. *+150R; von St. Louis, 

Eprinafield, Ploomington, 7.158 8.108, *5.04 

MR N: von Springfield, Jadionville, Bloomis 

ington, "1.159 IN; don Meoria, Eireator, 

Diviabt, *7.15 B, *LIEN LS R; vom Divight, 

Rotıet, 0.300, ET.ION; Joliet Locals, 8.58, 

LAHON, TIHM. 

* Fäolih, ** Autgerommen Sonntags, 


Düne 


*>Q 
8,07 


Monon Houte— Drearborn Station. 
Tidet-Offices: 332 Clark Str. und 1. Klajie Hotels. 
Telephon Sarr. 124. Abfahrt. Ankunft. 
Florida Ltd, durdgeb. Sieever * IM R 
Andianapoli und Gincinnati.. * 2.45 ® 
Safayette und Lowrsville 28. 8 
Audienapolis und Cineinnati..** 8.30 8 
Indianapolis und Gincinnati.. *12.00M 
Kafayette iind Ploswmington....**12.00D8 
Prfanette Accommodation 
Kafoyette und Xonisrille 
AndianapoliS und Ciscinuati.. 

e u. W. Baden Springs 
. W. Baden Springs * 9.0 R 
ih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Atdijon, TZopela & Santa Fe:@ifenbahn. 
Züge _verlajien Dearborn-Station, Rolf und Dears 
orn Str. — TidersDifice, 109 Adams Str. — 


Bhone a7 Central. 
Abfahrt. Untunit. 

Strea’or, Galesburg, FHt.Mav. +72 *+5.020R 
Streator, — “WR MR 
Streater, Joliet, Yodp., Lemont 253 
Kan, Gitw, Golo., Utah u. Ter. * 6.MR 4323 
Kenſas City, Calif'a u. Merito *10. 00 R 7198 
Ran. ity, Ze u Ro. 

Gel. AR 
Der California Limiter, 

Angele!, Ean Francisco "RLOR 2.15 NR 

* Tüalih. ** Täglih. ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Obie. 

Bahnhof: Grand Gentral Bajsagier-Station; Titels 
Ofirces: 244 Glarf Str. und Auditarinm. Keius 
eztva Fahrpreije verlangt auf Yimite» Zügen. 

Abfahrt. Ankunft, 

53 SDR 


Bir 


I 


Lofal = Erprek 

New Yırl & Wafdington 
buled Limited 

New Vorl, Waſhington u.Pitts> 
burg Beitibuled Yimited 

Gel, und Mbeeling Erxpr 

Gleveland und Pittsburg Erpr. 
Tealich 


ZINN IB 
+T7OR SB 
TON SH 
** Fägflıh, ausgenommen Sonntags, 


Chicago & Erie:-@ifenbakn. ! 
KidersDificed: M2 S. Glerf Str, 
Aurirrinumsdotel, Dearborn Garen 


— Bone Harriion 74. 

Abfahrt. Untuaft. 

_ _ ig * 
uantin R e 

New York, Rofton u. Columbus 333 2 

R if a Fargo Erpe.).n.unene OS 


9 
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Auf dem Ball. 


Von HermanuvBang. 


Aber ſo machen Sie doch ſchnell, 
Mamfell Dlfen,“ fagt fie, indem fie 
ungeduldig in Pernilles*) kleinen 
Spangenſchuhen hin und her trippelt. 

„Es ift fchon über neun.“ 
Mie unbefchreiblich freute jie ich 
‘ auf den Faftnahtsball! Gie mar ja ı 
no) nie auf einem jolchen gemelen. 

„Wenn das Fräulein einen Augen- 
blick ruhig ſtehen könnte,“ ſagt Mam— 
ſell Olſen trocken, „wäre ich gleich fer— 
tig.“ 

Ja, aber Mamſell Olſen, ich freue 
mich ja ſo rieſig, ich kann es gar nicht 
erwarten.“ 

Aber das army bat doch früher 
Ion aetanzt,“ jaat 9 Mamjell Dlien, 
indem fie Bernilles Häubchen im Haar 
befeftiat. 

„sa, getanzt,” antwortet Pernille 
geringſchätzig; „aber das ijt Doch eimas 
canz anderees, Mamjell Olfen; bier 
handelt es fich doch nicht bloß um das 
Ianzen — e3 ift eimas anderes, eimas 
ganz anderes!“ 

Und PBernille lacht ihr Spiegelbild 
fröhlich an. 

„sa, ich jehe gut aus,“ denkt fie bet 
ſich ſelbſt, und in ihrer Freude beginnt 
ſie ein Liedchen zu ſummen. 

Und dann fährt ſie mit Onkel Wil— 
helm und Tante Fanny ab. 

Wie ſtürmiſch klopft ihr Herz auf 
der dunklen Fahrt; ſie fühlt ſelbſt, wie 
ſie roth und blaß wird, und hat eis— 
kalte Hände. 

„Na, Marie?“, ſagt Onkel Wilhelm. 

„Ach ja, Onkel, ich freue mich ja jo 
unbändig, aber ich weiß nicht — wären 
wir doch erft da! ch bin fo mwirr im 

‚Kopf. Das fommt von der Freude.” 

„Rein, Ontel Wilhelm, das ilt ja 
greulich, gar nicht jo, mie ich eö mir 
aebacht hatte,” ſagte Barnille eine halbe 
Stunde fpäter. „Die Masten glogen 

‚ mich fo fchauderhaft an.“ Gie hängt 
fich feit an feinen Arm, ängftlich er- 
ſchrocken. 

„sch dachte es mir gleich, daß es dir 
keinen Spaß machen würde,“ ſagt die 
Tante. 

„Doch, Tante, Spaß macht es mir“ 
— ſie drückt ſich feſt an ihren Onkel 
— „aber ich hatte gedacht, daß ... wo 
wohl Herr Herlöv iſt?“ fragte ſie plötz⸗ 
lich haſtig und etwas unvermittelt. 

„Das mag der Himmel wiſſen; er 
hat bei Bechwiths zu Mittag gegeſſen. 
Wahrſcheinlich kann er ſich von ihnen 
und der ſchönen Frau Kramer nicht 
trennen.“ 

„Nein, ſagt-⸗ Pernille, „natürlich 
nicht“. Sie wird etwas ſtiller. 

Aber Herr Herlöv kommt ſchließlich 
doch noch. 

Sie ſetzen ſich hinter einige hohe 
Blattpflanzen, Pernille und er — plau— 
dern ſich feſt, und Onkel Wilhelm iſt 
in Verzweiflung, weil er ſie nirgends 
finden kann. 

Der Lärm und das Getöſe des du: 
Things umbrauften fie, während fie im 
Schub der dichten Blattpflanzen ver- 
borgen jaßen. Aus dem Danzjaal 
hörte man ein mwirre8® Klanggemiſch 
von den Melodien des Drcheiter?. Zus 
teilen, wenn der Yarm much, mußten 
fie fih aanz dicht zueinander beugen, 
um fich zu veritehen. 

PVernille war entzüdt von diefem 
ftillen Wintel im Schatten der Lor— 
beerbäaume, und Herlöv vergaß boll- 
ftändig die Gejellihaft, in der er ge— 
fommen war. Sie war fo bezaubernd, 
die anmuthige, Kleine Pernille, wie ein 
frifcher Frühlingsmorgen — modte 
Frau Kramer ohne ihn fertig werden, 
Frau Kramer konnte er morgen, über- 
morgen, jeden Tag fehen, aber Bernille 
war ivie ein Frühlinggmorgen, unbe= 
rührt und frifeh, anmuthig und bezau= 
bernd. Er eraab fich ganz dem Zauber, 
der von ihr ausging. Nicht genug 
tonnte er fich darüber wundern, daß 
er nie zubor bemerft hatte, wie fchon 
und friich jie mar. 

„Sie find reizend, Fräulein Holm“, 
fagte er plöglich, „ganz reizend!” 

Und reizend rar fie auch; 
then Lippen lächelten, ihre Augen ladı 
ten; der Schimmer . des Glüds 
Härte ihre Züge. Die fleine Pernilfe 
war verliebt, zum eriten Mal verliebt. 
Ein unbemußtes, traumerifches Wohl: 
bebagen burchzitterte ihre ahnungälofe 
Geele. 

Sie war jehon lange in ihn verliebt 
gemwejen, den ganzen Winter — feit fie 
bier in der Stabt war, um linterricht 
zu nehmen. E3 mar ein Gefühl, das 
nur menia zum Lebensunterhalt 
brauchte — ein Blid, eine Flüchtige Be- 
gegnung, ein Händedrud genügten für 
lange Zeit. 

Un den Tagen, wo jie ihn getroffen 
hatte, waren ihr die Menjchen fröhli- 
der, der Sonnenſchein heller vorge— 
kommen; ſie fühlte ſeinen Händedruck 
noch nach vielen Stunden, ſie ſehnte 
ſich nach ihm, wenn ſie ihn nicht ſah. 
Aber mehr hatte ſie nicht erwartet. — 

„Wollen wir nicht tanzen?“ fragte 
Hertöv. 


— — 


*) Ternide iſt der bänijche, 


, durch Holbergs Luſt⸗ 
piele geſchafſfene Soubrettentypus. Die 


Ren. 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


BRUSTSCHMERZ, 


Rheumatismus,Seitenstechen, 


DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
‚PAIN. EXPELLER. 


an — — nen 


ihre ro= | 


ver= | 


Und fie tanzten. 
Ach, mie herrlih mar die Muſik! 
Wie lauter Vogelgefang, dachte Per: 
nille, aber fie fprach ihre Gebanten 
nicht aus, fie wagte e8 nicht; er würde 
fie auslachen, er lachte fo oft, wenn fie 
etwas von dem fagte, mas fie jo recht 
| innerlich bewegte. Es war aud) wahr- 
fcheinlih dummes, närrifches Zeug, 
was ihr fo durd) den Kopf flog. Sie 
mollte auch gar nicht reden, fie wollte 
fich viel Tieber ganz ftille in feinen Arm 
Tchmiegen und mit ihm dahinfchmeben 
— in meite, teite ernen! Sie lehnte 
: den Kopf an feine Schulter. Wie feit 
| er fie an fich drüdte! Man fühlte fich 
| To ficher in feinen Armen. Wäre ihre 
Mutter hier gemweien, fie hatte jih an 
ihrem Halfe ausmweinen mögen. 
Sie fühlte, daß er ganz der hre 
mar, ganz und gar, er fah jo freund- 
It auf jte herab, fragend und la- 
chelnd. Vielleiht lag etwas in dem 
Lächeln, das fie nicht ganz verjtand, 
etwas, vor dem ihr bangte, aber troß- 
dem fühlte fie jich froh und glüdlich. 
Sie konnte ſich nicht täufchen: nur die 
Liebe konnte fie mit fo warmen Blit- 
den anjehen, jte fo feit in den Armen 
halten. Ya, das mußte Liebe fein. 
Er führte fie nad) dem Tanz zum 
C©aale hinaus. Sie waren beide warm 
geworden, furzathmig — rothe Fleden 
brannten auf ihren Wangen. Gie 
ftüßte fich feft auf feinen Arm; er 
fürchtete, fie möchte im Gebränge ge- 
fiogen werden. 

Sn einer fühlen Vorhalle fetten fie 
fich nieber. 

„Hier ift e8 herrlich,“ fagte fie und 
lehnte ih aegen das Beden des 
Springbrunnend. „Aber drinnen war 
e3 auch herrlich,“ fügte fie Hinzu, in- 
dem jie zu ihm aufblidte. 

„Aber ein Tchredliches Gedränge,“ 
fagte er. 

„Wirklich?“ 

Sie faßen ganz dicht nebeneinander 
am Rande des Springbrunnen2. 

Er jah fie an, er hatte ihre Hand er- 
griffen und fprach in gevämpften To- 
nen. Und im Laufe diefer Iuftigen 
Nacht wurden mehr ald halbe Worte 
und halbe Gelübde zmifchen ihnen aus- 
getauft... 

AS er ihr den Mantel um die&chul- 
tern legte, füßte er ihren Hals unter 
dem Anfat des Haared. Der TFled, 
den feinetippen berührt hatten, brann- 
te ihr wie euer, fie erröthete heftig 
und jah ihn flehend an. Sie hatte 
Thränen in den Augen. — — — 

Zu Haufe verfhloß fie ihre Ihür 
und drehte ven Schlüffel zweimal um; 
allein mußte fie fein, ganz allein. Gie 
mußte ihre Gedanfen jammeln, fic 
noch) einmal zurüdrufen, mas gefchehen 
mar. 

Aber fie wollte noch nicht anfangen, 
‚nachzudenfen; fie mollte erjt in’3 Bett 
Ihlüpfen, da ganz ruhig liegen und 
alles noch einmal burchtraumen. — 
Schnell, nur fchnel in’3 Bett! 

Ach, mie herrlih war e& doch, zu 
lteben, jo herrlich, daß fie ed noch) gar 
nicht recht faffen fonnte. Sie verfant 
in ihrem Glüf mie in einem tiefen 
Meer. Ganz ftille lag fie mit gefalte- 
ten Händen und aefchloffenen Augen. 
Zumeilen lächelte fie, ein träumerijches 
feliges Lächeln. 

Leiſe ſummte fie den Walzer, den 
Tte mit ihm getanzt hatte, lange lag fie 
mit offenen Augen da und fang ihn 
leife vor fich hin. Endlich fiel fie, von 
ihrem eigenen Gefang eingelullt, in 
einen tiefen, traumlofen Schlaf. 

E3 war fpät am Tage, al3 fie end- 
Ih ermwadhte. Nm Anfang konnte fie 
ihre Gedanken qar nicht fammeln; ala 
fte allmählich zu fich fam, durchſtrömte 
fie ein unendlich mohlthuendes, feliges 
Behaaen, ein Glüddgefühl, das fie ei- 
aentli mehr unbewuht empfand, ala 
daß fie e8 fich flar gemacht hätte. Zu=- 
aleich ermachte die beige Sebnfucht in 
ihr, ihn tiederzufehen. Aber im 
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Am Nachmittag trat der Onfel mit 
einem Brief in’3 Zimmer. 

„An dich, Marie,“ jagte er. „Mer 
in aller Welt fann dir denn fchreiben?“ 

Marie rang nad) Luft. Sie fühlte 
einen Etich am Herzen und ariff eilig 
nad dem Brief. 

Na — er par bon ihm, fie erfannte 
die Handichrift, er hatte einmal ein 
paar flüchtige Worte auf einer Vifiten: 
farte an die Tante gefhrieben — — 
marım maagte jte doch nicht, den Brief 
zu öffnen? 

Sie entfaltete 
enthielt nur brei Zeilen. 
zitterte. . 

— „Aud für Gie, gnädiges Fräus 
lein, mar doch alles, ma3 geftern Abend 
borgefallen tjt, nur ein Iuftiger&cherz.“ 

Der Brief entfiel ihren Händen. Sie 
fühlte, mie ihr Blut erftarıte, ihr 
Athem fait ftehen blieb und fih nur 
Ahen faft ft hen blieb und fi nur 
feuchend Luft madte. Sie jah nichts 
al3 den Brief, der lanafam zur Erbe 
glitt. 

„Na, von wem war denn derBrief? 
fragte ber Ontel. 

Bon Herrn Angerdleyg,“ ermiberte 
fie. „Er möchte die Klapierftunde auf 
morgen verlegen.” 

Gie hätte gern dad Zimmer verlaf- 
fen, aber ein fchwere® Gewicht ſchien 
fie auf ihren Sit nieberzubrüden. Sie 
war nicht imftande, aufzuftehen. 

— — „Ein Scherz — ein Scherz 

—*, fie lehnte den Kopf gegen die 
Mand und jchloß bie Augen. Gie 
fühlte, daß ihre Wangen eisfalt wur- 
den — — 

„Ein Scherz — ein luftiger Scherz 





ihn langfam. Er 
Xhre Hand 


— 


| Laufe des Tages mußte er ja fommen..» 


I 
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Freitags Kleiderſtoff-Extras 


Neue Kleiderſtoffe —80 Stücke ſchottiſcheClan 
Plaids, 25 Stüce engl. nrietta, 10 
Stüde Shepherd Cheds. Dieje Stoffe find 
bon 32 bis 38 Zoll breit, und wären billig 


au 35c, die ganze Partie, mor⸗ Be 


gen hie Yard 

Fancy jchmarze Noplins, 50 Stüde, 38 Zoll | 
breit, au 363Öl1. fehiwarze und marine- 
blaue Mohatrs, 49c Die Yard 


mwerth, für 419€ 


71° 


— 


3a BE 


— ———7, 


u I 


0 


vereinigten Attraktionen der März: Verkäufe und von Bargain: Freitag machen morgen zu einer jpeziell wichtigen Gelderiparungs-Belegenheit. 
Das Hausausjtattungs-Departement bietet Derlodungen, die einfach unnachahmlich find, und die fchönen Möbel:Räume zeigen eine Menge von werthvollen 


Freitags große Seide-Bargains 
Bedrudte Atlas Foulards, fünf Mufter, neu 
u. effettreich, weiße Entwürfe auf jhiwar: 


zem, marinblauem und Royal= 
Grund, 24 Zoll breit,follten für 2Ic 
T5c verfauft werden, morgen... 
Shlihter Atlas, Satin und Satin 
Gauffe, in einer 
Farben, Yard 
Schwarzer Foulard, 
Schwarz und Atlas 
nahe das Doppelte 


24 Zoll breit, gutes 


appretirt, bei- 
350 


werth, Yd... 


— 


22 — 


Ausſtattungen. Und die Haupiſache iſt, wir garantiren eine Erſparnißß von 20 Prozent bis 50 Prozent während dieſes großen Märzverkaufs. 


Waaren, die während dieſes Verkaufs gekauft werden, 


| Spezielles | 


Haupt⸗Floor 


Weiße Habutai Waſch-Seide, 20 Zoll 
breit, gut werth 35c, 
per Yard 
Meißes Lamn, 40 Zoll breit, 
* talität, werth 8Se, Freitag, 
er ‚Hard 


———— türkiſche 
cher, gute Qualität, 
7c-Werthe 

Neue Jacquard-Bänder, 33 Zoll breit, 
fancy geſtreift und Corded, 
per Dard 

Turnover Damen = Fragen, 
hohlgeſäumtes weißes Lawn, 
15c-Qualität 


feine 


Bade: -Handtüs 


feines 


Altmodiſcher Pfeffermünz 
miſchter Candy, Pfund 

5,000 Pfd. Climax, 8-Unz. 
Stücke, Kautabak, Pfd 


Voll Taped —“ u m. 
chen für Damen, 
ſtattet 


Neue Frühjahrs -Golf-Kappen für 


Knaben, in blauen u. f'ey R 


gem. Muſtern, wth. 250.... 

200 Union Seide Regenſchirme, für 
Männer und Damen, 26- und Zr 
zöll. Längen, fanch 
Natural Holzgriffe 


49 für Se Kinder: 
ce; Kleider, NRuffle gar— 


nirtes Nofe, in allen Größen, 
werth $1.00. 


Grtra Kleider-Werthe 
“Freitag Preife für Männer: und Rnaben-Tradjiten 
w* * u ee a a aa = 
| ae Te | 
79 für einzelne lange | Xünglings -Hoien, ſehr ſtark 

2 gemacht, werth $1.25. 

\ 38 für 75c reinmwoll. Knaben=finiehojen, Größend 

€ € his 16 Nahre, patentirte Maiftbands. 


82.95 





für $4 Rnichojen-Rnaben-Anzüge, Sailor, 
männlich oder doppelbrüſtig. 

1. 4 für $2.50 Kniehoſen-Knaben-Anzüge, Sai— 
8 lor, männlich od. ſchlicht doppelbrüſtig. 

3. 95 für 3-Stücke Kniehoſen-Knaben-Anzüge, 
Js PD Rod, Mefte und Hojen v. demielben Stoff 
gemacht, in jchlichten und fancn Schattirungen. 

82 für einzelne Jüng— 8* für 2 Männer: 
el lings-Röcke u. Weſten Hoſen — Caſſime— 
von Anzügen, die zu 86 res und Cheviots — ſtart 
u. 86.50 verkauft wurden. geſchneidert. 


für irgend einen Rn Männer: Ueber: 
ee im Geſchäft, der lächerlich niedrigſte 
Preis, d ‚ der ie offerirt wurde. 


8 für reinioolfene 


Aılbendaus 


Männer:Soden 


Unfer „refornhrechender" Gintauf von 70 Dep. 
Roaren von Wiljon Rrot." Münner-Halbitrüms 
pien brachte Die bemerfenämertbeiten Bargains, 
die jemals in dDiejer Hinjicht offerirt murden. 
Swei riejige Partien—eine davon umfakt ale 
die Mufter und Weberjhüfle von c und Ze 
Etrümpfen, tın Verfauf zu I23e — die andere 
Partie umfaßt die feinften importirten Lisles, 
gemacht um für bis ju $1.00 verkauft zu werben, 
werden jetzt verkauft zu 250. Sie werden zu 
einem en niedrigen Pretje verkauft, alio 
augert m 


12: m 25c 


Toilets und Droguen 


nn. S id } f 
5e aa & 10€ * a 
14e 


ſtile Seite. Ta tue 
Hazel. 
für 2 Unzen— 


—V da eines 
3725 

Roſe Glyzerin 

15c 230 Topf Giebia's 

> Rleifh:rtraft. 

2 Größe. » #4 ‚ 

ee Di für Gorbon’s 

61 c jür Madame | 69€ Magenbitters, 
Dale oder 81.00 Größe. 

Bierfon's Katr Tonic. | 39 für Red TClo⸗ 

81.00 Größe. 590 ver Compound 

12c f. Rp. a | eine Frühjahrs-Medi⸗ 
reines Borax. 


Neue Waſchſtoffe 


2. für — Be hlaue und graue 
attune, wert c 

Yard für Kieider:Vercales, double fold, 

iwerth 10c. 

ce} Yard für Baummoll:Challies, nene Mu: 
5 fter, ivertb Re. 

dc Vard für Bepbuor Kleider-Ginghams — 

4 werth 8c. 
sc Yard für Amnsteag Ehürzen-Gings 


bam, mertb Te. 

10€ Yard für Corded Mabras, 
fter, werth 1öc. 

7 für 2 d. Bolt —* —* 36 
79e | 7 7 308 breit, —8* verth $1.2 

die Yard ar gebleichtes 4-4 Baumtmollzeug, 
werth 

12:c. dr ür unpebietätet 94 Betttuch⸗ 


zeug, wertb 2 
150e 


9 —— 9⸗4 Betttuchzeug — 
3e 


Männer-Anzüge, merth $8. 00. 


Beſucher, 


— ——— 2zöll. Pfoſten, 


lung, feine, — 
Husks an Front-Pfoſten. 


Stück für 
Wobite 
Seife. 


für Sozodont 
oderRubifodn | 


sg, 48! Couch, wie 


* Konſtruktion, mit 


zin, 


cuit Tufting. 


—X 
6:c 


Nard 


1 ge Granite 


Angrain Carpet. 


Grtra fpeziel—9 bei’12 Fuß 
fancy Mus Rugs, feine Mitre-Nähte, 


6 bei 9 Fuß 


55.50 


Penn Art Saquares, Medallion 
2 bei 3 Yards, 


52.25 


werth Dr 
Yard "ar ungebleiten Canton Flanell — 
6c. 


werth 


Kleider⸗Futterſtoffe 


Rock⸗Futter, alle Farben, VYd 

10ce Twilled Sileſia, Yard 

15e ſchwarzes Spunglaß Futter, Yd.. To 
2e ſchw. mercerized Sateen, Yd.. 110 
29c beſtes mercerijſed Sateen, Yd.... I40 


Groceries 


97e für 20 Pib. 
lirten | Tirten Buder. 


$1.02&, 3 


Ce· 
Se Mehl. 
Bd. für 


feinen granu- 


—A 


1 Shore Be: 


präctiger Schneider = 
für Freitag zu 


> für Meffing- Bettitellen, m. 


Rolitur, 


Entwurf, offeneSprung- 
feinem 
itberzogen, acht Reihen von breitem Bis— 


Mechr Teppiche und Nug3 
Größte Baranins des Jahres 


“ 38c 


Pruffels Carpet. 


Sanford's Bruſſels * 10.00 


Smyrna Nuas, jhiwere Sorte, orientaliiche 
73 bei 108 Fuß, 


37.50 


3 bei 3 Dards, 
53.25 


Ertra fpegiell—9 bei 12 Fuß Sanford’s Vels 
vet Rugs, feine Miter: Nähte, 


März Berfauf Bargain? 
in A: Artileln 


heben wir auf Wunich auf bis 


für &15.00 neue 
bon fetten Re rg h 
cons, Stole Front Effett m 
‚ore —* are, ge 
nt icht ü 


für $18.00 neıte 
Partie von 100 
bad Revers, 


geniat 
lange Sıole: 
Drapirt 
offerirt, 
für jeidene Drei Sfirts 

Meau de Soie und Taffeta Seide, i 
Knöpfen beſetzt, eir 

ugen mit Schleppe —Skirts in der 


57.30 ſten il Kerfey und 


“8 00- und 820.00-Werthe. 
82 2 für Miſſes' 
—8 20 rothem und 
gefüttert, werth 87.50. 


1.4 DD Waiits, in schlichten 
De u. ichlichtem wei, etiva3 
bejchmußt, werth 4 und $5. 


blauem Melton, 


Seide 


75 für China 


2 3 ra 2 3 
Freitag Schuh-Bargains 
frühe Sendung, die neuen 1903 Faeons, niedrig ge— 
Unſere Bargain-Tiſche 
Damen und Kinder ſind Stadtgeſpräch. 
33.50, 
Patentleder— 
ſchwere vor— 


81.95 


Frühjahrs-Facons, 
ſchnittene Orfords und Boots. 
Muſter-Schuhen für Männer, 
Extra ſpeziell —Damen-Schuhe, werth 
Dreß- und Promenadenn-Gebrauch, 
oder Kid, mit Mat oder Cloth Tops, 
ſtehende oder leichte biegſame 
können nicht übertroffen werden, 
zu $2.48 und 


Unionzgemadhte Männer -» Schuhe, 2.50: 
Merthe; jie fommen in Bor oder Satin Gaif, 
Gongreß oder Schnürichuhe, Gapsiracon oder 
mit jchlichten chen — jedes 
Naar garantirt, 


240 


Damenz, 


‚I6e 


für - Gummijchuhe 
beſte Qualität. 


Damen 


Mädchen 

Wertl Re, 
ſowohl 
——ſjS— n, 


und Knaben Schube, wert 
„deren Refchreibung 
in Bor Galf wi Kid Leder, 
abgetpeilt in zwe ei Vertien für 


49€ ! 


51.48 


geichnet eBlouſe 


zu $10 verfauft wurden. 


bis 44, 


me 


Neue Frühjahrs-Sünits, Waiſts und < 


Bemerkeuswerthe Preiſe für die Re Kleidungsſtücke der 


810.7 


ſchnitten in dem neuen franz. 7—6 
deren Läden kopirt, kann aber 


812.50 


Strappings von demſelben Stoff, 
ſo große Werthe wie dieſe Suits 


85.00 


J 


Poſtili 
eſchne der 
rtroffen werden rt 
e Cheviot Blouſe S 
ht ın Der 
ront 


euren fragenlojen Bloufe-fFacon, ı 
und Boitil 
itber einem jehr feinen 
u 812.50. 


eine ſpe ziel lle 


{ — * 
Neue Promenaden-Röcke — wie Bid — eine weitere Partie von 100 morgen zum Verkauf, geı macht von fei- 
nem Orford Melton, ſiebe n und neun Gore Nlaited 


Hiften Strapped, unten mi | 

Stepperei, in Längen von 35 bis 43 Zoll, 84. 00-Werthe, ſpe ziell | 
| 

EI 


Räumung DES ganzen Lagers von Damen: und Mädchen— 
Winter-Coats und Flanell-Waiſts 


für 58zöll. volle Fänge Coats, v. fein— 
Orford Melton, reg. 


Monte Carlo Coats, in 
durchweg 


neue 
Shirt! vaiſt 
mit Cluſter Tucks, "Brößen 3 
werth 1.00. 


für 


b bi8 zu 8.09, ſowie Slipbers, 
beinahe unmöglich if. gu baben 


zum — und zum 


or 


— — — — — 


85.9 


ſchwere, 


maſſivem Eichen 
Pfeiler geformte 


ſchwere Fül- DI Da für Ehrinmer : 
ſchwere Si. 2) Box Konſtruktion, 
feinem ——* ge⸗ 
macht, Golden Po— 
litur, durchweg ver— 
ſtärkt. 


Wunſch wurde berückſichtigt, jedem Geſchmack Rechnung getragen, u. jeder Preis 


Erſter Freitag des März Möbel: Verfanfes 


melche diefem Nerfauf heigewohnt haben, erhielten einen günftigen Gindrud von den forgfältigen Norbereitungen. 
tepräjentirt eine wirfl.Cripanif don 20 big 50 Proz. 


für Eßzimmer-Tiſch, v. 


gem., 


7. 


510.98 1) 


Beine u. 
Por Rim, bis 6 Fuh auszuziehen. 


Stihle, 


von 


| 


für Coud, in Chafe — 
— 


30 


Leder, Zo 
Illuſtration, 
Diamond tufted 
offene Sprungfe— 
der-Konſtruktion. 


Velour 


ö— —————— —— —— — — — 


Gardinen und Draperien 


Nard für Yard 
Tapeftrn . 68€ : Milton 


Nelvet Carpet. 


Mufter — 
9 Hei 12 Tu, | 


59.30 


Centers — | 


au, 





50 ) bis 


54.00 
516.50 


— 
breit, 78 Zoll fans, ur” ” 
N | 


zen: "Sa en, 
gute MR iſter, 
Paar, B80 und 500. 


$1.25 


56 


3 bei 4 Dard3 zu ® 


hd Wertbe zu 83.50. 

4 und 

52.50: 4 
Thuren. 


>) ie Yard 
29e > pefi: Hu, 50 


Diele Partien wırrden währe 
dritten Flur beſchmutzt, i 
—* zu —— der Hälfte des reg. Werthes reduzirt. 


81.2 


82. 50 1 


—F 


2 Vaar 
Guipure Spitzen-⸗ 
dinen 

Doll 


aar, 


Borzelan und Glaswaaren 


Die neue und vergrößerte Steingut- Abtheilung imBajement offerirt 
während Diejes großen März: VBerfaufs 
fparende Gelegenheiten. 


59.9 


54.9 


für Me. 
PVott's Bü⸗ 


69€ 


für GlasBerry Sets 


Suits (unſere 
yeniot umd fan 


Facon u. 


Partie fir den freitag Verlauf, 
ır vielen hübiche 
tige haben feparate Drop Skirts, 
Partie die bis 


Facon, 


—* für echte 
ED einzelne Paare, 
ınd 81. 25 per Paar. 


breit, 9 
$1. sd 


S5DO jede für Fe— 


Draperten jür Doppel» 


oll breit, 


fe,amer. Porzellan, eleg. Hand: 


für 
Serpices, hübjche 
men=-Malereien, Services, welche für 
$8.50 verfauft wurden. 


perlanat. 


Skirts | Speziches | 


Haupt⸗-Floor 
Glace-Handſchuhe, einzelne Partien 
von feinengandfhuben—napezu alle 
Größen — für Damen in 2:Clafp 
feinftem Kid, und hiejigem Dogjtin 
für Männer, $l= und 
81.25-Werthe 49€ 
Sihleierftoffe — Eure Auswahl von 
einer en: Partie feiner jeidenen 
und Chiffon Schleierftoffe — m 
250 b. 50c-Oual., p. Be oe 


Zweiter Floor 
Maihbare Damenröde, ** und 
Chambray, Umbrella - 
con, werth 40c 
Tucked Chiff fon Damen: 
— Facons — wer 


Saiſon 
beli gemacht in allen Farben 
die neuen kragenloſen Fa— 
op Puff-Aermeln, Skirt zuge— 
Dieſer Suit iſt von an— 
ſpez. Preis, 810.75. 


und grau — ſpezielle 
mit Fe de Spie Turn: 
neue Kacon Sfirt, hübjch bejegt mit 
rop Sfirt — nie vorher wurden 


teitem) —— 

y gemiſch ten = tings, 
Ri icken, ne ien Aiihe 
sie Di reg. 825.00 Suits 


Werth zu unſerem 


in blau, ſchwarz, braun, roth u 
ion Rücken, 
mereerized D 


gemacht von feiner 
en Facons von Tucking, mit Ruche, Braid u. 
in Promenaden-Röcke- oder Dreß Skirts— 
— Freitag zu 85.00. 
alle 


vᷣge 
Dritter Floor 


Battenberg Muſter und Odds und 
Ends von geſtempeltenDoilies, 
Auswahl 

Orient. Cretonnes, fanch Swiß Mus— 
lins, fancy Silkolines, alle 
per Yard zu IC 

243öll. Suit Coſes weit Stahl- Sehell, 
Silo und S 
ben, werth $1. 


Bafement 


Nr. 8 Waſch-Roller, aus ſchwerem 
Blech, mit Kupfer— 


or 09 für 45: und 4730{. feinste Kerfey 
eil + Spats, in allen Farben, gefüttert 
- — * Satin, wth. 815 und 818. 
>30); echte Biber = Belztragen und 
2,5 NRevers Goats, 42300. Monte 
Es losTzacon, garant. Satin=gefüttert: 


39€ 


Tiichaläjer, fancn Wufter — eine 
Wagenladung fir morgen, iwerth 
5, ber Stüd 


95 f. franz. Frlanell Waiits, 

AT der Reit unjeres ganzen 
Winter = Lagers, $3.00:, $4.00- 
und 85.00-Werthe. 


Kinder- und Babies-Trachten 


zu bemerkenswerth niedrigen Preiſen 


für Kinder-Gowns 
Kuffle bejegt, werth 


hs ib e Lawn 


bejeßt 


bon hochfeinen 
gemalt aus fylannelette, mit 


19e 
25 für Ginghanı Kleider für Kinder—Ruffles über den 
e Schultern, mit Stiderei bejekt. 
49€ für weiße Schür zen ür Kinder, hohlge⸗ 
ſaun it und mit Stickerei beſetzt, Groößen 
für Kinder im Alter von 1 bis 12 Jahren, re— 
quläre * Werthe. 
12c für lange Slips für Babies, 


feinem Gambric. 
19e 


gemacht aus 


für geſtridte wollene Bands für Babies — 
mit Straps über den Schultern. 


Damen: Tradten 


für Rorfet-Bezüge, gemadht aus Gambrie, 
franzöſiſche oder eng anſchließende Facons. 


12c 
19c 


Umbrella 
franzöfijches 


Facon, mit 


für Peinfleider, 
Mole Band 


Stiderei beiekt, 


Umbrella: 
Ic 


Tacon, mit jechs tiefen Pinfed Nuffles, gut gemacht, 
nur 


480 


| Grtra fpegiell — Unterröde, von feinem merceriged Stoff, 


Ausgewählte Spiben 


Mufter Yoking — große Partie von Mı 
fter-Stitden von Allover Noling, 4 und 
1 Yard-Längen, Allovers, eingejekte 
Spitzen, tucked und hohlgeſäumt, in 
ſchwarz, weiß und eeru — 2 große Par— 


tien, die Yard, 150 Oe 


Neue Trimming Spitzen, neue hübſche 
Cluny Spitzen, hübſche breite Point de 
Paris Spitzen und Einſätze, feine breite 
Normandy Valenciennes Spitzen und 
ſchwarz und weiße ſeidene Spitzen, 

ſämmtlich 15e bis 250 Spitzen, 38 
Eure Auswahl die Yard für Al 


Kunft-Nadelarbeit 


10€ f. große Sorte Tiihrdeden, Schub:Bags, 
Tray Cloths, Doilies etc., Werthe bis 
zu Fr. 

Du. für eine feine Auswahl von acitempel: 
ec peltem Leinen, einichl. teinleinene Gen: 
terpieces und Scarfs — einigemit Openmwort 


Aorder&, andere hoblgefäumt. 
25C für Tapeſtry gewebte Kifien-Xop8, re: 
oO auläre 50c Wertbe, gekauft zur Sälfte 
ihres wirflihen Wertbes. 


Tiid: Leinwand 


Jeder 


für dtefen 
Ä hönen 
Tre Nier ge⸗ 
a Ei⸗ 
3 ‚großen ge: 
ah * ‚gro 


53. 9 ! ü t Chif⸗ 
ier, ge 
> fett von 
afjivem Eichen) ol;, feiner 
Saiten Finiſh, bochfein lon⸗ 
ſtruir mit 5 Echubladen 
n M eſſing-Beſchlagen. 


Schaukelſtühle, 
Golden Oak— 
Politur, fanch Entwurf, groß 
und komfotabel, gepreßter Leder— 


Sitz. 
für Kombination— 
88.5 Bücherſchrank und 
Schreibpult, von maſſivemFichen 
gemacht, faney großer Kabinet— 
Obertheil, großes Schreibpult. 


1 ni! 
W LEN 

—— 
Servietten, in 3 Dub. Partien, 


für 88c, 63e, 58c, 49 und 39c 


11 Dard für Turfey roter Da: 
c maft, 54 Zoll breit, 18c werth. 
25 Yd. für gebleichten mercerized 

50* Damaft, 64 Zoll breit, 44c mth. 
AX&r» DD: für ganzleinenen gebleichten 
456 


Damaft, 72 30 breit, 59 mtb. 
Kurzwaanren-Bargaing 


für Sund Gloth3, 4:4 im Qua— 
3C für 4:Qard Rolle fhinarzes Velvet: 


3 Umzugs dom vierten nach dem 
huben mir die 


nd De 
und um damit zu räumen, 


Iriſh Point Spiten =» Gardinen, | 
einige etwas befhmust, 3. 83.50, | 


nd 82.75 für 
81. 98: ımpfe Rope Bors 
tieren, wenig bes 
Ko — 83.95:Werthbe, $1.98; 

° 85.00:Merthe fir 82.75. ns 
Baar = Ruffled 
81. 4 Netz-Gardinen, 50 
any neue Mu: nr Zoll breit, 3 und 3 
und 81.25, Nds. Ta fanch NegeGenters, be> 
jegt 1 u Spige, wirflicer 

Wert 5 83.50 das Paar. 


= & .48 für Odd Couch: Deden, 


ihmere Cmlität, Oris 
ginaf-Preis $2.95. 


39€ jede für 


Portieren, 


Nottingham Snit 
vole Yäng 
fpezieller Werth 


ſchott ſche 
Gar⸗ 
33 Vards lar 18, 


drat, 65c mwerth. 
Pd. für gebleihten Damaft, 56 
Zoll breit, — 29e werth. 
für 
een Einfaßband. 
lc f. Goff’3 Cord:Edge Rod-Einfaßband 
3e f. Sc-Karte befte Hafen und Defen. 
5c für 10e Set Victoria Dreß Stays. 
le Padet für Majchinen-Nadeln. 
5e f. 2 Spulen Clart’3 Mafchinenfaden. 
2e Dup. für Nidel Sicherheitsnadeln. 
3c f. Karte v. 2 Dus. Permutterfnöpfen. 


Tapeten 


Wundervolle März: 
Derkaufs-Preife 


Wir tapezieren für 11c die Rolle, 


> 
Ta⸗ 


DIE. 


wendbare 
werth 


für Odd Tapeſtry⸗ 


mwertb $1.00. 


einige bemerfensiwerthe Geld 
Wir rathen zur frühen Auswahl. 


Dinner:Services, 100 Stü: 


Porzellan Dinner: 
Bus 


für genügend Tapete für 


imitir⸗ ein Zimmer durchſchnitt⸗ 


15€ 


Has Stüd für bemalte | 
Malereien, Gold-Htand, 


De 
5 das Stüd fürButtertel- 
ler, mitDedel, imitirtes 
tes geichl. Glas, ic Werth. 


das Stüd für Weinglä- 

fer, imitirtes gejchliffe- 
* Glas, neue Muſter, 5e 
ee mwerth. 


4 Stüd f. Nr. 2 Erimp 
es Top Sampen-Gläjer. 


60e 

Shore Härtn “an. 

30 Bait Golum« 

bia River Lachs. 
10 Bi. 


250 Gehe Rollev 


DOats. 

39€ ür 10 Stüde 
er Cream 

San © Sei 


10c 5 ze — 


Tomat 


5cC IMPfd. Sad 
— kai Tafel⸗ 


tes geſchl. Glas, große Berry Bowl und 6 Keller. 
Dbft: und Datmeal Bowis, affortirte 
10c werth. 


12: 
125e Morris & 
—* Supreme 


10:Bfb. 
— ir 0 Diits 


€ 90€ | 


3 »fb 
90€ Ra Sau 
Gream — 


1 Öe r ei Fancy fe ee 


ded Rojinen. 
15€ ch Bar 


T. Bei, * an. 


Rorn ⸗ 
mebl. 


— Verſchnappt. — Onkel (Nachdem 3 Giien, 
er den Brief feines Neffen aelejen, zu 
der Ueberbringerin): Jh will ihm noch 
einmal ausbelfen, meinem Neffen, bof- 
fentlich Hält er aber auch ba8 Geld or» 
dentlich zufammen, — bier haben Sie 
hundert Mar, verlieren Sie e8 nid. 
Sie gehen doch direft nach Haufe? — 
Dienftmäbchen: Nein, der Herr bat 
— ich das Geld krieg, Mr ich 
mei n Champagner und zivei 
Rayeab — ie g 


geleijen, 
Griff und Stand, 
hübſch nickelplatt. 


89c für Chat. 
Wringer mit 
Holz⸗Geſtell. 
1 für Asbeſtos 
— —— 
tall = Rand. 


12c für Indura⸗ 


ted Fiber 
Eimer, feine Site 
zum —— 


4 Chi echte -Doper 
Gier-Schläger. 


45 

3 fiher Größe, beitehend 
aus 10 Rollen Wanbd- 

tapeten, 6 Rollen Dedentapeten und 

18 Yards Border, alles für 4ök. 


3 per Rolle für Glimmer Schlafs 
c zimmer-Tapeten, in allen wüns 
fchensmwerthen Farben, anderämwo für 
6c per Rolle verkauft. 


Einzelne Partien von 1902 Ampehen, 
* * 8c bi3 6c die Rolle, 1! c 
TEEN ORDER. N 2 


39. f. echte Wels: 
bach Bampen, 
vollſtändig zum An⸗ 

en. 

4 für Staub 
c Schaufel, gut ge- 
macht, lackirt. 


29e 
—X 


für. Brot: u. 
Kuchen = Ka: 
ften, 
und verziert. 


für €:3 Ofens 
ichwärze. 

für 50 Fuß 

Braided | 

toll. — 

35 c f. Uerte m 

Stielen, 

gebärtet und ge= | 
ihärft, fertig zum 
Gebraud. 


2 das Stück für dünn ge— 
c blaſene Whiskeygläſer, Cut 
Flute Boden. 


10€ für pradtvolle mottled 


Spudnäpfe,in aflortirten 
Miihungen, 


25c werth. 
50e 


das Stück für prachtvolle 
Größen. 


de 
5e 


| 
| 
| 
| 
malereien, neue Facons, 514.50 wih. 


hübſch lackirt Jardinieres, afſor tirte 





